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Vorwort 
 
Die Idee zu dieser Arbeit entstand während meines G eografie-Studiums 
an der Paderborner Universität, das ich nach meiner  Pensionierung im 
Jahre 1994 begann. 
Die Schwerpunkte meines Studiums sind die Bereiche „Historische 
Geografie" und „Klimatologie". Die Kombination dies er beiden 
Fachbereiche entstand aus der Fragestellung, wie es  den Römern 
gelingen konnte, in der Zeit der Eroberungsfeldzüge  in Germanien 
ganzjährig über die Alpen zu kommen. Christus wurde  offenbar in 
einer eher milden Klimaperiode geboren. 
Der Einfluss des Wetters auf den Gang der Geschicht e wurde für mich 
damit ein zentrales Thema. 
 
Hinzukommt, dass ich die Betreuung der Klimafeldsta tion der Uni 1999 
übernahm. Die Erfassung, Dokumentation und Analyse der gemessenen 
Wetterdaten war für mich insofern unbefriedigend, a ls es sich nur  um 
punktuelles Wettergeschehen, eben am Standort der S tation, handelte. 
Wollte man wirklich lokales Wetter- und Klimagesche hen erfassen, 
müsste man meines Erachtens ein begrenztes Netz von  Stationen im 
Paderborner Land bzw. in Ostwestfalen-Lippe schaffe n. Wettererfas-
sung in der „Fläche“ war die Idee. Dieses auch beso nders unter dem 
Aspekt, als die Region  durch die wettergestaltende n Reliefstruktu-
ren des Teutoburger Waldes, des Eggegebirges und de s Haarstrangs ge-
prägt wird. 
 
Die Eigendynamik dieser Idee hat mich überrascht. S eit Anfang 2000 
hat sich das Netz von Wetterstationen bis heute auf  18 Stationen 
entwickelt. Das Ergebnis ist die private Initiative  „Klimadaten 
Ostwestfalen-Lippe“. 
 
Da Wetterdaten definitionsgemäß erst nach 30 Jahren  Klimadaten 
werden, ergab sich für mich nach 8 Jahren Datenerfa ssung und der 
damit verbundenen zeitlichen Perspektive die Frage der Möglichkeit 
der rückwärtigen Erweiterung der Zeitreihen, um wen igstens 30jährige 
Klimareihen zu erhalten. 
Bei meinen Recherchen im Stadtarchiv Paderborn und im Kreisarchiv in 
Büren wurde ich in 11 Orts-Chroniken fündig. Diese Chroniken 
enthalten Informationen zum Wettergeschehen seit de m Jahre 1800 
überwiegend in verbaler Form, mit fortschreitender Zeit auch in 
gemessenen Werten. Diese Orts-Chroniken erfassen ei n Gebiet, das mit 
dem des aufgebauten aktuellen Stationsnetzes fast d eckungsgleich 
ist. Hinzu kommt, dass ich über die Messwerte der D WD-Station in Bad 
Lippspringe seit 1951 verfügen darf. Ein antiquaris cher Zufall hat 
mir dann noch Messwerte von Paderborn für die Jahre  1848 bis 1854 
verschafft. 
 
Auf Basis dieses Informationsumfanges an Daten wurd e es möglich, 
eine Wetter-Chronik für das Paderborner Land von ca . 200 Jahren zu 
konstruieren und die Entwicklung des Wetters und se inen Einfluss auf 
die Lebensgrundlagen der Menschen darzustellen. 
 
Paderborn, im Februar 2010    
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A) Allgemeiner Teil  
                                                     
1. Definition "Wetter" und "Klima"     

     

Was wissen wir Normalbürger eigentlich über das Wet ter und erst 
recht über das Klima? Wir unterhalten uns darüber, wenn wir keinen 
anderen Gesprächsstoff haben, denn das Wetter „trif ft“ uns alle, in 
unterschiedlicher Ausprägung und Empfindung. 
 
Schon seit Jahrtausenden bemühen sich die Menschen,  das Wetter 
vorherzusagen, besonders die, die dem Wetter ständi g ausgesetzt 
sind, wie Seeleute, Bauern, Fischer und Jäger. Die überlieferten 
„Bauernregeln“ sind ein Beispiel dafür. 
 
Dennoch sind Wetter und Klima erst seit mehr als 10 0 Jahren 
Gegenstand naturwissenschaftlicher Lehre und Forsch ung in den 
Disziplinen Meteorologie und Klimatologie, die als Wissenschaft die 
„Physik der Atmosphäre“ sind. Allerdings unterschei den sie sich 
methodisch grundlegend von der „normalen“ Physik da durch, dass im 
atmosphärischen Forschungsraum kein physikalisches Experiment als 
Bestätigung von Hypothesen möglich ist. Die Experim ente stellt die 
Natur – wie wir sehen werden – in reichem Maße selb st an. 
 
Die Begriffe "Wetter" und "Klima" werden in der öff entlichen 
Diskussion (und nicht nur dort) häufig durcheinande r geworfen, 
obwohl sie unterschiedliche Zustände beschreiben. D eshalb ist es 
notwendig, die Begriffe gegeneinander abzugrenzen b zw. die zwischen 
ihnen bestehenden Verbindungen festzustellen. 
J.F.Schouw grenzte die Bereiche bereits 1827 wie fo lgt ab: 
„Die Meteorologie ist die Lehre von der Beschaffenh eit der 
Atmosphäre im allgemeinen. Die Klimatologie ist die  geografische 
Meteorologie oder die Lehre von der Beschaffenheit der Atmosphäre in 
den verschiedenen Erdteilen. Die letztere ist auch ein Teil der 
physischen Geografie.“ 1    

 
Es folgen Wetter-und Klimadefinitionen aus neuerer Zeit:  
Als Wetter bezeichnet man den augenblicklichen Zust and der 
Atmosphäre, wie er durch die Größe der meteorologis chen Elemente – 
wie Temperatur, Niederschlag, Luftdruck, Wind, Bewö lkung – und ihr 
Zusammenwirken gekennzeichnet ist.  
Unter Klima versteht man den mittleren  Zustand der Atmosphäre über 
einem bestimmten Erdort, bezogen auf eine bestimmte  Zeitepoche, mit 
Rücksicht auf die mittleren und extremen Veränderun gen, denen die 
zeitlich und örtlich definierten Zustände unterworf en sind. 2   
Der Zusammenhang zwischen Wetter und Klima besteht also kurz gefasst 

                                            
1Die Definitionsentwicklung der Begriffe „Wetter“ und „Klima“ im Rahmen der Zunahme 
  wissenschaftlicher Erkenntnisse ist sehr umfangreich bei Ernst Heyer,  
  Witterung und Klima, Seite 7 ff., dargestellt. 
 
2 Eigene Vorlesungs- und Seminarunterlagen sind die Grundlage dieser Ausführungen. 
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darin, dass Klima das Wetter in seinem Verlauf an e inem bestimmten 
Ort bzw. einer bestimmten Zone der Erde ist. Klimaw erte sind somit 
gemittelte Wetterwerte, also ein Rechenkonstrukt. D ie Vorgänge des 
Wetters stellen daher die Grundlagen für das Klima dar. Somit ist 
Klimatologie keine eigene Wissenschaft, sie ist nur  eine spezielle 
Betrachtungsweise innerhalb der Meteorologie, und z war die mit einer 
langen Zeitskala, ergänzt um eine festgelegte Raums kala. 
 
Es ist anfänglich sicherlich sinnvoll, sich erst ei nmal etwas 
genauer mit dem Wetter zu befassen. 
 
a) Wie das Wetter entsteht 
 
Zwei unabwendbare Tatsachen kennzeichnen das Wetter .  
Die eine Tatsache ist, dass das Wetter stets gegenw ärtig ist, man 
kann es nicht ignorieren, ob es uns Menschen gefäll t oder nicht.  
Die andere Tatsache ist der ständige Wechsel. Das W etter wird nie so 
bleiben wie es ist. 
Diese beiden, das Wetter kennzeichnende, unabwendba re Tatsachen, be-
einflussen die Lebensgrundlagen (Essen, Trinken, Ge sundheit) der 
Menschen fundamental. Während viele Menschen geschä digt werden, zie-
hen andere Nutzen daraus. Dazu später mehr. 
 
Grundsätzlich wird das Wetter durch vier Faktoren b estimmt, die sich 
gegenseitig beeinflussen. 
Der erste Faktor  ist die Sonne , deren Strahlungsenergie im Grunde 
den Zustand der Atmosphäre bestimmt. 
Der zweite  ist die Erde  selbst , deren spezielle geometrische 
Verhältnisse die typischen Eigenschaften des Wetter s und auch des 
Klimas bestimmen. 
Der dritte Faktor  ist die Atmosphäre  der Erde, die Gashülle, die 
u.a. die Sonnenstrahlung auf dem Weg zur Erde dämpf t. 
Der vierte Wetterfaktor  ist durch die natürlichen Formen des Landes  
und die geophysikalischen Eigenschaften der Erdober fläche  gegeben. 
Berge, Täler, Ozeane, Eiskappen, Wüsten, Seen und F lüsse verändern 
den jeweiligen Zustand eines Großteiles der Atmosph äre, während sie 
ständig um die Erde wirbelt. 
 
Wichtig, nicht nur für unser Wetter, sondern für al les Leben auf 
unserer Erde, ist die Tatsache, dass die Sonne  ein gewaltiges 
thermonukleares Kraftwerk ist. Die Erde fängt von d er Energiemenge, 
die die Sonne ausstrahlt, etwa den zweimilliardenst en Teil ein. Das 
ist aber mehr Energie in einer Minute, als die gesa mte Menschheit in 
allen Formen in einem Jahr verbraucht. Die Energie,  die unser 
Zentralgestirn zur Erde schickt, schwankt allerding s im Takt des 
elfjährigen Sonnenfleckenzyklus. 3 Die Wärmeenergie, die von der Sonne 
in den tropischen und gemäßigten Zonen der Erde ges peichert wird, 
versorgt die komplizierte Zirkulation der Atmosphär e mit 
Antriebsenergie, treibt die Winde, braut Zyklone un d Hurrikane 
zusammen, erzeugt Gewitter, Regen und Schnee, womit  sie direkt die 
Natur und damit das menschliche Leben beeinflussen.  
 

                                            
3 Sonnenflecken sind dunkle Flecken auf der Sonne, die kühler sind als die anderen Regionen. Die 
Flecken entstehen, wenn starke Magnetfelder den Transport von heißem Plasma aus dem 
Sonneninneren verhindern. Ein Sonnenfleck erreicht den doppelten Durchmesser der Erde.  Das 
nächste Maximum wird 2011 erwartet.  
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Als Mitglied der „Sonnenfamilie“ hat die Erde  besondere Eigenschaf-
ten und Verhaltensweisen, die an der Entstehung des  Wetters mitwir-
ken. Zum Beispiel umläuft die Erde die Sonne nicht nur auf ihrer 
jährlichen, veränderlichen Bahn, sondern rotiert da bei außerdem von 
Westen nach Osten um ihre eigene Achse. Diese west- östliche Drehbe-
wegung bestimmt unter anderem die vorherrschenden R ichtungen der be-
ständigen Winde (Passate) und der ozeanischen Ström ungen, die 
wesentlichen Einfluss auf unser Wetter haben. 
Eine weitere Eigenheit der Erde beeinflusst das Wet ter. Es ist ihre 
Form. Die Erde ist an den Polen eine abgeplattete Kugel . Durch diese 
nur annähernde Kugelform treffen die Sonnenstrahlen  auf einige Teile 
der Erde mit größerer Kraft, auf andere hingegen sc hwächer.  
Das verursacht schroffe Temperaturunterschiede in v erschiedenen 
Gegenden. 
Auch die Lage der Erde im Raum beeinflusst die Wirk ung der 
Sonnenstrahlen, da sie in einem Winkel von 23,5° zu r Ebene der 
Erdbahn geneigt ist. Diese Verkantung verstärkt noc h den Winkel der 
einfallenden Sonne. Vor allem verursacht diese Schi efe der Erdachse 
die vier Jahreszeiten. Dabei sind große Bereiche de r Erdoberfläche 
jeweils ein halbes Jahr zur Sonne hin und andere vo n ihr abgewendet. 
 
Der dritte Hauptfaktor, der nicht nur für die Exist enz des Wetters, 
sondern auch für das Leben selbst verantwortlich is t, ist die 
Atmosphäre . Die Erde wäre ohne sie ein toter Planet. Die Atmo sphäre 
ist eine fließende Mischung von Gasen, die die Erde  in 
konzentrischen Lagen verschiedener Dicke und Dichte  einhüllen. 
Die Atmosphäre besteht aus: 
 
     21% Sauerstoff 
     78% Stickstoff 
      1% Spurengase, diese teilen sich auf in: 62% Wasserdampf 
                                               22% Kohlenstoffdioxid 
                                                7% Ozon 
                                                4% Stickoxid 
                                                2,5 % Methan 
                                                2,5 % Andere 
 
                           Tabelle 1  
 
Von den Spurengasen sind der Wasserdampf, aber auch  das Kohlenstoff-
dioxid(CO 2), besonders zu erwähnen. Meteorologisch gesehen is t das 
Wasser (flüssig, fest und gasförmig) der wichtigste  Bestandteil der 
Erdatmosphäre. 
Die Atmosphäre umschließt die Erde in einigen klar unterscheidbaren 
Schichten (siehe Grafik 1). Dabei ist die Troposphä re der planetari-
sche Wetterkessel. Die bei diesen atmosphärischen U mwandlungen frei-
gesetzten Energiemengen sind ungeheuerlich. 
 
Der vierte, wetterbeeinflussende Faktor sind die ge ophysikalischen 
Landformen  der Erde: die Bergketten, die Ozeane, die Kontinen te, die 
Täler und Seen. In jeder Landschaft wird das Wetter  zu jeder Zeit 
stark von den Landformen eines Gebietes mitbestimmt . So wirken z.B. 
der Teutoburger Wald, das Eggegebirge und der Haars trang, erst recht 
die Alpen, als Wetterscheiden. Der Einfluss von Geb irgszügen auf das 
regionale Wetter zeigt sich in dem durch sie gelenk ten Wind 
(z.B.Föhneffekt), in Temperatur- und Niederschlagsu nterschieden. Zum 
Beispiel erwärmt sich Land schneller als Wasser. Da s Wasser spei-
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chert dagegen die Wärme länger als der Erdboden. 
 
Das Zusammenwirken der gesamten vier wetterbeinflus senden Faktoren 
macht deutlich, dass es sich dabei um einen komplex en, dynamischen 
Prozess handelt. 
 

  
  
                               Grafik 1  
 
b) Wettervorhersage 4 
 
Das Wesen des Wetters ist – wie gesagt – Veränderun g. Deswegen sagt 
man dem Wetter Launenhaftigkeit nach. Es folgt jedo ch, wie jede 
Energieumwandlung, physikalischen Gesetzen. 
Regionale und auch globale Wettervorhersagen sind d eshalb so schwie-
rig, weil die Maschinerie, die das Wetter erzeugt, wie oben darge-
stellt, riesenhaft ist und aus einer Vielzahl von E inzelteilen be-
steht, die auch noch wechselwirksam sind.  Daher ha t es jeder schon 
erlebt, dass er von der Wettervorhersage enttäuscht  wurde. Dabei ar-

                                            
4 Eine umfassende, detailierte Übersicht über die Entwicklung und den erreichten 
  Kenntnisstand in der  Vorhersage von Wetter und Klima ist bei Balzer/Enke/Wehry, 
  Wettervorhersage, Springer 1998, dargestellt. 



 9

beiten die Meteorologen seit Generationen daran, di e Zuverlässigkeit 
ihrer Prognosen zu erhöhen, so dass sich die Voraus setzungen ständig 
verbessert haben. 
 
Es existiert heute ein dichtes Beobachtungsnetz (We tterstationen, 
Schiffe, Flugzeuge, Satelliten- und Radarnetze) und  liefert die 
Daten der wichtigsten Wetterparameter an die Wetter zentren. Dort 
werden die so gewonnenen Daten in mathematische Gle ichungen einge-
setzt, die den physikalischen Zustand der Atmosphär e beschreiben 
sollen. Diese Gleichungen sind das mathematische Ab bild der Modell-
vorstellungen, die sich die Meteorologen von den Ab läufen in der 
Atmosphäre machen. Mit der Entwicklung der Supercom puter hoffte man, 
die Vorhersagbarkeit zeitlich zu verbessern, wohl w issend, dass die 
Güte der Prognose vom betrachteten Zeitraum abhängi g ist. 
 
Anfang der sechziger Jahre entdeckte der Meteorolog e Edward Lorenz 
am MIT in Boston aber, dass  seine Wettermodelle äu ßerst empfindlich 
auf die eingegebenen Werte – auf die Anfangsbedingu ngen – reagierte. 
Das war die Entdeckung des sogenannten „Schmetterli ngseffektes". Da-
durch soll verdeutlicht werden, dass schon der nich t erfassbare Flü-
gelschlag eines Schmetterlings die Aufnahme der Ein gangsdaten für 
das Wettermodell ungenau macht und sich multiplikat iv vergrößert 5. 
Mit der Zeit stellte sich allgemeingültig heraus, d ass, egal wie 
komplex und ausgefeilt die Wettermodelle auch waren , die die Reali-
tät beschreiben sollten, es immer eine prinzipielle  Grenze gab, ab 
der keine genauen Vorhersagen mehr möglich waren. H ier zeigt sich 
deutlich, wie stark das Geschehen in der Natur vom deterministischen 
Chaos bestimmt wird. Mehr noch:“Spätestens seit Lor enz, also seit 
mehr als 40 Jahren, ist sich ein zunehmender Anteil  der Meteorologen 
sicher, dass es auch der Atmosphäre je nach ihrem a ugenblicklichen 
Zustand unterschiedlich schwer fällt, sich zu entsc heiden, wie es 
weitergeht…..“(Balzer, Enke, Wehry, S.77). 
Es zeigt sich, dass bei einer 7-Tage-Vorhersage in 30% der Fälle die 
Situation der falschen Vorhersage eintritt. Aber au ch bei 2-Tage-
Vorhersagen befindet man sich oft genug in dieser c haotischen Situa-
tion. Allerdings schwankt die Güte der Vorhersage d amit, welche 
Größe (z.B. Regen, Luftdruck oder Temperatur) man v orhersagen will. 
 
Fazit: Die Vorhersage des Wetters ist ein schwierig es Unterfangen. 
Häufig zeigen sich Konstellationen in der Atmosphär e, in denen schon 
eine kleine Veränderung große Auswirkungen hat – da s Chaos mit 
seiner nicht-linearen Struktur. Die Essenz von Chao s ist die 
Empfindlichkeit der Anfangsbedingungen. 
 
 
c) Klimavorhersage 
 
Wie bereits oben dargestellt, ist die Grundlage des  Klimas das 
tagtägliche Wetter in seinem Verlauf, an einem best immten Ort, 
ermittelt 6 durch Messreihen von mindestens 30 Jahren.  
Dieses Rechenkonstrukt „Klima" wird in der Regel da zu benutzt, durch 
gleiche Wetterdaten gekennzeichnete Regionen auf de r Erde zu 
beschreiben bzw. nach „Klimazonen" zu typisieren (s iehe Tabelle 2). 
 

                                            
5 Hans-Jörg Barth, Klima, University Press Paderborn, 2002, S. 29 
6 1934 legte die World Meteorogical Organisation (WMO) die erste Normalperiode 1901-1930 fest. 
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                             Tabelle 2  
 
Neben dem eher kurzfristigen, schon  sehr komplexen , chaotischen und 
daher nur begrenzt vorhersagbaren Wettergeschehen s ind beim Klima 
zusätzlich weitere langfristige Faktoren und Prozes se zu 
berücksichtigen. Das Klima ist vernetzt mit den Kre isläufen unserer 
Biosphäre, einerseits von Ozeanen und Eisflächen un d andererseits 
von astro- und geophysikalischen Faktoren (Sonnenst rahlung, 
Erdmagnetismus, Vulkanismus, dessen Eruptionen das Weltklima schon 
häufig nachhaltig verändert haben, Kontinentaldrift 7) beeinflusst. 
Klimaveränderungen lassen sich sehr weit in die Ver gangenheit 
verfolgen. Allein während der letzten 2,3 Millionen  Jahre haben die 
Klimabedingungen mehr als 20mal zwischen Warm- und Kaltzeiten 
gewechselt. Besonders beeindruckend sind dabei die plötzlichen – 
ohne jede Vorankündigung auftretenden – Klimasprüng e, wie man aus 
Untersuchungen von Eisbohrkernen und Sedimentschich ten 8 feststellen 
konnte. Hier zeigt sich das Klima ebenfalls als cha otisches System 
und ist „in der Tat nur für begrenzte Zeiträume vor hersagbar" 
(Balzer/Enke/Wehry, S.157). 

                                            
7 Die Hypothese von der Drift der Kontinente wurde vom Geografen und Geophysiker Alfred  Wegener  
  erstmals 1912 veröffentlicht.  
  Alfred Wegener, Die Entstehung der Kontinente und Ozeane, Nachdruck der 1.Auflage (1915) und   
  Der 4.Auflage (1929), Gebr. Bontraeger, Stuttgart 2005, S.1: "Bis weit in die 1950er Jahre wurde die 
  Theorie jedoch von bedeutenden Fachleuten nicht anerkannt."  
  Dann jedoch wurde die Plattentektonik als das gigantische geologische Umwälzwerk anerkannt,  
  das langfristig  das Antlitz der Erde und damit das Klima geformt hat und weiter gestaltet.    
8 Kanadische Wissenschaftler der  Universität Saskatschewan analysierten kürzlich Sedimente eines  
   alten irischen Sees und stellten fest, dass  vor 12800 Jahren der "big freeze" begann. "Diese kleine  
   Eiszeit der Jüngeren Dryas dauerte 1300 Jahre an. Der Wechsel von warm zu kalt ereignete sich 
   offenbar innerhalb weniger Monate. Die Pflanzenproduktion zum Beispiel kam in dieser kurzen 
   Zeitspanne völlig zum Erliegen." Siehe: GEO Januar 2010, Geoskop, Klima, S. 156  
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Aber einige Wissenschaftler stellen sich die Aufgab e, auch diese Ab-
läufe durchschaubar zu machen. Sie entwickeln Model le (neuerdings 
„Szenarien", die nach der Logik „Wenn….,….Dann", al so nicht ergeb-
nisoffen, funktionieren und keine Prognosen sind), mit denen sie die 
Klimaveränderungen vorhersagen wollen. Dabei geht e s vor allem um 
das Kohlendioxid, das wir u.a. durch Verbrennen fos siler Energieträ-
ger in die Atmosphäre bringen. Dabei soll die Wärme abstrahlung der 
Erde ins Weltall blockiert werden – wie in einem „T reibhaus“ – und 
damit das gegenwärtige Klima (in Richtung einer Tem peraturzunahme) 
verändert werden (siehe Grafik 2 u.3).  
Ohne einen natürlichen Treibhauseffekt wäre die Erd e kalt. 9      
Der natürliche Treibhauseffekt wird überwiegend vom  Wasserdampf und  
auch vom Kohlendioxid (siehe Tabelle 1) verursacht.  Diesen Teil hat 
der Mensch um einen kleinen Anteil erhöht. Der Einf luss der natürli-
chen Schwankungen ist erheblich grösser. 
 

 
 
Grafik 2  (Quelle: Berner/Streif, Klimafakten , Bundesanstalt 
          für Geowissenschaften und Rohstoffe, Hann over,S. 87) 
 

                                            
9 Andererseits wäre die Erde für unsere derzeitigen Lebensformen nicht bewohnbar, weil zu heiß, 
wenn nicht in diesem "Treibhaus" ein "Loch" wäre. Durch dieses sog. "Atmosphärische Fenster", 
zwischen 8 und 13 µm im Wellenlängensprektrum (siehe Grafik 3), kann ein Teil der thermalen 
Abstrahlung des Erdbodens ins All entweichen.  
Siehe auch: Hans-Jörg Barth, Klima, University Press, Paderborn, 2002, S. 49f.   
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Grafik 3 (Quelle: Berner/Streif, Klimafakten , S. 25) 
 
 
Dennoch konzentrieren sich die Modellrechnungen als  entscheidenden 
Faktor bei der Klimaveränderung auf das „menschenge machte" 10 
Kohlendioxid. Dieses wird damit begründet, dass auf grund der zugege-
benen chaotischen Struktur des Klimas -  wie beim W etter – relativ 
kleine Mengen Kohlendioxid das Klima in die eine od er andere Rich-
tung kippen lassen könnten (Schmetterlingseffekt!).  Aber diese Über-
legung gilt logischerweise a u c h für alle a n d e  r e n klimabe-
einflussende Faktoren. Die starke Bewertung des Ein flusses von Koh-
lendioxid ist eindeutig eine Schwäche der Modelle/S zenarien. 
 
Es gibt von den Klimaforschern keine Anleitung, die  festlegt, wie-
viel Kohlendioxid insgesamt in der Atmosphäre vorha nden sein muss, 

                                            
10 Das IPCC (Intergovernal Panel on Climate Change), das mit seinen Reports der 
  entscheidende Informant weltweit für Politik und Medien ist, schreibt in der Satzung (Role)  
  seines Mandats:“….information relevant to understanding the scientific basis of risk of 
  human-included climate change,….“ (Qelle Internet: http://www.ipcc.ch/pdf/ipcc- 
  principles/ipcc-principles.pdf ). Das bedeutet , dass die von der IPCC induzierte und 
  geförderte wissenschaftliche Forschung das ausschließliche Ziel hat, den 
  menschengemachten Klimawandel zu beweisen. Ist das, angesichts der enormen 
  natürlichen Einflüsse, ergebnisoffene, wissenschaftliche Forschung?  
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um unser Klima konstant zu halten. 11 Auch die einseitige Ausrichtung 
der Szenarien in Richtung einer Erwärmung ist sehr einäugig. Die 
Klimageschichte zeigt - wie bereits gesagt - einen ständigen Wechsel 
von Kalt- und Warmzeiten, allerdings mit unterschie dlichen Amplitu-
den auf der Zeitachse. Dabei sind das nur Momentauf nahmen in der Ge-
schichte der Erde – ihre Gestalt verwandelt sich st ändig – ungemein 
langsam, aber unentwegt. Veränderung bestimmt den R hythmus der Ent-
wicklung, aber nicht nur in eine Richtung. Das Auf und Ab ist grund-
legend sichbar. Das Klima der Erde war zu keiner Ze it stabil. Vor 
allem ist der Einfluss des entscheidenden Motors de s Wetter- und 
Klimageschehens, der Sonne, völlig unklar. Wie bere its dargestellt, 
schwankt die Energiemenge, die die Sonne zur Erde s chickt, im Takt 
des elfjährigen Sonnenfleckenzyklus. Es wurde berei ts festgestellt, 
dass die Sonnenaktivität langfristig mit dem Auf un d Ab globaler 
Durchschnittstemperaturen korreliert. 
 
Wie bei der Wettervorhersage zeigen sich in der Kli maforschung die 
Grenzen der Vorhersagbarkeit. Selbst durch Einsatz immer grösserer 
Computer wird man aufgrund der nicht-linearen Struk tur des Klimasys-
tems keine sinnvollen Vorhersagewerte liefern könne n.  
So scheint es verwunderlich, dass die Ergebnisse au s diesen Modell- 
bzw. Szenarienrechnungen als so unanzweifelbar darg estellt werden. 
 
Professionelle Meteorologen sind der Meinung, da We ttermodelle schon 
nach einigen Tagen unsicher werden, dass man von Kl imamodellen nicht 
mehr erwarten kann, wenn man keine besseren Ausgang sdaten einfüttern 
kann. Hinzu kommen die vielen unverstandenen, vonei nander 
abhängigen, nicht quantifizierbaren Prozesse, die m achen es wirklich 
zu einer Glaubenssache.  
 
Aus allem folgt, dass ein genaues Verständnis der n atürlichen 
Klimaschwankungen Grundvoraussetzung auch für die k orrekte 
Simulation der menschengemachten Einflüsse auf das Erdklima ist. 
Das wird aber nur durch fächerübergreifende  Forschungsaktivitäten 
möglich werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
11 „Die Auswirkungen auf den vom Menschen verursachten Treibhauseffekt lassen sich  
   berechnen. Die Zunahme an anthropogenen Emissionen hat seit ca. 1750 einen Anstieg 
   des Kohlendioxid-Treibhauseffektes um 1,56 Watt pro m² bewirkt; die übrigen  
   anthropogenen Gase wie Methan, Stickoxide, FCKW summieren sich zu einem weiteren  
   Treibhauseffekt von 1,14 Watt pro m². Im Vergleich mit dem Gesamt-Treibhauseffekt  
   unserer Erde machen diese anthropogenen Anteile beim Kohlendioxid 1,2% und bei den  
   Nicht-Kohlendioxidgasen 0,9% aus. Beide Werte liegen noch deutlich im Bereich der 
   Unsicherheiten, die bei der heutigen Bestimmung des Gesamt-Treibhauseffektes zu  
   veranschlagen sind. Im Gesamtsystem ist der Wasserdampf der entscheidende Faktor für  
   die Speicherung von Wärmeenergie, gefolgt von Kohlendioxid und den weiteren 
   Treibhausgasen.“ Berner/Streif, Klimafakten, S. 87. 
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2. Der klimatische Charakter des ostwestfälischen R aumes 
 
Deutschland liegt nach der Klimatypeneinteilung von  Köppen (siehe 
Tabelle 2) in der Cfb-Zone .12  

Cf=Feuchtgemäßigtes Klima  (die Temperatur des kältesten Monats liegt 
zwischen +18°C und -3°C, alle Monate sind feucht, e s gibt mehr als 
30 mm Niederschlag im trockensten Monat),  
b=warme Sommer  (die Mitteltemperaturen des wärmsten Monats liegen  
unter 22°C, es gibt mindestens vier Monate mit Mitt eltemperaturen 
von wenigstens 10°C). 
 
Klimadiagramme von Bad Driburg und Bad Lippspringe verdeutlichen 
diesen Klimatyp Cfb(s. Grafik 4 u.5) auch für das P aderborner Land. 
 

Mittelwerte 1961-1990 Bad Driburg

1961-90 Niederschlag Temperatur
Monat mm °C

Jan 115,3 -0,1
Feb 73,8 0,5
Mrz 97,1 3,4
Apr 82,1 7,2
Mai 84,4 11,7
Jun 93,0 14,9
Jul 96,1 16,4
Aug 86,2 15,9
Sep 72,5 12,8
Okt 74,9 9,0
Nov 102,5 4,3
Dez 120,1 1,3

Jahr 1098,0 8,1

Lj.Mittelwerte Bad Driburg (195 m)
1961-1990
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                                 Grafik 4

                                            
12 Eine umfassende Darstellung der „Einteilung und Verteilung der Klimate“ ist bei E.Heyer, a.a.O.,  
   S 162 ff. zu finden.  
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1961-90 Niederschlag Temperatur
Monat mm °C

Jan 79,6 0,9
Feb 55,4 1,6
Mrz 70,5 4,3
Apr 66,6 7,9
Mai 78,2 12,4
Jun 89,7 15,3
Jul 88,6 16,8
Aug 82,9 16,7
Sep 70,4 13,8
Okt 59,5 10,1
Nov 79,4 5,2
Dez 92,8 2,3

Jahr 913,6 8,9

Mittelwerte 1961-1990 Bad Lippspringe

Lj.Mittelwerte Bad Lippspringe (157 m)
1961-1990
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                                  Grafik 5  
 
Dieser Klimatyp trifft auch grundsätzlich für den g esamten ostwest-
fälischen Raum zu, muss aber aufgrund seiner Lage a m Rand der nord-
deutschen Tiefebene und seiner geomorphologischen S truktur präzi-
siert werden. 
Wie bereits auf Seite 6 dargestellt, beeinflussen d ie natürlichen 
Formen einer Region das Wetter und prägen damit den  klimatischen 
Charakter. 
 
OWL liegt im Bereich des subatlantischen Seeklimas,  weist aber teil-
weise schwache kontinentale Einflüsse auf. Die Topo logie des Gebie-
tes führt jedoch zu einer Ungleichverteilung der Ni ederschläge und 
Temperaturen. Die vorherrschenden Westwinde bringen  der Paderborner 
Hochfläche, dem Teutoburger Wald und vor allem dem Eggegebirge als 
„Regenfänger“ ausgeprägten Steigungsregen  
(siehe. Grafik 6). 
 
Westlich und östlich des Eggekammes sind, insbesond ere in den 
Beckenlagen, erheblich niedrigere Niederschlagsmeng en zu verzeich-
nen. Ob die Menge der Niederschläge sich auf das Wa chstum der Vege-
tation auswirkt, hängt von ihrer Verteilung in den Frühjahrs- und 
Sommermonaten ab. 
Die vorherrschenden Winde führen auf der Paderborne r Hochfläche zur 
Austrocknung der Karstböden  und begünstigen die Au sbreitung heide-
artiger Flächen wie die Senne. 
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Quelle:  Ludwig Maasjost, Das Eggegebirge, Landschaftsführer des Westf. Heimatbundes, 
              Band 4,  Aschendorf, Münster 1952  

                                Grafik 6  
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Auch die mittleren Wolkenbedeckungsgrade (1988 – 20 03) zeigen den 
Zusammenhang zwischen den Geländehöhen der Reliefst ruktur und der 
jeweiligen Wolkenbedeckung (siehe Grafik 7). 
 

 
 
                               Grafik 7  
Quelle: Klimadaten OWL in Zusammenarbeit mit DLR (D eutsches Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt)  
( http://www.klima-owl.de/Wolken_OWL.pdf )  
 
Höhenzüge und Niederungen mit Tälern und Flussläufe n haben entspre-
chend unterschiedliche Bedeckungsgrade. 
Die Temperaturen sind ebenfalls vor allem höhenabhä ngig  
(Jahres-Mitteltemperaturen zwischen 7°C und 9°C) un d bestimmen damit  
die unterschiedlichen Vegetationszeiten zwischen 14 0 – 170 Tagen. 
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3. Die Bedeutung des Wetters für die Lebensgrundlag en 
   (Essen, Trinken und Gesundheit)  
 
Das Wetter und Klimaveränderungen waren schon immer  von grundlegen-
der Bedeutung für das Lebensumfeld von Menschen und  Tieren. Das gilt 
auch heute noch. 
  
Dabei wirkt das Wetter in seinem jahreszeitlichen V erlauf, insbeson-
dere durch extreme Wetterereignisse, unmittelbarer auf die Grundbe-
dürfnisse (Essen, Trinken und Gesundheit) ein. Die Ernteerträge und 
der Zustand des Viehbestandes waren und sind, beein flusst durch das 
Wetter, maßgeblich für die Nahrungsmittelversorgung  verantwortlich. 
Auch die Trinkwasservorräte (Brunnen) für Menschen und Vieh hängen 
mit dem jahreszeitlichen Niederschlagsgeschehen und  den Temperaturen 
zusammen. Ebenso werden die gesundheitlichen Verhäl tnisse indirekt 
u.a. durch das Wetter beeinflusst. Hungersnöte und schlechte Ernten 
führen zu Krankheiten und wirken sich auf die Leben serwartung aus.  
Anna Grauten schreibt dazu: "Der Beruf des Öskers, die noch mit Kü-
hen ihr Land beackerten, oder überhaupt des Bauern war und ist sehr 
wetterabhängig. Von der Ernte mussten viele Mäuler bei Mensch und 
Tieren gestopft werden. Auch für die Saat im nächst en Jahr musste 
vorgesorgt werden. Wegen der Wetterabhängigkeit war en die Ösken sehr 
gottesfürchtig. Bis auf den heutigen Tag wird ja au f Ertedank für 
die Feldfrüchte in der Kirche Gott gedankt." 13 
Auf diese jahreszeitlich entstehenden Wettersituati onen, die zu Be-
lastungen des Lebensumfeldes führen, konnte man frü her kurzfristig 
kaum reagieren. Das führte dann zu Katastrophenjahr en  
(siehe Absatz D, 2) mit den entsprechenden Folgen f ür Krankheiten 
und Sterberaten. Diese waren teilweise regional beg renzt, je nachdem 
wie sich das extreme Wetterereignis gestaltete. So hat sich ein hef-
tiges Niederschlagsgeschehen in den quellnahen Geme inden Altenbeken, 
Schwaney, Lippspringe anders ausgewirkt als flussab wärts in Bentfeld 
und Elsen. 
 
Ganz anders sind dagegen außergewöhnliche, sehr fer n stattfindende, 
explosionsartige Vulkanausbrüche wie z.B. die große  Eruption des 
Tambora in Indonesien im April 1815 einzustufen, di e zeitverzögert 
durch die gebildeten, die Sonne verschleiernden Sta ubwolken, im Jahr 
1816 „zum Jahr ohne Sommer" führten (siehe auch Aus führungen 
Chronikjahr 1816, Seite 27).  
 
Heute geht es rund 20% der Menschheit (in Europa un d Nordamerika) so 
gut wie nie zuvor. Das dürfte gesicherte Erkenntnis  sein. Dies liegt 
vor allem an der enormen Entwicklung der Landwirtsc haft durch Pro-
duktivitätssteigerung aufgrund technischer Entwickl ung, Saatgutver-
änderung, Düngung, erfolgreiche Plagenbekämpfung un d Viehmasthal-
tung, die zu entsprechende Ernteerträge führten. Di ese ermöglichten 
Vorratshaltung. Hinzu kommt regionale Unterstützung  bei wetterbe-
dingten Missernten. In diesen Gebieten der Erde wer den so Hungerka-
tastrophen mit den genannten Folgen vermieden. 
Völlig anders sieht es allerdings in den Entwicklun gsländern aus. 
Dort herrschen, durch viele Ursachen bedingt, Verhä ltnisse wie im 
19.Jahrhundert in Europa und Nordamerika. Eine glob ale Problemlösung 
fehlt trotz aller Bemühungen.  

                                            
13 Anna Grauten, "Als wir noch mit den Kühen ackerten", Aufsatz  in: die Warte, Nr.144, S.11  
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Dagegen verlangten (und verlangen) die längerfristi gen 
Klimaveränderungen Anpassungen von Menschen und Tie ren an eine sich 
verändernde Welt. Solche Anpassung konnten Menschen  schon immer 
besser als Tiere (deshalb sind u.a. viele Tiere auc h ausgestorben). 
Klimaveränderungen führten zu Kultur- und Bevölkeru ngsveränderungen. 
Die Völkerwanderungen sind dadurch ausgelöst worden . Ebenso die 
europäische Auswanderungswelle im 19.Jahrhundert, b edingt durch die  
sog. "Kleine Eiszeit", die bis ca. 1870 dauerte. 14 Die Landwirtschaft 
wurde durch die veränderte Länge der Wachstumsperio den beeinflusst. 
Aus diesem Grunde wurden auch neue Feldfrüchte, wie  Kartoffeln aus 
Südamerika und Mais aus Mittelamerika, übernommen. 
 
 
 
B) Historische Wetteraufzeichnungen  

 
1.Allgemeine Bemerkung  
 
Die Abhängigkeit des Menschen von Wetter und Klima führte schon sehr 
früh zu Beobachtungen von Wettererscheinungen. Dahe r gab es bereits 
im Altertum beachtliche Schriften über Wetterbeobac htungen. 15  Auch 
das Wort "Klima" wird auf Hippokrates (460–375 v.Ch r.) zurückge-
führt. Die umfangreichste Zusammenfassung über die klimatologischen 
Elemente und Erscheinungen gab Aristoteles (384 – 3 22 v.Chr.) in 
seinem Lehrbuch der Meteorologie .  
Die Überlieferung und Kommentierung dieses Lehrbuch es durch arabi-
sche Gelehrte führte dazu, dass Gelehrte des Mittel alters die meteo-
rologischen Lehren der Antike übernahmen. 
 
Glaser sagt dazu: "Es läßt sich nicht eindeutig bes timmen, wann die 
Forschungsrichtung `Historische Klimatologie` begrü ndet wurde." 16 
Der Übergang zur Neuzeit ist dadurch gekennzeichnet , dass die Erfin-
dung von Geräten (Thermometer, Barometer) die Mögli chkeit zu meteo-
rologischen Messungen gab. Die standardisierte Wett er- und Klimames-
sung begann in Mitteleuropa Mitte bis Ende des 19. Jahrhunderts 
durch die Gründung der meteorologischen Gesellschaf ten und der 
amtlichen Meteorologie. 
 
Klimarekonstruktionen spielen in vielen Disziplinen  eine immer wich-
tiger werdende Rolle. So in der Geschichtswissensch aft, der Umwelt-
geschichte, in Fachliteratur und Fachzeitschriften.  Dabei stützt 
sich die ´Historische Klimatologie` vor allem auf s chriftliche Auf-
zeichnungen (verbale, nichtinstrumentelle Informati onen und ab 1700 
gemessene, schriftlich festgehaltene Datenreihen). Glaser ergänzt 
dazu: "Darüber hinaus sog. Proxydaten wie Baumringe  (Dendrochronolo-
gie), Ertragsangaben verschiedener Agrarprodukte od er phänologischer 
Reihen, die Angaben zum Zustand der Vegetation zum Inhalt haben". 17 
Ferner Pollenanalysen und Informationen aus Eisbohr kernen und Sedi-

                                            
14 H.H. Lamb, Klima und Kulturgeschichte, Rowohlt 1989, S.283, 
  Lamb hat in diesem Buch eine umfassende Darstellung des Einflusses des Wetters auf den Gang  
  Geschichte verfasst. Dabei umfasst der Zeitrahmen den Beginn der Menschheitsgeschichte bis ins  
  20.Jahrhundert. 
15 H.H. Lamb, a.a.O., S 23 
16 Rüdiger Glaser, Klimageschichte Mitteleuropas, Primus-Verlag, Darmstadt, 2.Auflage 2008, S. 6  
17 Glaser, a.a.O., S. 4 
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menten aus Meeren und Seen. 
Glaser weiter: "Ziel ist die Ableitung quantifizier barer, 
kontinuierlicher, d.h. lückenloser und homogener Ze itreihen, die 
möglichst mit der modernen Phase der Klimamessung i n Beziehung ge-
bracht werden sollten." 18 
 
Dieses Ziel soll auch in dieser Arbeit mit den zur Verfügung stehen-
den, nachstehend dargestellten Wetterinformationen versucht werden. 
 
 
2. Orts -Chroniken aus dem Paderborner Land  

 
a) Grundlage der Orts-Chroniken 
 
Die schriftliche Abfassung der Ereignisse in der dö rflichen 
Erlebniswelt seit 1800 in Preußen ist nicht aus ure igenem Interesse 
der Dorfbevölkerung entstanden, sondern aufgrund ei ner 
ausdrücklichen Anordnung der damals herrschenden Re gierung. 
 
Dadurch haben wir in unserer Region die Situation, dass z.B. (Bad) 
Lippspringe (preußisch) eine Chronik führte (und no ch führt), die 
unmittelbare Nachbargemeinde Schlangen (lippisch) d agegen nicht. 
Eine durch die politische Grenze geteilte Gemeinde - wie z.B. 
Veldrom/Feldrom -  führt aber immer noch eine gemei nsame Orts-
Chronik. 
 
Die Preußische Verordnung vom 12. Dezember 1817 ist  daher der 
grundlegende Anstoß für den Beginn der Führung von Orts-Chroniken. 
Dabei ist der Punkt VII/11 der Verordnung für Wette raufzeichnungen 
besonders wichtig. 

 
Die Königlich Preußische Regierung Minden verordnet e und gab mit 
Beschluss vom 12. Dezember 1817 bekannt, dass in al len Gemeinden mit 
dem 1. Januar 1818 eine Chronik eröffnet und regelm äßig fortgeführt 
werden müsse. 
 
Jede Chronik sollte mit dieser Verordnung und Bekan ntmachung 
begonnen werden und danach als Einleitung eine kurz  gefasste 
Geschichte all dessen enthalten, was sich seit dem Jahre 1800 in der 
Gemeinde zugetragen hatte. 
 
Von 1819 an musste die Niederschrift jedes Jahr in den ersten zehn 
Tagen des Januar-Monats in einer Gemeinderatssitzun g unter 
Beteiligung wichtiger Personen der Gemeinde vorgele sen und geprüft 
werden. Darüber hinaus musste der Landrat die Führu ng der Chronik 
überwachen. 
 
Das Führen der Orts-Chroniken wurde bis heute freiw illig beibehal-
ten. In jeder Gemeinde, in jeder Stadt und in allen  Stadtteilen 
werden auch heute noch die Orts-Chronisten von den Bürgermeistern 
bzw. Stadtdirektoren ernannt. 
 
 

                                            
18 Glaser, a.a.O., S. 4 
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b) Die preußische Verordnung vom 12. Dezember 1817 
 

VERORDNUNG UND VERORDNUNG UND VERORDNUNG UND VERORDNUNG UND BEKANNTMACHUNGBEKANNTMACHUNGBEKANNTMACHUNGBEKANNTMACHUNG    
DER KÖNIGLICHEN REGIERUNG ZU MINDENDER KÖNIGLICHEN REGIERUNG ZU MINDENDER KÖNIGLICHEN REGIERUNG ZU MINDENDER KÖNIGLICHEN REGIERUNG ZU MINDEN    

 
Ein edles und aufgeklärtes Volk wird stets darauf halten, daß es den ihm zukommenden Platz in der 
Geschichte behaupte, es wird deshalb die Schicksale der lebenden Generation nicht unter dem 
Gesichtspunkte einer vorüber eilenden Erscheinung, sondern unter dem eines bleibenden Zusammenhangs 
mit allen Geschlechtern künftiger Jahrhunderte betrachten, und diesen Zusammenhang, wahrhaft wie er der 
That nach ist, auch äußerlich in Wort und Schrift zu begründen sich angelegen seyn lassen. 
 
Solchem löblichen Zwecke haben im deutschen Mittelalter die Chroniken gedient, welche bey vielen 
Stadtgemeinden, geistlichen Stiftungen und adlichen Gütern unter öffentlicher Autorität geführt wurden, und 
in schlichter ungeschmückter Rede alles Merkwürdige treu  
erzählten, was in Beziehung auf die Stadt, oder das Stift oder das Gut, von Jahr zu Jahr sich ereignet hatte. 
Diese Chroniken sind die Quelle, aus denen jeder Geschichtsschreiber schöpft, dem es darum zu thun ist, von 
den Schicksalen und dem Charakter jener früheren Zeit ein treues und vollständiges Bild zu entwerfen. 
 
Es ist darum sehr zu beklagen, daß selbige seit mehr als einem Jahrhundert fast gänzlich außer Gebrauch 
gekommen ist.  
Deshalb aber auch ist es ein verdienstliches Werk, solchen Mangel für die Zukunft wieder zu ergänzen; und 
auch wir halten uns verpflichtet, den Maasregeln beizutreten, welche von mehreren Königlichen 
Regierungen, innerhalb ihrer Wirkungskreise für diesen Zweck schon ergriffen worden sind. 
 
Wir verordnen demnach folgendes: 
 
I.  
In jeder Gemeinde des Regierungs-Bezirks soll mit dem 1. Januar 1818 ein Chroniken-Buch eröffnet und 
regelmäßig fortgeführt werden. 
 
II.  
Dieses Buch wird binnen 8 Tagen nach Empfang gegenwärtiger Verordnung angelegt, aus 50 - 100 Folio-
Bogen eines weißen starken Schreibpapiers, mit Seitenzahlen versehen, und in braunes Leder eingebunden, 
auch auf dem Rücken mit dem Titel: " Chronik der Gemeinde N.N. " - in goldenen Buchstaben versehen. Die 
Anschaffungskosten erfolgen aus der Gemeinde Kasse. 
 
III.  
Es bleibt dasselbe stets in deposito bey der Gemeinde-Registratur, und die Führung liegt wesentlich, dem 
Stadtdirector, Bürgermeister, oder sonstigem ersten Gemeinde-Beamten ob. Doch steht in einzelnen Fällen 
es der landräthlichen Behörde frey, einen Stellvertreter für das Geschäft zu nennen. 
 
IV.  
Jedes dieser Chroniken-Bücher beginnt mit dem vorgehefteten Abdrucke der gegenwärtigen Verordnung, 
wovon die nöthige Anzahl Exemplare jeder landräthlichen Behörde zugefertigt wird; dann folgt als 
Einleitung eine kurzgefaßte Geschichte alles dessen, was in Bezug auf allgemeines, politisches-, kirchliches-, 
Verwaltungs- und Haushaltungs-Verhältniß der Gemeinde seit dem Jahr 1800 sich in der Gemeinde oder 
wenigstens mit unmittelbarem Bezug auf dieselbe zugetragen hat. Dahin gehört die kurze Andeutung aller 
in dieser Periode erlittenen Regierungs- und Verfassungsveränderungen, die Erwähnung der stattgefundenen 
Kriege, mit summarischer Angabe alles dessen, was für den Zweck derselben freiwillig oder gezwungen von 
der Gemeinde geleistet worden ist; die namentliche Erwähnung der seit 1800 in der Gemeinde und bey ihr 
angestellt gewesenen weltlichen und geistlichen Beamten; die kurze Erwähnung besonders auffallender 
Schicksale, welche die Gemeinde in dem gedachten Zeitraume betroffen, oder besonders preiswürdiger 
Handlungen, welche darin ihren Ursprung gefunden haben. 
 
V.  
Auf diese Einleitung erfolgt eine kurze statistische Darstellung der Gemeinde mit Anfang des Jahres 1818, 
enthaltend den Namen des Landesherrn, der Provinz, des Regierungsbezirks, und des landräthlichen Kreises, 
welchem sie angehört, den Namen des derzeitig Landraths, unter welchem sie steht; die Namen aller jetzt bey 
der Gemeinde, und für ihre Verwaltung oder Seelsorge angestellten weltlichen und geistlichen Beamten; die 
Zahl ihrer Kirchen und Schulen mit Angabe der Konfession; die Namen aller zur Gemeinde gehörigen 
Ortschaften, mit Bemerkung der Seelenzahl; die Anzahl der Häuser; die Summe aller, unter den verschiedenen 
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Rubriken von der Gemeinde gezahlten Steuern; die Bemerkung der hauptsächlichsten in der Gemeinde 
getriebenen Nahrungszweige und ihres gegenwärtigen Zustandes. 
 
VI.  
Die unter IV. und V. erwähnte Einleitung und Schilderung des Communaiwesens, wie es bey Anfang der 
Chronik bestand, muß in allen Gemeinden bis zu Ende Februar k. J. vollendet seyn, zu welchem Zwecke die 
Herren Landräthe das Nöthige überall veranlassen, auch die Abschrift beider Stücke von den Gemeinde-
Beamten einfordern und spätestens bis Ende März k. J. bey uns zur Einsicht einreichen wollen. Die 
Anfertigung dieser Vorarbeit wird wie wir wohl einsehen, hin und wieder auf dem platten Lande mit großen 
Schwierig keiten verbunden seyn, und nicht allenthalben in gleichem Grade gelingen; wir rechnen 
dabey auf thätigen Beystand der Herren Geistlichen und selbst anderer gebildeter Privatmänner für die 
desselben etwa bedürfenden Gemeinde-Beamten. 
 
VII.  
Die sodann zu beginnende und regelmäßig fortzusetzende Führung der Chronik selbst, besteht in 
successiver19 kurz und einfach gefaßter Aufzeichnung aller merkwürdigen, die Gemeinde betreffenden 
Begebenheiten, in der Ordnung wie, und mit steter Bemerkung des Datums, an welchem sie sich ereignen. Es 
gehören dahin: 
 

1) alle Veränderungen, welche nach dem 1. Januar in allen (siehe oben Nr. V.) statistisch-, politisch-, 
kirchlichen Verhältnissen der Gemeinde, gegen den als am Ende des laufenden Jahrs bestehend 
geschilderten Zustand derselben vorkommen. 

2) Alle außerordentliche, in Friedens- oder Kriegszeit, für allgemeine Staats- oder besondere 
Communal- oder Provinzial-Zwecke, der Gemeinde auferlegte Leistungen. 

3) Alle die Gemeinde selbst betreffende Unglücksfälle von Bedeutung, es sey durch Krankheit, Feuers- 
und Wassersnoth, Hagelschlag und andere Naturerscheinungen, Krieg, theure Zeit. 

4) Alle mit auffallenden Umständen begleitete ungewöhnliche Unglücksfälle, welche Leben oder 
Güter eines einzelnen Gemeindegliedes betreffen. 

5) Alle schweren Verbrechen. welche etwa in der Gemeinde begangen werden und zur 
gerichtlichen Untersuchung und Bestrafung gelangen. 

6) Alle in der Gemeinde vorkommende patriotische und                                                                                                                              
gemeinnützige Handlungen ihrer Mitglieder, oder auch                        Auswärtiger, insofern sie 
nur auf die Gemeinde bezogen sind, wohin auch die ihr unter Lebendigen oder auf den 
Todesfallgemachten Schenkungen, Stiftungen und Vermächtnisse gehören.    

 
7) Jede in der Gemeinde vorkommende Verbesserung oder neue Anlage gemeinnütziger öffentlicher 

Anstalten, sie mögen das Kirchen- und Schulwesen betreffen, oder sonst irgendeinen Zweig des 
Gemeindewohls zum Gegenstand haben. 

8) Alle in der Gemeinde vorkommende öffentliche Feste, mit kurzer Beschreibung der Art, wie sie 
gefeiert werden, und auch die Anwesenheit hoher oder berühmter Personen im Gemeindebezirk. 

9) Nützliche und ehrenvolle Erfindungen, Unternehmungen und Arbeiten einzelner 
Gemeindemitglieder in Beziehung auf Kunst, Litteratur oder Gewerbe. 

10) Monatliche Angabe der stattgefundenen Preise in den vornehmsten Fruchtgattungen und 
Konsumtibilien. 

 
 
11) 11) 11) 11) Am Schlusse jedes Monats eine kurze Bemerkung der inAm Schlusse jedes Monats eine kurze Bemerkung der inAm Schlusse jedes Monats eine kurze Bemerkung der inAm Schlusse jedes Monats eine kurze Bemerkung der in                                                                                                demselben demselben demselben demselben 

vorgeherrschten Witterung, mit vorgeherrschten Witterung, mit vorgeherrschten Witterung, mit vorgeherrschten Witterung, mit Angabe aller etwa vorgekommenen außerordentlichen LuftAngabe aller etwa vorgekommenen außerordentlichen LuftAngabe aller etwa vorgekommenen außerordentlichen LuftAngabe aller etwa vorgekommenen außerordentlichen Luft----    
und Naturund Naturund Naturund Natur----    ErErErErscheischeischeischeinungen.nungen.nungen.nungen.    

 
12)Um Michaelis jedes Jahres eine kurze und treue  

Darstellung des Ausfalls der Erndte, innerhalb des Gemeindebezirks, in allen daselbst gebauten 
Frucht- und Futtergattungen. 

 
13) Am Schlusse jedes Monats eine Angabe der Hauptsummen aller im    Laufe desselben in der Gemeinde 

geborenen, gestorbenen und copulirten Personen, wobei Fälle von besonderem Local-Interesse 
namentlich auszudrücken sind. 
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VIII: 
Die mit Führung dieser Chronik beauftragten Personen haben nie zu vergessen, daß Wahrhaftigkeit, einfache 
Darstellung, reine Beschränkung auf die Thatsache, ohne alle Einmischung von Privat-Ansichten, und ohne 
allen nicht zur Sache gehörigen Wortkram, vor allen Dingen von ihnen gefordert wer- den. Was wirklich 
geschehen ist, soll die Nachwelt auf diesem Wege erfahren; nicht was dieser oder jener dabey gedacht hat. 
 
IX. 
Den Herren Landräthen empfehlen wir die Beförderung dieses ächt vaterländischen Werkes auf das 
angelegentlichste. Wir machen Ihnen zur Pflicht, bey allen Bereisungen Ihrer Kreise, in jeder Gemeinde, wo Sie 
einen auch nur kurzen Aufenthalt nehmen, jedesmal das Chronikenbuch sich vorlegen zu lassen, und die 
wahrgenommene zweck- und vorschriftsmäßige Führung desselben mit Lob und Aufmunterung anzuerkennen, 
das Gegentheil aber mit Tadel, und dem Befinden nach, mit Ordnungsstrafe zu ahnden. Eben so machen wir 
eine Inspection20 dieser Bücher allen das Departement21 bereisenden Räthen unseres Collegii22 hierdurch zur 
Pflicht, und werden auf an uns zu erstattenden Bericht von ihnen vorgekommener vorzüglicher Führung 
derselben, selbst zur besonderen Anerkennung dieser Verdienstlichkeit uns gern bewogen finden.Schließlich 
verordnen wir, daß von 1819 an, jedes Jahr in den ersten zehn Tagen des Januar-Monats, in jeder Gemeinde 
eine außerordentliche Sitzung des Stadt- oder Gemeinde- Raths statt finden, in derselben die Chronik des 
verflossenen Jahres verlesen, die Richtigkeit des Inhalts von den Anwesenden geprüft, dem Befinden nach 
rectificirt,sodann aber der Jahrgang durch ihre Unterschrift attestirt werden soll. Zu dieser Sitzung sind auch 
Pfarrer und Schullehrer der Gemeinde, und nach Größe derselben 5 - 20 der angesehensten und gebildesten 
Familienväter einzuladen. Daß diese Vorlesung und Beglaubigung der Chronik vorschriftsmäßig im ganzen 
Kreise geschehen, oder warum sie in einzelnen Fällen etwa nicht geschehen sey, werden die Herren Landräthe 
von 1819 ab, in ihrem Zeitungsberichte pro Januar jedes Jahres ausdrücklich anführen. Die in allen Gemeinden 
des Regierungs-Bezirks zu eröffnenden Chroniken-Bücher betreffend. (Nr. 14870.B) 
 
Minden den 12. December 1817 
 

Königlich Preußische Regierung. 
 
Freiherr von der Horst. Mallinckrodt. Kuhlmeyer. Backmeister. von Voigts - Rhetz. Anz. von Pestel. Riecke. 
Delius. Koppe. Ganzer. von Nordenflycht. von Hohenhausen. von Schele. Kuntzen. von Möller. Hanff. Schrader. 
du Vignau. 
 
 
c) Quellenkritische Betrachtung 
 
Da die Pflicht zur Eröffnung des Chroniken-Buches n achträglich schon 
mit Beginn des Jahres 1800 vorgeschrieben, die Anor dnung aber erst 
am 12. Dezember 1817 erlassen worden war, konnten n atürlich die 
Eintragungen der ersten Jahre nicht zeitgleich, son dern - nur in der 
Rückschau - erst später vorgenommen werden. Dies mu ßte zwangsläufig 
zu Informationsverlusten führen. 
 
Auch werden die Namen der jeweiligen Orts-Chroniste n, also die 
eigentlichen Schreiber der Chronik, nur sehr selten  aus besonderem 
Anlaß genannt. Natürlich war der für die Chronisten tätigkeit in 
Frage kommende Personenkreis zumindest in den erste n Jahrzehnten 
aufgrund der kaum verbreiteten Fähigkeit des Schrei bens einge-
schränkt. Daher war diese Aufgabe wohl in erster Li nie den 
Geistlichen und Schullehrern vorbehalten. 
Unabhängig davon schrieb die Anordnung von 1817 unt er Punkt X  vor, 
dass im Januar die Chronikaufzeichnungen des vergan genen Jahres den 
versammelten Vertretern der Gemeinde vorgelesen und  die Richtigkeit 
des Inhalts geprüft werden mussten. Dies sollte nat ürlich eine Teil-
nahme der Schreib- und Leseunkundigen ermöglichen. Da dadurch auch 

                                            
20 Inspection, Inspektion, prüfende Besichtigung, Überwachung, Prüfung. 
21 Departement, Verwaltungs-, Geschäftsbezirk. 
22 Collegii. Kollegium, Gemeinschaft von Personen gleichen Amtes oder Berufs. 
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Änderungen möglich waren, wird deutlich, dass die O rts-Chroniken 
nicht das Werk eines einzelnen, sondern in gemeinsc haftlicher Arbeit 
entstanden sind. Es ist sicherlich müßig, darauf hi nzuweisen, dass 
das soziale Leben einer Dorfgemeinschaft viel Disku ssionsstoff bie-
tet und der endgültige Text durch mündliche Beiträg e einen Kompromiß 
der unterschiedlichen Auffassungen darstellt. 
 
Es kann aber unterstellt werden, dass die Meinungen  über die 
„vorgeherrschte Witterung" und deren Einfluß auf „d en Ausfall der 
Erndte" ziemlich einheitlich waren. Insofern können  die dazu 
gemachten schriftlichen Aufzeichnungen mit hoher Wa hrscheinlichkeit 
als „wahr" angenommen werden. 
 
 
Die Orts-Chroniken der ersten Jahrzehnte waren in S ütterlin, 
altdeutscher und später in lateinischer Schrift abg efasst. Die für 
diese Wetter-Chronik ausgewerteten 11 Orts-Chronike n waren bereits 
mit Schreibmaschinenschrift übertragene „Übersetzun gen“. Dabei sind 
die in den handschriftlichen Original-Chroniken ver wendeten 
Ausdrucksweisen und Orthografien der Zeit übernomme n worden. 
Auch Maß- und Gewichtseinheiten der Zeit wurden übe rnommen. Bei den 
Temperaturangaben ist zu beachten, dass die verbale  Beschreibung im 
Laufe der Zeit mit Aufkommen der Meßtechnik durch d ie Reaumur- und 
später durch die Celsius-Skala abgelöst wurde. Die Originalform 
wurde beibehalten. 
Es wurde nicht umgerechnet(1 Reaumur = 4/5 Celsius) .    
  
C) Die Wetter-Chronik  
                
zusammengestellt aus 11 Orts-Chroniken ausgewählter  Gemeinden des          
Paderborner Landes: 
  
Kreis Paderborn :  Altenbeken (258 m ü.NN.), Schwaney (265 m),             
Holtheim (350 m), Brenken (250 m), Upsprunge (110 m ), Verlar (83 m), 
Bentfeld (92 m), Elsen (100 m) , Lippspringe (145 m ), 
 
Kreis Höxter :  Herste (160 m), Neuenheerse (270 m). 
   
                       (siehe Karte). 
 
Dabei wurde die Originalschreibweise, auch eindeuti ge Fehler, 
beibehalten und nicht korrigiert. Auch die Fußnoten  wurden 
originalgetreu übernommen.  
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                                1800  

 
Elsen: 
Dieses Dorf hat im Jahr 1800 durch den am 9. Novemb er entstandenen 
entsetzlichen, nie gedachten Windsturm an Häusern u nd Dächern viel 
gelitten, doch ohne besondere Unglücksfälle. 

                               1801 
Elsen: 
Im Jahre 1801 war im Mai starker Frost. 
 
                                
 

                               1805  

 
Lippspringe: 
Diese Hüngersnoth währte von der schlechten Aernte von 1804 her, und 
wurde dadurch besonders empfindlich, weil durch die , in der 
diesjährigen Aerntezeit eingetretenen Näße die Früc hte nicht --
riarten und die Aernte verspätet wurde. 
 

                         1807  

 
Elsen: 
War noch im Julius Eis gefroren. 
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                               1808  

 
Elsen: 
War eine große Wasserfluth, daß die Alme durch Else n floß. 
 
 

                               1811 
Lippspringe: 
 
Dieses Jahr, zeichnete sich durch außerordentliche Dürre aus.  
Mehrere hießige Brunnen wurden ganz trocken; ebenso  verhielt es sich 
mit den Quellen des Jordans, es war keine Spur von Wasser darin zu 
sehen. 
Indeßen waren die Sommerfrüchte ungeachtet der anha ltenden Dürre 
sehr ergiebig. 
 
Elsen: 
War der schönste Sommer, der sich denken läßt - dop pelte Erndte-
Ergiebung an Früchten. 
 

                                 1815  
Lippspringe: 
 
Schon im Fronleichnahm dieses Jahres trat bei öfter en Gewittern, die 
mit Platzregen verbunden waren, eine nasse Witterun g ein, die schon 
dieses Jahr für das Sommergetreide verderblich wurd e. 
 
 

                                 1816 
Holtheim: 
 
Der ganze Sommer zeichnete sich durch Regen und Käl te aus, so daß 
die Früchte nicht zur Reife gedeihen und sowohl unz eitig als naß 
eingescheuert wurden. 
 
Lippspringe: 
 
Die im vorigen Jahre angefangene nasse Witterung da uerte, wenige 
Tage ausgenommen, fort. Die Sommerfrüchte wurden de shalb schlecht 
bestellt.  
Man hoffte auf einen besseren Nachsommer, aber verg ebens. 
Anfangs September, gab es noch kein reifes Korn; 
In der Mitte Septbr, 8tägige schöne Witterung der f rühe Frost,  
den wir um Martini hatten, die Aernte der letztern  großentheils 
vergeblich machte. 
 
Altenbeken: 
 
Das Jahr 1816 war ein sehr trübes Jahr, und brachte  die Ungunst der 
Witterung  große Noth ins Land. 
 
 
Bentfeld: 
Es regnete diesen Sommer und den darauf  folgenden Winter fast 
unausgesetzt. 
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                               1817  
Holtheim: 
 
Die durch die vorjährige Miß-Erndte entstandene Hun gersnoth war 
schon früh im Sommer fühlbar, so daß manche arme Fa milie sich von 
Kräutern und Wurzeln ernähren mußten. 
 
Bentfeld: 
 
1817 entstand in hiesiger Gegend förmlich eine Hung ersnoth, die bis 
zur neuen Ernte dauerte. 

 

1818 
Brenken: 
 
Die Witterung im Winter war vorherrschend feucht, m äßig kalt und des 
öfteren regnerisch. Im Frühjahr war sie anhaltend t rocken, 
desgleichen im Sommer und zum Teil noch im Herbst, wo es einige 
heiße Tage gab. Danach blieb es angenehm bis zum An fang November, wo 
sich auch kurze Zeit Frost einstellte, dem aber nac hher gelinde 
Witterung folgte. 
 
Lippspringe: 
 
Dieses Jahr zeichnete sich wieder durch außerordent liche Dürre aus. 
Die Quelle des Jordans war lange Zeit trocken,  
die Aernte fiel deshalb sehr sparsam aus 

 
Elsen: 
 
In diesem Jahre fiel die Aerndte wegen der anhalten den Dürre im 
Sommer schlecht aus. Es wurden deshalb 2/3 der Grun dsteuer erlassen. 
 

                                1819  
Brenken: 
 
Witterung und Winter waren vorherrschend gelinde, d abei wenig 
Schnee. Anfang April war es angenehm, vom 25ten bis  26ten aber und 
die folgenden zwei Nächte fror es und blieb kalt bi s in den Mai, wo 
ein angenehmes und fruchtbares Wetter erfolgte, wel ches schier den 
ganzen Sommer hindurch unter vielen und regenreiche n Gewittem 
fortdauerte. Die Wärme stieg jedoch zuweilen sehr h och, besonders 
war dieses der Fall im Monat Juli, wo sie am 4ten + 25 1/2 Grad, am 
Sten +26 1/2 Grad und am 7ten +27 Grad erreichte un d von 11 Uhr 
vormittags bis 5 Uhr nachmittags anhielt. Nachher d auerte ein 
liebliches Wetter mit weniger Unterbrechung fort bi s schier zum 
November, wo der Winter mit voller Herrschaft eintr at, so daß gleich 
von diesem Monat an die Schafe mußten aufgestallt w erden. 
 
Bentfeld: 
 
1819 hatten wir in der Nacht vom 15ten auf den 16te n Januar, 
Donner, Blitz, Hagel und starken Windsturm, so daß mehrere 
Gebäude, besonders die Dächer sehr beschädigt wurde n. 
 
Herste:  
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Der Anfang des Jahres war wegen der eingetretenen N ässe… 
Die gelinde Witterung des Februar… 
Der Monat März brachte ebenfalls günstige Witterung  
Der Monat April zeigte sich so günstig wie der verf lossene Monat 
Der Monat Mai zeichnete sich besonders mit abwechse lnd ungewöhnli-
cher Wärme aus. Weder Regen noch Gewitter kamen zum  Vorschein. 

Der im Monat Juni eingetretende Regen befeuchtete d en ausgetrockne-
ten Boden ziemlich.  

Die ersten Tage des Monats Juli waren sehr heiß, am  8ten Juli war 
ein sehr starkes Gewitter.  
Der August fing mit großer Wärme an, auch waren in diesem Monat 
viele Gewitter, 
Im September war es fortwährend sehr warm, weshalb das Wasser sehr 
austrocknete, und mehreren Wassermühlen daran fehlt e. Das Wetter war 
für den Ackerbau sehr günstig,  
Der Monat October fing mit kühler Witterung an, all ein wegen der 
Fruchtbarkeit blieb wenig zu wünschen übrig. 
Die Ackerbestellung wurde im Monat November ungestö rt beendigt; die 
Witterung war Anfangs neblicht, nachher trat ein ge linder Frost ein. 

Der Monat Decemher war mehr gelinde als kalt, der v iele Schnee, wel-
cher gegen Mitte des Monats durch hefiigen Regen au fthaute, 

 
 
Upsprunge: 
 
Der Monat Januar hat im Anfang Frostwetter, dauerte  nur einige Tage, 
bald darauf Regenwetter mit Schnee und starken Stür men ein. 
Furchtbar wüthete vom 13ten auf den 14ten ein stark er Westwind, 
begleitet mit Donner, Blitz und Hagel. Die Wärme  
betrug 7 und die Kälte 1 Grad. 
Im Februar war es fast immer regnerisch, dabei stür misch Schnee und 
mit vielen Hagelschauern begleitet, war indes mehr warm als kalt. Es 
waren 10 Grad Wärme und 2 Grad Kälte. Was besonders  Kornpreise 
anbetrifft, so blieben sich diese ziemlich gleich, die erste Hälfte 
des Monats märz war trocken, mit Ausnahme einiger r auhen kalten Tage 
ziemlich warm und angenehm, hingegen die andere Häl fte sehr 
stürmisch regnerisch vermischt mit Schnee und Frost . Die Wärme 
beträgt 10 Grad und die Kälte 0 Grad. 

Im April war die erste Hälfte sehr schön, trocken a uch warm, des 
Abends war ein Gewitter, nämlich am 16ten, hierauf erfolgte 
gewünschter Regen, etwas mal in der Witterung verän derlich, blieb 
sonst gut und fruchtbar. 
Der Monat Mai hatte fast immer schöne angenehme Tag e. Die Wärme 
betrug 20 und die Kälte 12 Grad. 
Juni war es hier sehr warm und äußerst fruchtbar. D ie Wärme betrug 
22 und die geringste 10 Grade, so war es auch im Mo nat Juli immerhin 
warm, fruchtbar, viele Gewitter. An Wärme waren 26 Grad, die gering-
ste 10 Grad. Der Monat Augst war fast immer trocken , warm und 
abwechselnd Gewitter, etwas feucht war das Ende die ses Monats. 
Die erste Hälfte des Monats Septbr war warm und tro cken; am 12ten 
des Nachmittags 3 Uhr entstand ein schweres Gewitte r, nachher wurde 
die Witterung rauher und kälter, blieb jedoch mehr trocken als 
feucht. Der höchste Wärmegrad war 20 und der gering ste 6 Grad. 
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In der ersten Hälfte des Monats October war die Wit terung noch 
ziemlich warm, mehr trocken als feucht, neblich und  kalt. Der 
höchste Wärmegrad war 15 und der niedrigste 1 Grad.  

Die Preiße der Getreide blieben sich gleich. Im Nov ember war die 
Witterung im Ganzen gleich, mehr feucht und kalt, a ls warm und 
trocken. Die gewöhnlichen Nov.-Stürme mit starken R egen und 
Schneegestöber stellten sich in der letzten Hälfte gegen Ende ein. 
                                                             

                               1820  
Brenken: 
 
Das Jahr 1820 zeichnete sich gleich anfangs durch e ine ungewöhnlich 
hohe Kälte aus. Am lOten Januar, morgens 8 Uhr, hat ten wir hier bei 
totaler Windstille -18 1/2 Grad, und sie stieg bis -19 Grad, trat 
aber um 11 Uhr auf -15 Grad zurück In den folgenden  Tagen wurde sie 
mäßiger und wechselte zwischen -7 und -11 Grad bis zum 15ten, wo sie 
morgens 8 Uhr wieder die Höhe von -18 Grad erreicht e.  
Die Kälte ließ zwar bald nachher in ihrer Heftigkei t nach, es wurde 
gelinder. 
Indessen hielten doch mit weniger Unterbrechung Fro st und Schnee die 
Erde bedeckt und für die erwärmenden Sonnenstrahlen  verschlossen bis 
zum Anfang April, wo die ersten angenehmen Frühling stage eintrafen 
und die Schafe auf die Weide gehen konnten, welche in diesem Winter 
5 volle Monate aufgestallt geblieben.  
In der nachherigen Zeit herrschte meistens Trockenh eit mit Wärme 
untermischt ausgenommen einige Nachtfröste anfangs Mai, 
denn bald fiel ein Regenwetter ein, 
Übrigens war der Sommer durchgehend angenehm: selte n Gewitter, wenig 
Regen, der durch öfteren und starken Tau bei kühlem  Nordwinde zur 
Nachtzeit ersetzt wurde. Daher auch die Ernte – Got t sei es gedankt! 
– im ganzen, vorzüglich 
Der Winter trat frühzeitig ein. Schon am 13ten Nove mber fing es an 
zu frieren, am l4ten zu schneien, am l6ten lag der Schnee fußtief, 
am l7ten hatten wir bereits eine Kälte von -10 Grad , wobei der 
Almefluß zufror. Nach etwa zehn Tagen folgte jedoch  Tauwetter mit 
anhaltendem Nebel, worauf vom 3ten bis 9ten Dezembe r ein so starker 
Regen fiel, daß der Almestrom sein Bett verließ und  mehrere Tage 
hindurch Wiesen u. s. w. überschwemmte. 
 
Holtheim: 
 
Die Witterung war im Frühjahr, Sommer und Herbste r egnerisch. Dieses 
hatte zur Folge, daß alle Früchte im Felde und die eingescheuerten 
verfaulten, naß wurden und verdarben. 
 
Bentfeld: 
 
Im Januar herrschte außerordentliche Kälte und es f iel Schnee,  
welcher sich gegen Ende dieses Monats plötzlich auf löste und eine 
starke Überschwemmung zur Folge hatte. Im Monat Mai  waren viele 
Nachtfröste. Im Monat August trat die Lippe aus, we lches den 
Früchten der unter Wasser gesetzten Ländereien sehr  schadete. Die 
Schaafe krepirten in diesem Jahre in hiesiger Gemei nde fast alte. Im 
Monat Dezember war wieder eine starke Überschwemmun g. 
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Elsen: 
 
Der Winter war so stark, daß hier die Bache zufror,  ein Fall, der 
seit 40 Jahren nicht gedacht wird. 
 
Herste: 
  
Anfang des Jahres fiel wieder Schnee, worauf eine s ehr strenge Kälte 
eintrat, die lange Jahre nicht so stark gewesen war , man hörte daß 
hier und dort Menschen verfroren waren, dafür brach te aber der Monat 
Februar wirkliche Frühlingstage. Ende dieses Monats  trat aber ein 
strenger Winter mit vielen Schnee wieder ein. Der g anze Monat Maerz 
brachte ebenfalls noch keine günstige Witterung.  
Die in diesem Winter gehabte fortwährende Schneebed eckung hat sehr 
vortrefflich auf die Wintersaat gewirkt, und steht dieselbe überall 
gut. 

Der Monat April lieferte recht gute Tage, und in Mi tte des Monats 
belaubten sich schon die Wälder. 

Die Witterung der Sommermonate waren den Saaten seh r günstig, diese 
wurde auch durch ein mehr als mittelmäßige erfüllt.   

Die Witterung der Monate Septbr und Octobr war zur Bestellung der 
Winterfelder sehr günstig. Im Monat November und De cember war aber 
anhaltend nasse Witterung, und 
dieses schadete der jungen Winterfrucht sehr viel. Das große Wasser 
war immer sehr hoch angeschwollen, und die Ufer wur den so sehr 
fortgerissen, daß die Besitzer dadurch bedeuteten S chaden erlitten. 

Upsprunge: 
 
Die Witterung war vom lten bis 15ten Januar sich zi emlich gleich, 
anhaltend kalt, mit vielen Schnee fortwährend begle itet. Am 15ten 
trat Thauwetter ein, die äußerst warme Luft verzehr te recht bald den 
vorhandenen Schnee. Das Regenwtter hielt bis zu End e dieses Monats 
aus.Die Wärme betrug 10 und die Kälte 17 Grad.  
Im Mt. Februar war sich die Witterung immer ganz gl eich, war mehr 
trocken als feucht, mitunter fiel etwas Schnee sons t anhaltend gut 
und für diese Jahreszeit schön. 
Der Grad der Wärme war 10 und der Kälte 4 Grad.Die erste  
Hälfte im Mt. März war ungestüm, rauh und fiel unge heuer viel 
Schnee, in der anderen Hälfte ging der Schnee fort,  Aber die Luft 
blieb äußerst unfreundlich rauh und kalt, mehr troc ken als feucht. 
Der höchste Wärmegrad war 8 und der Kältegrad 5. 
Die Witterung im April war sich ganz gleich, besond ers trocken 
und mit Ausnahme einiger wenigen kalten Tagen sehr angenehm. Der 
höchste Wärmegrad war 21 und der niedrigste 5 Grad.  Mit sehr rau-
hen, kalten unfreundlichen, nur 3 Grad Wärme halten den Tagen 
machte der Mt. Mai seinen Anfang. Am 8ten d. Mts. t rat ein 
furchtbares Gewitter ein, wurde hierauf warm und sc hön, dauerte 
bis zu Ende des Mts. Der höchste Wärmegrad war 18.  
Die Witterung im Mt. Juni war veränderlich, indesse n 
mehr regnerisch, unfreundlich und kalt, als warm un d angenehm. Der 
höchste Wärmegrad war 16 und der niedrigste 7 Grade . 
Im Mt. Juli war die Witterung so wie im Juni ganz v eränderlich, un-
freundlich regnerisch, mehr feucht als trocken, die  höchste Wärme 
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war 21 und die geringste 11 Grad. Im Mt. August war  hier der'Nord-
westwind vorherrschend, mehr trocken als feucht, mi t Ausnahme eini-
ger wenigen Tagen sehr warm und angenehm. Der höchs te Wärmegrad war  
23 1/2 und der geringste 11 Grad. 
Der Mt. Sptrb. war im Anfange unfreundlich und verä nderlich, am 8ten 
... trat schönes trockenes Wetter ein, blieb bis zu  Ende mit bedeu-
tenden Winden begleitet beständig gut. Die höchste Wärme war 19 und 
der geringste 9 Grad.  
 

                             1821  
Brenken: 
 
Die Witterung im Winter wechselte oft zwischen Fros t, Tauwetter und 
Regen. Letzterer fiel im März einige Male so häufig , daß die Alme 
anstieg. In den letzten Tagen des Aprils war es war m, und zwar bis 
+19 und +20 Grad. Es gab beinahe täglich Gewitter m it wenig Regen. 
Darauf war die übrige Zeit des Frühjahres und Vorso mmers meistens 
unfreundlich kalt,  
und erst nach der ersten Julihälfte konnte man Erbs en kochen. Den 
l2ten in diesem Monat– es war der 3 te Tag nach „Si eben Brüder" – 
fing eine angenehme und günstige Witterung an. Die Wärme stieg auf 
+20 bis +26 Grad. Zur Erntezeit aber, besonders nac h der Mitte des 
Septembers hielt der Regen an, deshalb verdarben vi ele Früchte,  
 
 
 
 
Upsprunge: 
 

Der Mt. Januar fing mit ebenso strenger Kälte an wi e der December 
geendet hatte. Am 4ten des Mts. trat Thau und ganz gelindes 
Wetter ein und dauerte bis zu Ende. Der größte Wärm egrad war 11 
und der Kälte gr. 9. 

Die erste Hälfte des Mt. Februar hatte sehr heitere s warmes 
Wetter, war mit unbedeckenden Nachtfrösten begleite t. In der 
anderen Hälfte des Monats waren trübe, rauhe mit vi elen Schnee 
begleitete Tage. 8 Grad Wärme und 5 Grad Kälte war vorhanden. 
Der Monat Maerz war mit Ausnahme einiger wenigen sc hönen Tage 
unfreundlich, regnerisch, stürmisch und kalt, so wi e auch ganz 
vieler Schnee vorhanden. Es waren 10 Grad Wärme und  8 Grad Kälte um 
diese Jahreszeit zu beobachten. 

Im April war sich die Witterung ganz gleich. Mit Au snahme einiger 
wenigen angenehmen Tage stürmisch, regnerisch und ä ußerst angenehme 
5 Grad Wärme war doch das niedrigste 'und '15 Grad das höchste um 
diese Jahreszeit. 
Mit ganz warmen fruchtbaren Witterung fing der Mt. Mai an, oft ja 
täglich waren Gewitter. Gegen Mitte des Mts. trat  
Regenwetter mit starken Winden und bedeutender Kühl e ein, dauerte 
bis zu Ende fort. Die Wärme betrug 5 bis 20 Grad. 
Die regnerische Kälte und unbeständige Witterung da uerte den ganzen 
Monat Juni fort. Der Wärmegrad war 5 bis 16 Grad. K ornpreiße sind 
den früheren gleich geblioben.Im Monat Juli war die  erste Hälfte 
kühl, stanker Nordwind, sonst ganz unfreundlich, di e andere Hälfte 
dagegen angenehm und heiter, 10 bis 20 Grad Wärme w ar.  
Die Witterung in der ersten Hälfte des Mts. war seh r veränderlich 
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regnerisch überhaupt ganz unfreundlich. Die andere Hälfte 
fortwährend warm und trocken. Die Wärme betrug 12. bis 22 Grad. 
Korpreiße sind den früheren gleich geblieben. Die W itterung in der 
ersten Hälfte im September waren schöne warme Tage.  Die andeere 
Hälfte äußerst unfreundlich regnerisch und stürmisc h. 10 bis 22 Grad 
war die Wärme. 
Die Roggenernte fiel ganz schlecht aus,  
Die Witterung des vorigen Mts. erstreckte sich auch  auf die ersten 5 
Tage im October. Nach diesen trat sehr erwünschtes trockenes, 
mitunter schon kühles Wetter ein, dauerte bis Ende dieses Mts. 2 bis 
15 Grad Wä.  
Im mt. Novbr. war die erste Hälfte heiter und schön , dabei trocken, 
oft aber mit Stürmen und nächtlichen Reife begleite t, die andere 
Hälfte dagegen naß und sehr veränderlich. Die Wärme  betrug 15 und 
die Kälte 2 Grade. 
Die Witterung im Mt. December war sehr veränderlich , bald trocken, 
bald feucht, stürmisch, indessen für diese Jahresze it ziemlich warm 
und mit einigen Nachtfrösten begleitet. Wärme 10 Kä lte kaum 3 mal 
des Nachts 1 Grad. Kornpreiße blieben unverändert.  
 
Bentfeld: 
 
Dieses Jahr war sehr feucht und brachte im Sommer m ehrmals 
Überschwemmug. Das Getreide wurde halb verdorben ei ngefahren. 
 
 
 
Herste: 
 
Die Regengüsse  der zwei letzten Monate des vorigen Jahres hatten d er 
Wintersaat sehr viel geschadet, bei dieser noch imm er fortwährenden 
ungünstigen Witterung konnte diese nicht gedeihen.  Die Witterung war 
in den folgenden Monaten noch immer ungünstig, was nun auch wirklich 
einen bedeutenden Ernteausfall zur Folge halte, es ergab sich daß 
das Winterfeld nur 2/3 lieferte und die Sommerfrüch te waren zum 
Theil noch schlechter. Zum Theil wurde noch obendra uf die Früchten 
naß eingescheuerl, und vieles wuchs im Felde noch a us. 

                             1822 
 

Brenken: 
 
Dieses Jahr zeichnet sich in mehr denn einer Hinsic ht nicht zu 
seinem Ruhme aus. Eine dem Ackerbau ungünstige Witt erung herrschte 
von Anfang bis Ende. Der Winter war gelinde und mei st regnerisch. Im 
ganzen Februar vorigen Jahres gab es gar keinen Sch nee, am lOten 
Januar des laufenden Jahres fiel der erste, wobei g elinder Frost 
herrschte. Den llten trat schon wieder Tauwetter, R egen und mehrere 
Tage Nebel ein; den 12ten Hagel und Gewitter; den l 5ten, 16ten 
Schnee; den 17ten war die höchste Kälte – aber nur -5 Grad –; den 
l8ten schon wieder Tauwetter und darauf Regen; den 23ten, 24ten 
angenehm wie im Frühling; den 25ten, 26ten Regen un d Sturm; den 
27ten Frost; den 28ten Regen; den 31ten warm wie am  23ten. 
Im Februar war das Wetter durchgehend lieblich, zwi schendurch windig 
mit Schauerregen. So war es auch im März, worin es Tage gab, daran 
sich der Mai nicht zu schämen brauchte. 
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Der April zeigte sich anfangs trocken, dann naßkalt , darauf rauh und 
unangenehm bis zum l0 ten; von hier an fortdauernd schön und 
fruchtbar. In diesem Monat weideten die Schafe drau ßen und pirchten 
auf dem Felde in Hürden. Am 24ten trieb der Hirte m it den Kühen aus. 
Der Mai begann ebenso angenehm. Am 5., 6., 7. Mai h atten wir 
Schwüle, Gewitter und drükkende Wärme; in der folge nden Nacht Reif 
und gelinden Frost. 
Von nun an folgte anhaltende Trockenheit und Wärme,  diese stieg am 
20. auf +21 Grad, am 4. Juni bei Südwind auf +26 Gr ad, am 5. bei 
Nordwind auf +25 Grad und so fort abwechselnd zwisc hen +20, +23, +25 
Grad, ohne daß es im geringsten des Nachts thauete.  (Die Bemerkungen 
am Thermometer geschahen jedesmal im Schatten nach der Nordseite.) 
Am 15. Juni fiel etwas Regen durch Gewitter; am 25.  desgleichen; so 
auch am 5. Juli, welcher aber, wie auf einen heißen  Stein fallend, 
das gänzliche Verwelken und Absterben der grünenden  Pflanzen zwar 
verhütete, dem Samenkorn in der Erde jedoch keine F euchtigkeit 
mitteilte. 
Am 13. und l4. Juli folgten etwas mehr Regen und au ch etwas Kühle. 
Das hielt bis zum le. August an, wo wieder die vori ge Wärme eintrat 
und mit Dürre fortdauerte. 
Um noch einmal auf die merkwürdige Witterung in die sem Jahre 
zurückzukommen, verdient noch nachgetragen zu werde n, daß sie auch 
im Herbst ihren vorigen Charakter – Dürre – behaupt ete. Schier den 
ganzen November durch hatten wir die angenehmsten T age mit Wärme bis 
zu +11 und +13 Grad bei den gewöhnlichen Südwinden.   
Alles Vieh – die Kühe nicht ausgenommen – ging fort an zur Weide bis 
zum 9. Dezember, wo es anfing, ernsthaft kalt zu we rden. Und so wie 
das Wetter bis zu Ende ohne allen Schnee anhielt, s o stieg von Zeit 
zu Zeit der Wassermangel und in vielen Orten die Wa ssernot aufs 
äußerste. Selbst aus unserer Pfarrgemeinde zog man nach Ringelstein 
und Alme, um das Korn zu mahlen. 
 
Lippspringe: 
 
Dieses Jahr zeichnete sich wieder durch außerordent liche Dürre aus. 
Die Quellen versiegten beinahe sämtlich, Selbst die  Lippe war so 
klein, daß kaum ein Mahlgang gehen konnte.  
Mit dem Sommergetraide war der Schaden außerordentl ich groß. Ganze 
große Stücke waren des Abmähens nicht werth.  
Durch die Dürre wurden viele tausend Kiefern von 18 18 trocken. 
Es fehlte bei den Ackerleuten beinahe an Allen: an Fourage fürs 
Vieh, so wie an der erforderlichen Aussaat.  

 
Holtheim: 
 
Die Witterung war im Frühjahr, Sommer und Herbste r egnerisch. Dieses 
hatte zur Folge, daß alle Früchte im Felde und die eingescheuerten 
verfaulten, naß wurden und verdarben. 

 
Upsprunge: 

 

Mit sehr stürmischen regnerischen und mit Schneesch auern fing der 
Mt. Januar an, endete ebenfalls mit Sturm, Regen un d Schneegestö-
ber, letzteres war einigemalen heftigen Blitzen und  Donnern 
begleitet war. Im ganzen Monate war kaum 3 Tage Fro stwetter. Die 
Wärme betrug 1 die Kälte 3 Grad. 
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Der Februar fing mal eben so gelinder an und warme Witterung an, 
als womit der Mt. Januar endete, außer einigen Nach tfrösten, die 
recht schöne Tage zur Folge hatten, ist wenige oder  fast gar 
keine Kälte vorgekommen, die Witterung war übrigens  mehr feucht 
als trocken. Es war 10 Grad Wärme und 2 Grad Kälte.  Die Preise 
des Getreides blieben den früheren gleich. 
Im Monat März war die Witterung sehr abwechselnd, v eränderlich  
auf einige sehr stürmische mit Gewitter und  
Schneegestöber begleitete Tage folgten mehrere äuße rst angenehme  
und warme Tage, nach diesen aber wieder regenerisch e Witterung.  
Die Wärme betrug 15 und die Kälte 0 Grad. 
Der Mt. April fing mit rauher ganz unfreundlicher m it Regen  
und Schneegestöber begleiteter Witterung an, mit de n 10ten des  
Mt. trat sehr warmes, schönes, angenehmes Wetter ei n, dauerte  
bis Ende.  
Im Mai war die Witterung äußerst schön warm trocken  und frucht-
bar, auch mitunter Gewitter, überhaupt mehr trocken  als feucht, 
und der Südostwind vorherrschend. Am Sten verspürte  man schon 
Höhnrauch. Der Roggen stand in den ersten Tagen d.M . schon in 
Aehren, und gegen Ende bluehete der meiste Roggen. Die Wärme 
betrug 3 bis 22 Grade. 

Der Mt. Juni war besonders schön, dabei beständig a ngenehm. Es 
gab weiter keinen Regen als am 15ten durch ein Gewi tter, ein 
ganz unbedeutender Haarrauch wurde in den ersten 10  Tagen häu-
fig aber nur gelinde wahrgenommen. 8 bis 23 Grade b etrug die 
Wärme. Wegen gar zu großer Dürre konnten die Sommer  Getreide 
Felder nur mit vieler Mühe und Arbeit bestellt werd en. 
August fing zwar mit recht warmer indessen regneris cher als 
trockener Witterung an, und hielt bis ans Ende aus.  14 bis 
22 Grad Wärme war vorhanden. 

Alle übrigen Getreidepreiße blieben sich gleich. 
Die Witterung im Mt. September war sich ganz gleich , überhaupt mehr 
trocken als feucht, indessen schon mit nächtlichen Reifen begleitet, 
hierauf kamen heitere warme Tage - angenehme Herbst tage. Es waren 3 
bis 20 Grad Wärme. 
Der Mt. Octbr war mehr trocken als feucht, warm son st sehr angenehm. 
Die Wärme betrug 1 bis 19 Grade. 
Getreide Preiße blieben sich zimlich den früheren g leich. Im  
Mt. Nov. war es mehr trocken als feucht. Am 15ten d es Mts.  
des Abends zwischen 7 und 10 Uhr war ein starker St urm verpaart  
mit Gewitter, Nachtfröste wenig. Die Wärme betrug 1 5 die Kälte  
2 Grade. Getreide Preiße bleiben sich gleich. 
Die ersten 8 Tage des Mts. Decbr. waren sehr schön,  warm und tro-
cken, mit einigen nächtl. Stürmen begleitet, hierau f trat Frostwet-
ter ein, hielt bis ans Ende aus.  
 
 
Bentfeld: 
 
Im Januar sehr starke Überschwemmung. Am 15ten  des  Monats starkes 
Gewitter. Das Frühjahr war ausgezeichnet. Der Monat  Juni brennende 
Hitze und große Dürre. Mitte November Donner, Blitz  und Sturmwind. 
 
Elsen: 
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Der Winter war so gemäßigt, daß man selbst noch Boh nen in Blüthe 
fand. In der Nacht vom 14ten auf den 15ten Januar w ar ein starkes 
Gewitter, es blitzte und donnerte fürchterlich. 
Der 10. Februar der schönste Frühlingstag. 
Im Sommer fiel viel Haarrauch23, die Trockenheit an haltend, die 
Aerndte in Winterfrüchten früh. 
 
Herste: 
 

Der Winter war immer gelinde , und dieses wirkte nachtheilig auf die 
Wintersaat.  Das Frühjahr fing mit trockener Witterung an, und d en 
ganzen Sommer und Herbst regnete es wenig. Die Somm ersaat konnte der 
Dürre wegen nicht gut zur Erde bestellt werden, den  Saaten fehlte es 
immer an Regen und alles vertrocknete beinah auf de m Feld. Die 
Erndte wurde in diesem Jahr nur auf 1/3 Ertrag gesc hätzt.  Die 
trockene Witterung dauerte immer fort, im Ausgang d es Monats 
November fing es sehr stark an zu frieren, und Ende  des Monats 
December belief sich die Kälte auf 22 Grad. 

 

                      1823 
 
Brenken: 
 
In diesem Jahr war die Witterung sehr verschieden u nd wechselte mit 
Regen Schnee und Frost. 
 
Holtheim: 
 

Die Witterung war im Frühjahr, Sommer und bis zum s päten Herbst 
ungewöhnlich trocken, woher es denn kam, daß viele Quellen 
austrockneten, die sonst stets Wasser hielten. 

Upsprunge: 
 
Der Januar fing mit ebenso herber und strenger Kält e an, als mit 
welcher der December d.J. 1822 endete, und dauerte diese bis gegen 
die Mitte. Jetzt fiel vieler Schnee und es wurde au f einige Tage 
gelinder, indessen die frühere herbe Kälte trat wie der ein, und am 
23ten Januar zeigte das Reaumursche Thermometer 19 Grad Kälte. Am 
27ten trat Thauwetter ein und hielt solches bis zu Ende an. 
Der Februar fing mit sehr abwechselnder, stürmische r, regnerischer 
und mit Schneeschauern begleiteter Witterung an und  endete geringen 
Froste auch so. Die Wärme betrug 10 Grade, die Kält e 7 Grad. Die 
Preiße des Getreides blieben den vormonatlichen gle ich. 
Fleischpreiße kommen hier nicht vor. 
                                            
23 Haarrauch, Höhenrauch, Moorrauch, Heiderauch, Sonnenrauch. Hierzu ein Auszug aus einem Lesebuch für 
die Oberklassen katholischer Volksschulen aus dem Jahre 1921 unter der Überschrift : "An den Ufern der 
Ems".  
"Wenn nämlich im Frühjahr durch Luft und Sonne die Erde trocken geworden ist, wird das Moor an 
verschiedenen Stellen in Brand gesetzt. Schwelend und glimmend brennt es weiter und zerstört die obere 
Pflanzenschicht. Ein dichter, übelriechender Rauch steigt aus der Glut empor und hüllt die weite baumlose Fläche 
in undurchdringlichen Qualm. Dieser Rauch verbreitet sich über weite Strecken Landes und ist in ganz Westfalen 
als Haarrauch oder Höhenrauch bekannt und nicht wenig gehaßt. Sobald im Frühjahr der Wind aus Norden oder 
Nordost weht, stellt dieser unheimliche Gast sich bei uns ein. Die Sonne erscheint durch den dünnen 
Rauchschleier wie eine glanzlose kupferne Scheibe; bisweilen ist die Rauchwolke so dicht, daß das Sonnenlicht 
überhaupt nicht mehr sichtbar ist". 
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Die Witterung des Mts. Märzes war sehr veränderlich  und  abwechselnd, 
bald schneite es, bald fror es, bald stürmte es, de r guten und 
angenehmen Tage gab es in demselben äußerst wenige.   
Die Wärme betrug 11, die Kälte 1 Grad. 
Die erste Hälfte des Aprils hatte rauhe, trockene u nd kalte 
Witterung, die in denselben wahrgenommenen wenigen angenehmen Tage 
waren mit Nachtfrösten und rauben Nord Ostwinden be gleitet. Die 
letzte Hälfte hatte sehr veränderliches Wetter, bal d regnete es bald 
schneite es,und war dieselbe viel rauher und kälter  als die erste 
Hälfte. Die Wärme betrug 13, die Kälte 1 Grad. 

 
Die ersten 8 Tage des Monats Mai waren zwar sehr wa rm, schön und 
trocken, indessen des Nachts mit starken Reifen beg leitet, nach 
dem 8ten d.M. wurde die Witterung nasser und veränd erlicher, die 
Nächte aber wärmer und fruchtbarer und seit dieser Zeit 
wechseltenwarme,schöne angenehme Tage mit regnerisc hen, auch mal 
stürmischen, und mit Gewittern begleiteten Tagen ab . Die Wärme 
betrug 2 bis 20 Grade.- Die Kornpreiße sind sich wi e im v.M. 
gleich geblieben. 
In der ersten Hälfte des Mt. Juni war die Witterung  sich ziemlich 
gleich, anhaltend trocken, war und sehr schön, in d er letzten 
Hälfte wurde dieselbe veränderlicher, mehr kalt als  warm und mit 
Regen begleitet. 5 bis 22 Grad Wärme war vorhanden.  
Die Witterung im Juli war sehr abwechselnd, jedoch mehr feucht als 
trocken, übrigens sehr warm. Die Wärme betrug 15 bi s 23 Grad. 
 
Die erste Hälfte des Mt. August war abwechselnd bal d feucht, bald 
trocken, die der letzten Hälfte beständig sehr troc ken und warm. Die 
Wärme betrug 12 bis 24 Grad. 
 
Der September war mit Ausnahme einiger wenigen Tage n an welchen 
es regnete, stets ganz ganz trocken, dabei schön un d warm, indes 
wurden in demselben schon mehrere Reife des Nachts bemerkt. Die 
Wärme Betrug 3 bis 22 1/2 Grad. 
 

Der October war ebenfalls außer einiger wenigen reg nerische Tage 
ganz beständig, schön und trocken. Die Wärme betrug  3 bis 15 
Grade. 
Der November hatte mit Ausnahme, einigem. wenigen a ngenehmen Tage 
stets trübe nebligte, feuchte und mit unter vom sta rken Winde und 
Nachtfrösten begleitete Witterung. Die größte Wärme  betrug 12 
Grad und die größte Kälte 3 Grade. 

Der Mt. December war sehr unbeständig, stürmisch re gnerisch, und 
mit Schneeschauern untermischt, 
die größte Wärme betrug 5, die Kälte 2 Grade. 
 
Bentfeld: 
 
Im Januar starker Frost, die Lippe fror zu. Die Wit terung war außer 
den Monaten April und Mai ausschließlich ungünstig.  

 
Elsen: 
 
Der Winter war sehr anhaltend und strenge, bis zum 23ten war kein 
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Schnee gefallen, deshalb verfror der Rübsamen, der Rocke24 und 
Weitze verlor sich fast. Der günstige Frühling und Sommer bewirkte 
dennoch eine gute Aerndte, besonders ergibig in Kör nern. 
Herste:  
 
Der Anfang des Jahres zeichnete sich vorzüglich mit  anhaltender 
großer Kälte aus.  Den hiesigen Mühlen war das Wasser ganz 
ausgefroren, so daß selbe ein ganzes viertel Jahr i hr eigenes Korn 
nicht Mahlen konnten. 
Die Kälte blieb noch immer anhaltend, am 22ten Janu ar waren 22 1/2 
Grad Kälte. Im Frühjahr fehlte es den Ackersmann an  Feuerung und 
dabei noch immer Geldmangel. 

 

                               1824 
 

Brenken: 
 
Im Januar fing die Witterung mit starkem Frost und Schnee an, die 
sich mit vielem Schnee nachher bis in den Februar v erbreitete. Der 
Februar war sehr warm und schön, so der März, 

 
Lippspringe: 
 
Dieses Jahr zeichnete sich durch besondere Fruchtba rkeit aus. Alles, 
es sey, was es wolle, gerieth, und gingen die Kornp reise, da keine 
Ausfuhr zur See stattfand, so sehr herunter, daß de r Akkermann die 
Produzierungskosten nicht erhielt.  
 
Holtheim: 

Der Frühling begann sehr günstig, indem schon im Mo nat Maerz das 
Schafvieh draußen genährt wurde; doch wurde durch d en Mausefraß, 
welcher im Frühjahr sich zeigte und den ganzen Somm er hindurch 
dauerte, sehr viel an den Früchten geschadet. Die E rndte fiel sehr 
spärlich aus.  

Upsprunge: 
 

Die Witterung im Mt. Januar war sehr veränderlich m it Ausnahme 
einiger wenigen Tage, wo es fror und schneite, war dieselbe meist 
immer regnerisch und stürmisch. Die Wärme betrug 5,  die Kälte 5 
1/2 Grade. 
Der Februar fing mit Frost an, dieser währte jedoch  nur bis zum 
5ten. Hierauf trat ganz veränderliches, stürmisches  und regnerisches 
Wetter ein bis zum 16ten, wo wieder trockenes mit g elindem Frost 
begleitetes Wetter eintrat, welches bis zum Ende an hielt. Die Wärme 
betrug 12, die Kälte 5 Grade. 
Die Witterung im März war sehr veränderlich. die er sten 6 Tage 
desselben waren sehr kalt, an den folgenden Tagen f ing es an  
zu schneien, und hielt dieses Schneewetter einige T age an, worauf 
regnerische mit Wind begleitete Witterung eintrat, die bis zum Ende 
des Monats anhielt. Im ganzen war die Witterung meh r kalt und 
feucht, als trocken und warm.  

                                            
24 Rocke, Rokken, Roggen. 
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Der April hat sehr veränderliches Wetter, rauhe, ka lte mit 
Schneegestöber begleitete' Tage wechselten mit regn erischen ab, 
angenehme warme Tage gab es in demselben erst am En de und zwar 
die letzten 10 Tage, am 13ten 
Donnerte und blitze es, worauf Hagelschauer folgten . Der größte 
Wärmegrad war 11, der geringste 1. 
Die Preise des Getreides und des Fleisches veränder ten sich ganz 
unbedeutend. 
Die erste Hälfte des Mai war mehr trocken als feuch t, indessen  

mitunter, obgleich es einige sehr angenehme, 
warme Tage gab, noch sehr kalt, die letzte Hälfte w ar sehr stürmisch 
und regenismh. Die Wärme betrug 4 bis 21 Grade. 
Die Preise des Getreides und des Fleisches blieben unverändert. 
Die erste Hälfte des Juni hatte sehr anehme , trock ene und 
heitere Tage, mehrere äußerst warm, aber auch ebens o kalte Tage, 
Höhen oder Haarauch wurde heufig besonders gegen Ab end 
wahrgenommen. Die letzte Hälfte war verämderlicher,  rauher und 
kühler, auch mit mehr Regen begleitet, als anfängli ch. Der 
höchste Wärmegrad war 22 1/2 und der geringste 6 Gr ad. 
Die Witterung des Juli war sehr abwechselnd und ver änderlich, im 
Ganzen mehr feucht, als trocken und der Vegetation sehr zuträglich. 
Die Wärme betrug 12 bis 24 Grade. 
Der August fing mit ganz unbeständigem, regnerische r und stürmischer 
Witterung an und hielt diese Witterung mit Ausnahme  einiger weniger 
Tage welch scho(ö)n und von Regen frei waren, bis z um Ende an. Die 
Wärme betrug 10 bis 21 Grade. Ein großer Theil des Roggens, 
besonders der sich gelagerte, welches allgemein fas t der Fall war, 
wuchs aus und wurde die Roggenerndte durch die regn erische Witterung 
sehr in Länge gezogen erschwert und kostspielich. 
Der September hatte durchgängig, schöne heitere war me und trockene 
Witterung. Regen gab es wenig, indessen nach der Ja hreszeit 
ausreichend. Die Wärme war 10 bis 22 Grade. 
Die ersten Tage des Octobers waren sehr warm, trock en und heiter, 
hierauf trat unfreundliches, ganz veränderliches un d regnerisches 
Wetter ein, welches bis zum Ende anhielt. Die Wärme  betrug 5 bis 16 
Grad. 

Mit stürmischer, regnerischer und äußerst unfrreund licher Witterung 
fing der November an, mit Regen, Schneegestöber und  Hagelschauer, 
mit Gewitter und starken Sturmwinden begleitet ende te derselbe, und 
Südwestwind war vorherrschend, die Wärme betrug 1 b is 13 1/2 Grad. 

Der Dezember zeichnete sich durch beständiges Regen wetter, mit mix 
mit Stürmen und Schneegestöber untermischt, vorzügl ich aus. Ganz 
heitere Tage waren äußerst wenige und gefroren hat es in denselben 
nur einigemal des Nachts. Südwest- und Westwind war en die vorherr-
schenden Winde. Der höchste Wärmegrad war 10, der h öchste 
Kältegrad 2. 

 
 
Bentfeld: 
 
Die Witterung bis Monat Mai gelinde. Im Mai mehrere  Nächte kalter 
Frost. 26. bis 29ten Juni Haarrauch und kalt und un freundlich. Zur 
Erntezeit war die Witterung schlecht. 
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Elsen: 
 
Die Aerndte war so ergibig, daß die ohnehin niedrig en Fruchtpreisen 
immer mehr und mehr fielen. Der Scheffel Rokken kos tete 1/3 Rthlr. 
der Hafer 1/6 Rthlr. 
 
Herste: 

  

Das Schaltjahr 1824 war in Hinsicht der Witterung d en übrigen fast 
gleich. Die Saamen kamen gut durch den Winter, und berechtigten den 
Ackerwirtti zu frohen Erwartungen einer guten Erndt e.  
Die Emdte fiel nicht so wü.nschenswerth aus, wie es  sich zuerst 
ansah. Des  schlechten Wetters wegen fing die Erndte spät an, u nd 
viele Frucht wuchs auf dem Halme aus.   

Das Wetter war in den letzten Monaten im Ganzen gut  zu rechnen. 

  
                              1825 
 
Brenken: 
 
Im Januar so auch in den beiden vorhergehenden Mona ten war immer 
anhaltende regnerische Witterung bis über das ganze  Frühjahr hinaus. 
Zuletzt gab es im März etwas Frost und Trockenheit.  Diese trockene 
Witterung machte den Acker so hart, daß man bald ga r nicht mehr 
ackern konnte. Wogegen denn auch die Sommerfrüchte einen Teil 
weniger lieferten als im vorhergehenden Jahr, weil alles getrocknet 
war. Man fand sich deshalb genötigt, die höhere Beh örde zu bitten, 
eine Feldbesichtigung zu genehmigen, 
Lippspringe:  
 
Dieses Jahr gehörte zu den trockensten, die wir sei t langer Zeit 
haben, und wurde für die Lippspringer sehr verhängn isvoll. So naß 
der Winter war, so trocken war der Frühling und Som mer. Im Ganzen 
genommen hatten wir seit dem 10ten Mai bis fünften August nur ein 
Gewitter, welches mit Regen und Hagel verbunden war , vom fünften bis 
20ten August einige Regenschauer. 
Der Ertrag der Aernte gegen den Mittelbetrag war gr oß 1/3tel bis zu 
Hälfte zu nehmen, und die Dürre so groß, daß auf 1 1/2 Fuß Tiefe der 
Erdboden ganz ausgetrocknet war. Das Steinobst als Zwetschen fielen 
vor Dürre von den Bäumen. Der im Jahre 1818 gesäete  und nachher im 
Jahre 1822 nachgepflanzte Kiefernbruch wurde zur Hä lfte trocken. Die 
Weide war im Sommer ihrer grünen Farbe entblößt, in dem alles fast 
vertrocknete. Im August fehlte es an Gemüsen, da di e Kartoffeln noch 
unbedeutend angesetzt hatten. Die KartoffelnAernte der Feldfrüchte 
fiel sparsam aus. 

 
Upsprunge: 

Der Januar fing mit ebenso unfreundlichen, regneris cher und stür-
mischer veränderlicher Witterung an, als womit der December en-
dete, am fiten trat zwar Frostwetter ein, dieses hi elt aber nur 24 
Stunde an und das frühere Regenwetter welches bis d en 16ten an-
hielt, trat wieder ein, hierauf folgten freundliche  un d mit Son-
nenschein 
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Die beiden ersten Tage des Februars waren ziemlich 
warm und trocken, hierauf traten stürmische mit Sch neegestöber be-
gleitete Tage bis Mitte des Mts. ein, hierauf einig e Tage Frost-
wetter und der Monat endete mit mit angenehmen und heiteren Tagen. 
Die Wärme betrug 9 1/2, die Kälte 6 1/2 Grad. 

Die ersten 10 Tage des Märzes waren sehr angenehm, 
warm und trocken, hierauf trat am 12. Schnee und da rauf setzte 
heftiger Frost ein, welcher bis zum Ende anhielt. D ie Wärme betrug 
10 1/2 Grad, die Kälte 7 1/2 Grad. 
 
Der April fing rauher, kalter, unfreundlicher und m it Schneege-
stöber untermischter Witterung an und endete auch d amit, in der 
Mitte desselben gab es nur blos einige schöne, warm e und ange-
nehme Frühlingstage. 
  
Der Mai war bis zum 10ten sehr warm, schön und heit er, 
dabei äußerst fruchtbar und mit warmen Gewitter - R egen  
begleitet, mit den 11ten wurde der Nordwind vorherr schend, die Wit-
terung rauher und kälter und reifte es die Nächte; indessen war 
derselbe mehr trocken, als feucht. Wärme 2 bis 22 1 /2 Grad. 
 
Der Juni fing mit kühlen und trüben Tagen an, auf w elche sehr schöne 
und warme Tage folgten, die aber wieder durch kühle  und trübe Tage 
verdrängt wurden, im Ganzen war derselbe mehr trock en als feucht. 
Höhenrauch wurde in demselben nur dreimal bemerkt. Wärme 8 bis 24 
Grade.  
Die Witterung im Monat Juli waren ganz gleich, sehr  schön, äußerst 
warm und beständig trocken, außer einigen Gewitters chauer gab es in 
dem ganzen Monate keinen Regen. Die Wärme betrug 12  bis 25 Grade und 
beschleunigte diese die Reife der Winterfrucht derm aßen, daß schon 
vor Ende des Monats diese gemähet werden konnte, wi rkte aber eher 
nachtheilig auf die Samenfrucht.  
Die Getreidepreise blieben unverändert. Der August fing mit ebenso 
schönen, trockenen und warmen Tagen an, als womit d er vorige Mt. 
endete. Die Witterung war sich bis den 10ten ganz g leich, nach den 
10ten ist dieselbe veränderlicher geworden, es wech selten Regen und 
Sonnenschein ab, im Ganzen war dieselbe doch mehr f eucht als 
trocken, Wärme 13-25°. 
  
Die Witterung im Mt. September war sehr veränderlic h. Regen und 
Sonnenschein, warme und kühle Tage wchselten mit ei nander ab. Die 
Wärme betrug 10 bis 22 Grade. Waitzen und Hafer bli eben im früheren 
Preise, Roggen kostete 20 Sgr. Gerste 15 Sgr. und K artoffeln 5 
Sgr.. Im October war die Witterungvom lten bis den 17ten mit 
Ausnahme einiger wenigen trüben und unbeleuchten Ta ge äußerst 
schön, warm, und trocken, vom 18ten an 
stellte sich Regenwetter ein, so bis zu Ende anhiel t. Die Wärme 
betrug 4 bis 18 Grade. 
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Die Witterung im Mt. November war sehr stürmisch re gnerisch, und 
dann und wann mit Schneegestöber untermischt, außer  einigen wenigen 
hellen mit Sonnenschein begleiteten Tagen, war der ganze Monat sehr 
trübe und dunkel. Die Wärme betrug 13, und die Kält e 12 Gr. Preise 
des Getreides erlitten keine Veränderung. Der Decem ber hatte sehr 
veränderliches, indessen doch mehr warmes , sehr fe uchtes, trübes 
und nasses als Kaltes und trockenes Wetter. Die Wär me betrug 14, 
die Kälte 2 Grade. 
 
Bentfeld: 
 
Am 2. Januar Nachmittags gegen 3 Uhr Wetterleuchten . Es war kalt und 
lag viel Schnee. 

 
Elsen: 
 
Im Winter war die Witterung naß, der Sommer aber se hr trocken. Die 
Aerndte in Winterfrucht mittelmäßig, in Sommerfruch t aber schlecht. 
Es war übrigens ein gutes Obst- und Eichelnjahr. 
 
Herste:  

Das Wetter war den Saaten nicht so sehr ungünstig, daher es eine 
etwas mehr als mittelmäßige Erndte gab. Die Witteru ng war in den 
Herbstmonaten sehr günstig, daher auch das Vieh, be sonders die 
Schaafe bis Weihnachten ihre Nahrung draußen fanden .  

 

1826 
 

Brenken: 
 
In diesem Jahr war im Januar die Witterung sehr kal t bis zum lten 
Februar. Von da an herrschte eine schlechte regneri sche Witterung 
bis zum April. Da fiel trockene Witterung ein, so d aß die 
Sommerfrüchte nicht aufgehen konnten und das Rauhfu tter und die 
Gerste gänzlich zum Miß-wuchs einschlugen. 
 
 
Lippspringe: 
 
Der vergangene Winter aus 1825/26 war meistens naß,  fast ohne 
Schnee, der Frühling war trocken, der Sommer ungewö hnlich heiß und 
ebenso trocken, der Herbst bis Mitte October angene hm, aber noch 
immer ohne bedeutenden Regen. Die anhaltende Dürre schadete mehrern 
Feld7 und Gartenfrüchten, 
Roggen und Gerste waren an Stroh mittelmäßig; aber an Körnern 
gering; Hafer auch unbedeutend im Ertrage, Raufutte r, Erbsen und 
Linsen schlugen ganz fehl. Die Gemüse, als Kartoffe ln, Rüben und 
dergleichen lieferten, wenn sie nicht auf nassem Bo den standen, 
wenigen Ertrag. 
  
 
Holtheim: 
 
Im Januar war die Witterung sehr kalt. Der Schnee l ag 3 - 4 Fuß hoch 
welcher im Februar langsam abging. Kartoffeln liefe rten, obgleich 
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die größte Dürre herrschte, guten Ertrag. 
Upsprunge:  

Der Januar hatte von Anfang bis Ende Frostwetter un d Schnee. Die 
Kälte betrug 14 Grade und das Thermometer nicht übe r 0 . - Die 
Getreidepreise waren die nämlichen wie im December v.J. Der Feb-
ruar war hinsichtlich der Witterung vom 1. bis 19. sich ziemlich 
gleich, angenehme sehr heitere und schöne Tage wech selten mit 
rauhen, kalten und unbeleuchteten Tagen ab, im Ganz en war die 
Witterung mehr trocken und warm, als feucht und kal t. vom 19. bis 
zu Ende aber auch rauh und stürmisch. Die Wärme bet rug 10, die 
Kälte 5 Grade. Der März fing mit sehr trockener, he iterer Witte-
rung, die äußerst warm und angenehm aber auch äußer st rauhe und 
kalte Tage begleiteten, an, die zweite Hälfte des M onats war un-
freundlicher, nässer, rauher und kälter.-Der höchst e Wärme grad 
war 15, der größte Kältegr. 2. 
Der April war sehr unfreundlich, unbeständig, naß u nd kalt, ohne 
Schnee oder Regen waren wenige Tage, der angenehmen  und lieblichen 
Tage waren noch weniger. Die Wärme betrug 1 bis 15 Grade. 

Im Mai war die Witterung sich ziemlich gleich, anha ltend tro-
cken, indessen rauh und kalt, weil der Nordwind vor herrschend 
war. - Vom 11. bis 19. wurde an 5 verschiedenen Tag en und zu 
verschiedenen Zeiten ein starker, mehrere Stunden d auernder 
Haarauch bei Nordwestwinde wahrgenommen. Die Wärme betrug nicht 
über 15 Grade und die Kälte nicht unter den Frierpu nkt. Die Ge-
treidepreise blieben unv erändert. 

Im Juni war die Witterung äußerst fruchtbar, angene hm 
und schön, wenige Tage waren ohne Gewitter, die sic h indessen 
fast alle in Höhenrauch auflösten. Die Wärme betrug  11 bis 23 
Grade. 
Der Juli war äußerst warm, anhaltend trocken und mi t äußerst wenigen 
Regen, dagegen mit sehr vielen schweren Gewittern b egleitet, die Ha-
gel zur Folge hatten. Die Wärme betrug 12 bis 23 Gr ade.Der August 
war ebenso trocken, anhaltend warm und schön wie de r Juli. Regen war 
selten und von kurzer Dauer, Gewitter noch seltener . Die Wärme be-
trug 6 bis 27 Grade. 
Der September hatte eine sehr abwechselnde Witterun g, trockene und 
angenehme warme Tage wechselten mit unbeleuchten,  
regnerischen kühlen Tagen, indessen war die Witteru ng im Ganzen mehr 
trocken und warm, als naß und kalt. Die Wärme betru g 2 bis 21 Grade. 
October war mehr trocken, als feucht, noch sehr war m und angenehm. 
Die Wärme betrug 16 1/2, die Kälte 1°. 
Die Witterung des Novembers war in der ersten Hälft e sehr regne-
risch und stürmisch, rauh und kalt, in der letzten Hälfte mehr tro-
cken, als feucht, indessen doch sehr rauh. Die Wärm e betrug 13, die 
Kälte 3 Grade. 

Der December hatte ziemlich gleiche Witterung. die ersten 8 ß Tage 
waren regnerisch, stürmisch und rauh, die folgenden  mehr trocken und 
kalt, indessen doch sehr gelinde und erträglich. Di e Wärme betrug 10 
und die Kälte 3 Grade. Kornpreise waren die gleiche n wie im Vormo-
nat. 

 
Elsen: 
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Januar. Mit mäßiger Kälte fing das neue Jahr an. Vo m l0ten Januar 
bis zum Ende desselben war es sehr kalt.  
Februar. In diesem Monat war die Witterung so gelin de, daß sogar der 
Pflug zu Felde ziehen und geackert werden konnte. 
März. Im Anfange d.M. war es gelinde Witterung, geg en den 15ten fing 
es an zu schneien. Oft war es sehr stürmisch, so au ch den folgenden 
Monat April durch. Auf Ostern schneite es den ganze n Tag. 
Mai. Die Ernte, sowohl in Winter- als Körnerfrüchte n, fiel sehr 
schlecht aus. 
Der Ertrag der Aernte war besonders in den Sommerfr üchten spärlich. 
Das Obst gerieth ziemlich. 
Die Raupen, welche im Juni und Juli scharenweise an kamen, verheerten 
so besonders die Eichenwaldungen, daß es gar keine Mast25 gab. 
 
Herste: 
 
Januar. Es gab eine immer anhaltende und steigende Kälte, der 
Thermomterstand war 11 Grad (13,8°C).   
Im Monat Februar trat gleich gelinde Witterung ein,  und dauerte so 
den ganzen Monat. 
Der Merz brachte Anfangs recht schöne Tage und war auch anhaltend 
bis zum letzten viertel des Monats. 
Der Monat April war Anfangs recht schlecht, am 8ten  fing es an 
schönzuwerden. Ausgangs dieses Monats war es fortwä hrend schlechtes 
Wetter, dieses wirkte sehr ungünstig auf die Saaten . 

Im Mai war es immer kalt und dabei sehr vieler Haar auch. 
Der Monat Juni zeichnete sich durch anhaltendes sch önes Wetter aus. 
Im Monat Juli war eine große Hitze, der Thermometer stand auf 25 
Grad. 

                                            
25 Mast. Die früher als Mastfutter verwendeten Früchte von Eichen und Buchen. 
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August. Die ungewöhnliche Hitze in diesen Monaten h atte das 
sämmtliche Korn Nothreif gemacht, daher den auch di e diesjährige 
Erndte unter mittelmäßig zu rechnen ist. Im Monat A ugust wurde 
beinahe das Erntegeschäft beendet, die Dürre hielt auch in diesem 
Monat noch immer an. 

Der September lieferte fast nemliche Tage wie der v orige Monat, in 
Mitte dieses Monats fielen einige Regentage ein. 

Der October war sehr schön. 
Der Monat November wechselte sich mit Sturm und Reg en häufig. Im 

December war das Wetter stets gelinde, und fast wie  im vorigen Monat . 

                              1827  

 
Brenken: 
 
Im Januar war in diesem Jahr anfangs warme Witterun g mit etwas 
Frost, bis Februar war die Kälte stärker, den 22ten  fiel regnerische 
Witterung ein bis Ende April, was den Boden so stei f und tonig 
machte. Die Sommermonate Mai, Juni, Juli waren so t rocken, daß Hafer 
und Gerste vorzüglich, das Rauhfutter gar nicht ger iet, so daß man 
zum Teil viele Stücke nicht einmal ernten konnte. D ie Winterfrüchte 
gerieten ziemlich gut, welche dem Landmann am meist en mit Fütterung 
durchhelfen mußten. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: Im Januar und Februar strenge Kälte, im März vieler 
Schnee und Regen; im April, May und Juni angenehm u nd sehr 
fruchtbar, im July und August drückende Hitze; vom September bis 
Ende December vieler Regen und oft sehr heftige Stü rme. Doch schon 
am 14. Januar Nachmittags herrschte 6,:Stunden lang  ein mit gelindem 
Erd-Beben begleiteter Orkan, der hier 4 Häuser nied erriß und fast 
alle dächer sehr beschädigte; wobey indeß nur 3 Erd stöße bemerkbar 
wurden, aber totale Finsterniß eintrat, Kein Mensch  vermochte im 
Freien aufrecht zu stehen. Große dichte Sandwolken brausten hin und 
her. 
 
Upsprunge: 
 

Der Januar ahtte von Anfang bis zu Ende äußerst ver änderliches 
Wetter, mit Regenwetter fing derselbe an, hierauf t rat auf einige 
Tage Frost mit Schnee ein, worauf wieder sehr regne rische und 
stürmische mit Schneegestöber untermischte Tage fol gten. Am 14. 
wütete des Nachmittags von 3 bis Abends 8 Uhr ein f ürchterlicher 
Sturm, der viele Dächer beschädigt hat.  
Die Kälte betrug 1 bis 10 Grade. 

Im Februar war die Witterung sich ganz gleich. Fros twetter mit 
Schnee hat den ganzen Monat angehalten. Die Kälte b etrug 4 bis 16 
Grade. Die Getreidepreise veränderten sich nicht. 

Der März hatte ganz veränderliches Wetter. Regen, S chnee, Frost 
und heftige Stürme wechselten mit einander ab, die Wärme betrug 
10, die Kälte 4 Grade. 
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Der April fing mit trockener, freundl., schöner,  u nd ziemlich 
warmer Witterung an und endete auch damit. In demse lben gab es 
,mehrere Gewitter. Die Getreidepreise blieben unver ändert. Die 
Wärme 2 bis 17 Grade. Der Mai war mit Ausnahme weni ger Tage, die 
schön angenehm warm waren, stets sehr feucht und re gnerisch 
mitunter auch sehr kalt. Gewitter waren sehr häufig . Wärme 3 bis 
21 Grade. 
Der Juni war sehr fruchtbar, äußerst warm, trocken und schön, auch 
mit hinreichendem und gedeihlichem Regen, der Folge  von den vielen 
Gewittern war, begleitet. Die Wärme 1 bis 21 Grade.  Haarrauch wurde 
erst am Ende und sehr schwach wahrgenommen. 
Der Juli fing mit regnerischer Witterung an, hierau f folgten mehrere 
trübe Tage, unbeleuchtete, die sich gewöhnlcich geg en Mittag 
aufhellten und waren die Nächte sehr kühl, gegen En de wurde es sehr 
warm und war die Witterung überhaupt mehr trocken, als feucht. Wärme 
5 bis 21 1/2 Grade. Der Honigtau verdarb den Roggen . 
Der August war in der ersten Hälfte sehr schön, tro cken und warm, in 
der letzten regnerisch. Wärme 10 - 21 1/2°. 
Der September war sehr abwechselnd, aber mitunter s ehr heiter, schön 
und warm, auch im Gaanzen mehr trocken, als feucht.  Die Wärme: 5 bis 
20 Grade. Der October hatte eine äußerst schöne und  angenehme 
Hergt=Witterung, wenn gleich schon etwas kühl, doch  om Ganzen mehr 
trocken, als feucht. Die Wärme stieg Wis 15 Grade u nd ging nicht 
über über den Frierpunct. 
 
Elsen: 
 
Der Ertrag der Aernte war besonders in den Sommerfr üchten spärlich. 
Das Obst gerieth ziemlich. 
Die Raupen, welche im Juni und Juli scharenweise an kamen, verheerten 
so besonders die Eichenwaldungen, daß es gar keine Mast gab. 
 
Herste: 
 
Anfangs dieses neuen Jahres war starkes Frostwetter , nachher folgte 
Regen und Schneegestöber, am llten war bei starken Schnee ein 
heftiges Donnern und Blitzen am Himmel, am 14ten ge gen Abend wüthete 
ein ungemein starker Sturm. Ausgangs dieses Monats fing es sehr 
stark an zu frieren, und dauerte beinahe bis Ende d es andern Monats 
fort, die Kälte war bis zu 25 Grad gestiegen, dabei  lag sehr tiefer 
Schnee, wie es in langen 
Jahren der Fall nicht gewesen war. Viele Vögel such ten ihren Schutz 
und Nahrung im Dorfe, viele Vögel wurden erfroren g efunden. Anfangs 
des Monats März fiel Thauwetter ein und der Schnee verlor sich nach 
und nach ohne ein großes Wasser zu verlaßen, überha upt erfreute der 
Monat März den Menschen, nach so langem anhaltenden  Winter mit 
seinen guten Tagen. Der Monat April hatte sich auch  in sehr gutes 
Wetter verwandelt. Dagegen war der Monat May wegen Kälte und Nässe 
nicht so sehr angenehm Eine anhaltende Dürre bezeic hnete wieder die 
beiden Monate Juny und July, regnen that es sehr we nig, was auf die 
Saaten einen sehr nachtheiligen Einfluß hatte. Das Thermometer stand 
im Juny schon auf 25 Grad. 

Die anhaltende Wärme beschleunigte die Saaten ungeh euer zur Reife, 
daher die Erndte fast Ende Monats August beendigt w ar. 
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Im Monat September regnete es sehr viel, dagegen li eferte der Monat 
October recht freundliche Tage, so daß die Ausstell ung des 
Winterfeldes recht gut bewirkt werden konnte. 

Die Monate November und December warteten zwar mit vielem Regen auf, 
doch waren sie sehr gelinde, und konnte das Vieh dr aussen noch lange 
ihre Nahrung finden. 

 

1828 
 

Brenken: 
 
In diesem Jahr war anfangs Januar die Witterung abw echselnd. Bis den 
22 ten Januar da fiel eintiefer Schnee und hielt si ch bis den 20ten 
Februar. Von da fiel Regenwetter ein bis zum 26ten April, so daß man 
Rauhfutter wegen der schlechten Witterung nicht in die Erde zu 
bringen wußte. Die Nässe hielt das ganze Frühjahr z um Teil an. Aber 
das Korn gedieh ziemlich gut. Der Roggen und Weizen  gerieten nicht 
völlig so wie im vorigen Jahr, und das Rauhfutter s chlug zum Teil 
fehl. Aber Gerste und Hafer gerieten desto besser. 
Lippspringe: 
Die Witterung war im Januar, Februar und März regne risch, stürmisch 
und kalt, im April, May und Juny abwechselnd bey Ta ge oft sehr warm 
und des Nachts kalt, im July sehr heiß und trocken,  auch zogen sehr 
viele Gewitter mit mäßigem Regen, ohne Schaden zu v erursachen 
vorüber, im August sehr regnerisch, im September an genehm, im 
October trocken, bey Tage warm, des Nachts kalt, im  November strenge 
kalt und im December Anfangs kalt, dann sehr regner isch, so daß 
durch öftern Platz-Regen ungewöhnlich starke Uebers chwemmungen, wie  
sie sich kaum die ältesten Leute erinnern, eintrate n und die 
Communication sehr hemmten, 
Die Erndte war zwar nicht so beträchtlich als im vo rhergehenden  
Jahre, aber doch mehr als mittelmäßig. Die spät ges äete und am 
schlechtesten bestellte Gerste gab die größte Ausbe ute. Noch besser 
waren die Kartoffeln, Rübe-Samen und Hülsenfrüchte mißrathen. 
 
 
Upsprunge: 
 
Der Januar bis zur Mitte, mit Ausnahme von ungefähr  5 Tagen, welche 
trocken und kalt waren, regnerisch  
und trübe, indessen ziemlich warm, hierauf fiel vie ler Schnee und 
trat Frostwetter ein, so nur 3 Tage anhielt, worauf  Thauwetter 
eintrat und das frühere Regenwetter sich wieder bis  zu Ende 
einstellte. Wärme 10, Kälte 11°.  
Der Februar war bis zum 9ten äußerst milde und warm , indessen mehr 
feucht, als trocken, am 9ten trat Frostwetter ein, worauf einige 
Tage später ein ziemlich bedeutender Schnee fiel, w elcher durch das 
am 8ten eingetretene Thauwetter wieder fort ging, h ierauf trat Frost 
ein, welcher bis zu Ende anhielt. Kälte 14, Wärme 1  Grade.  
Der März war sehr veränderlich, Regen, Schnee und F rost wechselten 
mit einander ab, im Ganzen war die Witterung mehr t rübe und Naß, als 
trocken und heiter. Kälte 2, Wärme 9 Grad. 
Der April fing mit Schneegestöber und Segen an, und  war ganz verän-
derlich, auf einige heitere Tage folgten gleich wie der mehrere reg-
nerische, mit Gewittern begleitete Tage, es war der selbe mehr naß, 
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als trocken, mehr rauh und  
unfreundlich als heiter, warm und schön. Wärme 15, Kälte 1 Grad. 
Der Mai war bis zum 10ten unbeständig, unfreundlich  und regne-
risch, nach dem 10ten trat zwar beständiges und tro ckenes Wet-
ter, aber der Nachts mit Reifen und des Tages mit s ehr empfind-
lichen Ostwinde begleitet ein. Im Ganzen war die Wi tterung äu-
ßerst rauh, mehr kalt als warm. 
Der Juni hatte bis zum 15. sehr unbeständiges Wette r, trübe, regne-
rische und kalte Tage wechselten mit einigen schöne n und warmen Ta-
gen ab. Vom 15. ab wurde die Witterung beständig un d traten sehr an-
genehme, warme und sonnige Tage bis zu Ende ein - m ehr trocken als 
feucht, Wärme bis 22 Grad. 
Der Juli war bis zum 22, schön, warm und trocken, v om 22. bis zum 
Ende regnerisch und mit Gewittern begleitet, im Gan zen mehr trocken, 
als feucht, indessen noch äußerst fruchtbar. Wärme 8 bis 26 Grade. 
Der August hatte mit Ausnahme einiger weniger Tage fast täglich Re-
genwetter, Sonnen=Schein und Gewitter wechselten ab , indes trotz des 
vielen Regens war keine nachtheilige Nässe wahrzune hmen. Die Wärme 
kam aber der früher gehalten nicht gleich und betru g 0 bis 21 Grade. 
Der September hatte sehr wandelbares Wetter, war me hr trocken, 
als feucht und mit sehr vielen Gewittern begleitet.  Wärme 4 bis 
20 Grade. 

Der October hatte mit Ausnahme einiger wenigen schö nen Tagen 
höchst unfreundliches, rauhes, nasses und kaltes We tter.  

Wärme 2 bis 16 Grade. 
Der" November fing 'mit rauhen und sehr kalten Tage n 'an, welche bis 
zum fünften anhielten, hierauf trat gelindes Wetter  ein, welches bis 
zu Ende anhielt. Im Ganzen ware die Witterung mehr trocken als 
feucht und gab es mehrere äußerst angenehme und sch öne Tage in dem-
selben. Wärme 10, Kälte 7 Grade.Der December hatte äußerst unbestän-
diges und ganz veränderliches Wetter, auf unbelicht e, trübe Tage 
folgten schöne , heitere Tage und auf stürmisches R egenwetter Frost, 
beide wechselten aber oft und schnell miteinander, indessen war die 
Witterung mehr stürmisch trübe, feucht und warm, al s trocken und 
kalt. Wärme 10, Kälte 3 Grade. 
 
Herste: 
 
Anfangs zeichnete sich dieses Jahr mit Unbeständigk eit der Witterung 
aus, bald war Frost, bald Regen, bald Schnee. Die g rößte Kälte war 
im Februar 10 Grad. Den Saaten war dies Wetter nich t so sehr 
günstig, doch wurden dadurch viele Mäuse im Felde z ertilgt. Im März 
war es so kalt, daß der Wintersaame verfror, das En de des Märzes 
brachte Sommertage. 
 
Der April war im ganzen gut zu nennen. Die Feldarbe iten nahmen 
überall ihren Anfang. Ausgangs dieses Monats war ei n Gewitter. 
Der Monat Mai war nicht so recht angenehm, die Mona te Juni und Juli 
brachten aber große Hitze. Das Thermometer stand im  letzten Monate 
auf 26 Grad. Gewitter gab es sehr wenige. Ausgangs Juli fing die 
Erndte schon an. 
Die Erndtearbeit wurde beinahe schon im August been det. 

Das Wetter in den Monaten September und October beg ünstigte die 
Ausstellung des Winterfeldes, 
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Ende des Monats November stellte sich der Winter sc hon ein, und fror 
ziemlich stark. Anfangs December wurde es wieder Th auwetter, und 
hielt fast den ganzen Monat so durch. 
 
 
Elsen: 
 
In diesem Monat war es anfangs sehr gelinde Witteru ng. 
Am 6ten stieg die Kälte bis 7 1/2 Grad. In der Nach t vom 10ten auf 
den 11ten trat Tauwetter ein. Gegen Ende des Monats  starker Frost. 
 
Am 12ten September erhoben sich gegen 7 Uhr abends mehrere starke 
Gewitter, die unter fürchterlichen Schlägen über ei ne Stunde zum 
Schrecken aller anhielten. 
 
Die Aernte ist im ganzen genommen in allen Getreide arten gut 
ausgefallen. Auch mit der Obstaernte ging es ziemli ch. Die Birnen 
wollten aber nicht gut einschlagen. 
In der Nacht vom 18ten auf den 19ten Dezember erhob  sich ein 
furchtbarer Sturm, der mit heftigen Blitzen verbund en war. Die Kälte 
war bis hierhin noch ganz erträglich. 

                           
                     1829  

 
Brenken 
  
Im Januar traten gleich Frost und Schnee ein und bl ieben anhaltend 
stehen bis zum 22ten Februar. Im Februar aber war e ine so große 
Kälte, daß vielen Menschen die Glieder verfroren wa ren. Die stärkste 
Kälte war am 2 lten, 22ten und 23ten Januar.  
 
Vom 22 ten Februar an war die Witterung bei Tage ge linde und des 
Nachts Frost. Am 6ten März trat Tauwetter ein bis d en l5ten. Von da 
schon bis den 1 ten April fiel etwas Regen. Gleich darauf war es 
wieder trocken mit ständigem Ostwind bis den 24ten.  Da fiel 
nachmittags um 4 Uhr ein Gewitter ein, welches mit Regengüssen und 
Schnee sehr stark anhielt, und dadurch eine ungünst ige Witterung 
einfiel, welche immer kalt und regnerisch war bis d en 3ten Mai, so 
daß in diesen 8 Tagen niemand ackern konnte, und di e Feldarbeit sehr 
zurückgesetzt wurde. Einige Ackerwirte hatten zum T eil das 
Rauhfutter gesät, und die übrigen warteten auf gute  Witterung. Und 
da sich die Witterung wieder zum Säen eignete, wurd e wieder 
fortgefahren, was aber bei der Ernte einen großen U nterschied 
machte. Das Erstgesäte war weit besser und gab auch  viel mehr an 
Stroh und Körnern.  
Im Juni war es ebenfalls anfangs sehr trocken, so d aß man kaum 
Gerste säen konnte. Einige pflügten auch sie unter.  Dennoch fiel am 
6ten Juni ein Gewitter des Nachts ein, und es regne te 3 Tage 
ständig. Danach setzte gutes Wetter ein. es blieb t rocken bis zum 
24ten. Am Johannistag zog des Morgens 11 Uhr ein Ge witter auf, 
welches sich den ganzen Vormittag herumtrieb bis de s Nachmittags 2 
Uhr. Da kam ein reitender Eilbote. — Man möchte all es fortschaffen, 
zuvor diejenigen, welche der Gefahr ausgesetzt ware n, von der Alme 
Schaden leiden zu können. –Denn 1 1/2 Stunden von h ier, im Ort 
namens Weine, da war ein Wolkenbruch gewesen. Man s chaffte alles 
Vieh und alles fort. Drei Stunden nachher kam das W asser an, welches 
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aber so dick vom Schlamm war, daß es kaum fließen k onnte, und 
verschlammte von beiden Seiten der Alme das ganze G ras und auch die 
Gärten. 
 
Hierauf hatte sich aber von diesem Tage an die Witt erung so zum 
Argen geneigt, daß es jeden Tag regnete, so daß am 26ten August das 
Wasser wieder so groß war, als es in 25 Jahren nich t gewesen ist. 
Die Emte war gesegnet. Man wußte sie aber nicht, na ch Hause zu 
bringen; denn es regnete fast jeden Tag. Um acht Ta ge war im Oktober 
vom 2ten bis zum 9ten eine gute Witterung. Danach h at es bis 
November immer geregnet, so daß es gleich stand. Un d es fing an 
zufrieren, daß sehr viele Kartoffeln auf dem Felde stehenblieben. 
Dieser Frost hielt ständig an bis den 22ten Dezembe r, da fiel aber 
1/2 Fuß tiefer Schnee. Dieser Schnee vermehrte sich  immerfort, so 
daß zuletzt alle Kommunikation aufhören mußte. Viel  Getreide, was 
zur Herbstsaat gehört, kam nicht in die Erde, und w as gesät war, 
davon war der 3te Teil noch nicht aufgegangen.  

 
 
Lippspringe: 
 
Die Witterung war im Januar u, Febr, sehr strenge k alt und lag auf 
vielen Stellen über 2 Fuß tiefer Schnee, selbst in.  geheizten Stuben 
währte es nicht lange, daß Wasser und Gewächse den Gefrierpunkt 
erreichten; im März noch kalt und stürmisch, besond ers am-20, und 
21, Abends von 8 - 11 Uhr, wo der Sturm mit rausche ndem Getöse, und 
dunkbln Sandwolken begleitet war, während auf den S ümpfen glänzende 
Irrlichter schwebten und auf den Gebirgen der noch nicht 
verschwundene Schnee leuchtete, nur mit Ausschluße einiger stillen 
Regen- und Sonnen-Tage; im April abwechselnd regner isch und ange-
nehm, bey Tage warm, des Nachts kalt mit vorherrsch endem Südwest-
Winde, am 18. April Nachmittags 4 Uhr hielt ein mit  heftigem Blitz, 
Donner, erst Regen, dann Hagel begleitetes Gewitter  über 1 Stunde 
an, das von Südwest nach Nordost zog; im May bis zu m 14ten 
regnerisch und des Nachts bis zum Gefrieren kalt, v om 15ten bis Ende 
anhaltende Dürre bei Tage abwechselnd sehr heiß und  kalt und des 
Nachts oft Frost bei starkem Nordost-Winde; im Juny  bis zur Mitte 
noch Dürre, mit Kälte und abwechselnder Hitze begle itet;. am Ende 
traten Gewitter und warme Regen-Schauer ein; währen d der Dürre 
trübte sich die Luft mit übelriechendem Höherauch; im July war zwar 
die Luft warm, allein der Regen zu anhaltend und of t zu heftig, so 
daß die Flüsse theilweise aus den Ufern traten und verschiedene 
Aecker und Wiesen unter Wasser standen; mit vielem Regen waren drei 
leichte Gewitter begleitet; im August war die Witte rung ebenso 
beschaffen und entstanden auch 3 gelinde Gewitter m it starken Regen-
Güssen; im Septbr./Octbr. währter.der anhaltende he ftige Regen fort, 
so daß mehrere Gegenden unter Wasser standen; worau f im November 
plötzlich tiefer Schnee fiel, den. anhaltende Regen  nur in den 
Ebenen auflösete, und seit Mitte deß Mon. fiel wied er tiefer Schnee, 
der erst im Februar 1830 aufthauete; seit dem 22. N ovbr. und 
besonders in der Nacht auf den 23. Decbr. herrschte n sehr heftige 
Stürme aus Nordost; auch war in letzter Nacht die s trengste Kälte. 
 
Holtheim: 
 
Durch vielen Mausefraß und ungünstige Witterung wur den die Früchte 
sehr geschadet und lieferten nur sehr wenig Ertrag.   
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Der Winter war so strenge, wie man ihn seit langer Zeit nicht erlebt  
 
Upsprunge:  

Der Januar hatte unter verschiedenen Kältegraden Fr ostwetter 
mit Schnee, in denselben waren 2 bis 3 Tage mit Tha u=Wetter. 
Wärme 2 Kälte 11 Grade. Der Februar hatte bis zur M itte Frost-
wetter und Schnee das gegen die Mitte eingetretene Thauwetter 
dauerte nur einige Tage, es trat wieder Frostwetter  ein, wel-
ches bis zu Ende anhielt. Wärme 4, Kälte 11 Grade.  

Der März war mehr trocken, als feucht und mit Ausna hme einiger 
wenigen warmen und milden Tage mehr rauh, und kalt als lieb-
lich und warm. Wärme: 10, Kälte: 4 Grade. Der April  war mit 
Ausnahme einiger wenigen warmen schönen Tage rauh u nd kalt. 
Wärme 15, Kälte kam nicht unter den Frierpunkt. 

Der Mai fing mit ganz unfreundlicher, nasser und ka lter Witterung 
an, hierauf trat zwar trockenes Wetter ein, indesse n blieb die Luft 
noch immer ganz rauh und kalt, der Nordwind war vor herrschend. 
Wärme: 10 bis 2 Grade. 
Der Juni hatte sehr abwechselnde Witterung, war in-  
dessen äußerst fruchtbar, auf angenehme, sehr warme  trockene 
Tage folgten mehrere regnerische, und auf 
diese wieder schöne warme Tage. Wärme 22 bis i Grad e. Die Getreide 
und Victualien Preise blieben unverändert. Der Juli  war sich vom 
Anfang bis zuEnde in dafd der Witterung ganz gleich , Regen und 
Sonnenschein wechselten fast täglich mit einander a b, wenige Tage 
waren ohne Gewitter und Regen, aber alle äußerst wa rm und fruchtbar. 
Wärme 25 bis 12 Grade.  
Der August hatte ganz veränderliche und wandelbare Witterung, wenige 
Tage desselben waren ohne Regen, es wurde die Rogge n=Erndte dadurch 
sehr erschwert, die Kosten derselben vermehrt, und um mehrere Wochen 
verlängert. Wärme 11 - 22 Grade. 

Der September hatte wenig trockene, angenehme und s chöne Tage. 
Die Witterung war meist regnerisch, stürmisch und f eucht, mit 
unter gab es auch schon sehr rauhe und unfreundlich e Tage. Wärme 
5-18 Grade. Der Näße wegen wuchsen Roggen und Weize n auf dem Fel-
de aus. Flüsse und Bäche gingen über ihre Ufer und verschlammten 
die Wiesen, auch verfaulten die Kartoffeln schon au f-den Feldern 
in den Niederungen. Die Feldbestellung zur Winterfr ucht war 
beinahe nicht möglich. 

Der October war ebenso unfreundlich regnerisch und stürmisch 
wie der Sept. Trockne, warme, angenehme und schöne Tage gab es 
in denselben fast gar keine und äußerst wenige ohne  Regen. 
Wärme: 1 - 15 Grade. Die Sommer-Frucht Erndte hatte n wenige mit 
Ende October beendet, die Aussaat der Winterfrucht war höchst 
schwierig und die Kartoffeln Erndte äußerst langwei lig. An die 
Gewinnung des Nachheues war nicht zu denken, die me isten Wiesen 
blieben ungemäht, und in den abgemähten verfaulte d as Gras. 
Der November fing mit rauher, trüber, feuchter und regnerischer 
Witterung an, welche bis zum 12/13ten anhielt, jetz t trat 
Frostwetter welches mit Unterbrechung einiger Tage wo es regnete und 
schneite bis zu Ende des Monats anhielt, weshalb ei n großer Theil 
der zu Winterfrucht bestimmten Länder nicht besät w erden konnten. 
Kälte 7 Grade, Wärme 3 Grade. An das Umpflügen der Gerste, Hafer und 
Kartoffeln Länder für das nächste Jahr war nicht zu  denken. Auch 
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richteten die Schnecken an den aufgegangenen Roggen  Verheerung an. 
Ein großer Theil der Kartoffeln blieb in der Erde u nd ist erfroren. 
Der Dezember fing mit dem Frostwetter an, womit der  November endete 
und hielt diese Witterung in gleicher Stärke und oh ne Unterbrechung 
bis zu Ende, jedoch vom 15ten an mit starken Schnee  begleitet, an. 
Die Kälte betrug 1 bis 9 Grade. 
 
Schwaney: 
 
Im Jahre 1829 war eine ungemein große Kälte, welche  in den ersten 
Tagen des Monats Januar anfing und mehrere Monate d auerte. 
 
Bentfeld: 
 
Die Witterung war im Allgemeinen erwünscht. Am 2ten  April wurde der 
erste Haarrauch wahrgenommen. 
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1829 fing mit ziemlich starker Kälte an, w elche den ganzen 
Januar hindurch nicht nachließ. 
Auch der Monat Februar war anfangs sehr kalt und es  schneite sehr 
viel. Gegen das Ende jedoch war die Witterung etwas  gelinde. 
März. In diesem Monat, der sonst einige angenehme T age hatte, traten 
jedoch häufiger Nachtfröste ein. Den 14ten schneite  es nochmal. Den 
16ten kalten Wind und starken Frost. Vom 18ten bis den 25ten 
angenehme Frühlingstage. Nachts noch ziemlich kalt.   
April. Dieser Monat war wie immer, so auch dieses J ahr stürmisch, 
jedoch hatten wir einige angenehme Tage. 
Am 19ten, Ostern, hatten wir ein Gewitter. Vom 27te n bis Ende 
regnerisch und Schneegestöber. 
Mai. Die Witterung war in diesem Monate angenehm, v orzüglich waren 
der 3., 5., 6. schöne Tage. Hier und dort traten no ch kalte 
Regenschauer ein. Die Obstblüthe versprach eine äuß erst ergiebige 
Aernte. Am 24., 25., 26. und 27. starker Haarauch. 
Juni. Dieser Monat war oft regnerisch und kalt. Der  Wind wehte fast 
beständig aus Südwest 
Gegen Ende dieses Monats trat eine regnerische Witt erung ein, welche 
fast mit wenigen auszunehmenden Tagen, den Nachsomm er und Herbst 
hindurch so dauerte, daher es dann kam, daß die zie mlich gut 
ausgefallene Korn- ärnte, äußerst beschwerlich einz uscheuern war. 
 
Herste: 
 
die strenge Kälte welche über 30 Grad betrugen mach ten wieder dem 
Monat Januar aus, die Erde war mit einer dünnen Sch needecke 
überzogen, diese schützte die Wintersaat sehr viel.  
 
Die erste Hälfte des Februars war ganz dem vorigen Monate gleich, 
einige Tage waren Thauwetter, nachher setzte es sic h wieder zum 
frieren, die letzten 4 Tage waren schön. 
Der Monat März zeichnete sich vorzüglich durch Troc kenheit aus, nur 
einige Nachtfröste waren, 
Der Monat April brachte nicht minder gutes Wetter. 
Der sonst so liebliche Mai-Monat war weniger schön nur einige gute 
Tage bezeichneten ein wirkliches dasein. 
Der Monat Juni war ebenfalls regnerisch - kalt - st ürmisch, mit 
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Ausnahmen weniger Tage. 
Eben so war auch der Monat Juli und August. Kein Ta g verging ohne 
Regen, daher den auch fast das ganze Heu verdorben eingescheuert 
wurde. Eben so war August. 
Der Monat September brachte Anfangs dieselbe Witter ung wie seine 
Vorgänger, nachher wurde die Witterung besser und d as Einerndten 
wurde sehr emsig betrieben. Ein tiefer Schnee bedec kte schon im 
Monat November den ganzen Erdboden, anhaltende Kält e bezeichnete 
diesen wie auch den folgenden Monat December. Die K älte betrug fast 
immer 18 Grad. 

Kälte bezeichnete diesen wie auch den folgenden Mon at December. Die 
Kälte betrug fast immer 18 Grad. 

 

                       1830 
 
Brenken: 
 
Der Januar fing mit der strengsten Kälte an, und es  fiel immer so 
viel Schnee, daß alle Hohlwege und andere ebenfalls  nicht zum Fahren 
gebraucht werden konnten. Die Witterung mit Kälte u nd Schnee blieb 
bestehen bis den fünften Februar. Dann fiel Regenwe tter ein. Von da 
an bis zum 21ten wurde es wieder kalt, und es gab F rost. Am 23ten 
Februar begann erneut Regenwetter, welches den Schn ee auflöste. Und 
es gab eine große Wasserflut, die beinahe 10 Tage a nhielt. 
Der März aber war anfangs gleich schön und gut, so daß der Ackermann 
schon seine Länder bebaute und auch zum Teil mit Ra uhfutter besäte. 
Die gute Witterung hielt sich bis zum 9ten April. D a aber setzte 
rauhe und kalte Witterung ein, welche bis zum 24ten  April andauerte 
und alle Feldarbeit zurücksetzte. 
Der Mai fing wieder mit starkem Regenwetter an bis zum 17ten des 
Monats. Von da an blieb es gut bis zum 25ten. Dann war wieder 
Regenwetter bis den 3ten Juni. Es folgte trockenes Wetter bis 
zum12ten. Hemach hatten wir wieder starken Regen bi s den lOten Juli. 
Da waren einige Tage bis August gut, so daß das Heu  gut gewonnen 
wurde. Der August blieb gut bis zum 15ten. Dann set zte Strichregen 
mit ungestümem Wind. 
 
 
Lippspringe:  
 
Witterung: 
Der schon im Nbvbr. v. j. gefallene Schnee und eing etretene Frost 
hat bis zum 9ten Februar angehalten, worauf starke Regen und 
Überschwemmung folgte, so daß selbst in die hochlie genden Keller und 
Stuben das von den Bergen strömende Schnee-Wasser d rang. Jedoch trat 
schon mit dem 12ten Febr. wieder Frost ein, so daß auch ein großer 
Theil Schnee und Eis liegen blieb. Vom 22ten bis 25 ten des M. fiel 
Platz-Regen, der wieder Überschwemmungen verursacht e. Der März hatte 
bis zur Mitte bey Tage Sonnen-Schein, des Nachts ge linden Frost und 
in der letzten Hälfte oft heftigen Wind und Regen. In demselben 
Monate ist zwar kein Schnee gefallen, jedoch noch b is zum 15ten der 
alte Schnee sichtbar geblieben Bis zur Mitte May wa r sehr ver-
änderliche Witterung, doch oft Sonnentagen und Gewi tter, wovon das 
Gewitter des Nachts auf den 25ten Mal zwischen 12 u nd 2 Uhr sehr 
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heftig war. Sehr unfreundlich, regnerisch, stürmisc h, kalt war es im 
Juny. Auf täglich mehrmals heftige Regen-Güsse folg ten oft schwere 
und lange anhaltende Gewitter, besonders des Nachmi ttags am 6ten des 
M. gegen 3 Uhr von Südost nach Nordwest ziehend, mi t entsetzlichem 
Brausen und Hagel, worunter Schloßen von Hühner-Ey- Dicke, begleitet. 
Dieses Gewitter hat zum Glüok nur einzelne Feld-Dis tricte und von 
Lippspringe nur die Kolonie Taubenteich an der Lipp ischen Grenze 
hart berührt, daselbst aber nicht nur sämtliche Fel de- und Garten-
Früchte, sondern auch die mehrsten Dach-Ziegeln und  Fenster ganz 
zerschmettert.  
Im July war es oft drückend heiß, mehr trocken als naß, aber oft 
starker Blitz und Donner, der jedoch nur 4mal, am 5 ten und 12ten 
Frühmorgens gegen 5 Uhr und am 16ten Abends zwische n 6 und 8 Uhr 
sowie am 24ten Nachmittags 4 Uhr mit Hagel und star kem Regen 
begleitet war. Beim ersten Gewitter hat der Blitz h ier im Felde auf 
verschiedenen Stellen in die Erde geschlagen. 
Am 3ten und 9ten des Nachmittags von 3 bis 7 Uhr wa r die Luft mit 
stinkendem Nebel(Haarrauch) angefüllt. Im August wa r es bis zum 
11ten trocken und sehr heiß. Am 5ten Abends zogen h eftige wieder mit 
Hagel und Regen begleitete- Gewitter vorbey, ohne e rheblichen 
Schaden zu thun. Seit dem 12ten August bis zum 13te n October blieb 
es sehr regnerisch und stürmisch, so daß viele Früc hte, Wiesen und 
Wege oft ganz unter Wasser standen, der Roggen 
in den Aehren auswuchs und die Erndte der Sommer-Ko rn-Früchte bis 
Ende October, sowie der Kartoffeln bis zur Mitte No vbr, sich 
verspätete. Zwey Gewitter am 9ten und 17ten Septbr.  zeichneten sich 
durch starken Donner und Blitz aus, wovon das letzt e die ganze Nacht 
hindurch währte, während welcher die ganze Firmamen t einem Feuer-
Meere glich; Doch herrschte kein Sturm. Nur im Octo ber war vom 13ten 
bis zum 23ten zehn Tage lang lieblicher Sonnen-Sche in und angenehme 
Wärme, Am 23ten des Mon, erfolgte auf einen schönen  Regen-Bogen 
weiter Regen, der im Novbr. nur. selten` durch Nebe l und Sonnen-
Schein unterbrochen wurde. Im Novbr, stieg die Kält e selten bis zum 
Gefrier-Punkte. Bis zur Mitte Decbr, blieb es sehr gelinde, doch 
regnerisch und stürmisch, Seitdem 14ten fiel erst S chnee, der durch 
einige Tage lang anhaltenden Regen nur bis zur Hälf te verschwand, 
darauf wieder stärker fiel, mit Frost und Glatt-Eis e begleitet war 
und erst nach dem 10ten Januar k. J. größtenteils v erschwand. 
 
Holtheim: 
 
Im Januar herrschte starke Kälte und lag ungewöhnli ch viel Schnee, 
daß die Communication auf der Landstraße sehr hinde rlich war, indem 
eine einspännige Frachtkarre, um die Hindernisse zu  beseitigen, 15 - 
20 Vorlegepferde bedurfte. Februar noch sehr kalt u nd Schnee. Maerz 
nach und nach gelinde, wodurch der Schnee sich lang sam verlor. April 
naß und schwollen die Bäche ungewöhnlich an. Mai er träglich. Juni 
unbeständig und kalte Gewitterregen. Juli gut, best ändig und 
angenehm. August, erste Hälfte sehr trocken, am 19.  fiel starker 
Regen, welcher 4 Tage anhielt und das Flußbett dadu rch derart 
anfüllte, daß das Wasser 6 - 7 Fuß hoch stand. Sept ember sehr 
unbeständig und für die Erndte nicht zuträglich. Oc tober sehr gut 
und gelinde und günstig für den Ackersmann. Novembe r noch offen und 
für die Jahreszeit gelinde, so daß das Vieh draußen  genährt werden 
konnte. December feucht und naß, Wind und Schnee, ( unleserl.) einige  
Tage kalt. 

 



 54 

Upsprunge: 

der Monat Januar war mit Ausnahme einiger wenigen T age, an welchen 
Thauwetter eintrat, welches nur von kurzer Dauer wa r, sehr kalt und 
die Erde stets mit vielen Schnee bedeckt, außer den  wenigen Tagen 
des Thauwetters, an welchen das Reaumursche Thermom eter 2 Grad 
Wärme zeigte, betrug die Kälte meistenteils 11 Grad e. 

Die strenge Kälte des Januars erstreckte sich auch noch bis zum 8ten 
Februar hin, und waren diese ersten 8 Tage des Febr uars besonders 
kalt - 10 Grad, am 8ten trat Thauwetter ein mit Reg en, welcher den 
in den vorhergeh. Monaten gefallenen vielen Schnee so schnell 
wegbrachte, daß dadurch ein Anschwellen und Austret en aller Flüße 
und Bäche aus ihren Ufern veranlaßt wurde, ein bede utender Schaden 
und vieles Unglück hätte durch diese Überschwemmung en entstehen 
können, wenn nicht nach wenigen Tagen wieder gelind es anhaltendes 
Frostwetter eingetreten wäre. Wärme: 4 Grade. 
Der März fing mit schöner, trockener und heiterer m it gelinden 
Nachtfrösten begleiteter Witterungen an und hielt d iese Witterung 
an bis zum 10ten, vom 10 an biszum Ende war die Wit terung viel 
rauher, mehr stürmisch und sehr veränderlich, am 16 ten Abends 
blitzte und donnerte es. Kälte 3, Wärme 14 Grade. 

Der April hatte mit Ausnahme einiger wenigen warmen  
und angenehmen Tage ganz veränderliche, höchst unfr eundliche naß 
kalte und rauhe Witterung. Wärme 2-15 Grad. 
Der Mai war mit Ausnahme einiger rauhen und regneri schen Tage 
äußerst warm, schön und besonders fruchtbar, Wärme 4-22 Grade. 

Der Juni war höchst unfreundlich, rauh und kalt, ha tte nur einige 
wenige angenehme und warme Tage und war mehr feucht  und regnerisch 
als trocken, und mit vielen Gewittern begleitet. Wä rme 11-22 Grade. 
Juli war ebenfalls hoch unfreundlich, rauh und naßk alt, und wenige 
Tage ohne Gewitter, bis in der Mitte und am Ende de s Mts gab es 
einige schöne, warme und trockene Tage, die Wärme b etrug 10 bis 24 
Grade.  
Heu und Klee wurden allgemein sehr schlecht gewonne n, und ein 
großer Theil verdarb. Die Bearbeitung der Brachländ er, so wie auch 
das Durchgraben und Anhaufen der Kartoffeln, wasrd durch die nasse 
Witterung sehr erschwert und kostspielig. Durch die  nasse 
Witterung wurde die Reife der Winter=Frucht sehr we it hinaus-
gerückt und dieses sowohl als auch der Anschein ein er  schlechten 
Aerndte verursachte ein Steigen aller Getreide Gatt ungen. 
Der August hatte bis zum 10ten trockene, schöne und  
warme Tage, von diesem Tage an, wurde die Witterung  durch die vielen 
Gewitter wandelbarer, und nach dem 15ten äußerst st ürmisch und 
regnerisch. Wärme 9-22°. Die Roggen und Weitzen Aer ndte wurde durch 
die Wandelbare Witterung und die häufigen Regen seh r aufgehalten und 
kostspielig, und ein bedeutender Theil dieser Fruch tgattungen wuchs 
aus. 
Der Sept. hatte sehr veränderliche und mehr regneri sche Witterung, 
Wärme 6-18 Grade. Ein großer Theil des Nachheues un d des zweiten 
Schnittes des Klees verdarb. Die Sommerfrucht-Aernd te konnte nur mit 
bedeutendem Kosten Aufwande bewerkstelligt werden.  
Der October hatte in der ersten Hälfte sehr unbestä ndige und 
regnerische Witterung, in der letzten Hälfte war di e Witterung 
trocken, beständig und freundlich, indeß schon von nächtl. Reifen 
begleitet:Wärme 1-15 Grade. 
Der November  hatte ganz veränderliche , oft abwech selnde und mit 
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unter des Nachts sehr stürmische Witterung, war ind eß noch äußerßt 
gelinde, ziemlich warm und mehr trocken als feucht.  Wärme 11, Kälte 
1 Grad nach Reaumur.  
Der December war äußerst gelinde, in der letzten Hä lfte erträglich 
kalt und mit Schnee begleitet. 
 
Altenbeken: 
 
Das Jahr 1830 zeichnete sich gleich Anfangs durch e ine bedeutende 
Kälte aus, im dem Ende Januar so wie im Anfang Febr uar die Kälte bis 
zu - 23 ¼ Grad Celsius stieg. Das Wetter war den So mmer hierdurch 
für die Ernte nicht günstig, indem es vorzüglich in  den Monaten Juli 
und August sehr viel regnete. Am 20ten des letzten Monats wurde die 
das Dorf durchfließende Beke in Folge eines 2 tägig en Regens so sehr 
angeschwellt, daß sich selbst ältere Leute einer so lchen Waßerfluth 
nicht erinnerten. 

 
 

Bentfeld: 

Am 6ten Juni Nachmittags gegen 3 Uhr entstand im Sü dwesten ein 
heftiges Hagelschauer, welches für Hanf und Buchwei zen sehr 
schädlich war. Am 21 August war die Lippe durch ein en 
vorhergegangenen anhaltenden Regen so stark angesch wollen, wie die-
ses wohl seit 30 Jahren nicht der Fall gewesen war,  und hat die 
hierdurch herbeigeführte heftige Überschwemmung die  etwa von den 
Hagelschauern des 6ten und 29ten Juli verschont geb liebenen Feld- 
und Gartenfrüchte, desgleichen die Heu-und Grumeter nte fast total 
ruinirt. 

 
Herste: 
Auch in diesem Jahre sehnte sich Jedermann nach bes seren Zeiten, 
allein die Strenge des Winters, mit welcher das ver flossene Jahr 
sein Ende genommen hatte, herrschte auch in diesem Jahre. Die beiden 
anfangenden Monate als Januar und Februar hatten fa st täglich 16-17-
18 Grad Kälte, die größte Kälte war 22 Grad. In die ser Witterungs-
Periode verstrichen nun die beiden Monate, so daß e s ein ganzes 
viertel Jahr ein strenger anhaltender Winter gewese n war. 

Die Monate März und April brachten auch noch kein s onderliches 
Wetter. 

Im Monat März war ein sehr starkes Gewitter, ein un gewöhnlicher 
Regen schwellte die Flüsse und wilden Wässer so sta rk an, daß nach 
Aussagen alter Leute, solche große Fluth in dreißig  Jahren nicht 
gewesen sein soll. 

Überhaupt war in diesem Jahre regnerische Witterung  vorherrschend. 
Am 15ten Juny war wieder ein sehr starkes Gewitter mit vielen 
Schlossen - 
Der Monat July war wie seine Brüder. 

Im August begann die Roggenerndte, welche aber eine n so geringen 
Ertrag lieferte, wie seit Menschen-Gedänken nicht d er Fall gewesen 
war. 

Die so überaus gehabte schlechte Erndte erregte ein e große 
Besorgniß.Die Schaafbesitzer hiesiger Gemeinde litt en in diesem 
Jahre ein großen Verlust, in dem wegen der anhalten den Nässe in 
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diesem Sommer das Schaafvieh faul gehütet worden is t, beinahe die 
Hälfte krepirten. 
 
 
Elsen: 
 
Januar. Die Kälte mit der dieses neue Jahr begann, nahm so zu, daß 
wir am 28., 29. und 30. d. M. schon 15 Grad hatten,  am 31ten  
wurde es etwas gelinder, aber schon den 3ten und 4t en Februar 
vermehrte sich die Kälte so sehr, daß sie auf 22 Gr ad stieg. Durch 
den beständigen Nordostwind wurde sie fast unerträg lich. In der 
Nacht vom 7ten auf den 8ten trat Thauwetter ein, we lches jedoch 
nicht lange anhielt. Am 25., 26. und 27. schwoll di e Alme sehr an 
und die Fluth nahm fast am 27ten die ganze Schlingb rücke (über die 
Alme) mit, wodurch die hiesige Gemeinde einen beträ chtlichen Schaden 
erlitt, da eine ganz neue Brücke über die Alme ange legt werden 
mußte.  
März. Im Anfange des Monats erfreuten wir uns einer  angenehmen 
Witterung. Hier und dort gab es jedoch auch kalte, regnerische 
Tage. Unter den Schafen entstand eine Krankheit, an  der viele 
crepirten. 
Am 31. d. M. hatten wir schon 16 Grad Wärme. 
April. Am 1ten kalten Regen, am 2ten fing es gegen Mittag zu donnern 
an. Dieses Donnern wiederholte sich am 4ten des Abe nds, wo es auch 
blitzte. Hierauf hatten wir am 5., und 6. ziemlich kalte Nachtfröste 
und es blieb regnerisch, stürmisch und kalt bis zum  26., wo schöne, 
warme Frühlingstage, sich einstellten. 
Mai. Die Witterung in diesem Monate war erwünscht, den Anstieg der 
Wärme bis auf 21 Grad. 
Juni. Am 6ten d.M. nachmittags gegen 2 Uhr erhob si ch ein sehr 
starkes Gewitter. Da es mit vielem Hagel begleitet war, so hat es 
den Früchten sehr geschadet. Am loten und 17ten abe rmals starke 
Gewitter mit Schloßen, welche zwar nicht so sehr hi er, als anderswo 
große Verheerungen anrichtete. 
Juli. Die anhaltend regnerische Zeit schien eine un glückliche Ärnte 
befürchten zu lassen. Es wurden deshalb feierliche Betstunden 
angestellt, um gedeihliches Wetter für die Ärnte zu  erflehen. Der 
liebe Gott hörte auf das fromme Flehen seiner Kinde r und 
verlieh uns eine günstige Witterung. 
August. Am 5. des Abends erhob sich ein fürchterlic hes Gewitter. 
Durch das beständige Regnen in diesem Monate, litt die Ärnte sehr 
und der hohe Wasserstand der Alme, richtete in den Umgebungen dieses 
Flusses sehr große Verheerungen an. 
September. Den 17. des Abends erhob sich ein fürcht erliches 
Gewitter, das bei unaufhörlichem Blitzen und Donner n, ununterbrochen 
anhielt bis zum 18ten morgens 6 Uhr. Die Erinnerung  der ältesten 
Einwohner kennt kein Gewitter von dieser langen Dau er und von dieser 
Heftigkeit wie das gegenwärtige, welches jedoch -Da nk dem Himmel- 
ohne merklichen Schaden an uns vorüberging. 
Oktober. Durch das Regenwetter, das sich gegen Ende  des Monats 
wiedereinstellte, waren die Flüsse wieder angeschwo llen. 
Die Ärnte fiel äußerst spärlich aus und viele Früch te verdarben 
durch die Nässe. November. Die Schnecken taten an d en ausgesäten 
Winterfrüchten durch ihren Fraß, großen Schaden. Ma ncher Acker mußte 
umgesät werde Dezember. Bis zum Ende dieses Monats hatten wir eine 
gelinde Witterung, wo die Schnecken abermals an den  Winterfrüchten, 
große Verheerungen anrichteten 
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                               1831  

 
Brenken: 
 
Der Januar fing anfangs mit Frost und Schnee an und  hielt sich so 
bis zum März. Darauf trat Tauwetter ein bis den 12t en. Bis zum 18ten 
gab es noch etwas Frost. Dann fiel aber so schöne W itterung ein, und 
der April war so schön, daß alles Vieh gänzlich aus gehüttet war. In 
einigen Orten konnte man schon Gras für das Vieh mä hen. 
Der Mai aber war immer rauh und sehr kalt, so daß m an fürchtete, daß 
der Roggen verfroren war. Die Kälte dauerte auch bi s zum Ende des 
Monats Mai. 
Im Juni war schönes Wetter, und das ganze Korn stan d auch in diesem 
Monat gut, so daß man eine gute Ernte in Erwartung sah. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung:  
Januar: 
Im Anfange des Jahres fiel noch mehr Schnee, der er st nach dem 10ten 
durch 3 Tage lang anhaltenden Regen größten Theils verschwand, wo-
rauf erst Frost mit vielem Glatt-Eise, dann strenge  Kälte und 
Schnee, folgte. Das in andern Gegenden, selbst Fran kreich, Schweiz, 
Belgien pp., erschienene Nordlicht ist auch hier am  nördlichen Hori-
zont des Abends am 7ten Januar von 7 bis 10 Uhr, au ch um Mitternacht 
zwischen 12 und 1 Uhr, gesehen. Während dieses inte ressanten Meteors 
erfolgte eine öftere Drehung der Wind-Fahnen, 
Während das Glatt-Eis vom 13ten bis 17ten d. M, hin gen alle Bäume, 
besonders im Walde, voller großen, schweren und wie  Kristall blit-
zenden Eiszapfen, 
so daß fast alle Bäume großen Schaden erlitten, ja selbst über ein 
Fuß dicke Äste brachen und aus dem Lippischen Walde  Hirsche, Rehe 
und einige wilde Schweine zum Theil sehr nahe bis L ippspringe flüch-
teten. 
Februar. Nach dem Verschwinden des Schnees trat Son nen-Schein und 
solche Wärme ein, die man nur im Sommer erwarten ka nn. Doch wurde 
diese schon nach einigen Tagen durch kalte Winde un terbrochen, auf 
welche erst starker Regen, dann Schnee und Frost fo lgte. 
März. Heftiger kalter Regen und Sturm hat vom lten bis zum letzten 
März ununterbrochen angehalten. Alle Gewässer trate n in der ersten 
Hälfte d. M. aus den Ufern, selbst starke Waldström e stürzten in die 
Felder. 
Im April war die Witterung wie im Sommer und weit a ngenehmer als im 
May. In vielen Jahren hat die Vegetation nicht so f rüh begonnen, 
Fluren und Wälder fingen schon in den ersten Tagen des Aprils an zu 
grünen. Innerhalb acht Tagen sah man die mehrsten e rsten Bäume, 
selbst Buchen und Eichen, mit Laub bedeckt. 
Aber im May herrschte starker Frost und Sturm, sowi e anhaltende 
Dürre, zum großen Nachtheile alle Gewächse. Am 13te n, 14ten und 
15ten war die Luft bey Nordwest-Winde, stark mit st inkendem Nebel, 
Haarrauch, angefüllt und es dabey empfindlich, so d aß viele zarte 
Gewächse erfroren. Doch trat seit dem 21ten bey Süd -Winde fast uner-
trägliche Hitze ein. Am 22ten, 23ten und 24ten zoge n schwere mit 
Donner und Blitz begleitete Gewitter vorüber, ohne hier jedoch einen 
Tropfen Regen fallen! zu lassen. 
Im Juni und July gereichte die anhaltende Wärme und  der öftere vor-
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herrschende Regen zum Gedeihen aller Früchte, es zo gen, bey vorherr-
schendem Südwest-Winde, viele leichte Gewitter vorü ber. 
Im August haben die oft eingetretenen Gewitter und Regenschauern 
zwar die Erndte des Roggen verzögert, aber gedeihli ch auf alle 
Sommer-Früchte gewirkt. 
Die mehrste Zeit hindurch herrschte Süd- und Nordwe st-Wind. 
Im September war die Witterung sehr gut und nur zul etzt von öft 
eintretenden Regen-Schauern unterbrochen. Vorherrsc hend war der 
Nordost- und West-Wind. Erst am Ende Novbr, wurde e s unfreundlich 
durch öfteren Wechsel starke Winde, Schneegestöber und Regenschauern 
bey Nordwest-Winde. 
Indeß blieb es im December sehr gelinde und nur der  oft bey 
Nordwest-Winde eintretende Regen machte die Tempera tur etwas 
ungesund. 
 
Upsprunge: 
 
Im Januar vom 15ten bis dem 24ten war die Witterung  sehr abwechselnd 
und unbeständig. Frost, Schnee und Thauwetter wechs elten sehr oft, 
wenn nicht täglich doch bestimmt alle zwei Tage mit  einander ab, und 
war die Witterung bis dahin im Ganzen mehr trübe un d naß, als heiter 
und trocken; indeß nach den 24ten trat anhaltende K älte und Schnee 
ein. Kälte 7 Grade, Wärme 5 Grade nach Reaumur. 
Die Kälte der letzten Tage des Monats Januar hielt auch noch die 
ersten 6 Tage des Monats Februar an, und es war am 15ten besonders 
kalt. Die größte Kälte betrug 13 Grad, Wärme 16 Gra d. 
Der März hatten eine äußerst unbeständige, rauhe st ürmische, regne-
rische und mit Schneegestöber begleitete Witterung.  Wärme 13, Kälte 
2 Grade. 
Die erste Hälte des Aprils belebte und erfreute all es durch seine 
äußerst warmen, schönen und angenehmen Tage, Wärme 6 bis 19 Grade 
nach Reaum. 
Im Mai war die Witterung äußerst trocken, indessen bis zum 24ten 
hin, stets sehr rauh und kalt und auch mit starken Nachts=Frösten 
mit unter begleitet, indem Nordostwind im Ganzen vo rherrschend übri-
gens wurde manchmal Haarrauch wahrgenommen. Wärme 1 3 Grad, Kälte in 
der Nacht 1 1/2 Grad. 
Im Juni waren blos die ersten 5 Tage schön, waren t rocken und lieb-
lich, die übrigen alle sehr unfreundlich und regner isch. Wärme 11 - 
21 Grade n. Reaum. Der Juli hatte die ersten Tage m ehr regnerische 
als trockene Witterung, nach dem 14ten wurde die Wi tterung unbestän-
dig, viel Regen, aber fruchtbar. Wärme: 13-22 Grade .Der August hatte 
bis zum 13ten sehr schöne, trockene und äußerst war me Tage, dann 
wechselten Sonnenschein und Regen mit einander ab, äußerst frucht-
bar. 7 bis 21 Grad warm.Im November war die Witteru ng sehr veränder-
lich, mehr feucht als trocken und schon kalt mit Sc hneegestöber. 
Wärme am Tage 3 Grade, Kälte des Nachts 4 Grade. 
Der Dezember fing mit regnerischer und stürmischer Witterung in den 
ersten 10 Tagen an, dann gelindes Wetter, teils neb lig und 
unterbrochen durch Frosttage. Die Wärme betrug an m ehreren Tagen 
noch 11 Grade, die Kälte höchstens 3 Grade. Preise wie im November. 
Im Laufe des Jahres trug sich übrigens folgendes zu : Am 7. Januar 
wurde des Abends von 6 bis 11 Uhr ein sehr starkes Nordlicht 
wahrgenommen. 
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Schwaney: 
 
Im Monat Januar war hier in der Gegend seit Mensche ngedenken ein 
großes Glatteis. Es setzte sich im Kurzen so dick a n die Bäume und 
andere hohe Gegenstände an. - Es war ein Grauen es anzuhören, wie 
die Bäume von der großen Last des Eises gedrückt, i hre Äste unter 
großen Knallen verloren. Es war lebensgefährlich, 
 
Altenbeken: 
 
Die Witterung in den Monaten März und April war sch ön. Um so 
schmerzhafter aber war es, als in der Nacht vom 7te n auf den 8ten 
May eine solche Kälte eintrat, daß sämtliche junge Sprößlinge der 
Eichen und Eschen erfroren. Im Juny hingegen hatten  wir wieder 
anhaltenden Regen, was abermals ein bedeutendes Ans chwellen der Beke 
zur Folge hatte. 
 
Bentfeld: 

In der Mitte des Monats Mai starke Nachtfröste, wel che sehr 
schädlich auf sämmtliche Gartenfrüchte, welche durc h die gute 
Witterung des vorigen Monats hervorgetrieben waren,  wirkte und 
selbige vernichteten. 

 
Elsen: 
  
Januar. Mit einer ganz mäßigen Kälte begann das neu e Jahr. Diese 
stieg jedoch und am 6ten war es schon ziemlich kalt . 
Am 7ten des Abends von halb 6 Uhr bis gegen Mittern acht erblickte 
man eine Himmelserscheinung (Nordlicht)26, welche i n den 
mannigfaltigsten Abwechslungen und in den schönsten  Farben- und 
Gestaltenspiel sich darstellend, Erstaunen und Bewu nderung erregte. 
Durch den ersten Anblick bestürzt, glaubte man eine  Feuersbrunst zu 
sehen. Der Barometerstand war ungewöhnlich hoch und  Tages darauf 
schneite es. 
Den 18ten trat Tauwetter ein. Gegen Ende dieses Mon ats stieg die 
Kälte bis auf 13 Grad. 
Februar. Dieser Monat fing mit Sturm und Schneegest öber an, 
vorzüglich war ersterer recht heftig, am 4. und 5.  
Am 6ten des Abends 10 Uhr, erblickte man abermals g egen Norden eine 
lichte Wolke, die eine ziemliche Helle verbreitete.  Es folgte wieder 
eine stürmische Witterung. 
März. Den 3ten und 4ten starken Regen und war die A lme dadurch sehr 
angeschwollen. Vom 5ten bis 12ten angenehme Frühlin gstage. Dann trat 
wieder eine kalte, regnerische Zeit ein, die gegen 10 Tage anhielt, 
worauf ein unangenehmer Nordostwind, eine große Dür re verursachte. 
Den 8., 9. und 10. waren schöne Frühlingstage und z eigte das 
Thermometer am loten bereits 12 Grad Wärme. 
April. Am 2ten und loten schöne Frühlingstage. Am l 0ten bereits 18 
1/2 Grad Wärme. Die Obstbäume und der Wintersamen s tanden gegen 
Mitte des Monats in voller Blüthe und ließen eine e rgiebige 
Obstärnte hoffen, jedoch gab es im Herbste außer ei nigen Äpfeln, 
ganz wenig Obst. 
Den 21ten, nachmittags gegen 4 Uhr, erhob sich ein starkes mit Hagel 

                                            
26 Nordlicht. Nördliches Polarlicht. Eine Himmelserscheinung in dem vielfältigsten und prachtvollsten Farben- und 
Gestaltenspiel. 
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begleitetes Gewitter, welches jedoch glücklicherwei se ohne Schaden 
vorüberzog. 
Mai. Im Anfange des Monats stand schon viel Roggen in Ähren. 
Den 8., 9. und l0ten Nachtfröste, wodurch die Vitsb ohnen,  
Kartoffeln und der Wintersamen litten. 
Am 13ten starker Höhenrauch, worauf wieder eine kal te Zeit eintrat 
und eine bis zum 25ten anhaltende Dürre. An diesem und dem folgenden 
Tage hatten wir mehrere Gewitter, die aber des Nord ostwindes sich 
hier nicht entladen konnten. 
Juni. Vom 5ten bis zum 10ten regnerische Witterung,  die wegen der 
vorhergehenden Dürre, erwünscht war. 
August. Die Aerndte war mittelmäßig, die Witterung zur Aerndte güns-
tig. 
September/Oktober. In diesen beiden Monaten fiel ni chts Bemerkens-
wertes vor.  
November. Den 16ten trat Frost ein. Den 20ten und 2 1ten regnete es 
so stark, daß die Alme austrat und eine Überschwemm ung verursachte. 
Dezember. Die Witterung war so gelinde, daß das Vie h draußen weiden 
und bis Weihnachten der Pflug zu Felde gehen konnte . 
Am 26ten trat Frost ein. 
 
Herste: 
 
Im Monat Januar war es durchgehends kalt, und lag v iel Schnee. 
Der Februar fing Anfangs auch mit Kälte an, nachher  war mehr Regen 
und Schneegestöber als Frost. 
Der März war fortwährend veränderlich, bald Regen b ald trocken. 
Der Monat April zeichnete sich vorzüglich durch gut e Tage aus. 

                                1832 
 
Brenken: 
 
Der Januar fing mit Schnee und beständigem Frostwet ter an, und es 
hielt sich bis in den März, so daß der Acker so mil de aufgefroren 
und ganz vorzüglich zu bebauen war. Die Sommermonat e April, Mai und 
Juni waren den Saatfrüchten durch die außerordentli ch gedeihliche, 
gute 'Witterung nützlich. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: Im Januar trocken, nur einigemal Thau-We tter, im Februar 
u. März bis zum 15. wie im Januar, seit dem l6ten s ehr regnerisch 
und stürmisch; am 17ten Nachm. 2 Uhr zog ein starke s Hagelwetter 
unter einigen heftigen Donnerschlagen Ton .Südwest nach West vorüber 
ohne Schaden zu thun; im April sehr dürreideg Nacht s kalti bey:lage 
aber warm, am_18ten u.'21ten mit-starkem Blitz und Donner, auch 
Hagel aber wenigem Regen begleitete Gewitter; Schne e fiel im April 
gar nicht; im May kalt und oft dem Gefrierpunkte na he; im Juni warm 
und vieler Regen; im Tuly oft sehr warm und viele s chwere Gewitter 
bey Tage und auch in der Nacht, wovon das Letztere am 14ten mit 
heftigem Sturm begleitet war, der Ziegeln von den D ächern nahm, 
mehrere Bäume aus der Erde riß und. die Heu-Haufen in die Höhe trieb 
und weit entfernte; vom l6ten an vieler Regen; im A ugust sehr warm 
und ebenfalls mehrere Gewitter; am 3ten und 22ten h eftige Stürme; im 
September wechselte fast jeden Tag Regen und Sonnen -Schein; im 
October vieler Regen; im November sehr. gut; in der  Nacht vom 12ten 
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auf den 13ten nahm man eine Luft-Erscheinung wahr, welche im 
Durchkreuzen von 4 Feuerkugeln von Ost nach West, v erbunden mit 
langen Schweifen bestand; im December abwechselnd F rost, Schnee und 
Regen, auch in der Mitte heftige Stürme aus Nordost  und Nordwest. 
 
Upsprunge: 

Der Januar hatte bis zum fünften noch das Frostwett er, mit welchem 
der December endete, hierauf trat gelindes Wetter m it Regen und  

Nebel bis zum 14ten ein, dann wieder Frost und Schn ee und hielt 
bis Ende des Monats. Kälte bis 9 Grade. 
Im Februar war die Witterung ganz veränderlich und unbeständig, 
auf Frost folgte Thauwetter, vom 20ten bis Ende des  Mts. sehr 
lieblich, schön und angenehm. Weitzen galt 2 Thlr 1 5 Sgr, Roggen  
1 Thlr 25 Sgr Gerste 1Thlr 15 Sgr. die übrigen Prei se wie im Vor-
monat. Im März meist Nachts Frost, bei Tage heiter und schön ange-
nehm. Ab 17ten Regenwetter bis Ende. Der April fing  mit trockener, 
kalter und rauher Witterung - Nachts Frostwetter - an, bis zum 
13ten, dann wurde es wärmer, es trat gegen Monatsen de Nebel auf. 
Temperatur: Nachts -2 Grad, am Tage bis 11 Grade.  
 
Der Mai hatte äußerst unfreundliches, kaltes und ga nz unbeständi-
ges Wetter. Nach einem starken Gewitter am 7ten fol gten Regentage 
mit Schnee und Hagelschauern. Wärme 1 - 11 Grade. 

Der Juni hatte trockenes und fruchtbares Wetter mit  fast täglich 
kräftigen Gewittern. Wärme 9 - 22 Grade. 

Der Juli hatte vom lten bis 5ten ziemlich abwechsel ndes Wetter, 
danach bis 15ten sehr schönes Wetter, gegen Ende de s Mts jedoch 
viel Regen. 5 - 26 Grad warm. 

Im September war die Witterung im Ganzen ziemlich u nfreundlich, 
mehr naß und kalt als warm und trocken. Temperatur 9 bis 19 Grade. 
Der October zeigte zum Vormonat wenig Unterschiede.   
Im November trat erstes Frostwetter ein, insgesamt ein 
angenehmer, der Jahreszeit entsprechender Mt. 
Die Witterung des Monats December war vom lten bis 25ten mit 
Ausnahme einiger Tage mit gelindem Frost äußerst un freundlich, 
regnerisch und stürmisch. Wärme 5 Grad, Kälte 4 1/2  Grad. 
 
Altenbeken: 
 
Im Anfange des Jahres 1832 bis Mitte May war die Wi tterung sehr 
veränderlich und im Durchschnitt sehr stürmisch und  regnerisch; in 
den Sommer-Monaten jedoch ziemlich gut. Im December  dieses Jahres 
wurde durch ein Sturmwind, welcher einige Tage anhi elt, 

 
Elsen: 
 
Januar. Die ziemlich starke Kälte, mit der das neue  Jahr anfing, 
ließ schon nach einigen Tagen wieder bedeutend nach . 
Am 10ten trat Tauwetter ein und das regnerische Wet ter hielt einige 
Zeit an.  
Februar. Den 4.,5.,6. schöne Frühlingstage. Den 13.  trat eine 
ziemlich bedeutende, trockene Kälte ein, die bis zu m 24. anhielt, wo 
wir dann wieder eine gelinde, ja warme Witterung un s zu erfreuen 
hatten. 
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März. Vom 1. bis 15. schöne Tage. 17. und 18. war e s sehr stürmisch, 
am 25. und 26. Schneegestöber. 
April. In den ersten Tagen dieses Monats stieg die Wärme auf 16 
Grad. Dann trat beim herben Nordwinde eine sehr emp findliche Kälte 
ein. Am 18. des Abends hatten wir ein Gewitter mit gedeihlichem 
Regen. 
Mai. Den 7. ein starkes Gewitter, abends anhaltende s Wetterleuchten. 
Mit diesem Gewitter erhielten wir wieder eine empfi ndliche Kälte, 
welche 8 Tage anhielt. Den 14. fielen Schloßen. Hie rauf wurde es 
wieder gut. 
Juni. Am 1. um Uhr mittags entstand ein heftiges Ge witter, welches 
bis 5 Uhr anhielt. Auf den 2., 4., 5. hatten wir st arke Gewitter mit  
gedeihlichem Regen. 
Juli. Bis zum 16. Gewitter. Die Wärme stieg auf 20,  23, ja am 24. 
hatten wir 25 Grad. Vom 16. bis 25. jedoch war es s o regnerisch, 
stürmisch und kalt, daß man sich gerne hinter den w armen Ofen 
gesetzt hätte. 
August. Schöne Erntezeit. Den 12., 13., 14., 15. fu rchtsame Hitze, 
Gewitter mit Platzregen. 
September. Die Witterung zur Ärnte ganz günstig. 
Oktober. Wir hatten in diesem Monate eine kalte und  regnerische Zeit 
November. Am 10. Schnee. Des Nachts starke Fröste. 
Dezember. Schon Frost, Regen und Tauwetter wechselt en ab. 
Die Witterung war im ganzen genommen so gelinde gen ommen, daß bis 
Weihnachten der Pflug zu Felde ging. 
Mit dem 29. trat gelinder Frost ein. 
 
Herste: 
 
Im Monat Januar war es sehr gelinde, aber viel Schn ee bedeckte 
den Erdboden, der Februar war fast seinem Vorgänger  gleich. 
Der Monat März brachte viel Regen, Ausgangs dieses Monats wahren 
schöne Tage. 
Der Monat April war Anfangs recht angenehm, zuletzt  regnete es sehr 
viel. 
Der May war nicht so bedeutend schön wie es ihm woh l zukömmt. 
Die Monate Juni und July waren überaus schön und fr uchtbar, so daß 
der Ackerwirth einer guten Erndte entgegen sieht. 
Im August wurde an der Roggenerndte schon begonnen.  
 

                        1833 
 
Brenken: 
Der Januar fing mit Schnee und gemischtem Regenwett er an. Das 
dauerte fort bis den l2 ten Februar. Von da herrsch te viel Frost mit 
gelindem Schnee bis zum halben März. Da fiel trokke ne Witterung ein, 
welche den ganzen April anhielt bis den 4ten Mai. D ann kam ein 
Platzregen mit Gewitter, welches aber ohne Schaden vorüberging. 
Hierauf folgte trockene Witterung bis Juli. Wieder setzte 
Regenwetter ein, welches bis zum halben August anhi elt. 
 
Lippspringe:  
 
Witterung Im Januar gelinder Frost und Nordost Wind , Schnee fiel 
nicht, dagegen glänzte die Erde und der Wald von st arkem Rauhfrost.  
Im Februar 
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und März abwechselnd Frost, Schmelz Schnee und Rege n,bey Süd- und 
Nord-WestWinden und meist heiteren Himmel, im Febru ar oft mit sehr 
heftigen Stürmen begleitet, besonders am 14ten und 15ten, so daß 
mehrere Schornsteine und Dächer beschädigt wurden; im April meist 
heiterer Himmel doch beständig kühl und oft durch k urze Regen-
Schauern unterbrochen; abwechselnd Süd-West und Nor dwest-Wind; im 
May stets schöner heiterer Himmel mit steigender fü r diesen Monat 
ganz ungewöhnliche Wärme, welche oft auf 20 1/2 bis  21 Grad Reaumier 
stieg; dabei große Dürre; nur in den letzten 10 Tag en kamen einige 
Male Gewitter zum Ausbruche; am 16ten, 17ten und 18 ten war starker ? 
im Juny hielt die Dürre noch 14 Tage an und traten dann einige 
Gewitter Schauer ein, dadurch die Gewächse sehr erq uickt wurden; war 
bey Tage oft sehr heiß, dagegen zuweilen des Morgen s und Abends sehr 
kühl; im July wieder Dürre und oft Wärme über 25 Gr ad Reaumur, am 
fiten des Nachmittags durch ein heftiges Gewitter u nterbrochen, das 
auf vielen Stellen in die Erde schlug; am Ende regn ete es oft, im 
August regnete es seit dem 14ten fast täglich und o ft sehr stark und 
herrschte heftiger Sturm aus Westen, so daß man sic h in den 
Spätherbst versetzt vermeinte; im September fast re gnerisch , 
stürmisch u. kühl; sogar stieg die Kälte bis zum Ge frier-Punkte; 
vorherrschend der Nordwestwind, des Abends am 18ten  und 20ten eine 
Stunde nach Sonnen-Untergange, sah man gegen Südwes ten eine große 
stark strahlende blutrote Luft-Erscheinung; im Octo ber, Novbr. u. 
Decbr. anhaltender Regen und oft Stürme, am 12ten N ovbr. fiel 
plötzlich auf Regen Schnee und trat des anderen Tag s Frost ein, der 
ner bis zum 16ten anhielt, im Decbr. fanden mehrtäg ige 
Ueberschwemmungen und fürchterliche Stürme statt, w elche viele 
Hausdächer beschädigten, besonders in der Neujahrs Nacht in 1834 
beschädigte ein entsetzlicher Orkan viele Häuser, e ntwurzelte selbst 
die dicksten Eichen, Buchen, Lärchen und Kiefern; e s entstanden 
mehrere Erdfälle und Vertiefungen, besonders hinter m Lehmsieke auf 2 
Stellen selbst in den Häusern fand man sich nicht g esichert vor 
Gefahr und ins Freie durfte sich niemand wagen, um nicht vom Sturme 
fortgewehet zu werden. 
 
 
Holtheim: 
 
Im Januar war starker Frost, welcher dem Roggen seh r schadete. 
Februar naß, wodurch die Früchte erholt wurden. Im Maerz herrschte 
Frost, (unleserlich) und starker Schnee. Im April w ar die Witterung 
ziemlich dürre und kalt, mit nur wenig angenehmen T agen. Mai zu 
dürre und starke Hitze, wobei nicht geackert(?) wer den konnte. 
September führte anhaltenden Regen, wodurch die Ern dte gestört 
wurde. 
 
Upsprunge: 
 
Der Monat Januar hatte mit Ausnahme einiger wenigen  Tage den ganzen 
Monat hindurch Frostwetter. Die größte Kälte betrug  6 1/2 Grad und 
die Wärme 3 Grad. 
Der Februar hatte meist veränderliche mehr trockene  als feuchte 
Witterung, 0 bis 11 Grade. Die Preise blieben den v ormonatlichen 
gleich. Der März war anfangs lieblich und warm, ab dem 7ten trat 
unfreundliches Wetter mit Regenschauern und Schneeg estöber ein,  
3 - 12 Grad warm. Der April wiederum war zunächst u nfreundlich und 
kalt, dann auch mal warm und trocken. Preise unverä ndert.  
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Im Mai herrschte äußerst schönes Wetter, nachts rei fte es, danach 
häufiger Haarauch, 11 - 22 Grad warm. Wegen der anh altenden Dürre 
und großen Hitze hatte die Aussaat des Raufutters u nd Hafers viele 
Beschwerlichkeit, und war die Beackerung der mit Ge rste zu 
besäender Länder beinahe nicht möglich. 
Der Juni hatte beständig schönes, warmes und trocke nes Wetter und 
wurde deshalb über die Dürre geklagt. Die Sommerfrü chte gediehen 
nämlich sehr ungleich, es ging ein großer Theil der  Roggenblüthe 
verloren. 
Im Monat Juli herrschte ähnliches Wetter, nach dem 10ten wurde die 
Witterung wandelbarer, nicht mehr so warm, Gegen En de wechselten 
Regen und Sonnenschein fast täglich ab. Temperatur 11 - 22 Grade. 

Der August hatte meistens unbeständiges, veränderli ches Wetter, 
Temperatur 4 - 24 Grade. 

Der September hatte teilweise eine stürmische Witte rung mit 
starken Regenschauern, nur wenige angenehme Tage, T emperatur: 2 - 
20 Grade. 
Der October - Anfangs warm, trocken und heiter, ab dem 21ten kaltes 
und regnerisches Wetter. Der November hatte unfreun dliches Wetter, 
erste Nachtfröste und sogar Schneegestöber gab es. Temperatur 2-16 
Grade. 
Auch der December hatte ein äußerst unfreundliches regnerisches, 
stürmisches und mit Schneegestöber dann und wann be gleitetes Wetter. 
Besonders stürmisch war der 17. und 1i. und am 31. Dec. wüthete von 
des Abends 6 bis Nachts 2 Uhr ein wirklicher Orkan,  der viele Häuser 
beschädigte und in den Holzungen große Verwüstungen  angerichtet hat. 
Wärme 9 Grad, Kälte 1°.  

 
Altenbeken: 
 
Das Wetter in den ersten Monaten des Jahres 1833 wa r unangenehm, 
indem es im Februar größtentheils regnete; der Maer z da hingegen 
zeigte sich durch eine bedeutende Maße Schnee aus. 

 
 
Elsen: 
 
Januar. Die strenge Kälte hielt bis zum 13. an. Nac h einigen 
gelinden Tagen wurde es wieder sehr kalt und windig . 
Februar. Am 15ten erhob sich ein Sturmwind, der von  Mittag bis spät 
in die Nacht ununterbrochen anhielt und tausende vo n Ziegeln27 von 
den Dächern fortschleuderte. 
März. Am 4. und 5. schöne Frühlingstage. 
Am 7. und 8. trat Frost ein und 20. und 21. lag übe r ein Fuß hoch 
Schnee. 
 
April. Am 11. abends hatten wir ein starkes Gewitte r mit Blitz und 
Hagelschauer. Während dieses Monats war es kalt, na ß und 
unfreundlich. 
Mai. Vom 5. bis 12. große Hitze mit Haarrauch. 
Juni. War ausgezeichnet durch heiteres und fruchtba res Wetter und 
gedeihlichen Regen. Am 26ten stieg die Hitze auf 28  Grad. 
Juli/August. Ersterer war Dürre, wenig Regen. Letzt erer 
größtentheils trübe. 

                                            
27 Ziegeln. Dachziegel, Dachpfanne, gewellter Dachziegel.  
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September. Am 15. traten schöne Herbsttage ein.  
Oktober. Die Witterung war in diesem Monat sehr erw ünscht. 
Dezember. Fast beständig regnerisch und stürmisch. Große Stürme 
erlebten wir am 7., 8., 18.und vorzüglich am Silves terabend (31.), 
wo der Sturm in einem vollkommenen Orkan ausartete,  welcher seinen 
denkwürdigen Vorgänger am 9. November 1800 zwar nic ht gleich, doch 
sehr nahe kam. Abermals große Verheerungen an den D ächern ausdehnte. 
 
Die außerordentliche Gelindigkeit dieses Winters ma chte dieses Jahr 
besonders merkwürdig. Wie im Winter 1820/22 blühten  die Blumen und 
wuchs das junge Gras. 
 
Herste: 
 
Der Monat Januar war fortwährend sehr kalt, wenig S chnee bedeckte 
nur den Erdboden, so daß die Wintersaat dadurch lit t. 
Ein unbeständiges Wetter bezeichnete den Monat Febr uar, der Monat 
Merz war fast seinem Vorgänger gleich, der April wa r Anfangs 
schlecht, im Ausgange dieses Monats waren aber schö ne Sommertage. 
Der Monat Mai lieferte fast immer warmes und trocke nes Wetter 
Die Monate Juny und July waren anhaltend trocken, d ie Saaten konnten 
daher nicht gut gedeihen. 
Der Anfang des Monats Augusts war wie beiden vorher gehenden, nachher 
zeichnete sich dieser Monat mit vielem Regen aus. D ie Sommersaaten 
konnten nicht zur Reife kommen. 
Der Monat September und October waren mehr naß als trocken. 
Die Monate November und December waren fast beständ ig regnerisch. 
Die Flüsse und wilden Gewässer waren stets hoch ang eschwollen. 
Herste stand beinahe ganz im Wasser, daß der eine N achbar kaum zum 
andern kommen konnte. Die Besitzer der Wiesen am gr oßen Wasser 
litten dabei sehr, indem die Ufer von dem hohen Was serstande alle 
fortgerissen wurden. 

Dezember. Bei diesem fortwährenden Regenwetter, war en auch viele 
Windstürme, 

 
Bentfeld: 
 
Am 15ten Februar Nachmittags gegen 1 Uhr erhob sich  ein heftiger 
Sturmwind mit Regen begleitet. 
 
                               

                               1834 
 
Brenken: 
 
Der Januar fing mit beständigem Regenwetter an. Am lten des Monats 
entstand ein so heftiger Sturm, daß viele Häuser ni edergeschmettert 
wurden. Es regnete den ganzen Monat durch. Der Febr uar war sehr 
gelinde, so daß es nur zur Nachtzeit regnete, und b ei Tage die Sonne 
schien. Am Ende des Monats war des Nachts ein gelin der Frost, bei 
Tage taute alles fast ganz wieder auf. Das dauerte so fort bis zum 
Anfang des Aprils. Überhaupt fror es den ganzen Win ter hindurch kaum 
soviel, daß das Eis wäre ordentlich gewachsen, daß es Menschen 
halten konnte. Es fiel auch im ganzen Winter wenig Schnee, der 
selten über einen Tag liegenblieb. 
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Der April war durchgehend schön, aber des Nachts ei n wenig kalt. 
Auch fiel dann wieder nur ein wenig Schnee, wovon a uch das 
Winterkorn fuchsig wurde. 
Die Sommermonate fingen mit trockenem Wetter an und  dauerten so 
beständig fort. Regen gab es wenig, sozusagen gar n icht, weswegen 
auch die Sommerfrüchte und Winterfrüchte schlecht w uchsen. Es gab 
aber viele Gewitterregen, davon wir hier doch nicht  viel Regen 
erhielten, und die Gewitter uns auch nicht schadete n – hingegen aber 
an vielen anderen Orten geschadet haben. Dieses all es gab 
Veranlassung zu einer schlechten Ernte, 

 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: Wie schon unter Seite 53 erwähnt, herrsc hte in der 
Neujahrs Nacht ein furchtbarer Orkan über 6 Stunden  lang. Es blieb 
auch bis Anfange Februar sehr stürmisch und regneri sch. Alle Bäche 
schwollen zu starken Flößen an und verursachten meh rtägige 
Ueberschwemmungen der Niederungen. Hierauf folgte F rost und wenig 
Schnee, so wie ein außergewöhnlich bis Ende Septemb er anhaltenen 
Dürre und Hitze, so daß schon im März die Fluren un d Wälder 
theilweise grünten und die Wärme im May, Juny, Aug,  u. Septbr, auf 
21 - 28, im July aber oft auf 29 Grad nach Reaumur stieg. Doch war 
es des Nachts im April, anfange May August u. Septb r. oft bis zum 
gefrieren kalt, so daß im May hin und wieder im Fel de junger Roggen 
und in den Gärten die zarten Gewächse abstatben, di e Dürre erlitt 
nur einigemal durch Gewitter Regen Unterbrechung, u . zwar im Juny 
vom 16ten bis 24ten im July am 22, im August am 17t en u. in der 
Mitte Septbr. mehrere schwere Gewitter zogen vorübe r, besonders am 
5ten und 6ten July welche zwar hier nicht einmal Re gentropfen fallen 
ließen, aber im Lippischen, besonders zu Haustenbec k, 1 Meile von 
hier, wie im Jahr 1830 auch dort der Fall war, sämt liche Früchte 
zermchmetterten. Doch ein sehr heftiges Gewitter en tladete sich hier 
am 17ten August des Nachmittags bey Ost-Winde mit S trömen Platz 
Regen, Haselnuß dicken Hagel, den die starke Wärme erst nach 24 
Stunden völlig aufthaute. Mehrmals schlug der Blitz  in die Erde. 
Indeß blieb der Schaden unerheblich. Im May trat of t des Abends 
dicker stinkender Nebel ein. Im October war es bis zur Mitte sehr 
warm und Trocken, des Nachts aber kalt. Dann fiel b is zum 15ten 
Novbr. vieler Regen, auch im Anfange Nov. wenig Sch nee, den aber der 
Regen schon nach einigen Stunden wegnahm. Seid d. 1 6ten ist ziemlich 
starker Frost u, Wind vom 24ten Novbr. bis Ende Dec br, fiel wieder 
starker Regen, besonders in der Neujahrs-Nacht, und  herrschten, 
meistens des Nachts, bey West Winde, oft heftige St ürme, 
 
 
Holtheim: 
 
Vom 31. December auf den 1. Januar ungewöhnlicher S turm, der viele 
Häuser in Dach und Fach öffnete. Im Juli bei starke r Dürre schon 
Roggen-Reife und Schnitt gut, dagegen Sommerfrüchte  überall 
schlecht. Im August war eine ungewöhnlich starke Hi tze. 

 
Upsprunge: 
 
Der Mt. Januar hatte ganz unbeständiges und veränd.  Wetter, sehr 
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regnerisch, Wärme 11 bis -2 Grad 
Der Februar hatte im Ganzen beständiges Wetter, Nac htfröste, Schnee 
nach der Monatsmitte, -5 bis +6 Grade. 

Im März - Nachts ziemlich starke Fröste, Tags unfre undlich, 
stürmisch und mit Schneegestöber. -4 - +11 Grade. D er April hatte in 
den ersten 12 Tagen ganz rauhes, tw. stürmisches We tter mit 
Schneegestöber. Nachtfröste, erst gegen Ende einige  wärmere Tage. 
Der Mai war äußerst heiter und trocken. Die Nächte gegen Ende des 
Mts. mit Frost, so daß das Laub der aufgegangenen K artoffeln und 
Vietsbohnen erfror. 3-20°. Die anhaltende Dürre war  für den 
ausgesäten Hafer sehr nachtheilig und erschwerte di e Herbstsaat 
sehr. Im Juni anfangs gute Tage, dann jedoch regner isch mit 
Gewittern, Temperatur 3 - 22 Grad. Der Juli hatte d en ganzen Monat 
hindurch äußerst schwüle, drückend heiße, und sich des Nachts gar 
nicht abkühlende Witterung, und war die Wärme nicht  zum Aushalten, 
an 4 Tagen brachten Gewitter zwar Regen, aber die W ärmer trat gleich 
darauf wieder ein. Im Schatten 26°' Der Roggen wurd e notreif und der 
Klee verdorrte auf den Feldern. Auch der September hatte fast den 
ganzen Monat hindurch äußerst trochene, warme Tage.  11-24 Grad. Der 
October zeigte sich im Wetter von angenhmer Seite. Erst am Ende 
naßkalt. 4-6 Grad in der nacht. 
Der November hatte Veränderliches, unbeständiges We tter.  
+16 bis -6 Grade. 
Der December bot trockenes Wetter, vielfach unbelic htet und gegen 
Ende naßkalt und. stürmisch, -4 bis +10°. 
 
 
Schwaney: 
  
Im Sommer dieses Jahres war eine so brennende Hitze , die bis spät in 
den Herbst anhielt, daß auch die ältesten Leute sic h nicht entsinnen 
konnten, je einen so heißen Sommer erlebt zu haben.  
 
 
Altenbeken: 
 
Der Januar Februar und März zeichneten sich durch s olche Wärme aus 
das die ältesten Leute sich eine ähnliche Witterung  nicht 
erinnerten, im April wahr es jedoch sehr Kalt, schn eite und rechnete 
es, darauf wurde es wieder warm und trocken. Die Hi tze und die 
beständige Trockenheit war außerordentlich. Die Som mer=Früchte 
gingen auf hiesigen Lendern zugrunde, die Ernte war  durchaus 
schlecht. 
 
Bentfeld: 
 
Die Lippe brach schon vor Januar aus den Ufern und trat erst nach 3 
Wochen in dieselben zurück. 
 
 
 
 
Elsen: 
 
Januar. Nach dem fürchterlichen Sturm in der Neujah rsnacht hatten 
wir eine ganz gelinde Witterung. Auf den Wiesen zei gte sich schon 
junger Graswuchs. Einige kalte Nächte abgerechnet, war es fast warm. 
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9 Grad Wärme war in diesem Monate nicht selten. 
Februar. Auch in diesem Monate war die Witterung so  gelinde, daß in 
den Gärten gearbeitet, Bohnen und Erbsen gepflanzt wurden.  
März. In den Nächten vom 14. zum 15. und vom 15. zu m 16. litt die 
Blüthe des Wintersamens durch Fröste. 
Mai.Oft wurden wir in diesem Monat von dem stechend en Haarrauch 
belästigt, in der Nacht vom 28. auf den 29. erfrore n Winterbohnen 
und Kartoffeln. 
 
 
Herste: 
 
In der Nacht vom 31ten Decbr v. J. auf den lten Jan uar d. J. war ein 
furchtbar wüthender Windsturm, sodaß faßt kein Dach  in der ganzen 
Gemeinde unbeschädigt blieb, dabei regnete es sehr stark, daß die 
Wässer sehr hoch angeschwollen waren, und keiner ko nnte von einem 
zum andern kommen, ohne erst Brücken zu bauen. Die fast immer 
regnerische Witterung bezeichnete den ganzen Monat Januar. 
Der Monat Februar brachte ein sehr heiteres und sch önes Wetter, fast 
den ganzen Monat werden die Schaafe draußen geweide t. 

Der Monat Merz ist der Witterung nach, den vorherge henden gleich zu 
rechnen gewesen. Die gute Frühjahrs-Witterung hat d er jungen 
Wintersaat sehr viel erfreuliches angethan, 
Der Monat May war Anfangs der Wintersaat sehr zuträ glich, indem es 
abwechselnd regnete und Sonnenschein war, allein Au sgangs dieses 
Monats, wo die Saatzeit der Sommerfrucht anfangen m ußte gerieth es 
sehr ins trockne, und konnte daher die Saat sehr sc hwer zur Erde 
bestellt werden.  
Das erfreuliche was den Monat Juny verkündete, war ein schöner 
Regen. 
Der Monat Juli war fortwährend trocken, und dabei s ehr warm, daher 
es denn auch eine gute Heuerndte war. Allein die fo rtwährende Wärme 
machte den Ackerbesitzer muthlos zu einer guten Ern dte, denn die 
Sommerfrüchte standen so schlecht wie in langen Jah ren nicht der 
Fall gewesen sein soll. 

Der Monat September war in Hinsicht der Witterung s einen Vorgänger 
gleich, daher denn auch fast alle Saathen und Gewäc hse 
vertrockneten, und nur nothreiften. In Mitte dieses  Monats war noch 
eine Wärme von 28-29 Grad.Mit der fortwährenden Tro ckenheit fing 
auch der Monat October an, und war dieses Wetter fü r das Buchsammeln 
in hiesiger Gegend sehr zuträglich,Einige regnerisc he Tage gingen 
dem Monat November voran, daher denn auch die ausge trockneten Bäche 
und Flüsse alle mit Wasser wieder angefüllt wurden.  

Abwechselnder Regen und Trockenheit verkündete den December, und 
fast verschlich der ganze Monat in dieser Witterung speriode. 
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                                1835 
 
Brenken: 
 
Der Januar des Jahres fing mit Regenwetter an und w ar vielen 
Veränderungen und Abwechselungen unterworfen, so da ß es teils 
regnete, teils schneite, und teils windiges Wetter war. So dauerte 
es an den ganzen Monat hindurch bis zum Monat Febru ar. Der Februar 
war fast dem Januar gleichzustellen, indem es ebenf alls immer 
veränderliches und abwechselndes Wetter war, teils trübes, teils 
nasses und schäbiges Wetter. 
Der März fing mit windigem und regnerischem Wetter an, das dauerte 
so fort bis zum April. Der April war etwas schöner und gelinder als 
die vorigen Monate, aber es war doch auch kalt und zuweilen 
regnerisch und naß. 
Der Mai fing mit beständigem Regenwetter an, und da s ging auch den 
ganzen Monat hindurch. Der Juni hatte beständiges t rockenes Wetter, 
das den ganzen Sommer hindurch anhielt. 
Ja, dieses Jahr war noch schlechter als das vorige Jahr. 
 
Lippspringe: 
 
Die Witterung war, wie folgt: Im Januar u. Februar recht selten 
Regen, Schnee und Frost, auch Sturm, welcher letzte rer in der 
Neujahrs Nacht heftig war. Am 5ten Febr. Abends zwi schen 10 und 11 
Uhr entstand ein Gewitter mit starkem Blitze, Donne r, Hagel, Regen, 
Schnee und Sturm welcher letzterer die ganze Nacht und auch noch den 
folgenden Tag bis Nachts anhielt. Der März begann m it heiterem 
Himmel, und angenehmer Wärme. Aber schon am 3ten tr at wieder Regen, 
Schnee und Sturm ein. Letzterer beschädigte Nachmit tags 3 Uhr 
mehrere Hausdächer. Auf das ziemlich starke Gewitte r vom 6ten des 
Nachmittags folgte wieder Sonnen Schein, wozu jedoc h am 10ten, 
11ten, 15ten, 16ten u. 17tete etwas Regen kam. Seit  dem 18ten war 
Sonnen Schein und etwas Frost. Der April war bis zu r Oster Woche 
sehr angenehm. Als dann traten aber kalte Winde und  Nachtfröste, mit 
Schnee und Regen wechselnd ein. Im May blieb Kühle,  Regen und Wind 
anhaltend, oft blies der Sturm. Viermal zogen gelin de Witter 
vorüber. Doch hatten die Obstbäume außergewöhnlich viele Blüten, so 
daß sie weiß ganz weiß aussahen. Im Juny erfolgte s trenge Dürre, 
Hitze und oft gegen Abend Nebel, Haarrauch, bey Ost  Winde, vom 2ten 
bis 14ten dann zogen oft schwere Gewitter welche de n sehnlichst 
erwünschten Regen, besonders am 24ten Nachmittags b rachten, aus 
Süderost nach Nordost vorüber. Im July blieb außer wenigen Regen 
Tagen und schwachen Gewittern, die Dürre und oft un erträgliche Hitze 
und Südost Wind anhaltend. Am lOten des Mittags tri eb ein schrecken 
erregender Sturm von Südost nach Ost mit nicht mind erheftigem Donner 
große Maßen Sand und Regengüße in der Luft herum. S o daß eine 
Viertelstunde lang Finsternis eintrat. 
Im August hielt die Dürre und Hitze, bey Südost Win den, an, welche 
nur durch einige vorübergezogene Gewitter schwach u nterbrochen 
wurden. Der Boden dörrte stark aus. Selbst der Lipp e und Jordan Fluß 
hatten kaum die Hälfte der gewöhnlichen Waßer fließ en. Die kleinen 
Bäche, als die Boke pp. trockneten fast ganz aus. N ur die hiesige 
Mineral Quelle verlor nichts an der Maße des Waßers . Im Septbr. war 
es sehr veränderlich und zwar in der ersten Hälfte rauh, in der 
letzten Hälfte jedoch warm, oft drückend heiß, Der October brachte 

 



 70 

Kühle, viel Wind und Regen. Einige Male kam es bis zum Gefrier 
Puncte. Gegen die Mitte d. M. hat man hier den Hall eyschen Kometen 
bey hellem Sternen-scheine südwestlich vom großen W agen einige Male 
deutlich gesehen. 
Er ist längst nicht so glänzend, als der im Jahre 1 811 u. 1812 er-
schienene Komet. Im Novbr. v. 3ten bis zum 10ten Fr ost, vom 11ten 
bis zum 17ten ziemlich tiefer Schee, welcher durch Regen seit dem 
19ten ganz verschwand; vom 14ten bis 18ten Nachts s tarke Stürme. Im 
Dcbr, bis zum 19ten gelinde, weniger Regen und Schn ee, vom 20ten bis 
Abends 22ten strenger Frost, dann Schnee und Regen;  des Nachts auf 
den 5ten Sturm, am 24ten Glatteis. 
 
Upsprunge: 
 
Der Januar hatte eine Schöne, heitere, stets abwech selnde 
Witterung. Die größte Wärme über 10 Grad, die größt e Kälte unter   
4 Grade nach Reaumur. 

Im Monat Februar war die Witterung ähnlich wie im J anuar - 
veränderlich mal Regen mal Schnee, Am 5ten 

Februar Abend zw. 9 u. 10 uhr ein heftiges Gewitter . Temp.: -5 
bis +11 Grad. 
Der März brachte stürmisches, regnerisches Wetter m it 
Schneegestöber und Gewittern, am Ende des Mts. kalt es Wetter -1 
bis +13 Grade. 
Der April hatte erst trockenes und beständiges Wett er, dann 
allerhand unfreundliche Tage mit Regen, Sturm und H agelschauern. 

Der Mai war höchst unfreundlich, regnerisch und kal t. Wärme: 1 1/2 
bis 19 Grade. 

Durch die anhaltende regnerische Witterung wurden d ie Ackerwirthe in 
all ihren Arbeiten sehr zurückgesetzt, wegen Nässe und zu großer 
Steifigkeit konnte die Hafersaat, die Auspflanzung der Kartoffeln, 
und die Aussaat des Hanfsaamens nicht fortgesetzt w erden, un der auf 
gutgedüngten Land befindliche Roggen welcher vor de m 20ten allgemein 
schon in Aehren war, legte sich. Wetter äußerst sch ön und fruchtbar, 
Haarauch wahrgenommen. Wärme: 12 bis 24 1/2 Grad. 

Den Monat Juli hindurch herrschte durchgehend Dauer wärme, nur wenige 
Gewitter mit Regen. 13 - 25 Grade. Ebenso der Mt. A ugust 11 bis 25 
1/2 Grad warm. 
September mit 2 bis 22 Grad Wärme. Oct. 0 - 17 Grad . Gerste galt 25 
Sgr Hafer galt 22 Sgr 6 Pf Im November wenige Änder ung im Wetter, 0 
bis 6 Grad.  
Im December wechselte die Witterung häufig, Frost, Thauwetter, 
Schnee und Stürme. -5 bis +11 Grad. 
 
Altenbeken: 
 
Die Witterung im Monat Januar, Februar, März und Ap ril war 
veränderlich, im May beständiger Regen, so das die Kartofel aussaat 
im Juny erst geschehen konnte, darauf entstand Anha ltene Trockenheit 
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Bentfeld: 
 
Im Anfang des Monats Januar wurden wiederholt durch  heftige 
Windstürme von den Dächern die Ziegeln geworfen. Am  13 Juli gegen 
Abend entwickelte sich ein heftiges Gewitter mit Ha gel, Platzregen 
und Sturmwind begleitet, 
 
Herste: 
 
Der Januar et Februar waren abwechselnd mit Regen u nd Schnee. Der 
März hatte Anfangs Frost, hernach Regen. April war Anfangs Rauh und 
Windig, hernach fruchtbar. Der May war trocken, das  die Gerste mit 
großer Mühe durch 3-4 mal Waltern in die Erde gebra cht werden 
muBte. Juni wechselte mit fruchtbaren Sturm,viel Re gen. 
July August et September waren anhaltend trocken. O ctober wechselte 
mit Regen, Sonnenschein und Schnee. November hatte Anfangseinige 
Tage schlechtes, gemäßiges Herbstwetter. Dezember w ar gelinder 
Wetter doch rauh und windig. 
 
Elsen: 
 
Februar. Den 5. gegen 9 Uhr abends zeigte sich ein Wetterleuchten im 
Westen. Bei ruhiger Luft und ungewöhnlicher Wärme, aber eine halbe 
Stunde später erhob sich plötzlich ein starker Stur m, begleitet von 
Regen, Hagel, Donner und Blitz. Eine sehr seltene N aturerscheinung 
zumal in dieser Jahreszeit. 
Juli. Eine außerordentliche Hitze verdorrte die Gew ächse.  
August. Nach langer Dürre erfreuten wir uns am 7ten  eines 
gedeihlichen Regens. Am 18ten wurde das Haus der Wi twe Elpmann 
neu aufgerichtet. Den 26ten war der viel besprochen e Halleysche 
Comet28 dem unbewehrten Auge so eben sichtbar. 

 
1836 

 
Brenken: 
 
Der Januar fing mit starkem Frost an, der 5 Tage an hielt. Von da gab 
es wieder bald Regen, bald Frost und so auch im Feb ruar. 
Im März war das Wetter sehr wechselhaft, daß es zuw eilen regnete, 
zuweilen schneite und mitunter auch schön war, jedo ch meistenteils 
mit rauher Kälte verbunden. April war ebenfalls seh r veränderlich, 
zuweilen schön und trocken, mitunter schneite es au ch noch. Der Mai 
war beständig kalt und rauh, so daß des Nachts mitu nter Frost und 
Reif die Erde bedeckten. Dies dauerte bis Ende des Monats. 
Der Juni war im ganzen schön und angenehm und brach te zuweilen 
erfrischenden Regen.  
Juli 
fing auch mit schönem und heißem Wetter an.  
Im Herbstmonat Oktober (den 3 1 ten) und im Novembe r (den2ten) fiel 

                                            
28 Der Halleysche Comet. Ein Komet, der regelmäßig alle 76 Jahre am Himmel erscheint und in früheren Jahren 
die Menschheit in Angst und Schrecken versetzte. Die letzten Erscheinungen waren 1910 und 1986. Der 
berühmteste aller Kometen ist nach dem englischen Mathematiker und Astronomen Edmond Halley benannt. 
Dieser erkannte aus den Bahnberechnungen gewisser hell leuchtender Kometen, die regelmäßige Wiederkehr 
dieser Kometen. Halley ist geboren am 29. Oktober 1656 in Haggerston bei London und starb am 25. Januar 
1742 im Alter von 85 Jahren in Greenwich. 
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schon ein bedeutender Schnee mit 8 Tagen Frost.  
Danach fiel Regenwetter ein, und es war immer stürm isches Wetter mit 
Regen bis zum 29ten November. Da stand ein starker Wind auf, welcher 
sich aber so vermehrte, daß des Abends von 7 Uhr bi s 1 Uhr nachts 
der Sturm so stark war, wie er seit l799 nicht gewe sen ist. Und in 
der ganzen Gemeinde blieben nur wenige über, die ke inen Schaden 
gelitten hatten.  
 
Lippspringe: 
 
Witterung: im Januar abwechselnd strenge Kälte, tie fer Schnee und 
oft Regen, am 9ten und 10ten lieblicher Sonnenschei n vom 19ten bis 
22ten mal glatt Eis, in der Neujahrs Nacht und auf den 7ten 19ten 22 
und 23ten heftige Stürme 
meist aus Südwest, Im Februar Regen, Schnee, Hagel und Frost; am 
11ten und 12ten heftiger Sturm mit Regen Schnee:: u nd Hagel, welcher 
die Wolken am Gebirge so dicht aneinander trieb, da ß es bey Tage 
mehrmals dunkel wurde, im März bis zum 12ten bis zu m 12ten angenehm; 
vom 13 bis 18ten viel Regen am 16ten und 17ten heft iger Sturm; vom 
19ten an solche Wärme, daß die Bäume grün wurden, d ie Vögel sangen 
und die Frösche schrien, im April kalte Winde und v ieler Regen, am 
24ten Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr ein gelindes  Gewitter; im Mai 
sehr kalt und Dürre, des Nächte auf auf den lOten u nd 11ten, ferner 
vom 21 bis 23ten Reif und Eis am 8, Nachmittags 4 U hr heftiger Sturm 
Wind aus Osten, welcher in der Senne große Sandmass en als Staub 
Wolken mit sich fortführte. Nur am 3ten und 24ten f iel etwas Regen, 
Am erstern Tage zog ein schweres Gewitter vorüber, im Juny sehr 
warm, nur selten etwas kalt, doch oft Platz Regen, am 24ten 
Nachmittags ein schweres Gewitter von West nach Ost  mit heftigem 
Sturm. 
Im July erst Dürre dann Regen; warmer Sonnenschein,  aber oft kalte 
Winde, regnerisch und stürmisch am 20ten und 21ten;  im August erst 
Dürre vom 18ten an oft Platz-Regen; des Abends oft Blitz, selten mit 
Donner; im September anhaltender Regen, am 22ten 23 ten und 24ten 
sehr kühl, so daß die Wohn-Stuben erwärmt werden mu ßten; im October 
bis zum 6ten noch Regen, auch Sturm bis zum 18ten w armer Sonnen 
Schein, dann wieder, doch gelinder Regen; in einige n Nächten Reif, 
Am 18ten Abends 9 Uhr zeigte sich am nordwestlichen  Himmel in der 
Mitte über Lippspringe ein sehr glänzend, feuerroth  langes und zum 
Theil ziemlich breites Nordlicht, in Form eines Reg enbogens, in 
welchem mitunter viele glänzend weiße Pünktchen sic htbar wurden. 
Anfangs glaubten viele, den hiesigen Ort bis zur Hä lfte in Flammen 
zu sehen. Erst als man zur Löschung anstalten treff en wollte, 
überzeugte man sich von dem Irrthume. Am 30ten fiel  Schnee, Im 
November bis zum 6ten Schnee und strenger Frost, Vo m 7ten an Regen 
und Wind oft Sturm, besonders des Nachts auf dem 24 ten, noch stärker 
am 29ten Abends, welcher sogar von dem festen Wohnh ause des Schmieds 
Joh. Döring hier das ganze Dach und von den meisten  Gebäuden theils 
mehr, theils weniger Ziegel wegnahm, auch im Sande 25 Stück 1/2 bis 
1 1/2 Fuß starke Kiefern, so wie bey einigen Wohnhä usern starke Obst 
Bäume entwurzelten und abschlug. In Bensen wehten 2  große Hausdächer 
des Joh. Brand 
und Conr, Beckhof ganz ab. Niemand konnte im Freien  aufrecht stehen. 
Am 30,ten Abends 7 Uhr trat Gewitter, mit Blitz, Do nner, Sturm, 
Hagel und Regen begleitet, ein. Im Decbr. ebenfalls  heftiger Regen 
meist bey Südwest Winde und mit Blitz und Donner be gleitet, doch 
nicht kalt, 
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Der Näße wegen: hat sich die Erndte verspätet, so d aß der größte 
Theil der Gerste und des Hafers erst im October rei f wurden. 
 
Holtheim: 
 
Rauhfutter und Klee mißriethen durch anhaltenden Re gen gänzlich. Am 
18. October zeigte sich gegen Abend ein starkes Nor dlicht.  

 
Upsprunge: 
 
Im Januar Wetter mit Frost, Schnee Thau- und Regenp erioden, größte 
Kälte 11 Grad unter 0, gr. Wärme i Grad über 0 nach  Reaumur. Der 
höchste Barometer Stadt war 28/4 , der niedrigste 2 7/. Diese 
Witterung schadete der Winterfrucht, bes. der spät ausgesäten und 
der in den niedrigen Gegenden, wo diese häufig unte r Wasser stand, 
welches bald darauf zufror. 
Im Februar besonders stürmisch, -7 bis +8 Grad.  
Die Tage des März hatten unterschiedliches Wetter 1  bis 16 Grad über 
0. Barom.Stand bei 27. 
Der Mt. April fing mit sehr rauher stürmischer Witt erung an und 
diese hielt an bis zum Ende desselben. Die Bestellu ng und Aussaat 
war sehr ungünstig und setzte die Ackerwirthe in ih ren Arbeiten sehr 
zurück, auch wirkte diese sehr nachtheilig auf die Vorarbeitung der 
zur Bestellung mit Hafer, Kartoffeln und Gerste bes timmten Aecker. 
Der Mt. Mai hatte anfangs trockenes Wetter - bis zu m 20ten. Seit dem 
13ten wurde täglich starker Haarrauch bei Nordwestw inde 
wahrgenommen, bes. stark am 11ten, so daß die an di esem Tage auf der 
Bleiche befindliche Wäsche mit einem schwarzen Nied erschlage 
befallen wurde, welche äußerst schwierig davon wied er entfernt 
werden konnte.  
Den ganzen Monat Juni hindurch herrschte eine milde , warmfeuchte, 
fruchtbare Witterung mit sehr guter Wirkung für all e Früchte in Feld 
und Garten. 
Die Witterung im Mt. Juli war wie gewöhnlich auch d iesem Jahre sehr 
heiß, und wurde doch durch einige Gewitter etwas ab gekühlt. 
Temperatur: 9 i 24 Grad, Barometer Stand 2i/7 - 27/ 8. 
Der August war anfanfangs regnerisch, dann folgten Dürre und große 
Hitze, Temp. 7 - 26 Grad. 
Mt. September hatte anfangs trockenes und heiteres Wetter, später 
hielt sich das Regenwetter lange. 
Witterung im Oct. anfangs regnerisch und kalt. Das hinderte das 
Entscheuern der Ernte sehr. Es verdarb dennoch nur wenig. Am Abend 
des 1iten war am westl. Horizont ein schönes Nordli cht zu sehen mit 
starker Röthe. Temp. 3 - 19 Grad.  
Der Mt. November war vorwiegend trocken. Am 30ten f iel der erste 
Schnee. Der Dezember hatte durchweg regnerische Wit terung mit tw. 
starken Winden, am 29ten orkanartig - wie allgemein  behauptet wird, 
seit 1799 seines Gleichen nicht gehabt haben  
 
 
Schwaney: 
 
Im November d.J. wehte ein fürchterlicher Sturm, de r überall große 
Verherungen anrichtete und auch hier in Schwaney me hrere Häusern 
ihres Daches beraubte, der Winter war anhaltend und  noch spät im 
Frühjahr hatten wir große Kälte. Am Pfingstsonntage  hatte es starkes 
Eis gefroren. Die Ernte war mittelmäßig. 



 74 

 
Altenbeken: 
 
Die Witterung in Monaten Januar, Februar und März h atte vielen Sturm 
und Regen, im April anfangs Tiefer Schnee, und im M onat May 
außerordentliche Kälte, worauf ein sehr schöner Som mer folgte, der 
zwar beständiges Regenwetter wodurch die Früchte se hr beschädigt 
wurden. 
 
Herste: 
 
July war fruchtbar doch ka1t, August et Anfangs Sep tember wie 
gewöhnlich doch kalt, der letzte September war feuc ht und naB, 
October trocken und gute Witterung, am 3(lten Octob er fiel Schnee, 
verbunden mit Außerordentlichen Windstürmen, so daB  von 2 Häusern 
die Sparren stürzten, und alle Dächer davon beschäd igt wurden. Die 
Schaafe mußten Aufgestallt werden, man fuhr mit gro ßen Schlitten, 
bis mitte November, da war die Witterung besser und  die Schafe, 
wurden bis Mitte December wieder am Tage gehütet. 
 
Elsen: 
 
Januar. Die strenge Kälte mit der das neue Jahr beg ann, ließ bald 
wieder nach. Es trat eine gelinde, aber sehr veränd erliche Witterung 
ein. Den 10. und 17. hatten wir großen Sturm. 
Februar. War stürmisch und regnerisch. Vom 15. bis 25. ziemlich 
starker Frost. 
März. Mitte dieses Monats hatten wir warme Tage. Am  23. stieg die 
Wärme auf 16 1/2 Grad. 
Mai. 3ten nachmittags stieg aus Südost ein starkes Gewitter auf mit 
Platzregen, darauf trat Kälte ein. 
In der Nacht vom 11ten zum 12ten fror es Eis und in  den Nächten vom 
19ten zum 20ten und 20ten zum 21ten verfroren die V itsbohnen und 
viele Kartoffeln. 
Juni. Den 16ten hatten wir 24 1/2 Grad Hitze. 

August. Zeignete sich durch seine anhaltende Dürre aus. 

November. 29ten abends von 5 bis 10 Uhr wütete ein schrecklicher 
Orkan, der mehrere Häuser abdeckte. 
Tags darauf war es stürmisch und regnerisch und des  Abends entstand 
ein Gewitter mit Blitz und Donner. 
 
Bentfeld: 
 
Am 10. Februar dieses Jahres stellte sich ein hefti ger Sturmwind 
ein. 
Am 17 April d.J. zeigte das Thermometer für hiesige  Gegend gar 22° 
Reaumur; am 18ten sogar 26° R. 
Vom 1 bis 23 May war täglich Nordwind mit Haarrauch  dabei, das 
Wetter kalt und unfreundlich; auch stellten sich ei nige Nachtfröste 
ein. 
Am 19ten November Nachmittags gegen 1 1/2 Uhr entst and ein heftiger 
Sturm mit Donner und Blitz, 
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1837 
 

Brenken: 
 
Der Januar begann anfangs mit stürmischem Regenwett er, und der Wind 
kam durchschnittlich aus südwestlicher Richtung. De r Monat blieb 
abwechselnd, so daß alle 8 Tage sich die Witterung veränderte. 
Februar war hell und schön und die Witterung sehr e rfreulich. Bei 
Tage war es hell, und des Nachts gab es Fröste, wel che auf den Boden 
sehr wirkten.  
In diesen Tagen trat aber auf einmal eine Krankheit  auf, von welcher 
keiner verschont blieb. Man nannte sie die „Grippe" . Diese war mit 
Kopfweh und einem beständigen anstrengenden Husten verbunden, hielt 
auch mehrere Tage an.  Allein es starben nur wenige schwache, alte, 
engbrüstige Leute daran. Die Witterung änderte sich  am l4ten 
Februar, und es folgte eine stürmische mit Schnee u nd Regen. Am 
23ten aber war es dabei sehr kalt, und gegen 2 Uhr stand ein 
heftiges Gewitter auf, welches mit einem Sturmwind anfing. 
Der März fing mit Sturm und Schnee an. Es war sehr kalt, und es fiel 
sehr viel Schnee bis zum 8ten März. Da setzte gelin des Regenwetter 
ein. 
Am 23ten und 24ten hatten wir eine so große starke Kälte mit -10 l/2 
Grad und im Januar und Februar um -8 Grad. Am 25ten  und 26ten war 
des Nachts 1 Fuß tiefer Schnee gefallen. Dieser gin g zum Teil 
langsam fort. Am 5ten April aber fing es wieder an zu schneien und 
blieb beständig daran – Tag und Nacht – bis zum 9te n. Da lag aber 
nicht der Schnee überall 2 3/4 Fuß hoch. Die ältest en Menschen 
erklärten, daß seit Menschen Gedenken solches Wette r nicht gewesen 
wäre. 
Die Schafe standen im Stall, und es fehlte überall an Futter für 
sie. Auch lag der Schnee so tief – vor jeder Haustü r 4 bis 5 Fuß 
hoch –, so daß der eine Nachbar nicht mehr zum ande ren kommen 
konnte. Am lOten April hörte erst das Schneien wied er auf, der 
Himmel wurde hell, und es fing an zu frieren bis zu m l6ten April. Da 
regnete es ganze Tage, aber das Wasser wurde nicht so groß, daß es 
in die Häuser stieg. Der Schnee ging nur langsam fo rt. Der letzte 
lag am lten Mai noch in den Gründen in dem sogenann ten Kreuzweg. Man 
konnte auch das Rauhfutter nicht in die Erde bringe n wegen der 
Nässe. Es regnete fast den 3ten Tag in der Woche. A m 4ten Mai, auf 
Christi Himmelfahrt, regnete es wieder die ganze Na cht. 
Am lOten Mai, des Nachts, fing es wieder abermals z u schneien an und 
hielt an bis den 1 lten nachmittags um 3 Uhr. Da re gnete es wieder, 
und die Ackerleute konnten sechs Tage nicht pflügen . Vom 24ten Mai 
bis zum l5ten Juni war vermischte gute Witterung. V on da aber 
entstand eine große Hitze, welche dem Getreide und vorzüglich den 
Bohnen viel schadete, so daß auf den heißesten Böde n das ganze 
Sommerkorn sehr litt, besonders der Hafer. Die troc kene Witterung 
hielt an bis den 7ten Juli. Von da aber war jeden T ag Regenwetter. 
Der August bracht alle drei Tage Regen, und es blie b so bis zum 7ten 
September. Von da wurde die Witterung beständiger m it trockenen 
Ostwinden, und so blieb es bis zum 29ten September.  Dann war der 
Oktober wieder wechselhaft mit Regen. So bescherte auch der November 
beständig Regenwetter, so daß einige Leute ihre Kar toffeln noch am 
25ten November in der Erde hatten.  
 Im Dezember fing es am 5ten an zu frieren, die Erd e wurde mit 
wenigem Schnee bedeckt, und der Himmel wurde heiter  und schön bis 
zum 14ten. Da setzte Tau- und Regenwetter ein bis d en 2Oten. Da war 
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den ganzen Tag ein Regenguß. Vom 20ten bis zum 2 1 ten abends stieg 
das Wasser immer höher bis 1 Uhr des Nachts. Es ist  so groß gewesen, 
wie es seit l829 nicht mehr war. Den 22ten fing es wieder an zu 
frieren, und das Wasser nahm ab und wurde klein. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: 
Im Januar sehr veränderlich, Frost, Schnee, Regen, Ueberschwemmung 
und Sturm, welcher oft so brausete, daß die Häuser zitterten, der 
weiche Schnee hallenförmig in die Luft gehoben und dann zerstöbert 
und der Tag, besonders am 18ten Vormittags ganz ver finstert wurde, 
so daß sich mehrere Reisende verirrten, Um Februar Regen, Frost, 
Wind Stille und Sturm, inzwischen einige Tage sehr heiter und warm, 
Am 22ten Mittags zog ein schweres Gewitter von Südw est nach Nordost. 
Auch das vom Sturm fortgetriebene Schnee und Hagelg estöber 
verursachte am 25ten Mittags eine Finsternis. Im Mä rz u, April 
vieler Schnee auf den dünnsten Stellen 2 bis 3 Fuß tief und strenger 
Frost, nur am Ende März Regen und seit 24 April Wär me bis zur 
Schwele, worauf des anderen Nachmittags 4 Uhr ein h eftiges Gewitter 
eintrat, welches 2 Stunden anhielt und die Gräser e rgrünte. Im May 
kühl, regnersich, Schnee Gestöber und Nacht Fröste,  auch mehrere 
schwere Gewitter mit Hagel und Sturm begleitet. Der  Schnee' im Walde 
verschwand erst mit dem 20ten. Im Juny sehr warm un d abwechselnd 
furchtbarer Regen, viermal zogen schwere Gewitter-v orüber, welche 
jedoch zu Häustenbeck mit Hagelschlag begleitet war . In den letzten 
10 Tagen Dürre und Nebel Haarrauch. 
Im July, bis zur Hälfte Dürre und Haarrauch in der letzten Hälfte 
anhaltende Regen Schauer und starke Winde. Im Augus t bis zum 6ten 
und vom 24ten an sehr warm. Am 12ten und besonders des Nachts auf 
den 13ten und 18ten sehr schwere Gewitter, welche 6  bis 7 Stunden 
lang anhielten und das Einschlagen befürchten ließe n; worauf starke 
Regen Ströme folgten. Der Südwind war vorherrschend . Im September 
bis zum 14ten oft sehr warm, dann kühl zuletzt kalt . Am 12ten und 
13ten Abends starker Blitz. Am 26ten Morgens ein di chter Nebel. Im 
October anhaltender jedoch sehr schwacher Regen und  dabey kalt, Im 
Novbr, oft starker Regen; nur am 11ten, 16ten und 1 9ten etwas Schnee 
und Frost/ im Decbr, bis zum 5ten warm und wenig Re gen; am 6ten 
wenig Schnee vom 7ten bis 12ten gelinde, vom 13ten bis 16ten 
strenger Frost, etwas Schnee am 17ten gelinde, vom 18ten an, 
besonders des Nachts, besonders auf den 23ten stark er Regen und 
Sturm und austritt aller Gewässer über die Ufer, au f vielen Stellen 
3 bis 4 Fuß hoch. 
Erndte Ausfall in allen Frucht-Gattungen um 1/4 höh er als im v, J, 
Der Roggen liefert kräftiges und wohlschmeckendes B rod, 
 
Holtheim: 
  
Am 18. Februar starkes Nordlicht, am 20. und 21. st ürmisch mit 
Gewitter, Donner und Schlossen (d. i. Hagel). Am 6. , 7., 8. und 9. 
April besonders stürmisch und Schnee-Massen, als di e ältesten Leute 
sich nicht mehr erinnerten, welche jede Communicati on, selbst die 
Posten hinderte. Bei Frachtfuhren langten 20 bis 26  Pferde kaum hin. 
Während 6monathigen Winters sehr hohe Fourage-Preis e. 
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Upsprunge: 
 
Anfangs Januar Thauwetter, gegen Mitte des Mts. Sch nee mit Winden 
aus Nordwest, Temp. +7 bis -8 Grad. 

Im Februar gelinde Witterung bei -6 bis +8 Grad. 
Der März hatte unbeständiges Wetter, -4 - +9 Grad. Im April 
wechselten Schneegestöber bei Frost und Regen, Es f iel noch einmal 
so viel Schnee, daß die Pashage auf der Chauhsee un terbrochen wurde. 
Derselbe lag auf der Ebene 2 1/2 Fuß hoch, und der Gedanke an den 
Abgang desselben erregte große Besorgniß. Im Mai wa r es bis zum 
20ten durchgehend naß und kalt, so daß der Ackerbau  sehr verzögert 
wurde. Auch die erste Tage des Mt. Juni hatten noch  Schneeschauer, 
die Vegetation war in Rückstand gekommen. Erst die Wärme in der 2ten 
Hälfte holte den Rückstand auf. Gedeihlicher Regen im Juli wirkte 
sehr wohltätig auf die Vegetation, 7 - 24 Grad. Pre ise 
gleichbleibend. Im August war es sehr heiß, schwere  Gewitter 
schienen Unheil zu bringen. Doch es ging noch einma l gut ab. 

Die Witterung im Sept. und Oct. war ähnlich, ca. 
6 - 23/25 Grad. Der Ertrag der diesjährigen Erndte stellte die 
meisten Ackerwirthe zufrieden. Mit regnerischen und  zum Teil 
auch frostigen Tagen verlief der November. 
 
Schwaney: 

Im April d.J. fiel so eine ungeheure Menge Schnee, daß die Einwohner 
im eigentlichen Sinne des Wortes in ihre Häuser ein geschneit waren. 
Er lag auf den Straßen durchgehend mannshoch. 

Altenbeken: 

Die Witterung im Monat Januar, Februar und März tie fer Schnee und 
beständige Kälte. Im Monat April vom 5ten bis zum 9 ten hat es Tag 
und Nacht geschneit so das von dem Garten Hecken un d Hohlwegen 
nichts mehr zu sehen war, den 10ten 11ten und 12ten  sind durch 
Communal Hand=Dienste die Wege geräumt, deßen ungea chtet ist der 
Schnee ohne große Waßerfluth abgegangen, der Sommer  war ziemlich 
gut, doch konte die Ernte wegen des vielen Regens n ur mit großer 
mühe eingebracht werden. 

Herste: 

Langer, starker Winter, tiefer Schnee. Strenge Kält e in Januar u. 
Februar. Den 2ten bis 7ten März wieder starke Kälte  mit Schnee. Nach 
einigen gelinden Tagen erfolgten vom 22ten März wie der 5 Gr. Kälte. 
Der tiefste Schnee fiel im April, wobei die Kälte a nhaltend war. Der 
Schnee lag durchgänglich 4 Fuß tief, in Vertiefunge n aber 
außerordentlich hoch. Am 8ten April fing es an zu s chneien und hielt 
5 Tage ununterbrochen an; es dauerte bis zum 15ten.  Die armen Vögel 
(Zugvögel vorzüglich) kommen in große Noth, so daß sie sich in die 
Häuser flüchteten und Nahrung suchten, viele verhun gerten und 
erfroren. Unter den Mitleid fühlenden Menschen fand  man einige, 
welche ihnen Futter auf den Schnee warfen, welches sie begierig 
aufzehrten. Der Winter dauerte bis zum 16ten April.  Von da an wurde 
die Luft milder. Man befürchtete eine große Wassern oth - doch der 
Schnee verlor sich allmählig. Es erfolgten darauf a ngenehme 
Frühlingstage; fruchtbar - am 24ten April schien sc hon ein Gewitter 
im Anzug zu sein. Laubausbruch erst am Ende Mai. De r Winter dauerte 
also von Ende October 1936 bis Ende April 37. Mange l an Futter schon 
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frühzeitig, weil die Bewohner früh aufstallen und s pät austreiben 
konnten. 
 
Elsen: 
 
März.Nachdem wir eine Zeitlang Frostwetter gehabt h atten, stellte 
sich gegen Mitte des Monats der Frühling ein.  
Aber man war ein bißchen zu voreilig. Man dachte ni cht an den 
April. wovon das alte Sprichwort sagt: April ist ni cht so gut, er 
beschneit dem Hirten den Hut. Wenn ja, so traf dies mal das erwähnte 
Sprichwort buchstäblich zur Stunde reichlich ein. 
Vom 5ten bis 6. schneite es so stark und unaufhörli ch, daß an 
manchen Orten, der Schnee 7 bis 8 Fuß hoch aufgetür mt lag. Mehrere 
Tage hindurch konnte man kaum von einem Hause zum a nderen kommen. 
Seit Menschengedenken lag nicht so viel Schnee, zum al in dieser 
Jahreszeit. Das Vieh, vorzüglich die Schafe litten Not. Heu und 
Stroh stieg bedeutend im Preise. Der Zentner Heu ei nen Thaler. 
Mai. War größtenteils noch kalt und naß. 
August. Öftere Gewitter. Die Ärnte war mittelmäßig.  
 
 
Bentfeld: 
 
In den Tagen vom 4ten bis 5ten April fiel ungewöhnl ich viel Schnee, 
wie sich keiner der ältesten Leute erinnerte, je ge sehen zu haben. 
Gegen Mitte dieses Monats trat Thauweter ein, wodur ch die Lippe so 
an Wasserfülle gewann, daß sie 3 Wochen lang die um liegenden Felder 
überschwemmte. 
 

 
                        1838 

 
Brenken: 
 
Der Januar war anfangs sehr schön bis zum 6ten. Da fing es an zu 
frieren. Die Kälte stieg hoch bis den l7ten auf -17  1/2 Grad. Dann 
ließ die Kälte etwas nach, so daß man am 23ten um d ie -4 1/2 Grad 
Kälte hatte. Danach hielt sich die Witterung bestän dig so fort bis 
den 24ten Februar, als Tauwetter einfiel. Es fing a ber doch schon am 
27ten wieder an zu frieren. 
Der März war anfangs schön, bei Tage hell und des N achts Frost. Am 
l2ten fiel dann ungünstige Witterung ein. Sie brach te beständig 
Schnee und Regen bis zum 25ten. Von da an gab es wi eder Frost und 
Schnee bis den 25ten April. Regenwetter setzte ein,  welches bis zum 
Sten anhielt. Dabei war es warm, und der Regen wirk te gedeihlich auf 
Roggen und Weizen. 
Der Mai war ziemlich gut, warm und trocken bis den 12ten Juni. Da 
fiel Regenwetter ein, welches bis zum 23ten andauer te. Der Juli war 
sehr schön mit heißen Tagen, so daß der Klee und da s Heu sehr gut 
nach Hause gebracht wurden. Zuletzt aber fiel Regen , welcher die 
Ernte zurücksetzte und so anhielt, daß der Roggen a uskeimte und bis 
zum 15ten August kein Roggen gemäht werden konnte. 
Der Roggen kam dann ziemlich gut nach Hause. Da fie l aber wieder 
Regenwetter ein bis September. Der war ziemlich gut . Im Oktober aber 
fing es wieder mit Sturm an zu regnen und hielt an bis zum 2Oten 
Oktober. Danach entstanden viele Schäden durch das Regenwetter, 



 79 

welches dem grünen Roggen so sehr schadete, daß tei ls von neuem 
wieder umgesät werden mußte. 
Der November war ziemlich gut, zwar anfänglich mit kaltem Regen bis 
den 20ten, dann aber fing strenge Kälte an bis zum 1 ten Dezember. 
Wieder setzte Regenwetter ein bis zum 16ten, von da  an gab es Frost 
und Schnee bis Ende des Jahres. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung:  
Im Januar bis zum 5. gelinde und Regen, vom 6. an u nunterbrochen 
strenger Frost, seit dem 9. mit etwas Schnee, Der F rost, drang auf 
mehreren Stellen über 3 Fuß tief in die Erde und es  erfroren in den 
Kellern und Erd oder Sand Höhlen viele Kartoffeln, Abends am 17, hat 
man wieder ein Nordlicht gesehen, Im Februar hielt die Kälte mit 
wenigen Unterbrechungen an, Nur am 8ten 9ten 10,22, 23,24ten nahm der 
Sonnen Schein den Schnee zum Theile weg und trat am  24 abends 
gelinder Regen ein, Doch fror es am 25ten Abends ge linde Eis und 
Schnee verschwand gar nicht im ganzen Monate, Im Mä rz vom lten bis 
15ten und vom 20ten an regnersich und wiederig, Vom  16ten bis zum 
19ten etwas Schnee und Frost, Im April bis zum 22te n sehr 
unbeständig, Frost, Schnee, Hagel, Regen und Sonnen schein, Vom 23ten 
an heiterer Sonnen Schein, Im May wechselten Wärme und Kälte sehr 
oft, oder vielmehr Sonnen Schein, Regen, Hagel, sog ar noch Schnee, 
Im Jung bis zur Hälfte des Nachts sehr kalt, doch i n der letzten 
Hälfte angenehm warmer, frachtbarer Regen. Im July während der 
ersten Hälfte Dürre und heiß, so daß die Hitze eini ge male bis 25 
Grad Reaumur stieg; worauf plötzlich anhaltende und  empfindliche 
Kälte folgte. Vorherrschend war der Südwind, Im Aug ust vieler Regen, 
oft mit starkem Winde und leichten Gewittern beglei tet, Seit dem 
18ten Morgens und Abends beim West Winde-sehr kühl,  Im September 
starker Wechsel' des Sonnenscheins und Regens, welc her oft 3 bis 4 
Tage lang anhielt, In der ersten Hälfte Kühl, seit dem 24ten bey 
Tage warm. 
Im October bis zum 8ten angenehm vom 9. bis 20ten r egnerisch, 
vom21ten an wiede gut, Im November bis zum 19ten fe ucht, Vom 20ten 
an strenger Frost beim Nordost Winde. Im Decbr. bis  zur Hälfte 
gelinde dann strenge Kälte bis zum Jahres-Schluße. 
 
Holtheim: 
 
Durch den am 12. Januar und den folgenden Tagen in Strömen 
fallenden Regen wurde der Bach ungewöhnlich angefül lt, so 
daß das Wasser 7 - 8 Fuß hoch stand.  
Juli und August war es sehr regnerisch, wodurch die  Heu-
Erndte verspätet, viel Heu verdarb und der Roggen a uswuchs. 

 
Upsprunge: 
 
Auch in der Beschreibung der Witterung ergaben sich  keine Besonder-
heiten. An eine starke Kälte wie im Februar konnten  sich nur alte 
Leute erinnern, und wohl noch nie war dadurch an de n in den Kellern 
befindlichen Kartoffeln ein so großer Schaden verur sacht, obwohl zu 
deren Erhaltung die größte Vorsicht angewandt wurde . Temp.'-6 - -
12°. 
 
 



 80 

Die Mt. März und April hatten ähnliche Wetterverhäl tnisse. Die 
ersten Tage des Mai waren sehr unangenehm, es zeigt  sich noch 
Schnee. Hierauf schönstes Wetter, die Vegetation sc hritt so rasch 
vorwerts, das in der Natur versäumte wurde rasch na ch geholt.Ein am 
15ten eintretender Nachtfrost zerstörte indess wied er alles und die 
bereits völlig belaubten Bäume wurden ihres Frühlin gskleides wieder 
beraubt und stellten das Bild des Winters dar. 
Der juni bracht häufig Regen und Gewitter, die Hitz e war zuweilen 
sehr stark.  
Im Juli war die Hitze noch stärker, in der zweiten Mt.-Hälfte 
unerwartet kühl. Der mehrere Wochen fortdauernde Re gen im August war 
der Erndte äußerst hinderlich, und der früh gesäte Roggen wuchs 
häufig in den Ähren aus, und die Besorgniß vor dem gänzlichen 
Verderben der diesjährigen Erndte würde sich verwir klicht haben, 
wenn nicht die zu gleicher Zeit stattfindende Kälte , und das noch 
eben zur rechten zeit plötzlich Aufhören dieses ver derblichen Regens 
demselben Einhalt gethan hatte. So aber war der Sch aden noch nicht 
sehr bedeutend geworden, und hatte nur einzelne Ein wohner betroffen. 
Wärme 7 bis 20 Grade. 
September und October wieder arg verregnet. Viele S onnenfrucht 
konnte wegen der zu langen Nässe nicht eingescheuer t werden, und 
stand noch bis spät im October im Felde. Vieles Heu  verdarb und ging 
in Fäulniß über. Aber der so ungünstigen Witterung ohngeachtet fiel 
der Ertrag der diesjährigen Erndte ziemlich gut und  im Allg. 
befriedigend aus. Die Preise blieben unverändert.  
Der November brachte bereits recht kalte Tage und s chon Schnee - 4 
Zoll tief. 
Im Mt. December gab es zunächst Thauwetter, worauf die Luft dann 
naß, rauh, und zuweilen kalt und unbelicht wurde. D anach mal wieder 
helle und schöne Tage, die Kälte war nicth heftig. 
Temperatur: -4 Grad - +6 Grad. 
 
Altenbeken: 
 
Die Witterung im Monat Januar und Februar starke tr ockene Kälte, im 
April die erste Hälfte kalt, die andere Hälfte warm . Die andere 
Hälfte warm, den 15ten May hat es den ganzen Tag hi ndurch geschneit, 
und blieb 2 Tage liegen übrigens immer Kalt, der Ju ly bis zum 15ten 
weiter ordentlich Heiß und schön von da bis dem 1te n September 
täglicher Regen die Sonntage ausgenommen an welchem  trockenes Wetter 
war, vom 4ten October an wieder tägliches Regenwett er bis zum 21ten 
darauf schön bis zum 27ten darauf fiel wieder Regen wetter ein, viele 
Früchte sind auf den Feldern ausgewachsen. Die Ernt e war 
mittelmäßig, 
 
Herste: 
 
Auch in diesem Frühjahr hielt der Winter sehr lange  an. Am lten Mai 
ist noch kein grünes Blatt zu sehen, nicht einmal a n Frühweiden. 
Nach einigen Tagen Wärme wie Juli, treibt das Grün schnell hervor, 
aber am lOten Mai trat wieder Kälte, Frost und Dürr e ein. Am 15ten 
Mai hatten wir Schnee, weiter Frost und sehr kalte Dürre, die den 
ganzen Mai hin durch anhielt. 



 81

Bentfeld: 
 
Im Januar wiederum große Überschwemmung. 
Im Mai starke Nachtfröste, so daß das Laub der Wald bäume erfror. 

Am 4ten Juni trat die Lippe wie gewöhnlich aus ihre n Ufern, und 
es fand eine totale Überschwemmung statt. 
 
Elsen: 
 
Februar. Die anhaltende Kälte des vorigen und diese n Monats gewährte 
uns das hier äußerst seltene Schauspiel, daß die Sc hwäne, die 
Bewohner des hohen Nordens, scharenweise hier ankam en. An der Alme, 
Lippe und in den Büschen sah man die Schwäne schare nweise. Es wurden 
mehrere geschossen. 
März. Es erfroren in der Nacht vom loten zum 11ten die jungen 
Pflanzen. Durch wiederholte Nachtfröste litt der So mmerroggen und 
Wintersamen fast gänzlich. Reif, Schnee und Eis sah  man noch am 
17ten. 
 Juli. Die Hitze stieg bis auf 25 Grad und darüber.  Den 8. erhielten 
wir nach langer Dürre gedeihlichen Regen. 
 

                          1839 
 
Brenken: 
 
Im Jahr 1839 war der Januar ganz wechselhaft, bald Regen, bald 
Schnee. Jedoch erst blieb die Witterung mit Frost b estehen bis den 
16ten. Da fiel Regenwetter ein, und der Schnee ging  fort.  
Der Februar verhielt sich ebenso wechselhaft wie de r Januar. 
Im März hielt beständiger Frost mit kaltem Ostwind und Schnee bis 
zum 18ten an. Da fiel Regenwetter ein. Der April wa r beständig kalt 
mit Regen und Schnee, so daß die Ackerleute nicht z ur Einsaat kommen 
konnten. Der Mai war trocken und sehr kalt, beständ ig blies scharfer 
Ostwind. Der Kuhhirt konnte wegen mangelnden Weideg rases noch am 
l8ten Mai nicht treiben. Danach war die Witterung g ut. 
Im Juli wurde es sehr heiß, so daß Heu, Klee und Es parsette sehr gut 
und trocken nach Hause kamen. Im August war die Wit terung sehr gut, 
so daß der Roggen sehr gut nach Hause gekommen ist.  Der Weizen kam 
auch zum Teil gut nach Hause. Die Sommerfrüchte sin d in diesem Jahr 
gut geraten. 
Auch der Herbst war so schön, daß es anfangs Oktobe r so sehr heiß 
war wie im Sommer.  
Die Wärme hielt an bis den l4ten Oktober. Da wurde es sehr kalt, und 
am 28ten Oktober fiel schon ein wenig Schnee. Im No vember war es 
anfänglich sehr trocken bis zum 2Oten. Da fielen Re gen und Sturmwind 
ein. Im Dezember war es bis den 24ten schön. Dann s etzte schon 
wieder Frost ein. 
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Lippspringe: 
 
Witterung:  
Im Januar abwechselnd Frost, Schnee, nur 2 mal war der Schnee 
größten Theils verschwunden als am 7ten und vom 12 bis 15ten d. M, 
Am 24ten veränderte sich die Witterung 3 mal von st renger Kälte zum 
Schnee, dann starker Regen und plötzlich aber, wied er in strengen 
Frost. Der Sturm war oft ziemlich heftig, schadete aber nicht. Der 
Südwind herrschte vor, Im Februar war die Witterung  sehr 
veränderlich vom lten bis fiten lag tiefer Schnee, vom 5ten bis 
l0ten war es sehr gelinde und wechselte oft Regen u nd Sonnenschein 
vom 11ten bis zum 20ten war das Wetter gelinde und trat erst am 
20ten Abends strenger Frost ein, welcher jedoch nur  bis Morgens den 
21ten anhielt, am 21ten, 22ten und 23ten war die Wi tterung sehr 
stürmisch meist bei Südwinde welcher vorherrschend war. Im März war 
die Witterung wie im vorigen Monate sehr, veränderl ich, am 22ten 
stärker Schnee und Hagel, Schauer aus Westen, welch e auch während 
der Nacht fortdauerten am 23ten fortwährender Regen  mit West—Winde. 
Im April war mit Ausnahme einiger heiteren Tage die  Witterung sehr 
kühl und naß, auch fanden häufige Nachtfröste statt . Der Südost Wind 
war vorherrschend, Im May war die Witterung sehr tr ocken, die 
anhaltende Hitze 
welche bis zum 20ten fast dauerte, führte eine star ke Dürre herbei, 
welche für Gemüse, Feldfrüchte und zur Bestellung d er Ländereyen 
höchst nachtheilig war. Am 21ten gelindes Gewitter mit Regen und 
hat, bei mäßiger Kälte bis Ende d. Mts. fortgedauer t. Vorherrschend 
war im Anfange der Südost, dann der Nordost, und zu letzt der West 
Wind. Der Nordost Wind war oft mit Harrauch begleit et. 
Im Juni war die Witterung dürr und heiß, in der Mit te des Monats 
fielen einige starke Regenschauer. Der Nordwest und  Südost waren 
vorherrschend. Im Juli war die Witterung war und of t fruchtbarer 
Gewitterregen. Der Südwest-Wind war vorherrschend. Im August und 
September war die Witterung abwechselnd mit Regen u nd Wärme bei 
heiterem Himmel der Wind wehte meistens aus Westen und Süden, Im 
October war die Witterung bis zum 23ten bei Süd und  Südost Winde 
warm und Heiter vom 23ten aber bei Ost und Nordost Winde kalt. Im 
November sehr kalt und mehreren Theils trocken, Im December war die 
Witterung veränderlich und größten Theils sehr geli nde. Es fiel 
einige Zeit bei starkem Winde häufiger Regen doch w enig Schnee, 
Ausfall der Ernte war reichlich. 
 
 
Holtheim: 
 
Im Februar ungewöhnlich viel Schnee, wodurch die Co mmunication 
gehemmt und selbst die Posten unregelmäßig gingen. Frachtwagen 
forderten Vorspann bis zu 20 Pferden  
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Im November war es noch offenes Wetter, so daß alle s Vieh noch 
draußen seine Nahrung fand. 
 
 
Upsprunge: 

Im Januar ganz unbeständige Witterung mit starken R egengüssen. Die 
Heder war stark angeschwollen und tw. über ihre Ufe r getreten. 
Temp. -10 Grade - +2 Grade.            Im Monat Feb ruar regnete es 
3 Tage so häftig und unaufhörlich, daß der Hederflu ß unterhalb der 
Mühle in einen solchen Maße sein Ufer überschritt, und den schon 
am andern Morgen wieder verlaufen. +4 - -5°. März u nd April waren 
sich in der Witterung ziemlich gleich. Im April kam  Regn, hagel 
und Schneegestöber häufiger vor, die Vegetation bli eb zurück, und 
dadurch kam es zu Mangel an Nahrungsmitteln für die  Haustiere. 
Im Juni gab es starke Gewitter mit enormen Niedersc hlägen, am 21ten 
richtete ein starker Sturm an Garten-früchten und a m Hanf 
erheblichen Schaden an. 
Im August zwar veränderliches Wetter, aber insgesam t nicht 
nachtheilig für die Getreide-Erndte. i bis 21 Grad über 0. 
Im Sept. war die Witterung anhaltend heiter und ang enehm, es 
regnete nur einige Tage.  
Im October war die Witterung nicht minder günstig w ie im Sept., 
und vergeringerte sich die Wärme nur erst gegen End e des Monats. 
Temperatur wechselte zwischen 23 u. 5 Grad. Anfangs  Nov. stellte 
sich eine furchtbare Kälte ein, darauf folgte doch wieder0 
schönes Wetter, Temperatur wechselte zwischen 16 u.  2 Grad. Die 
preise blieben dieselben. 
Im Dec. herrschte das übliche Wetter, Schnee fiel u nd verschwand 
gleich wieder. Bemerkenswerth ist der Umstand, daß an den 
Weihnachtstagen in verschiedenen Gärten Rosen gepfl ückt wurden, und 
das Thermometer stand am 24ten auf 10 Grad. Im ganz en Monat zwischen 
12 Grad über  und 4 Grad unter 0 nach Reaumur. 
 
Altenbeken: 
 
Die Witterung in diesem Jahr war ziemlich feucht un d kühl, der 
Junius hat ausgeglichenes schönes und heiteres Wett er; der July 
hingegen hatte ungemein viel Regen, der Herbst war angenehm. 
 
Elsen: 
 
Januar. In den ersten Tagen des neuen Jahres war es  stürmisch, aber 
am 9ten vorzüglich. Den 15ten erreichte der Sturm e ine bedeutende 
Heftigkeit. Am Morgen des Tages zwischen 3 und 4 Uh r hatten wir ein 
starkes Gewitter, es blitzte und donnerte gewaltig.  
April war kalt und naß. Der Mangel an Futter fürs V ieh wurde sehr 
fühlbar. 
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Herste:  

 
Im März noch Winter, da es früher noch veränderlich  war. Vom 12ten 
März bis 21 ununterbrochene Kälte, Schnee. 5-7 1/2 Grad Kälte. 
Vom lten April bis 16ten zu- und abnehmende Kälte v on 6-2 Grad. 
 
Bentfeld: 
 

Am 4ten Juni trat die Lippe wie gewöhnlich aus ihre n Ufern, und 
es fand eine totale Überschwemmung statt. 
 
 

                          1840 
 

Brenken: 
 
Der Januar fing mit strenger Kälte an, so daß wir v om 11 ten, 12ten 
bis den l4ten -12 1/2 Grad Kälte hatten. Am l6ten f iel Tauwetter 
ein. Am 20ten und 2 lten stürmte es so, daß man gla ubte, die Häuser 
würden umgeweht. Von den Strohdächem ging auch viel  verloren. Danach 
setzte Regenwetter ein bis zum 2ten Februar. Der Fe bruar war sehr 
schön, und die Menschen fingen' an, in den Gärten z u säen und zu 
pflanzen. Die schöne Witterung hielt sich bis zum 2 7ten. Da begann 
es zu regnen und zu schneien. Der März aber war seh r schlecht. Erst 
hat es beständig geregnet, und dann gab es immer Sc hnee und starke 
Kälte, so daß niemand am Acker arbeiten konnte. 
Der April war ganz trocken, und es regnete gar nich t. So war auch 
der Mai bis zuml lten. Da kam ein Gewitter des Nach mittags, und bis 
zum l4ten regnete es beständig fort. Der Mai war da nach ganz 
trocken, der Juni mittelmäßig, der Juli beständig r egnerisch, ebenso 
der halbe August. Von da war es schön. 
Der Sommer war in jedem Monat — mit Ausnahme von 4 und 8 Tagen — 
abwechselnd bald Regen, bald Sonnenschein. Es gerie ten alle 
Fruchtarten ganz gut, insbesondere Rauhfutter. Aber  im Oktober fiel 
so schlechte Witterung ein, 
Und so wurde die Emte erst im November beendigt. De r Dezember fing 
an mit strenger Kälte, die beständig anhielt bis zu m Ende. Die Kälte 
war so stark, daß sie an einigen Tagen zwischen -23 , -24 bis -25 
Grad hatte. Aber der Dezember war ohne Schnee, bei Tage hell und 
schöner Sonnenschein, wie es im Frühjahr im Monat M ärz oftmals ist. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: Januar: bis zum 5 Regen von dort bis zum  15 strenger 
Frost mit etwas Schnee, dann 16 und 17 gelinde am 1 8 Nebel und Regen 
der den Schnee auflöste, vom 19 bis 26 vieler Regen  und starken 
Sturm, besonders des Nachts am 20,21,22 und 23, wel cher mehrere 
Bäume zerbrach und mehrere Dächer beschädigte, am 2 6 von 5 1/2 bis 8 
Uhr wüthete der Sturm aus Süden mit Blitz und Donne r, der Ostwind 
während des Regens und Sturms der Nord und Südwestw ind vorhersehend. 
Februar. Vom 1 bis 17 sehr gelinde oft Regen mit wa rmen 
Sonnenschein, so daß die Fluren an zu grünen fingen , am 18 Schnee, 
darauf' ziemlich starker Frost. Der Süd und Nord Os twind war 
vorhersehend, 
März. In der ersten Hälfte Regen, Schnee und Frost der den ganzen 
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Monat fast durchhielt. Ost und Südostwind waren vor hersehend, April. 
Durchweg angenehm und trocken. Der Südostwind war v orhersehend, doch 
war es einige mal mit Südwind stürmisch, 
Mai. In den ersten Tagen trocken mit Sonnen Hitze; am 10ten starkes 
Gewitter und Regen, bis zum 19ten warm abwechselnd Sonnenschein mit 
Gewitter. Am 22 bis 25 kalt, heftiger Sturm mit Reg en und Hagel, so 
daß sich keiner ins Freie wagen durfte. Der Südwest wind war 
vorherrschend, 
Juni. Regnerisch mit Sturm und Hagel, zuweilen drüc kende Hitze  
 
und war der Südwestwind vorherrschend. Am 22. zeigt e sich am Abend 
ein blutrother Streif am östlichen Horizont, welche r bis in die 
Nacht anhielt. 
Juli, Oft starker Regen, Sturm und Gewitter welche mitunter 
Hagelschauer herbeiführten, Der Westwind war herrsc hend. 
August, War im ganzen mehr trocken wie naß und war der Nordwestwind 
vorherrschend. 
September vom 1 bis 6 günstig, am 7 Gewitter mit Re gen bis zum 11. 
naß, vom 12 bis 16 trocken, bis zu Ende des Monats regnerisch, 
zuweilen auch Sturm, der Westwind war herrschend. 
October. Im Anfange schwere Gewitter den ganzen Mon at regnerisch. 
Der West und Südwest Wind waren vorherrschend. 
November. Im ganzen Monat feucht und mehr. kalt, al s warm, auch 
stellten sich gelinde Nachtfröste ein der West und Nordwest Wind war 
vorherrschend. December, war im ganzen Monat trocke n und kalt seit 
demlöten mit wenig Schnee. Der Ostwind war vorherrs chend. Am 21, d, 
nä. erblickte man am nördlichen Hörizont gegen 7 Uh r Abends ein 
Nordlicht, welches unter Abwechseiung von langen he llen 
Lichtstrahlen fast 3 Stunden fort-dauerte.- 
 
Holtheim: 
 
Am 21., 22. und 23 Januar heftiger Sturm; am 26. Ab ends starkes 
Gewitter. 
 
Upsprunge: 
  
Die Witterung des Mt. Januar war zunächst angenehm,  dann Frostwetter 
mit heftigen Schneefällen, -13 bis +3 Grad. 
Die Mt. Februar hatten sich gleichende Wetterverhäl tnisse. Auch die 
Preise blieben sich gleich. Der Mt. April war ungew öhnlch warm und 
heiter, wie 
dieses nur im hohen Sommer zu sein pflegt. Man verl angte nach lang 
anhaltender Dürre nach Regen. Eine noch ungewöhnlic here Erscheinung 
war der Höhenrauch welcher schon in diese Zeit sich  zeichte, und 
dasBlühen der meisten Obstbäume. 5 bis 19 Grad. 
Nach einer 5 Wochen anhaltenden Dürre folgte endlic h am 9ten Mai 
Regen, welcher anfangs wohltätig war. Dann stellten  sich aber 
gewaltige Stürme und Regengüsse ein, welche zuweile n von Hagel 
begleitet waren. 
Der Roggen stand schon in Ähren wurde aber durch di ese 
Naturereignisse flach an den (Boden) geworfen, und die Aussaat der 
Sommerfrüchte und 
der Kartoffeln wurde bei der anhaltenden Nässe sehr  verhindert, so 
daß man wengen der künftigen Erndte besorgt wurde, 2 bis 1 Grad. 
Der Mt. Juni war regnerisch mit Gewittern. 
Im Mt. Juli regnete es fast täglich, ganz helle und  warme Tage 
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fehlten. 9 bis 20 Grade. 
Im August war die Witterung beständiger, ein Sturm trat ein, welcher 
die auf dem Feld in Haufen stehenden Roggengarben z erstreute. 13 bis 
22 Grad. Weizen kost. 2 rl 20 Sgr, Roggen 1 rl 17 S gr. Im spt. 
unfreundliche Witterung kalt, es regnete häufig, Te mperatur 6 bis 15 
Grad. 
Während des Mts. October regnete es fast unaufhörli ch und so  
 
übermäßig, daß am desselben noch ein 
Auch der Monat November hatte zuviel Regen, gegen E nde desselben kam 
gelindes Frostwetter auf. 
Im Decbr. war die Kälte schon sehr anhaltend, dabei  war die Luft 
stets rein und heiter, es fiel kein Schnee. Das The rmometer kam 
nicht über den Gefrierpunkt, Temperatur zwischen 1 und 16 Grad unter 
demselben. 
 
Schwaney: 
 
Im Juni d. J. wurde hiesige Gemeinde durch zwei für chterliche 
Hagelschauer schrecklich heimgesucht. Das ganze Win terfeld wurde 
total zerschlagen und somit die Haupternte, die Rog genernte durchaus 
vernichtet. Dazu hatten wir einen sehr nassen Somme r und fast 
täglich Regen. Die Ernte viel deshalb auch diesen S ommer schlecht 
aus. Ende dieses Jahres fiel bedeutend höherer Schn ee, durchgängig 3 
Fuß hoch, 
 
Altenbeken: 
 
Die Witterung in diesem Jahre war außerordentlich u nd dem Anschein 
nach versprach sie eine überaus reiche Ernte, weil auf warmer 
Sonnenschein angenehme Regenschauer folgten. Mitte Junius fing es an 
fast täglich zu Regnen bis August. Auch der Septemb er war bis zum 
24ten schön, darauf regnete es wieder täglich bis N ovember.  
 
Herste: 
 
Die Wintermonate waren gelinde, nur der Monat März hatte abnehmend 
von 5-2 Grad Kälte. Erst mit dem 30ten hörte es auf  zu gefrieren. 
 
Elsen: 
 
Januar. Gegen die Mitte dieses Monats erreichte die  Kälte eine Höhe 
von 14 Grad. Am 16ten trat Thauwetter ein, vom 21te n bis  
26ten war es sehr stürmisch. Vorzüglich29 am Abend des 26ten war der 
Sturm fürchterlich, verbunden mit Blitz und Donner.  
 
Februar/März. Die Witterung ist, wenn gleich des Na chts etwas kalt, 
so gelinde, daß die Gesträuche knospen, Mücken, Sch metterlinge und 
Bienen im Freien herumfliegen. 
Den 18ten Februar jedoch trat wieder Frost und Schn eewetter ein, 
welches fast den März hindurch anhielt. Nicht nur d urch die vielen 
Nachtfröste, sondern auch durch den herben Nordostw ind und dem 
häufigen Schnee, der besonders vom 21ten bis 25ten März fiel und ein 
Fuß hoch lag, hat der Wintersamen so sehr gelitten,  daß der meiste 
hier mußte späterhin umgepflügt werden. 

                                            
29 Vorzüglich. Ganz besonders. 
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April. Er war nicht kalt und naß wie ein alter Wuns ch es ausspricht, 
sondern im Gegentheille, sehr trocken und warm, ja die Hitze 
erreichte die seltene Höhe von 21 bis 23 Grad. Wir hatten oft 
Haarrauch und erst am 22ten gedeihlichen Regen. 
Juli. Das am 7ten nachmittags ausgebrochene Gewitte r führte Schloßen 
mit sich, wodurch mehreren hiesigen Einwohnern, der  Hanf fast 
gänzlich zerschlagen wurde. Sonst hatten wir in die sem Monate fast 
beständig eine regnerische und kalte Witterung, die  der Winterärnte 
nachteilig war. 
September. Die Aernte in den Winterfrüchten war seh r 
mittelmäßig, in den Sommerfrüchten aber desto ergie biger. 
 
 

1841 
Brenken: 
 
Der Januar begann mit strenger Kälte und vielem Sch nee. Das hielt an 
bis zum 4. Februar. Von da wurde es gelinde bis den  15ten. Dann fing 
es wieder an zu frieren, und das dauerte bis den l8 ten Februar mit 
vielem Schnee. Hierauf wurde das Wasser so groß, wi e es seit 100 
Jahren nicht gewesen ist. Es stand auf 6 Ruthen (1 Ruthe = 10 bis l6 
Fuß) vom Fuße des Berges 1 1/2 Fuß, von 40 Ruthen 3  Fuß und so 
durchschnittlich 4 Fuß hoch bis ins Dorf. Alle Wege  rissen kreuz und 
quer, und das Vieh stand in den Häusern am Wasser 3  Fuß hoch im 
Wasser, was her-nächst auch viele Schäden angericht et hatte. 
Der März war vom l6ten an recht schön und der April  auch, so daß die 
Schafe schon am 25ten März in die Hürden gebracht w urden. Der April 
war sehr warm und mittelmäßig trocken. Der Mai wurd e schön und 
trocken so stark am Ende, daß Hafer und Gerste kaum  mehr in die Erde 
gebracht werden konnten. Im Juni fing es an zu regn en, und im Juli 
regnete es beständig, so daß niemand das Heu trockn en konnte, und 
vieles verdarb. 
Der August fing mit ebenso starkem Regenwetter an, so daß der Roggen 
auf dem Halm auswuchs, und niemand wußte nicht mehr , was er anfangen 
sollte. Die Wege waren alle durchgeschlagen, und ma n konnte kein 
Fuder mehr ans Dorf bringen. Am Ende August, und zw ar am l9ten, fiel 
schönes Wetter ein, so daß der Roggen doch trocken ins Haus gebracht 
wurde. Aber wegen der  
 
 
zuvor angegebenen Nässe war er überall ausgewachsen , so daß man 
allerlei Einfuhr (Einkauf) machen mußte, ein gutes Brot zu haben. 
Im September war es auch schön, so daß die Aussaat gut in die Erde 
gebracht werden konnte. Auch die Sommerernte gescha h recht gut. 
Rauhfutter, Hafer und Gerste kamen ganz trocken nac h Hause. Nur 
einige, welche sich verspätet hatten, konnten es ni cht trocken nach 
Hause bringen, weil der Oktober wieder anfing mit s tarken 
Regengüssen, die beständig anhielten. So wurde die Kartoffelernte 
nicht günstig. Auch konnte die späte Herbstsaat wie  Weizen nicht zum 
besten in die Erde gebracht werden. 
Der November war anfangs schön bis zum 11 ten. Dann  folgte Regen bis 
zum Ende des Monats. Der Dezember war überall schön , so daß alle 
Acker konnten wieder umgepflügt werden. 
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Lippspringe: 
 
Witterung: 
Januar bis zum 3, Thauwetter - dann Frost und Schne e bis zum 11ten 
dann Regen bis zum Ende 
Febr, bis zum 12ten Thauwetter dann bis zum Monats Schluße gelinder 
Frost und heitere Tage 
März Am 5ten herber Frost, dann Thauwetter und warm  bis zur Mitte. 
Am 17ten Abends Gewitter, dann abwechselnd heiter u . Regen. 
April Bis zum 22ten abwechselnd feucht und kalt, da nn warm und 
angenehm.  
Mai Am 5ten ein ungewöhnlich starkes Gewitter mit P latzregen welche 
fast alle Blüthen der Obstbäume abschlug - übrigens  war es den 
ganzen Monat hindurch warm u, trocken, 
Juni Fast den ganzen Monat hindurch regnerisch, 
Juli Abwechselnd Regen mit Gewitter wenig Sonnensch ein, 
August Die erste Hälfte kühl und Regen, dann warm m it Gewitter und 
Regen, Septbr. Abwechselnd Regen, Gewitter und Sonn enschein am 23, 
Gewitter mit Hagelschlag 
Octbr. Mit Ausnahme einiger Tage, fortwährend Regen  und Sturm, daß 
die Gewässer die Ufer überschritten, 
Novbr. Wie vor, am Ende aber tiefer Schnee mit Nach tfrösten, dann 
Thauwetter. Decbr, Fortwährend Regen, am Ende Schne e, welcher durch 
Regen abging, 
 
Holtheim: 
 
Am 21., 22. und 23 Januar heftiger Sturm; am 26. Ab ends starkes 
Gewitter. 
 
Upsprunge: 
 
Im Januar war eine ungeheure Masse Schnee gefallen,  am Abend des 
l6ten stellte sich ein Landregen ein und veranlaßte  dieses ein 
Anschwellen der Gewässer, daß sogar der kleine östl ich von 
Salzkotten fließende Rothebach in dieser Nacht eine  solche Höhe 
erreichte, daß das Wasser desselben die Höhe der Ch aussee 
ohngeachtet in die Stadt drang und alle an der Oste rn Straße bis zum 
Vielscher Bach stehende Häuser 2 1/2 Fuß tief unter   
Wasser setzte, 
Diese Überschwemmung verursachte großen Schaden an den betroffenen 
Wohnungen und den durchnäßten Vorrathen Lebensmitte ln und Mobilien. 
 Bei den Kellerhoffschen Hause ergoß sich die Fluth  mit einem großen 
Getöse in den tiefliegenden Vielschen Bach und von da in die Heeder 
welche von der Mühle nach Kleinverne in der Wandsch icht überall 
weithin ihre Ufer überschritt und ein offener See b ildete. 
Monate Febr. bis April herrschten ähnliche Witterun gs- 
verhältnisse. 
Im Juli wüthete in der Nach vom l8ten auf den l9ten  
ein entsetzlicher Sturm, ein Gewitter zog auf, unun terbrochen 
erhellten die Blitze die Nacht, als wäre es am Tage . Temeratur 9 bis 
18 Grad.  
Im August war die Witterung ebenfals unbeständig un d  
 
 
regnerisch und erregte Besorgniß wegen der schon zu r Reife 
gediehenen Feldfrüchte. 12 - 23 Grad warm. Alle Frü chte waren gut 



 89

gerathen und lieferten einen erwünschten Ertrag, de r Weizen fiel 
nicht so ergiebig aus. Temperatur: l6 - 22 Grad. 
September. Temperatur: 8 bis l9 Grad. 
October und Novbr. hatten sich gleichendes Wetter. 
Die Witterung des Decembers war beständig regnerisc h und naß. In der 
Nacht vom 22ten auf den 23ten heftiger Sturm, es fi el Schnee, 
welcher aber Tags darauf wieder auftaute. Die Temp.  war beständig 
sehr gelinde und auf Weihnachten zeigte das Thermom eter 5 Grad. 
 
Schwaney: 
 

Im Januar trat Tauwetter ein und es entstand ein gro ßes Wasser, daß 
die ältesten Leute in der Gemeinde eines so hohen W asserstandes 
nicht erinnern konnten. Mehrere Häuser waren derges talt vom Wasser 
eingeschlossen, daß die Bewohner einen ganzen Tag, es war ein 
Sonntag, dieselben nicht verlassen konnten. Beinahe  alle Brücken und 
Wege im Ort wurden total zerstört. Der Sommer und H erbst waren 
fortwährend naß, die Ernte war daher schlecht und d ie Heu- und 
Kartoffelernte schlug gänzlich fehl. 

 
Altenbeken: 
 
Dieses Jahr zeichnet sich durch allzu große Näße au s. Es regnete 
fast den ganzen Juny, July und October hindurch, so  daß das Korn auf 
den Feldern auswuchs. Im Januar den 17ten war hier eine 
fürchterliche Waßerfluth die mehrere Tage anhielt. 
 
Herste: 
 
Im Monat Februar hatten wir strenge Kälte. Gegen En de des April sehr 
warme Tage, so daß alles schnell grünte, auch den  
 
 
ganzen Mai hindurch Wärme, wie im Juli, dabei fortw ährende Dürre. Im 
Juni scheint alles verdorren zu wollen und der Rogg en hatte mit 
Anfang Juni schon ausgeblühet. Jedoch trat im Juni rauhe kalte 
Windluft ein zuweilen mit kalten Regenschauem begle itet. Dann setzte 
sich das Wetter zum Regen, welcher bis zum Ende der  Hundstage 
anhielt. Gegen Ende der Hundstage wurde es erst wie der etwas wärmer 
und mit dem 24ten August gutes Wetter. Aber vom 25t en September bis 
21ten Oktober fast ununterbrochen Regen, vom 16-17t en Oktober großes 
Wasser.  
Vom 17ten bis 19ten noch großer Sturm. Weiterhin wa r das Wetter ganz 
veränderlich. 

Bentfeld: 
 
Der Winter dieses Jahres war sehr streng. Der in Ma sse gefallene 
Schnee ging durch starkes Thauwetter ab, wodurch ei ne Wasserfluth 
entstand, wie seit Menschengedenken hier keine gese hen war. Alle 
Brücken wurden mehr oder weniger beschädigt. Von de r Anrepper 
Lippebrücke wurde durch die  
 
 
Wassergewalt ein Flügel weggerissen. Fast während d es ganzen Jahres 
war die Witterung kalt und naß, ausgenommen einige Tage in den 
Monaten Juli, August und Anfangs Septemb. In Monate n Juni und 
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September traten Gewitter mit starkem Hagelwetter e in, 
 
Elsen: 
 
Januar. Der über 2 Fuß hoch liegende Schnee und der  am 15ten, 16ten 
und 17ten d.M. eintretende starke Regen, veranlaßte  am 17ten eine 
Wasserflut, welche diejenige auf Agatha30 1805 nich t nur erreichte, 
sondern in Höhe und Verheerung, die sie anrichtete,  noch weit 
übertraf. Die Alme, Pader und Lippe schwollen so an , daß diese sonst 
kleinen Flüsse, ihre geräumigen Beete überstürmten und auf weite 
Strecken hin alles unter Wasser setzten. Am 17ten k urz nach Mittag 
hatte die Fluth der Alme die steinerne Brücke an de r Salzkötter 
Chaussee gänzlich zerstört, an der Almebrücke am Sc hlinghause einige 
Pfähle weggespült und war nach der Seite nach Pader born, 
durchgebrochen. Unmittelbar unter der Salzkötter Br ücke, teilte sich 
die Fluth in drei Arme, der größte blieb im Flußbee te, der zweite 
und dritte aber bahnte sich einen Weg durch die Fel der in der 
Richtung auf Elsen hin, der dritte Arm ergoß sich i n die Elser Bache 
und schwellte diese so an, daß schon um 1 Uhr keine r zu Pferde auf 
den niedrigsten Stellen bei Lebensgefahr durchreite n konnte. Auf dem 
Tippbruche, Hilschenbruche und s.w. stand alles unt er Wasser und 
bildete eine Unfluth. Vom Forlinge worüber die Flut h3 stramm zog bis 
zur Walkenmühle bei Neuhaus; fast bildeten Alme, Pa der und Lippe 
einen einzigen großen See. 
Groß ist der Schaden, den die Überschwemmung anrich tete. Viele mit 
Winterfrüchten bestellte Länder sind verflossen, di e der Lippe 
angrenzenden Wiesen hoch übersandet, doch ist der a ngerichtete 
Schaden nicht mit dem in Vergleich zu  
stellen, den die Anwohner der größeren Flüsse, name ntlich der 
Weser entlang, erlitten. 
Zu dieser schrecklichen Wassersnoth, gesellte sich für die hiesige 
Pfarrgemeinde in der Nacht vom 18ten auf den 19ten,  noch eine 
Feuersbrunst. Am 19ten morgens gegen 3 Uhr stand da s Haus des Colon 
Brüggemeier zu Sande in lichten Flammen. Beim beste n Willen konnte 
keiner von diesseits der Lippe wegen des hohen Wass erstandes, zur 
Hülfe gelangen. 
November. Wurde die durch die Fluth im Januar theil weise zerstörte 
Almer Schlingbrücke, wieder instand gesetzt. 
 
 

                      1842 
 
Brenken: 
 
Im Januar begann es langsam zu trocknen bis den l6t en. Da fing es an 
zu schneien. Der Schnee lag 8 Tage. Und auch den Mo nat  
 
 
Februar hindurch war das Wetter sehr schön, bei Tag e Sonnenschein 
und des Nachts Frost. So war auch der März immer  
schön bis zum 25ten, da fing es an zu regnen. Der A pril hatte 
anfangs Regen bis den lOten. Da fing es an zu trock nen, und es blieb 
trocken den ganzen Mai hindurch bis den Sten Mai. D a entstand ein 

                                            
30 Agatha. Die hl. Agatha, die Schutzpatronin gegen Feuersgefahr. Sie starb um 250 in Catania auf Sizilien den 
Märtyrertod. Ihr Fest feiern wir am 5. Februar. 
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heftiges Gewitter, welches 3 Tage mit Regen andauer te. Nachher war 
es wieder schön und trocken, so daß im Juni so groß e Hitze 
herrschte, daß man sie kaum mehr ertragen konnte. I m Juli war es 
immer heiß. So war es auch im Juli, daß die Hitze s o zunahm, daß das 
Rauhfutter und Gerste, auch Hafer und Klee, beinahe  alle verdorrten, 
und es gab eine schlechte Ernte.  
Die Kartoffeln waren sehr schlecht, auch noch im Se ptember. Da fiel 
aber nochmal Regen ein. 
Der Herbst war schön, und alle Feldarbeiten wurden verrichtet. So 
fing es anfangs November stark an zu frieren und zu  schneien. Das 
hielt 5 Tage an. Bald darauf war es wieder gut, und  es blieb auch 
immer offenes Wetter bis zum Schluß des Jahres. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: 
Jan: Anfangs strenger Frost dann abwechselnd Schnee  und Sturm 
Febr., Fast durchgängig ungewöhnliches heiteres ud.  warmes Wetter, 
nur des Nachts gelinden Frost. 
März Fast durchgängig regnerisch und, stürmisch, am  Ende Schnee, 
Hagel ud. Frost. 
April Bis zur Mitte regnerisch nachher Nachtfröste ud am Tage heiter. 
Mai Fortwährend trocken, doch zweimal mal ein Gewit ter. 
Juni Anfangs warme Tage- zu Ende kalte Nächte, Am 1 2ten Nachmittags 
entstand ein s.g. Wolkenbruch, wodurch einige Felde r überschwemmt 
wurden, jedoch ist der Schaden unerheblich. 
Juli Anhaltende Dürre und ungewöhnliche Hitze. 
Septbr. Anfangs bis ca. 22ten desgl, dann Gewitter und sehr  
kühl. 
Octb. Wenige Tage ausgenommen', fortwährend Regen. 
Novbr. Abwechselnd Regen, Sturm, Schnee ud starken Frost. 
Dezbr. Auffallend gelinde Witterung - sogar einige warme Tage, 
 
 
 
Upsprunge: 
 
Am 2ten Januar fiel etwas Schnee, danach Frostwette r bis zur Mts -
Mitte, am Ende Thauwetter. 
Witterung im Februar war bereits teilweise heiter. Wärme zwischen 8 
- 10 Grad. Das verleitete manche zur Verrichtung vo n Garten und 
Feldarbeiten. Im März veränderliche Witterung bis - 6 Grad kalt. 
Im April herrschten starke und scharfe Ostwinde vor , es fror fast 
jede Nacht. Die Vegetation wurde erheblich zurück g ehalten. 
Im Mai anhaltende Hitze und Dürre, es regnete fast gar nicht, 
Temperatur 3 - 21 Grad über 0. 
Im Juni endete erst am 20ten die die Dürre mit eine m  
 
 
erquickenden Regen, wechselnde Witterung war der Ve getation sehr 
zuträglich. Leider stellte sich am 24ten ein starke s Hagelschauer 
ein welches den Flachs und Hanfe ziemlichen Schaden  zufügte un den 
fast zur Reife gediehenen Rübsamen beinahe vollends  ausschlug. 
Temperatur: 3 - 25 Grad. 
Der Juni hatte beständiges Wetter, mehrere Regensch auer wirkten 
wohltätig auf die Vegetation der Samenfrüchte. Temp eratur: 18 - 23 
Grad. 



 92

Im Mt. August herrschte eine solche anhaltende Hitz e und Dürre wie 
sie den ältesten Leuten nicht erinnerlich war bis 2 6/27 Grad. Sie 
wirkte sehr nachtheilig auf die Samenfrüchte und Ka rtoffeln, welche 
fast verdorrten. 
Sept. hatte veränderliche und bereits kalte Witteru ng. Die Erndte 
wurde schon in der dritten Woche dieses Mt. beendet  und war 
ohngeachtet der Hitze und Dürre ziemlich ergiebig.  
Im Mt October bereits erste Nachtfröste, im Nov. fi el der erste 
Schnee. 
Im Decbr. trübe, meist nebelig feuchte Witterung, a uffallend warm an 
den Weihnachtstagen, Temp. von 0 bis 9 Grad lockte schon in 
verschiedenen Gärten die ersten Frühlingspflanzen a ls Zeitlosen und 
Schneeglöckchen hervor, welche doch erst gewöhnlich  Ende Februar 
hervorzukommen pflegen. 
 
Schwaney: 
 
Die Witterung im Frühjahr und Sommer war immer unst et. Gegen das 
Ende des Julimonats trat eine so unangenehme Hitze ein, die bis zum 
September dauerte, daß die gewöhnlichen Feldarbeite n sogar an 
manchen Tagen, am Tage der Hitze wegen eingestellt und des nachts 
vorgenommen werden mußten 
Das Wetter war bis spät in den Herbst gut, und konn te das Vieh bis 
nach Weihnachten auf die Weiden getrieben werden. 
 
 
Altenbeken: 
 
Dieses Jahr zeignete sich im Gegentheile durch  
außerordentliche Trockenheit und Hitze aus so gar g anze Waldstücke 
auf dem Gebirgen sind verdorrt, wovon die ältesten Leute keine 
Beispiel wißen. 
 
 
Herste: 
 
Witterung im Jahre 1842. Es herrschte überhaupt in diesem Jahre eine 
ungemein anhaltend starke Dürre, welche vom März bi s zum October 
fortdauerte, und selbst im October und November nur  sehr wenig 
regnete. Dabei stieg die Hitze im August bis auf 25 -26 Grad Reaum. 
im Schatten. Die Raupen  
verzehrten allen Kohl (die meisten Leute behielten kaum auch einen 
Kopf). Dann konnte man sich nicht retten vor den We spen, welche in 
zahlloser Menge vorhanden waren. Das Wasser nahm so  sehr ab, daß 
nicht nur die meisten Mühlen still standen, sondern  auch die 
Schiffsfahrt auf den Flüssen gehemmt war; und nach den Berichten der 
Zeitung soll der Wasserstand der Weser und Elbe sei t 200 Jahren 
nicht so niedrig gewesen sein, als in diesem Jahre.  
 
 
Elsen: 
 
April. Auf einen gelinden Winter folgte am 11ten ei n schrecklicher 
Sturm, der mehrere Dächer zerstörte. Auch waren inf olge anhaltenden 
Regens die Flüsse angeschwollen. 
Mai. Anhaltende Dürre und große Hitze, welche am 25 ten auf 19 Grad 
stieg, zeichnete diesen Monat aus. 
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Juni. Die Dürre blieb anhaltend, sodaß sie eine Miß ernte der 
Futterkräuter zur Folge hatte. 
Am 23ten nachmittags richtete ein Gewitter mit Hage l im Elser Klee, 
dem Wintersamen bedeutende Verheerungen an.  
Juli. Infolge fortdauernder Dürre brach unter dem R indvieh, Schafen 
und Schweinen, die Maulseuche aus. 
August. Den 19ten gerade 12 Uhr mittags, geriet das  nur erst 1 Jahr 
und 3 Wochenlang gestandene Colonatshaus des Bernar d Eusterholz 
plötzlich in Brand. Man meint, es sei durch die Glu th der Sonne 
entzündet. Soviel ist gewiß, daß auf dem Boden das Feuer ausbrach. 
Beim Wassermangel wegen der außerordentlichen Dürre , brannte 
ungeachtet der von allen Seiten her zuströmender Hü lfe, das Haus bis 
auf den Grund ab. 
November/Dezember. mit Ausnahme einiger kalter Tage , erfreuten wir 
uns einer ganz gelinden Witterung, so zwar, daß das  Vieh fast 
täglich auf die Weide geführt werden konnte. Eine g roße Wohltat 
wegen des überall fühlbaren Futtermangels. 
Die Ernte fiel wegen der oft erwähnten ganze Monate  anhaltende 
Dürre, namentlich in Sommerfrüchten und Futterkräut ern, spärlich 
aus. 
 
 

                     1843 
 

Brenken: 
 
Der Januar fing mit starkem Sturm und Regen an und hielt sich bis 
den l6ten. Von da begann es zu frieren, und das Fro stwetter blieb 
bis zum 3 ten Februar. Der Februar wechselte bestän dig mit Schnee, 
Regen und etwas Frost. Der März war aber sehr schön  und trocken bis 
zum Ende. So war auch der April sehr schön bis den 10ten Mai. Da 
fiel Regenwetter ein, und es regnete beständig bis zum 23ten Juli. 
Dabei das Schlimmste waren beständige Gewitter und starke 
Regengüsse.  
Die Regengüsse waren beständig, so daß am 17ten Jul i das Wasser groß 
war. Aber vom 13 ten an bis in der Nacht vom 25ten auf den 26ten 
Juli wurde das Wasser so groß, daß von sämtlichen W iesen, welche 
geschnitten waren, das ganze Gras fortfloß. Auch di e Gärten an 
beiden Seiten, so auch die Kornbreite, alles Kochge müse standen 
unter Wasser. 
Der August fing ebenso mit Regen an bis den l2 ten.  Da waren einige 
gute Tage, so daß der Roggen und Weizen abgemäht wu rde und auch 
mitunter nach Hause kam. Am 2ten September fing es an zu regnen, und 
es regnete beständig wieder fort bis den 8ten. Da w urde es wieder 
schön, und blieb gutes Wetter bis den 24ten. In die ser Zeit konnte 
aber nicht alles geschehen, und das Korn, wie Rauhf utter, Gerste und 
Hafer, alles wuchs aus  
 
 
und verdarb.  
Am lOten und 12ten Oktober regnete es ohne Unterlaß  beständig, so 
daß das Wasser so groß wurde, daß alles wieder über schwemmt wurde, 
und die ganzen Gärten standen wieder unter Wasser. Noch mußten die 
Menschen 3 Tage sich durch das Wasser fahren lassen .  
 
 



 94

Allein als alles verdorben war, da änderte sich die  Witterung und 
war schön, so daß die Gerste in die Erde kam. Auch blieb es ganz 
gutes Wetter bis Ende Dezember. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung 
Januar: Anfangs Regen, dann Schnee und zuletzt troc ken und kalt, 
Febr. Frost, Schnee und Thauwetter wechselten bestä ndig. 
März: Anfangs feucht, dann Schnee, nachher heiteres  Wetter mit 
Sonnenschein. April: Heitere Tage und Schneegestöbe r wechselten 
beständig. 
Mai: Größtentheils regnerische und kühle Tage. 
Juni: Die erste Hälfte Regen, Hagel Sturm, dann war me Tage. 
Juli: Desgl. bald Regen bald Sonnenschein, die 2te Hälfte 
anhaltenden Regen. Aug.: Gewitter, Regen und Sonnen schein wechselten 
den ganzen Monat. Septbs Zuerst Regen, dann Sonnens chein, darauf 
sehr warm und trocken. 
Octb: Die ersten Tage heiter und warm, vom 8ten bis  14ten Regen und 
Sturm, daß die Grumethäufe fortschwammen. In diesem  Monate waren 
auch 4 starke Gewitter. 
Novb: Fast durchgängig regnerisch u. stürmisch, am Ende fiel der 
erste Sohnee. 
Decbr: Schnee und Frostwetter, 
 

 
Upsprunge: 
 
Im Mt Januar - die erste Hälfte war regnerisch und stürmisch, die 
zweite Hälfte Frost und die Erde mit Schnee bedecht . Im Mt. 
Februar - 2. Hälfte konnten die Schäfer an einigen Tagen 
draußen weiden. Im März konnte bereits mit den erst en 
Gartenarbeiten begonnen werden. Das Wetter im April  ließ es zu, 
daß mit den Ackerbauarbeiten begonnen werden konnte . auch das 
Vieh konnte draußen erstes Futter finden. 
Mai - Fortwährend regnerisch, in Folge dessen auf v ielen Äckern 
der Roggen sich gelegt hatte. Auch wurde der Ackerb au 
treibende an der Aussaat des Hafers gehindert.  
Ähnliche Verhältnisse auch im Juni. Im Juli hatte d er Wasserstand 
durch anhaltenden Regen eine große Höhe erreicht, d ie Flüße und 
Bäche traten aus ihren Ufern, die Wiesen überschwem mt, und aus sehr 
vielen wurde das Heu weggespült. August bis October  sehr 
unterschiedliches Wetter. Die Sommerfrucht wuchs au s, und Grumett 
verdarb.  
Die fortwährend nasse Witterung im December wurde v iel Ungeziefer 
gezeigt, was die Winterfrucht abfraß.  
 
 
Altenbeken: 
 
Das Jahr 1843 war im Ganzen wegen einer besonders g ünstigen 
Witterung recht fruchtbar. 

 
Herste: 
 
Der Winter des Jahres 1843 war im allgemeinen nicht  ungewöhnlich und 
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kann füglich ein gelinder genannt werden. Größtenth eils war es 
anhaltend regnerisch und stürmisch. Die Sommerzeit betreffend, so 
war sie meistens regnerisch. May und Juni fortwähre nd regnerisch. So 
auch in den Hundstagen bis zu Ende.  
Im Juli hatten wir einige gute Tage, den 21ten wied er Regen, der 
wieder mehrere Wochen anhielt. Die Roggenernte vers pätete sich auch, 
weil er wegen des Regens nicht -reifen konnte. 
 Der Mangel an Korn und die hohen Preise brachten d eshalb auch 
manche Familie, vorzüglich die, welche keinen Acker bau treiben, in 
die größte Noth. Es gab Familien, die in mehreren W ochen kein Brod 
hatten und auch nicht im Stande waren, es anzuschaf fen. Am Ende der 
Hundstage trat gutes Wetter ein, welches bis Ende S eptember 
fortdauerte. 
Am Ende September trat wieder Regenwetter ein. Die Kartoffelernte 
ist kärglich ausgefallen.  
 
 
Elsen: 
 
Januar. Das neue Jahr begann mit gelindem Froste un d mäßigem Schnee. 
Am 30ten hatten wir ein starkes Gewitter 
März. Am 4ten war die Kälte auf 10 Grad gestiegen. 
April. In diesem Monate Schnee und Frost. 
Mitte Juni war eine kalte, regnerische Witterung, s odann wurde es 
warm. Am 17ten stieg die Wärme auf 22 Grad.  
Juli. Am 10ten war ein starkes Gewitter mit Schloße n.  
Oktober. War stürmisch und regnerisch. 
Am letzen Tage desselben starkes Gewitter mit Wolke nbruch31. Die 
Alme und Lippe überfluteten und richtete diese Flut  nicht geringen 
Schaden an. 
 

 

1844 
 

Brenken: 
 
Das neue Jahr fing anfangs Januar mit etwas Schnee und gelindem 
Frost an. Das Wetter hielt an bis zum lOten. Dann s etzte sehr 
strenger Frost ein und dauerte bis den l8ten, wo es  etwas regnete 
bis zum 20ten. Dann gab es wieder etwas Frost bis z um 2lten. Von da 
wechselten etwas Frost und Regen bis den 23ten. Am 24ten begann es 
wieder zu regnen, und das Wasser fing an, groß zu w erden. Das hielt 
an bis den 3Oten Januar. Anfang Februar schneite es  bei gelindem 
Frost. Am 3ten und 4ten fiel ein tiefer Schnee bei strengem Frost, 
welcher anhielt bis zum 27ten Februar. Von da bis M onatsende gab es 
Schnee und Regen vermischt. 
Der März brachte Schnee und Regen bis zum 3ten. Da gab es eine 
Überschwemmung bis den 7ten, wo das Wasser wieder n achließ. 
Der April bescherte zunächst Schnee und Regen, eine  vermischte 
Witterung bis auf den lOten, worauf ein starkes Gew itter mit Regen 
niederging. Vom l2ten bis den 27ten war die Witteru ng sehr günstig 
und von da an bis zum Ende des Monats sehr kalt und  rauhe Luft. 
Der Mai fing mit schöner Witterung an bis zum 28ten , worauf Regen 
einsetzte bis den 29ten. Darauf war wieder schönes Wetter bis Ende 

                                            
31 Wolkenbruch. Kurzer, aber sehr starker und oft zerstörender Regen. 
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Mai. Juni hatte eine trockene Witterung bis zum 9te n. Des 
Nachmittags 6 Uhr begab sich ein Gewitter, wonach d as Wetter sehr 
fruchtbar wurde und fortdauerte bis den lOten, wora uf es wieder 
beständig kalt und trocken wurde bis Ende Juni, so daß es den 
Früchten sehr schadhaft war. 
Der Monat Juli hatte anfänglich etwas Regen bis den  1lten. Dann fiel 
häufiger Regen bis den l5ten, und die Früchte wurde n wieder 
erquickt. Danach wurde das Wetter wieder etwas geli nder und dauerte 
so bis Ende Juli fort: - 
Der August fing mit gelindem Regen an, der bis zum 2øten andauerte, 
daß der Roggen auf den Halmen beinahe auswuchs. Dan n war gutes 
Wetter bis Ende September. Der Oktober zeigte sich bis zum l4ten 
regnerisch, worauf wieder gute Witterung  
einsetzte und fortdauerte bis den 3ten November. Da nn begann es zu 
schneien. Vom 2ten bis 7ten vermischte sich der Sch nee mit Regen, 
worauf die Witterung wieder schön wurde und anhielt  bis zum 1lten. 
Wieder gab es Schnee bis den 13ten, wo es eine Über schwemmung gab, 
welche bis zum 18ten dauerte. Da fiel wieder gutes Wetter ein bis 
den 26ten. Danach hielt das Regenwetter bis Ende No vember an. Vom 
lten bis Ende Dezember herrschte durchweg gelinder Frost. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung:  
Januar Bis zum 15ten Schnee und strenge Kälte, dann  Thauwetter bis 
zum Schlusse. Febr, Anfangs Schnee ud Sturm, vom 10 ten bis zu Ende 
Thauwetter, 
März Durchgängig feucht und gelinde, nur einige Nac htfröste. 
April Abwechselnd Sonnenschein und Regen, sehr fruc htbar. 
Mai Beständig kalt und Nachtfröste, daß bis zu Ende  eingeheitzt 
werden mußte. 
Juni Ganz gewünscht, warm, Sonnenschein ud Regen we chselten, 
Juli Beständig regnerisch. 
Aug, Desgl., der Roggen wuchs häufig aus, 
Septb, Ziemliches Erndtewetter, 
Octb. Anfangs trocken und gut, in Mitte Regen dann wieder gut. 
Novb, Bis zum 4ten Frost ud vielen Schnee, dann Tha uwetter u. warm 
bis zu Ende. 
Decb, Starken Frost, es fror 2 Fuß tief in die Erde  - vom 24ten bis 
zu Ende Thauwetter, 
 
 
Holtheim: 
 
Wegen anhaltender schlechter Witterung konnten die Sommerfrüchte 
theilweise erst spät im October eingescheuert werde n. 
 
Upsprunge: 
 
Januar - Frost und Thauwetter wechseltn miteinander .  Viele 
Menschen litten an Husten und Schnupfen.  
Februar - ganz desgleichen. 
März - Kalt, Schneegestöber, gegen Ende war und hei ter. April - 
Viele Menschen litten an Wechselfieber, und die Ärz te 
befürchten, daß denselben Nervenfieber folge. Mai -  kein echtes 
Mai-Wetter. 
Juni - sehr warme Tage, die sehr nachtheilhaft auf die Winterfrucht 
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wirkten.  
Juli - k b V. 
August - trübe Tage, die sehr nachtheilig auf das R eif-werden 
der Winterfrucht wirkte. 
September - in der letzte Hälfte des Mts. führte nä chtliche 
Kälte das Reifen der Sommerfrucht herbei, wovon der  größte 
Theil noch im Felde stand. Winterfrucht war sehr st ark 
ausgewachsen, und Roggensamen konnte nicht  ausgesät werden. 
Ocotober - die Nachärndte war nicht gut gerathen.  
November – dieselbe Witterung.  
December ebenso. 
 
Altenbeken: 
 
Das Jahr 1844 war im Ganzen wegen einer besonders g ünstigen 
Witterung recht fruchtbar. 
 
Herste: 
 
Das Jahr 1844 fing schon mit den ersten Tagen an ka lt zu werden. Den 
2ten Januar Schneegestöber verbunden mit Frost. Die  Kälte nahm zu, 
den lOten Januar 7-8 Grad Kälte, den 11ten 9 Grad, den 13ten 10 
Grad, den 16ten 12 Grad, den 17ten trat Tauwetter e in. Den 19ten 
Regen und Sturm, den 20ten trat wieder Frostwetter ein verbunden mit 
Schnee. Den 21ten änderte es sich, abwechselnd Schn ee und Regen und 
heftiger Wind. Den 23ten und 24ten Frost, den 25ten  Tauwetter, den 
29ten Abends Frost und den 30ten Morgens wieder Reg en und heftige 
Windstöße. Infolge des starken Regen hoher Wasserst and. Im ganzen 
kann dieser Monat in Beziehung der Veränderung der Witterung ein 
unbeständiger genannt werden, so auch der folgende Monat Februar. 
Denn am lten, 2ten Fbr. schneite es, vom 3ten morge ns, Frostwetter, 
vom 4ten wieder Tauwetter, am 6ten 5 Grad Kälte, 7t en 7 Grad; am 
Abend desselben Tages erhob sich der Wind der am 8t en außerdem 
heftig tobte, die folgenden Tage bis zum 12ten wied er Frostwetter, 
den 15ten 6 Grad Kälte. 16ten 3 Grad Kälte. 17ten T auwetter und 
etwas Regen. 18tcn 19, 20 u. 21 Frost u. Schnee; Au ffallend war es, 
daß wir am 23ten Februar 15 Grad Kälte hatten u. de n 
 
 
24ten Vormittag Schnee u. des Nachmittags Regen und  Sturm, und des 
Abends wieder Frost. Den 25ten 5 Grad Kälte und Nac hmittags Schnee. 
Den 26ten Thauwetter, den 28ten 6 Grad Kälte und de n 29ten 8 Grad 
Kälte. 
Der Monat März begann mit Tauwetter und Regen und a bwechselnd Frost 
bis zum 7ten an dem die Kälte bis 7 Grad gestiegen war. Der Tag war 
heiter u. angenehm. Am 8ten 2 Grad, 9ten 4 Grad, 10  u. llten 
veränderlich. Am Abend des 11ten Sturm und Schnee. In der Nacht vom 
llten auf den 12ten heftiger Sturm bei dem einzelne  Schloßen 
schauern. Am Morgen des 12ten Sturm u. Schnee, wobe i gegen 7 Uhr 
Morgens ein Blitz und bald darauf folgender Donner erschreckte. 
Anhaltende heftige Windstöße u. Schnee. So auch am 13ten und 14ten 
und den folgenden Tagen. Am 29ten März begannen die  Tage heiter 
angenehm und warm zu werden. 
Den llten April Abends nach 10 Uhr Gewitter. Das wä hrend des ganzen 
Sommers vorherrschende Regenwetter dauerte auch in den beiden 
Monaten August und Septbr. noch fort. Im September machten einige 
helle aber mit kalten Nächten begleitete Tage eine Ausnahme. 
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Am 30ten November fing es zu frieren; der Frost hie lt den ganzen 
folgenden Monat December an. Am 4ten 7 Grad, 8ten 6  Grad, 6ten 9 
Grad, 7ten 8 Grad, lOten 10 Grad, llten 8 Grad, 12t en 10 Grad, 13ten 
8 Grad, 14ten 6 Grad, 23ten 4 Grad, 24ten 6 Grad, 2 5ten 8 Grad 
Kälte. 

Elsen: 
 
Januar. Nach Wochen regnerischer Witterung trat in der Nacht vom 
8ten auf den 9ten Frost ein, der am Abend die Höhe von 16 Grad 
erreichte. Den 17ten Tauwetter. 
März. In diesem Monate überschwemmte die Lippe die anliegenden 
Wiesen und Äcker und richtete große Verheerungen an . 
April. Vom 1ten - 11ten sehr warme Tage. Die Wärme stieg auf 18 Grad 
an. Am 11ten war ein starkes Gewitter. 
Mai. Nachtfröste zerstörten die frühen Gartengewäch se. 
August. 18ten wieder ein fürchterliches Gewitter, w elches 
beträglichen Schaden verursachte. 
November. 12ten u. 13ten. Die starken Regengüsse ha tten die Alme und 
Lippe so angeschwellt, daß die beiden Flüsse aus ih ren Ufern traten 
und große Verheerungen anrichteten. 
 

1845 
 

Brenken: 
 
Der Januar fing mit Frost an, der bis zum Ende des Monats andauerte. 
Der Februar begann mit Frost bis den l8ten. Von da an gab es Schnee 
und dazu ein strenger Frost bis zum 24ten. Im März wurde das Wetter 
gelinder und regnerisch bis den 28ten. Da ergoß sic h eine Über-
schwemmung über Wiesen und Gärten, wobei mehrere Gä rten teils mit 
Hecken weggeflossen sind. Am 29ten verließ das Wass er die Fluren. 
Der April fing mit trockener Witterung an, und dabe i gab es immer 
nachts Frost. 
Vom 25ten April an gab es Regen vermischt mit guter  Witterung bis 
zum Monatsende. Der Monat Mai fing mit kühler Witte rung und etwas 
Regen an bis den lOten. Vom 10ten bis zum 16ten war  das Wetter 
beständig. Vom 16ten bis den 26ten fiel häufiger Re gen, und dabei 
war es kühl. Vom 26ten an wurde es warm und fruchtb ar bis Ende Mai. 
Der Juni hatte bis den 3ten eine warme Witterung. D en 3ten Juni, 
nachmittags 3 Uhr, ergab sich wieder ein Gewitter. Danach war das 
Wetter beständig gut bis zum 17ten. Von da an blieb  es etwas 
veränderlich und kühl bis zum Ende. Der Juli fing m it warmer 
Witterung an bis den 26ten. Von da an war es sehr w arm. Vom 27ten 
fiel etwas Regen bis Ende des Monats. 
Der Monat August begann mit Regen bis den l7ten. Vo n da an stieg das 
Wasser bis zum Aussteigen. 
Dann wurde es wieder trocken und schön, daß der Rog gen schnell nach 
Hause gebracht werden konnte. 
Der Monat September fing mit trockener und schöner Witterung an, die 
bis zum l4ten dauerte. Vom l4ten bis zum 16ten fiel  etwas Regen. Vom 
l6ten bis zum 22ten war das Wetter schön. Hiernach wechselte es, 
bald Regen und bald Sonnenschein bis zum Monatsschl uß. 
Im November regnete es etwas bis den 3ten. Hiernach  wurde es schön 
und gut, und des Nachts gab es etwas Reif und Frost . Das dauerte bis 
zum l4ten. Von da an war das Wetter vermischt mit R egen bis Ende 
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November. Der Dezember fing mit schöner Witterung a n bis den 7ten. 
Dann ergab sich ein Wetter wie folgt bis den 13ten Regen, weiter bis 
den l5ten Schnee und  
Frost, vom 15ten bis Ende des Monats Regen und Stur m. 
 
Lippspringe: 
 
Der schnelle und auffeilende Wechsel der Witterung wird als 
Hauptursache vermuthet. Im Juli und Anfangs erstaun te Jeder über den 
auffallend ungewöhnlichen uppigen Wuchs der Kartoff eln, und hoffte 
man, nach den Stengeln und dem Laube zu rechnen, ei ne 
außergewöhnliche ergiebige Kartoffelnerndte - diese  Hoffnung wurde 
aber leider vereitelt, Nachdem es in den letzten Ju litagen bis zum 
5ten August außerordentlich drückend heiß gewesen u nd der Erdboden 
wie bedielt war, am 7ten und 8ten stieg die Wärme a uf 28 Grad 
entstand am 9ten Aug. ein starkes Gewitter mit eine m ungewöhnlichen 
Platzregen, darauf wurde es plötzlich ungewöhnlich kalt bis zum 
16ten. 
Witterung: 
Januar Bis zum lOten gelinde ud trocken, dann stren gen Frost und am 
Schlusse Schnee, 
Februar Beständig tiefen Schnee und kalt, 
März Desgl. bis zum 23ten, dann Thauwetter, großes Wasser. 
April  Angenehm und fruchtbar. 
Mai Abwechselnd feucht und warm und sehr fruchtbar,  
Juni Wie im Mai 
Juli Erste Hälfte warm, mitunter sehr heiß, dann dr ückend heiß, 
Aug. Bis zum 6ten drückend heiß am 7 - 8ten 28 Grad  Hitze - d. 9ten 
starkes Gewitter mit Regenguß, darauf kalt bis d. l 6ten, dann bis zu 
Ende warm, 
Sept. Fast durchgängig trocken, nur am Ende regneri sch. 
Oct. Größtentheils regnerisch. 
Nov. Desgleichen und kalt. 
Decb.  Abwechselnd Regen, Schnee und Frost. 
 
 
Holtheim: 
 
Im Januar, Februar und Maerz lag tiefer Schnee und war eine starke 
Kälte. Am 2ten Ostertage (im Maerz) gab es Thauwett er, wodurch der 
Bach sehr anschwoll. 
 
Upsprunge: 
 

Januar - beide Hälften waren ständig trocken und vo m Frostwetter 
begleitet, was sehr vortheilhaft für den Acker war.  
Februar - dieselbe Witterung, jedoch war vieler Sch nee gefallen. 
März - zunächst Frostwetter, dann gelinderes Wetter . Der anhaltend 
starke Winter hat vielen Schaden angerichtet, bei v ielen waren die 
Wintervorräthe sammt und sonders aufgezehrt. April und Mai 
ähnliches Wetter mit vielen regnerischen Tagen. Es hinderte den 
Ackermann an der Bestellung seiner Äcker, welches n achtheilig 
auf die Ärnte wirkte. Juni und Juli mit guter Witte rung bis 28 Grad 
warm. Der August hatte unbeständiges Wetter. Regen war fast nur an 
der Tagesordnung. Dadurch waren die Kartoffeln von einer Krankheit 
befallen, wodurch dieselben auf vielen Stücken zur Hälfte unge-
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nießbar geworden sind. Sept. und Oct. unbeständiges  Wetter. Im 
November konnte die Kartoffel- und Gemüße Erndte gu t abgehalten 
werden, und hat die Winterfrucht-Saat eine gute Zei t gefunden. 
Das jahr l845 war überhaupt ein schweres Jahr. Nach  mittelmäßigen 
Winter kam ein sehr heisses Frühjahr und Sommer, de r aber bald in 
anhaltend nasse Witterung umschlug. 
 
Elsen: 
 
Februar. Die Kälte stieg bis zum 17ten auf 13 Grad und hielt bis 
Mitte März an. 
Juni. Vom 24ten - 28ten große Flut. Die Alme drang bis in Elsen. Die 
Lippe überschwemmte Ufer und weitere Umgebung 
 
Herste: 
 
Die Kälte, mit der das Jahr 1844 schloß, dauerte au ch in diesem 
Jahre vor und wurde immer strenger. Die ersten Tage  des Januar waren 
jedoch gelinde und am 20ten schien Tauwetter eintre ten zu wollen. 
Den ?.6ten Regen und Wind, 27ten und 28ten Schnee 

Der Monat Februar begann mit strenger Kälte, am lte n 12 Grad, den 
Sten Schnee und Wind, ebenso am 6ten Schnee, am 7te n Abends Frost; 
den 8ten 17 Grad Kälte, 9ten 18 Grad, lOten 24 Grad , llten 23 Grad, 
12ten 12 Grad, 13ten 20 Grad, 14ten $ Grad; Schnee bei Südwind, 
15ten 2 Grad, 18ten 3 Grad, 19ten 17 Grad Kälte bei  Nordwind, 20tctt 
18 Grad, 21ten 9 Grad; Am 24ten Morgens gegen 1/2 7  Uhr feiner Regen 
und gegen Uhr Morgens schon wieder Frostwetter. Am 25ten 6 Grad 
Kälte und Schnee, 26ten schneite es fortwährend, Ab ends Regen und 
Wind. Den 27ten Morgens 4 Grad Kälte, 28ten 7 Grad.  

Der Monat März begann mit strenger Kälte. Am lten 1 2 Grad, 2ten 15 
Grad, 3ten 16 Grad, 4ten 9 Grad, 5ten 10 Grad, 6ten  12 Grad, 7ten 7 
Grad, 8ten 9 Grad, 9ten 15 Grad, lOten 12 Grad, 11 ten 9 Grad Kälte 
und Schnee, 12ten 6 Grad und Schnee, 13ten 20 Grad,  14ten 19 Grad, 
15ten 11. Grad, 16ten Schnee und Ostwind bei 10 Gra d Kälte, 17ten 3 
Grad, 18ten 5 Grad, 19ten 7 Grad, 20ten 6 Grad, 21t en 6 Grad, 22ten 
17 Grad Kälte, 23ten Tauwetter (gelinder Regen). Au f diesen Tag fiel 
das hohe Osterfest, an welchem die jungen Leute sic h ein Vergnügen 
daraus machten, das Osterfeuer auf dem Eise des sog enatuiten großen 
Wassers anlegen zu können, um in ihrem Alter von de m strengen Winter 
des Jahres 1845 der Nachwelt erzählen zu können. Am  24ten 
anhaltender Regen, wegen des holten Wasscrstandes u nd des tiefen 
durchweichten Schnees konnte am 2ten Ostertage kein er den 
Pfarrgottesdienst besuchen. Am 27ten und 28ten stie g das Wasser 
immer mehr und der Eisgang war schrecklich. Am 31te n Regen und Wind. 

Der Monat April begann mit schönen warmen Tagen und  Nachtfrösten. 
Stellen wir über Obiges eine Reflexion an, so ergib t sich aus der 
genauen Aufzeichnung des "Thermometerstandes, daß d ieser Winter ein 
anhaltender und sehr strenger gewesen und dem des J ahres 1740 in 
seiner Strenge, wenn auch nicht in seiner Dauer, zu r Seite gesetzt 
werden dürfte. Eigentlich dauerte der Winter 5 Mona te in seiner 
Strenge; denn es begann schon Anfang November 1844 zu frieren mit 
weniger Unterbrechung. Der Schnee; der am 3ten Nove mber fiel, hielt 
sich jedoch nur einige Tage. Mit dem December fing der eigentliche 
Winter an, jedoch ohne Schnee, und dauerte so bis z um lten Februar 
1845 fort. Von da bis zum 23ten März (erster Ostert ag). Der Schnee 
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hatte sich fürchterlich gehäuft und erschwerte die Verbindungen der 
Ortschaften, ja nach manchen Orten hin war die Verb indung wegen des 
tiefen Schnees unmöglich. So sollen in waldigen Geg enden ganze 
Dörfer zugeschüttet sein, und nur die Kamine von ei nigen Häusem und 
die Thurmspitzen noch hervorgeragt haben. Hier lag der Schnee auf 
ebenen Felde 2 1/2 Fuß tief, in Vertiefungen wohl 6 -9 Fuß tief. Das 
Eis hatte eine große Dicke erreicht, und schrecklic h war des Eises 
Abgang auf dem sogenannten großen Wasser nach einge tretenem 
Tauwetter. Viele Obstbäume zumal Zwetzen, Wa1nußbäu me, sind 
erfroren, so wie auch viele Bienen-stöcke.-- Das Fr ühjahr war mild 
und angenehm, jedoch wie der Sommer mehr feucht als  trocken. Anfangs 
Mai stand der Roggen sehr winzig und ließ eine schl echte Roggenernte 
hoffen, die jedoch mittelmäßig ausgefallen ist. Im Juni meist warm 
und trocken, am 7ten fruchtbare Schauerregen. Der W ind wehte 
vorhemchend aus Süd. Der sogenannte Haarrauch zeigt e sich am 9ten, 
10ten, 20ten - 24ten bei West- und Südwestwind. In den ersten Tagen 
des Juli sehr warm, am 7ten 26-27 Grad Wärme; es wa r fast zum 
Ersticken; späterhin mäßigere Temperatur in Folge a bwechselnder 
Gewitter und Schauerregen, so wie bewölkter Luft. D er Wind wehte 
vorherrschend aus Süd mit starker Hinneigung nach W est. Haarauch 
zeigte sich auch am 4ten bei Nordostwind. Übrigens war die Witterung 
äußerst fruchtbar und so angemessen, als sich nur w ünschen ließ. 

Am 25ten October hatten wir einen gelinden Nachtfro st. 
Am 4ten December fing es an zu schneien. 6ten, 7ten  bis 13ten Regen 
und Sturmwind, 13ten Frost und Schnee, den 14ten 10  Grad Kälte, 
l5ten Regen und Sturm, den 28ten December Sturm und  Regen, ebenso 
den 30ten Sturm und Regen. 

 
 

                            1846 
 
Brenken: 
 
Der Januar fing mit Regen und Schnee bis zum 5ten a n. Vom 5ten bis 
zum 24ten war es bald angenehm, bald regnerisch. Vo m 24ten bis Ende 
des Monats gab es eine kleine Überschwemmung. 
Der Februar fing mit Regen an, der bis 9ten dauerte . Vom 9ten bis 
l6ten hatten wir schönes Wetter, vom l6ten bis 2Ote n  
häufiger mit Regen und vom 2Oten bis Ende sehr ange nehmes. Der März 
fing mit angenehmem Wetter an und dauerte bis den 2 7ten. Vom 27ten 
bis 29ten gab es häufiger Regen. Vom 29ten bis Ende  März war es 
angenehm. 
Der April fing kühl und mit Regen an bis zum 24ten.  Am 24ten entlud 
sich nachmittags um 6 Uhr ein Gewitter mit Regen. H iernach war es 
kühl und regnerisch bis zum Ende. Der Mai fing mit gutem und 
trockenem Wetter an bis zu seinem Ende. 
Der Juni fing mit trockenem Wetter an, das bis zum 19ten dauerte. Am 
l9ten ergab sich ein Gewitter, welches mit Hagel ve rmischt war, 
jedoch keinen Schaden verursachte. Vom 20ten bis En de des Monats war 
gutes Wetter. 
Der Juli fing mit gutem Wetter an, bald Regen, bald  Sonnenschein bis 
den 25ten. Vom 25ten an war warmes Wetter, und die Hitze nahm zu bis 
Ende Juli. 
Der August fing mit Hitze an, welche bis Monatsende  dauerte. Die 
Hitze stieg so hoch, daß die Sommerfrüchte fast all e vertrockneten. 



 102

Der September brachte etwas Regen und Kühle bis zum  l5ten. Hiernach 
blieb es trocken mit etwas Nebel bis Monatende. 
Der Oktober fing mit trockenem Wetter an, welches a ndauerte bis Ende 
Oktober. 
Der November fing mit Trockenheit an, und das dauer te bis zum 2lten. 
Am 21ten kam etwas Regen. Danach wurde das Wetter g ut mit Frost bis 
Ende des Monats. 
Der Dezember hatte gutes Wetter bis zum 3ten, etwas  Frost bis zum 
7ten, Schnee bis den l9ten und Nässe bis zum Ende. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: 
Januar: Bis zum 24ten ziemlich gelinde, dann fortwä hrend Regen bis 
zum Schluß. Februar:Anfangs regnerisch am 6ten Hage l und am 7ten 
Gewitter, darauf schönes Frühlingswetter, weshalb s chon häufig in 
den Gärten gearbeitet wurde. 
März: Durchgängig trockenrund kalt 
April: Abwechselnd Regen und heiter, aber meistens kalt, 
Mai: Beständig warm und trocken - wegen. konnte der  Landmann das 
Feld nicht gehörig bestellen, 
 
 
Juni: Wie vor - oft sogar 22 bis 25 Grad Wärme, 
Juli: Heiß und Dürre. 
Aug. Desgl. endlich am 25ten wenig Regen. 
Septb. Trocken und warm. 
Octb. Bis zum 22ten warm, am 23ten bis zu Ende Fros t. 
Novb. Die erste Hälfte kalt und Frost, dann abwechs elnd Regen. 
Deceb.Abwechselnd Regen und kalt bis Mitte des Mona ts, dann tiefen 
Schnee und strenge Kälte. 
 
Holtheim: 
 
Ein ungewöhnlich guter Frühling, so daß schon im Ma erz die Schaafe 
draußen lagerten. Im Sommer herrschte große Dürre. Die Früchte waren 
nicht kornreich. 
 
Upsprunge: 
 
Die Monate Mai und Juni waren schön, und die folgen den Mt so 
trocken, daß es fast gar nicht regnete, wenige Gewi tterschauer. Bei 
der ständigen Dürre standen die Früchte dennoch seh r schön und 
versprachen reiche Erndte. Aber in der  
Nacht vom 6. Mai trat eine der artige feuchte stink ende Luft ein, 
daß man sogleich besorgt war und die Besorgniß war nicht 
unbegründet. Alle Blüten der Bäume erstarben nach u nd nach, die 
Blätter rollten sich, wie verbrannt zusammen, der s chon zur Blüthe 
gekommene Rogge röthete sich und allmählich fand si ch s, daß das 
ganze Feld mit Roßt befallen war. 
Der Winter von 1846 in 1847 war strenge und andauer nd. In Folge der 
Mißernte - durch den Rost - stiegen die Kornpreise.  
 
Altenbeken. 
 
Der Monat Mai dieses Jahres war sehr trocken, daher  war die Saatzeit 
schlecht, weil die Saat nicht keimen konnte.Juni un d die folgenden 
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Monate waren ebenfalls sehr trocken,  

Herste: 
 
Der Winter war so gelinde, daß sich selbst ältere L eute kaum eines 
ähnlichen zu besinnen wußten, der Wind war zumeist Südwest und West, 
und ein solides Stück Eis war eine wahre Seltenheit . Am 28ten 
Februar stellte sich vollständiges Frühlings-Wetter  ein, wir hatten 
von da ab weder Frost noch Schnee; in den letzten T agen des Februar 
bestellte man deshalb mit vielem Eifer die Gärten. Der Frühling war 
übrigens in seinem weiteren Verlaufe nicht immer so  freundlich, im 
May und April hatten wir rauhes, unfreundliches Wet ter, im Mai war 
es mitunter sogar kalt. Juni und Juli war vorherrsc hend trocken, und 
fing um den 20ten Juli der Roggenschnitt schon an. 
Da Sommer und Herbst sehr trocken waren, auch schon  früh, am 11ten 
Novbr. Fröste eintraten, so war an vielen Orten  
Wassermangel und manche Mühle mußte feiern. Für uns  jedoch, die wir 
in der Nähe vieler Waldungen wohnen, hatte diese Dü rre ihr Gutes, 
indem wir mit Bequemlichkeit die sehr häufigen Buch eckern einsammeln 
konnten,  
 
Bentfeld: 
 
den 20. Juni sah man zu Bentfeld sämtliche Feldfrüc hte in gutem 
Wohlstande gegen 4 Uhr nachmittags noch mit Freuden   
entgegen. Und in einer 1/4 Stunde nachher war alles  ohne Unterschied 
durch einen Hagelschlag preisgegeben. Selbst wurde keine 
Fensterscheibe verschont. Dieserhalb wurde von den Eigentümern zu 
Bentfeld mehr Roggen abgemähet und die Länder mit G erste und 
Buchweizen wieder bestellt. Hanf behielte und erhie lte auch keiner 
zu Bentfeld. 
Die wiederbestellten Länder brachten wiederholt kei ne Frucht, denn 
sie verdorrte vor Hitze, denn Regen haben wir nicht  bekommen. Also 
wegen des harten Hagelschauers verblieb wenig  
Roggen, so daß die mehrsten Einwohner vorzüglich di e geringen Cl.... 
nicht einmal aus der Ernte 1846 haben backen können . 
Hier hörte man Not, Elend und Jammergeschrei, was w ohl zu 
denken ist. Ferner am 25. Nov. 1846 fror es fest oh ne 
Unterlaß bis zum 18. Februar. 
Doch wenig Schnee hatte man bis dato den 24. Januar  1847. Späterhin 
erhielt man mehr. 
 
Elsen: 
 
Januar. Die Neujahrsnacht war außerordentlich stürm isch und 
regnerisch. Die Flüsse schwollen wieder an und am 2 6ten und 27ten 
erlebten wir abermals eine so große Flut, daß die V erbindung mit den 
benachbarten Ortschaften, einige Tage gänzlich unte rbrochen war.  
Februar. Am 7ten nachmittags starkes Gewitter mit H agel, dann 
herrliches Frühlingswetter. 
April. War besonders in seiner letzten Hälfte kalt und regnerisch. 
Wir hatten öfters Gewitter mit Schloßen, besonders am 26ten und 
27ten. 
Juni. Am 30ten nachmittags stieg ein heftiges Gewit ter auf, welches 
mit Schloßen verbunden, großen Schaden an den Feldf rüchten, 
namentlich hinter Gesseln verursachte. Besonders ha t es die 
Feldmarken von Bentfeld, Boke und Scharmede pp hart  mitgenommen und 
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daselbst die Ernte gänzlich vernichtet. 
Juli. 29ten abends 9 1/4 Uhr wurde von Mehreren ein  Erdbeben 
verspürt. Die Hitze erreichte eine seltene Höhe. Ma n will am 31ten 
am Thermometer 25 Grad Wärme beobachtet haben. Die anhaltende Dürre 
hat höchstwahrscheinlich auf die Ernte eingewirkt, alle Früchte sind 
mißraten. Die Not fing bereits an. 
 

1847 
 

Brenken: 
 
Der Januar fing mit Frost und Schnee an bis zum 5te n. Dann setzten 
ein: Tauwetter bis den 7ten, gelinder Frost bis den  25ten, Tauwetter 
bis zum Ende des Monats. 
Der Februar war so: erst mit Frost und Schnee bis z um l4ten, 
Tauwetter bis den 25ten und Trockenheit bis Ende Fe bruar. 
Der März fing mit trockenem, sehr kaltem Wetter an bis den lOten. 
Am l7ten März gab es Schnee bis Monatsende. 
 
 
Der April fing mit Regen und Schnee an. Es war kalt  bis zum 17ten. 
Darauf fiel ein tiefer Schnee. Am 27ten April setzt e Regenwetter ein 
bis zum Ende des Monats. 
Der Mai fing mit fruchtbarem Wetter an. Am 20ten wa r ein Gewitter. 
Hiernach wurde es gut und warm. 
Der Juni hatte fruchtbares Wetter bis zum Ende. 
Der Juli fing mit fruchtbarem Wetter an bis zum 7te n. Da ging ein 
Gewitter nieder, welches mit Hagel vermischt war. H iernach war das 
Wetter angenehm.  
Der August fing mit Trockenheit an, welche bis zum 7ten andauerte. 
Hiernach erfolgte Nebel. Es war so sehr warm und tr ocken, daß die 
Sommerfrüchte auf einmal notreif wurden. Dies  
dauerte bis zum 20ten, wo es etwas Regen mit Gewitt er gab, und vom 
21ten August bis nahe dem Ende. 
Der September fing mit gutem Wetter an. Es dauerte bis zum l5ten. 
Von da an gab es Regen und fruchtbares Wetter bis z um Monatsende. 
Der Oktober fing mit Regen an, welcher bis den l lt en andauerte. 
Hiernach war es warm und angenehm bis den 25ten, vo m 25ten an 
veränderlich bis Ende des Monats. 
Der November fing mit gutem Wetter an, das dauerte bis den 14ten. 
Hiernach fiel Regen, und dann war das Wetter gut bi s zum Ende des 
Novembers. 
Der Dezember fing mit gutem Wetter an bis zum 5ten,  dann folgte 
Regen und am l8ten Kälte und Frost bis Monatsende. 
 

Lippspringe: 
 
Witterung 
Monat Januar sehr kalt bis Mitte Febr., in welchem Monat sich ein 
fürchterliches Ungewitter mit dicken Schlossen und bei furch ? 
Donner und Blitz sich entlud. Die Kälte hielt an bi s zum April, ud 
in Mai kalt und naß, im Juni viele Gewitter, im Jul i und August eine 
ungewöhnliche Hitze bis auf 29 Grad C. Im September  u. Octb. schon 
kalt mit fortwährendem Regen, Im Novb. u. Decemb. v orherrschend Ost- 
u. Nordwind, kalt, jedoch fast ohne Schnee. 
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Upsprunge: 
 
Das Jahr 1847 gab nur ungünstige Aussichten in Bezug au f die 
Lebensbedürfnisse. Der harte Winter dauerte bis zum  Monat 
April. Noch am 18ten April schneite es so stark, da ß der Schnee 
Fuß tief auf den Wegen lag, aber sehr bald sich in Wasser 
auflösete. Hierdurch litt besonders das Vieh. 
 
Herste: 
 
Der Winter von 46-47 war eben nicht strenge, bei mä ßiger Kälte 
jedoch anhaltend, selbst im Frühlinge ließ angenehm es Wetter lange 
auf sich warten. Im Mai trat warmes wachsiges Wette r ein; am 13ten 
waren Felder und Wald schon grün. Die Obstbäume blü then so 
reichlich, da man vor lauter Blüthen weder Laub  
noch Zweige sah. 
Die Hoffnungen auf gute Ernte verwirklichten sich, indem der Herbst 
Obst in Mengen brachte. Ende Mai hatten wir sehr st arken und 
anhaltenden Höhenrauch. Es trat dann längere :Dürre  ein, bis später 
Ende Juni u. Juli mitunter fruchtbare Regenschauer fielen. Die 
gewohnten Anzeichen der Kartoffelfäule traten wiede r ein, und 
beeilten manche zu großem Nachtheile die Erndte, de nn häufig 
steckten sich im Keller die Knollen noch an. 
Der Herbst war im Septbcr unfreundlich und regneris ch, im October 
und selbst im November noch hatten wir das schönste  Wetter. Anfangs 
llecbr stellten sich mitunter ziemliche Fröste ein,  am 18ten hatten 
wir den herrlichen Anblick eines sehr bedeutenden N ordlichtes. 

Bentfeld: 
 
Das Jahr 1847 war für die hiesige Gemeinde ein sehr  trauriges zu 
nennen. Im Monat Juni entstand ein schweres Gewitte r, welches die 
Feldfrüchte vollends zerstörte. Die geringen Leute erbaten sich von 
den Bauern die Erlaubnis, die Blätter von den Rübsa menstengeln zu 
pflücken, um sich ein Mittagessen daraus zu bereite n. Zwei ja drei 
Tage nach dem Gewitter will man noch Hagelschlossen  von der Dicke 
eines Hühner-Eies gefunden haben.  
Obschon der harte Frost bis zum 18. Febr. d.J. 1847  sich gelegt 
hatte, so ist es jedoch von da an bis hierher, den 17. April, imer 
anhaltend kalt gewesen. Vom lten bis zum 17. April hat es fast des 
Nachts gefroren und Schnee gefallen, was heute der Fall war. Und es 
so kalt war, daß keiner draußen ohne Handschuhe nic ht arbeiten 
konnte, und man sah noch keine Besserung. Alles Vie h draußen leidet 
bis dato Hunger sogar die Gänse. 
Die Armen sind bis dato noch nicht mit Unterstützun g versehen. 
Die Hungersnot verbreitet sich noch jeden Tag. 
 

Elsen: 
 
Die Not, die schon im Herbst wegen der Mißernte, be sonders wegen der 
völlig mißratenen Kartoffeln groß war, stieg immer höher, wurde 
durch die Kälte noch vermehrt ,und erreichte in die sem Frühjahre den 
Höhepunkt. Der Scheffel Roggen kostete 3 Rthlr. 26 Silbergroschen, 
der Scheffel Kartoffeln 2 Rhtlr. 5 Silbergroschen. So sehr von 
Seiten der Regierung und von Seiten der Gemeinde al les getan und 
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aufgeboten wurde, um der Not zu steuern, so sehr mi ldtätig sich auch 
die Privatwohltätigkeit immer zeigte, so war und bl ieb die Armut und 
das Elend vieler Leute doch schrecklich. Man glaubt , daß an einigen 
Orten einzelne an Hungertyphus32 gestorben sein. 
Januar. In diesem, wie in den vorhergehenden und na chfolgenden 
Monaten, wurde wöchentlich an eine Anzahl armer Fam ilien, Brote 
verteilt. Die hiesige Armenkasse33 hat gegen 600 Rh tlr. zu diesem 
wohlthätigen Zwecke verwendet, wie die Armenkassen der Regierung 
nachweisen können. 
 
Die Kälte steigerte in diesem Monat die Not. Am 18t en lag 11/2 Fuß 
hoher Schnee. 
 
 

                            1848  

 
Brenken: 
 
Januar 
Die Witterung war veränderlich, bald Schnee, bald F rost, bald 
Tauwetter. 
Februar 
Es herrschte anhaltender Frost. 
März 
Es herrschte gelinde Witterung, 
Mai 
Die Witterung war ganz heiß, und mitunter fiel etwa s Regen. 
Juni 
Die Witterung war meist anhaltend trocken, so daß d ie Gerste nicht 
gut bestellt werden konnte, und sie ging erst 4 Woc hen nachher auf, 
so daß der 3te Teil verdorben war. 
Juli 
Die Witterung war gemischt  
August 
In der ersten Hälfte war die Witterung gut Nachher traf Regen ein.  
September 
In diesem Monat war die Witterung regnerisch und hi nderte die 
Landwirte an der Bestellung  
Oktober 
Auch dieser Monat war regnerisch. 
November 
Die Witterung war regnerisch gewesen, indessen in d er Monatsmitte 
gut. 
Dezember 
Diesen Monat war die erste Zeit mit Schnee, und die  andere Hälfte 
war Frostwetter. 

 
Lippspringe: 
 
Witterung Im Januar vorherrschend Ost- Nordwind mit  so starker 
Kälte, daß die Kartoffeln in den Kellern und Erdlöc hern verfroren; 

                                            
32 Hungertyphus. Flecktyphus, Fleckfieber, Nervenfieber. Typhus, eine akute äußerst ansteckende 
Infektionskrankheit. Verdauuns- und Bewußtseinsstörungen, Fieber, rote Flecken. Infektion. Ansteckung, 
Übertragung von Krankheitserregern. Akut, plötzlich auftretend, scharf, heftig, vordringlich, brennend. 
33 Armenkasse. Unterstützungskasse für die Armen. 
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Februar regnerisch; März desgl. und Schnee, April u nd Mai anhaltend 
schöne Witterung; Juni und Juli mehre Gewitter, jed och wenig Regen, 
vorherrschend Nord- und Ostwind; August regnerisch und warm; 
September viel Gewitter ohne Schaden; Oktober häufi g Regen, 
abwechselnd mit Sonnenschein, November, am 3ten Sch nee, jedoch nach 
einigen Stunden verschwunden; December rauh und fro stig. 
 
Paderborn: 
 
Mittel-Temperaturen (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt  Nov Dez 
-6,3 4,6 5,3 10,1 13,6 16,8 16,8 15,4 12,9 11,0 4,7  2,7 
 
Absolute Maxima (°C): 
Jan Feb Mrz  Apr Mai Jun Jul Aug Sep  Okt  Nov Dez 
5,0  13,4 20,9 23,1 26,9 28,8 28,8 28,8 25,9 20,6 1 1,3 13,4 
 
Absolute Minima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt  Nov Dez 
-16,6 -2,2 -3,1 1,6 2,7 9,1 8,3 7,8 5,5 3,8 -2,2  - 10,0 
 
 
Altenbeken: 
 
Die Witterung war in diesem Frühjahr und Sommer weg en des günstigen 
Wechsels von Sonnenschein und Regen dem Wachsthum d er Pflanzen recht 
ersprießlich; 
 
Herste: 
 
Der Winter d. J. war mäßig und meist trocken. Der F rühling stellte 
sich zeitig ein; in der ersten Hälfte des April war en die Wälder 
schon grün, und noch vor Ostern hat man Roggen, der  schon in die 
Ähren geschossen war. Die Witterungs-Verhältnisse w aren so günstig, 
daß die Emdte namentlich an Roggen so reichlich aus fiel. Am 17. 
Novbr sehen wir ein außerordentlich großes Nordlich t. 
 
Elsen: 
 
Januar. Die große Kälte in diesem und besonders in dem folgenden 
Monate und der anhaltende Nordostwind veranlaßten, daß das 
Brustfieber herrschend wurde und es starben viele a n dieser 
Krankheit. 
März. 19ten brach die Revolution in Berlin aus. 
Juni. 20ten. Wurde auf dem Rathause zu Paderborn zu m zweiten Male, 
die Wahl der Abgeordneten für die deutsche National versammlung34 in 
Frankfurt und für die Nationalversammlung in Berlin , vorgenommen. 
 
 
 

1849 
 

Brenken: 
 
Januar 

                                            
34 Nationalversammlung. Die gewählte Volksversammlung. 
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Die Witterung war in diesem Monat bald Schnee und d ann beständiges 
Frostwetter. 
Februar 
Die Witterung blieb beständig wie im Januar. 
März 
Das Wetter veränderte sich: mit Regen und Schnee, S turm und mitunter 
Frost bis Monatsende. 
April 
Er hatte bald Schnee mit Frost und am Ende Regen, s o daß noch wenig 
der Landmann den Acker bestellen konnte. 
Mai 
Dieser Monat fing an mit warmem und schönem Wetter und Trockenheit 
bis zum Ende. 
Juni 
In diesem Monat war es anfangs trübe, und es wurde dann wieder warm 
und heiter, so daß man wegen Trockenheit die Gerste  nicht bestellen 
konnte und deshalb unregelmäßig auf das Land kam. 
Juli 
Die Trockenheit blieb beständig, bis Ende des Monat s etwas Regen 
fiel, welches aber unserem Acker kein gut tat. 
August 
Auch dieser Monat war warm. Nur in der Mitte gab es  einen 
Gewitterregen – in unserer Feldmark aber wenig. 
September 
In diesem Monat war meistenteils Regenwetter, beson ders am Ende, 
welches dem Landmann sehr viel schadete, 
Oktober 
Kälte und Sturm mit Regen bis Ende des Monats! 
November 
Dieser Monat brachte mit dem 9ten Kälte und Regen, so daß die Schafe 
nicht mehr gehütet werden konnten, und der Landmann  mußte den Pflug 
nach Hause holen, welcher schon so fest stand, daß er nur mit großer 
Mühe mit der Hacke losgebracht werden konnte. 
Dezember 
Dieser Monat hielt aus mit Schnee und Frost. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung 
Januar, Thauwetter und Sturm; Februar, häufig Regen  bei milder Luft, 
März, abwechselnd Regen schönes Wetter, dann Schnee  und Regen. 
April, stürmisches Wetter, mit Schnee und Schlossen . Mai, kalt und 
naß, einige Gewitter, Juni, durchgehend trocken und  kalt. 
Nachtfröste gegen mitte des Monats. Juli, schöne Wi tterung, mehre 
Gewitter am Ende dieses Monats. August, meistens sc hönes Wetter. 
September, desgleichen, jedoch vom 7. auf 8. starke  Kälte. October, 
meistens kühle und trockene Witterung, November, in  der ersten 
Hälfte des Monats Regenwetter, den l6ten Schnee vom  l7ten bis 20ten 
Regen, die übrigen Tage schönes sonniges Wetter, De cember, Anfangs 
Schnee, dann Regen und hierauf fortwährend Sohnee u nd Frost. 
 

 
Paderborn: 
 
Mittel-Temperaturen (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt  Nov Dez 
0,3 4,2 3,2 7,1  13,7 15,3 15,9 15,2 13,5 9,5  3,5   -0,6 
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Absolute Maxima (°C) 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt  Nov Dez 
2,7 6,7 6,3 11,8 19,0 20,6 21,2 20,2 18,2 12,7 5,7 1,8 
 
Absolute Minima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep  Okt  Nov   Dez  
-16,4 -2,2 -5,5 -0,8 6,1 6,3 8,8 6,6 5,2 2,2 -10,0 -9,7 
 
Upsprunge: 
 
Auch war im allgemeinen die Witterung zu allen Jahr eszeiten ziem-
lich erträglich, die Kornpreiße sehr mittelmäßig.  
eine weit bessere Erndte heruasgestellt haben, wenn  nicht ein 
schreckliches Gewitter alles im Mt. Juni totaliter verhagelt 
hätte. Nach Behauptung a l ler Bewohner von Upsprunge  is t  ih-
nen kein so schreckliches Gewitter als dieses war, seit Men-
schengedenken bekannt.  
Man denke sich, auf ebener Straße lag Fuß t ief  Hage l oder 
Eisklumpen, dabei  war das Wasser auf  ebener Straße  wenigs-
tens zu 4 Fuß angeschwol len.  
 
Herste: 
 
Der Winter des Jahres war mehr gelinde, indem wir w enig anhaltende 
Kälte, dagegen viel Sturm hatten. Am 8. Januar hatt en wir einen so 
bedeutenden Schneefall, daß das am 17. d. M. eintre tende plötz-liche 
Thauwetter eine sehr bedeutende Wasserfluth veranla ßte. Von Mai ab 
hatten wir meist gutes wüchsiges Wetter, und war da her die Erndte 
ziemlich früh und reichlich. Selbst die Kartoffel-E rndte, obgleich 
sich auch in d. J. die Fäule wieder einstellte, fie l aber alles 
Erwarten günstig aus, da die zweite Hälfte des Somm ers mehr trocken 
war. Auch Obst wurde in beträchtlicher Menge eingeb racht 

 
Elsen: 
 
Februar. 26ten. Traten in Berlin die preußische Kam mer zusammen. 
Juni. 3ten, 4ten beständige Gewitter mit Regenschau er. Die Lippe 
richtete großen Schaden an. 

                                1850  

 
Brenken: 
 
Januar 
Die Witterung war wie im letzten Monat noch immer b eständig Frost 
und Schnee. 
Februar 
Dieser Monat war wie im Januar mitunter warm mit So nnenschein. 
März 
Dieser Monat war im Anfang stürmisch und kalt und a m Ende 
regnerisch. 
April 
In diesem Monat konnte der Landmann wegen der Witte rung am Sten mit 
dem Hafersäen den Anfang machen, jedoch nicht immer  fortfahren wegen 
des Regens. 
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Mai 
Dieser Monat fing an, warm und angenehm zu werden, bis am Ende etwas 
Gewitterregen fiel.  
Juni 
Die Witterung war beständig warm bis zum Monatsende , so daß die 
Früchte beinahe verbrannten. 
Juli 
Dieser Monat war wie der vorige, doch mit etwas Reg en. 
August 
Das Wetter war ganz unbeständig bis Monatsende, so daß der Weizen 
ganz feucht eingekommen ist. 
September 
Das Wetter war ganz unbeständig, so daß der Landman n nicht wußte, 
was er anfangen oder lassen sollte bis den 5ten. 
Oktober 
Im ganzen Monat Nässe und Kälte, mitunter ein paar gute und warme 
Tage. 
November 
Auch in diesem Monat war keine günstige Witterung. 
Dezember 
Die Witterung war sehr naß, so daß die Alme anschwo ll und einige 
Tage austrat. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Januar. Vom 1.-25. sehr starker Frost und  häufig Schnee, 
bis Ende des Monats sehr unbeständiges Wetter, bald  Schnee, Regen, 
Matsch.  
Februar, abwechselnd Regen, Schnee und gelinder Fro st bis zur Mitte 
des Monats, dann Regen und vom 22, an schönes Wette r. März Bis zum 
10. veränderliches regnerisches Wetter, und von hie r abwechselnd 
Schnee mit Frost. 
April, rauh und regnerisch.  
Mai, viele Gewitter bis Mitte des Monats, hierauf w armes Wetter.  
Juni, desgleichen.  
Juli, desgl. nach einigen trüben Tagen im Anfange d , Mts, August, 
desgl. schöne Witterung bis 26., wo Regenwetter ein trat.  
September, schönes Herbstwetter, mit Ausnahme der k ühlen und 
feuchten Witterung, vom 17.-25.  
October, regnerisches und trübes Wetter.  
November, rauhe regnerische Witterung, bei vorherrs chenden 
Nordwinde, den l7ten und 18ten etwas Schnee.  
December, abwechselnd Schnee und Regen, vom 23, an gelindes Wetter. 
 
Paderborn: 
 
Mittel-Temperaturen (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
-4,9 4,5 1,2 9,0 11,6 16,3 16,7 15,8 11,9 6,8 6,3 1 ,9 
 
Absolute Maxima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
7,4 12,5 13,6 20,9 24,1 28,4 27,0 28,9 22,2 15,5 13 ,6 10,6 
 
Absolute Minima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
-18,9 -7,5 -13,8 -3,3 0,6 8,0 7,8 7,0 4,5 0,9 -2,8  -6,3 
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Herste: 
 
Die Witterungsverhältnisse waren in d. J. nicht bes onders 
ungewöhnlich, wenn's eben nicht der Umstand ist, da ß wir am 20.11. 
schon eine Kälte von 15 Grad K. hatten. 

Elsen: 
 
Januar. Das neue Jahr begann mit sehr strenger, anh altender Kälte, 
welche am 21ten auf 15 Grad stieg. 
Februar. 2ten und 3ten überschwemmte die Alme und L ippe die Länder 
und Wiesen, erstere zerstörte theilweise die Schlin gbrücke. 
 

1851 
 

Brenken: 
 
Januar 
Die Witterung war wie im letzten Monat noch immer b eständig Frost 
und Schnee. 
Februar 
Dieser Monat war wie im Januar mitunter warm mit So nnenschein. 
März 
Dieser Monat war im Anfang stürmisch und kalt und a m Ende 
regnerisch. 
April 
In diesem Monat konnte der Landmann wegen der Witte rung am Sten mit 
dem Hafersäen den Anfang machen, jedoch nicht immer  fortfahren wegen 
des Regens. 
Mai 
Dieser Monat fing an, warm und angenehm zu werden, bis am Ende etwas 
Gewitterregen fiel.  
 
Juni 
Die Witterung war beständig warm bis zum Monatsende , so daß die 
Früchte beinahe verbrannten. 
Juli 
Dieser Monat war wie der vorige, doch mit etwas Reg en. 
 
August 
Das Wetter war ganz unbeständig bis Monatsende, so daß der Weizen 
ganz feucht eingekommen ist. 
September 
Das Wetter war ganz unbeständig, so daß der Landman n nicht wußte, 
was er anfangen oder lassen sollte bis den fiten. 
Oktober 
Im ganzen Monat Nässe und Kälte, mitunter ein paar gute und warme 
Tage. 
November 
Auch in diesem Monat war keine günstige Witterung. 
Dezember 
Die Witterung war sehr naß, so daß die Alme anschwo ll und einige 
Tage austrat. 
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Lippspringe: 
 
Witterung Januar. Vom 1.-25. sehr starker Frost und  häufig Schnee, 
bis Ende des Monats sehr unbeständiges Wetter, bald  Schnee, Regen, 
Matsch. Februar, abwechselnd Regen, Schnee und geli nder Frost bis 
zur Mitte des Monats, dann Regen und vom 22, an sch önes Wetter. März 
Bis zum 10. veränderliches regnerisches Wetter, und  von hier 
abwechselnd Schnee mit Frost. 
April, rauh und regnerisch. Mai, viele Gewitter bis  Mitte des 
Monats, hierauf warmes Wetter. Juni, desgleichen. J uli, desgl. nach 
einigen trüben Tagen im Anfange d, Mts, August, des gl. schöne 
Witterung bis 26., wo Regenwetter eintrat. Septembe r, schönes 
Herbstwetter, mit Ausnahme der kühlen und feuchten Witterung, vom 
17.-25. October, regnerisches und trübes Wetter. No vember, rauhe 
regnerische Witterung, bei vorherrschenden Nordwind e, den l7ten und 
18ten etwas Schnee. December, abwechselnd Schnee un d Regen, vom 23, 
an gelindes Wetter. 
 
Paderborn: 
 
Mittel-Temperaturen (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
3,1 2,1 3,5 8,5 8,7 15,2 16,1 16,6 11,6 11,0 1,8 1, 9 
 
 
Absolute Maxima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
10,9 9,2 14,1 20,9 20,0 26,9 26,7 26,3 18,8 19,2 9, 4  11,9 
 
 
Absolute Minima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov  Dez 
-3,8 -5,8 -10,9 -0,2 1,6 5,5 7,5 8,0  4,7  2,5 -6,3  -8,6 
 
 
 
Holtheim: 
 
Wegen regnerischer Witterung konnte die Winterfruch t nicht trocken 
eingescheuert werden; so daß das Korn theilweise in  den Häusern 
auswuchs. 
 
Upsprunge: 
 
In den Mt. Jan., Febr., März waren recht angenehme.  für diese 
Jahreszeit passende erträgliche Tage. 
Die andern Mt. waren im allg. geeignet, alle möglic he Ackerarbeiten 
pp. darin vorzunehmen. In diesem Sommer waren 2 ver schiedene 
Gewitter, 
das zweite Gewitter im Juli war furchtbar.  
Die Herbst- und auch die Wintermonate waren fortwäh rend geeignet, 
alle möglichen Culturen darin wegen der gelinden Wi tterung 
vorzunehmen. 
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Altenbeken: 
 

Januar und Februar d.J. war weder Frost noch Schnee und reichhaltige 
milde Luft und warmer Regen. 

Herste:  

 
Der Winter von Januar d. J. ab war ziemlich gelinde , mit wenigem 
Froste. Am 6. März fiel der erste Schnee, darauf ba ld mäßiges 
Frostwetter eintrat. Am 22. April waren die Waldung en vollständig 
belaubt. Der Mai berechtigte zu grossen Hoffnungen auf gute Erndte. 
Juni und Juli dagegen waren sehr nachtheilig, weil sich die 
Feldfrüchte und im besonder der Roggen der anhalten den und heftigen 
Regengüsse wegen schon früh lagerten, 
 
 

1852 
 

Brenken: 
 
Januar 
Die Witterung war in diesem Monat sehr feucht und m ehrfach 
regnerisch. 
Februar 
Die Witterung war in diesem Monat sehr veränderlich  und bald 
stürmisch mit Schnee, welcher jedoch nicht liegen b lieb. Bis den 
l4ten gab es Schnee, und der hielt sich auf der Erd e. 
März 
Der Schnee taute am lOten, und die Monatsmitte war da schön bis den 
15ten. Da gab es Sturm und Regen bis den 26ten. Am Ende des Monats 
war es schön, und es wurde schon Hafer gesät. 
April 
Der Landmann hielt sich ziemlich ans Hafersäen bis den 6ten, wo sich 
die Witterung änderte, und es Schnee und Regen gab bis den 24ten. 
Von da war es trocken, und ein starker Wind wehte. 
Mai 
Der Monat war anfangs schön, bis den 9ten gab es Re gen, von da an 
Sonnenschein bis zum Ende. Der Landmann konnte mit der Saat schlecht 
bestellen. 
Juni 
Am lten fing es an zu regnen, so daß es beinahe dur chweichte so tief 
wie man gepflügt. 
 
Juli 
Dieser Monat war durchgehend warm, so daß beinahe d ie Früchte an der 
Erde vertrockneten. 
August 
Dieser Monat war wieder warm bis den 13ten, wo es e twas Regen gab 
bis den 18ten. Dann war das Wetter schön bis den 27 ten. Da erhielten 
wir wieder Regen. 
September 
Da Regenwetter hielt sich bis zum 4ten. Jedoch hern ach war es 
mitunter schön, und der Landmann machte den Anfang,  den Roggen und 
Weizen zu fahren. 
Oktober 
Die Witterung indes war immer gut. Am Ende des Mona ts hatten wir 
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etwas Frost.  
November 
In diesem Monat hatten wir durchschnittlich gute Wi tterung, jedoch 
etliche Male Regen und Frostwetter, welches aber ni cht anhielt. 
Dezember 
Auch in diesem Monat war so gutes Wetter, daß man e s im Sommer nicht 
besser verlangen konnte, obschon es dann und wann e ine Nacht 
Frostwetter war. Die Schafe wurden noch immer gewei det. 
 

Lippspringe: 
 
Witterung Januar. Anfangs Thauwetter, dann Frost, v om 5 - 20 fast 
täglich Regen und Sturm, sodann angenehme und gelin de Witterung. 
Februar. Durchgehens regnerisch.. März: schönes Wet ter, vom 28. an 
jedoch Nachtfröste. April. veränderlich, bald Regen , bald 
Sonnenschein, Nachtfröste nach Mitte d, Mts, Mai, M eistr2ns eine 
schöne angenehme Witterung, vorzüglich in der 2ten Hälfte d. Mts. 
Juni. Die ersten 10 Tage schönes Wetter, sodann bis  zum 24. trübe 
und regnerische Witterung. Juli. Bis gegen Mitte st ets warm und 
zeigte der Termometer 27 1/2 Grad im Schatten, vom 20. an, trübes 
Wetter. August. fast durchgehens regnerisch. Septem ber. Vom 1 - 10 
angenehm, sodann Regen. October bis Mitte unbeständ iges Wetter, bis 
zum 25. kalt, sodann heiter. Novb. u. Decbr. ein un gewöhnlich milde 
und seit 1833/1834 nicht mehr erlebte Witterung, so  daß die Wiesen 
und Blumen prangten. 
 
Paderborn: 
 
Mittel-temperaturen (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
4,1 2,1 2,2 5,4 13,6 15,1 20,0 17,7 13,8 8,5 8,2 6, 6 
 
Absolute Maxima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
13,8 10,6 16,3 19,1 28,9 27,2 32,0 26,9 24,7 19,1 1 8,4 13,4 
 
Absolute Minima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov  Dez 
-5,0 -7,5 -8,9 -4,1 0,9 7,2 11,7 11,3 5,6 1,3 -0,8 -5,3 
 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung war den Sommer der Art, daß Arbeiten der Felder 
rechtzeitig verrichtet werden konten, und folge des sen eine 
ziemliche Mittel Ärndte erzielt wurde. 
 
Herste: 
 
Die Witterung in den ersten Monaten d. J. war mehr stürmisch und naß 
als kalt. Am 19. Februar sehen wir ein sehr bedeute ndes Nordlicht. 
März und April waren zwar trocken, aber doch kalt u nd rauh, so daß 
sich der Wald vor dem 15. Mai nicht ganz belaubt ha tte. Im Juni u. 
Juli hatten wir bedeutende Wärme, nicht selten 24-2 5 Grad im 
Schatten. Der Herbst war vorherrschend naß. Die Ern dte war nicht 
sehr ergiebig, 
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Elsen: 
 
März. In diesem Monate viel Schnee und Frost. 
 

 
1853 

 
Brenken: 
 
Januar 
In diesem Monat ist immerfort so schöne Witterung g ewesen, daß der 
Landmann hätte den Anfang zum Säen machen können, w enn der Monat 
Januar nicht gewesen wäre. 
Februar 
Dieser Monat zeigte sich dem Winter gleich. Im Anfa ng war des Nachts 
Frost und bei Tage Tauwetter bis den 9ten, wo es ni cht mehr 
auftaute. Am l6ten war Schneegestöber. Vorn 19ten a uf den2Oten fiel 
der Schnee fußhoch, und der Schnee fiel  
durchschnittlich 2 Fuß auf ebenen Boden. Den 27ten war am Vormittag 
ein gar böses Wetter, so daß bald starke Menschen s ich nicht 
trauten, stundenlang auf Reise zu gehen. 
März 
Der Schnee lag in diesem Monat 2 Schuhe hoch, und u m den 5ten fielen 
noch 3 Zoll dazu. Den 5ten abends setzte Tauwetter ein, und es fiel 
ein ganz feiner Regen, welcher unbedeutend war. Und  das Tauwetter 
war bis den 9ten. Den 19ten fing es an, des Nachts zu frieren, und 
am Tage war schönes Wetter bis den l6ten. Da fing e s wieder an zu 
schneien und den l7ten an zu frieren bis Ende des M onats. 
April 
Dieser Monat fing mit Tauwetter an. Bis zum 3ten wa r der Schnee von 
den Fluren fort. Nur die tiefen Gründe hielten den Schnee fest bis 
zum 9ten. Am l2ten war schönes Wetter. Den 11 ten f ing es wieder an 
zu regnen, und der Regen hielt an bis 28ten. Da wur de es wieder 
schönes Wetter, aber nachts Reif. 
Mai 
Dieser Monat fing mit schönem Wetter an, und das bl ieb bestehen bis 
zum 6ten. Da stellte sich eine Dürre ein, und es wa r ein kalter 
Ostwind, der die Menschen sehr besorgt machte wegen  der Aussaat und 
des Anpflanzen der Gemüsegärten. Den l4ten wurde es  veränderlich, 
den 25ten gab es ein Gewitter und  
den 26ten Regenwetter bis zum Monatsende. 
Juni 
Dieser Monat begann mit Regenwetter. Am 3ten, 4ten,  Sten waren 
angenehme Tage. Darauf folgten Regen bis zum 9ten, vom 9ten bis 
18ten angenehme Tage und vom l8ten bis Ende Juni st eter Regen. 
Juli 
Er fing mit warmem, angenehmen Wetter an und hatte viele Gewitter, 
die eine sehr bedeutende Verheerung der Kornfelder im Kreise Brilon 
verursachten, so auch in der Gegend von Münster und  Paderborn. Unser 
Kreis blieb vom Hagel verschont und hatte nur einen  leichten Regen. 
August 
Er begann mit gutem Wetter bis zum 15ten. Da gab es  warmen, 
angenehmen Regen, am 26ten ein schweres Gewitter mi t einem 
ungewöhnlich starkem Wind, welcher viele Bäume umri ß und viel 
Schaden in den Wäldern anrichtete. 
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September 
Es fing mit Regenwetter an bis zum 9ten. Von da war  das Wetter bis 
zum 24ten gut, von da bis zum Ende regnerisch.  
Oktober 
Er fing mit stetem Regen an und mit starkem Wind bi s den 14ten. Von 
da war gutes Wetter bis Monatsende. 
November 
Er hat schönes Wetter bis zum Ende. 
Dezember 
Das Wetter fing mit gelindem Frost an bis den 6ten,  dann Regen, vom 
lOten an strenge Kälte bis den 25ten, danach Schnee  bis Monatsende. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Januar, fortwährend gelinde Witterung, we lche die Garten- 
u, Ackerarbeiten zuließ Ende ds. Mts, Schnee.  
Februar,  
stets Schnee und Frost. Am 28, Thauwetter,  
März, im ersten Drittel Thauwetter, und sodann eini ge Tage schönes 
angenehmes Wetter. Vom 26. an starker Frost und tie fer Schnee. 
Durchschnittlich zu 3 1/2 Fß. Seit 1837 hat ein sol cher Schneefall 
nicht stattgefunden.  
April, Anfangs Frost und Schnee,  
Mai. DurcheugigMangel an Regen, deshalb große Dürre ,  
Juni Anfangs Regen, von Mittedes Monats an schönes warmes Wetter und 
am Schlusse mehre Gewitter.  
Juli, erste Hälfte warm, dann Regen.  
August, abwechselnd Regen und Sonnenschein.  
Septbr, Bis zum 24. heiter und trocken, so dann anh altend starker 
Regen. 
Octbr. Bis Mitte regnerische Witterung, sodann, mit  Ausnahme 3 
Regentage schönes heiteres Wetter.  
Novbr. Die erste Hälfte meist trübe Witterung, soda nn bis zum  
25. gelinder Frost, am Schlusse des Monats Regen un d darauf viel 
Schnee,  
Decbr, Durchgängig Frost und Schneegestöber. 
 
Holtheim: 
 
Die schöne Witterung im November hatte für den Land wirth noch 
besonderen Nutzen, indem das Vieh noch immer auf di e Weide getrieben 
werden konnte. 

 
Paderborn: 
 
Mittel-Temperaturen (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
3,8 -2,1 -1,6 6,1 11,9 16,0 18,6 16,0 13,4 10,5 3,1  -3,4 
 
 
Absolute Maxima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
10,8 4,7 11,3 18,8 24,0 25,5 30,0 29,3 21,0 18,5 13 ,8 4,4 
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Absolute Minima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov  Dez 
-4,0 -11,1 -13,8 -0,6 1,6 7,8 10,5 10,0 6,1 2,2 -7, 5 -15,1 
 
 
 
 
Upsprunge: 
 

Die Witterung war im Jan. mit wenig ausnahmen gelin de und Frühjahrs 
ähnlich, so daß die Temperatur eines Milden Himmels trichs 
vollständig glig, und folge deßen die frühen Streuc her anfingen 
auszuschlagen, ende des Mt. trat gelindes Frostwett er ein. Später 
fiel der Schnee stärker jedoch ohne das hier dersel be wie auf 
vielen Orten fortgeschaft werden mußte, da er den V erkehr nicht 
hinderlich war, durch den speten Abgang des Schnees , welches lang-
sam von statten ging, überhaubt durch den spät eing etretenen Winter 
war die Vegetation zurückgeblieben so auch die Best ellung der Acker 
und Gärten mit den ersten Sommerfrüchten bedeutend verspätet 
wurden. Später im Juny Juli war es Regnerisch an vi elen Tagen Heiß 
und Schwül und traten heufig Gewitter ein, welche o ft starken Regen 
und Sturm herforbrachten. In der Ernte fiel oft lan ge Anhaltenden 
Ragen ein, wodurch die ohnehin sehr mittelmäßige Är nte , theilweise 
der Feulniß und dem Auswuchs ausgesetzt wurde, den Herbst trat eine 
Rauhe Temperatur und Regenwetter mit starken Winde ein welcher am 
26ten fast Orkan mäßig war, wodurch die noch im Fel de Früchte in 
allen gegenden herumgetrieben und vor Hecken und an höhen liegen 
blieben, so das die besitzer mühe hatten Ihr Eigent hum wieder zu 
erlangen. Die Ernte war dieses Jahr nicht schlecht zu nennen. 
 
 
Herste: 
 
Die Witterungs-Verhältnisse waren die ersten Monate  hindurch ganz 
eigener Art; wir hatten im Januar und Februar weder  Schnee noch 
Kälte, erst im März stellte sich beides ein, um Ost ern hatten wir 
15-16 Grad Kälte und fast 1 Fuß hohen Schnee. Der F rühling 
verspätete sich und war Anfangs Mai fast noch kein Garten bestellt. 
Zu Ende d. M. waren die Waldungen erst belaubt. Jun i war trocken und 
rauh; Juli hingegen sehr warm und gewitterhaft. 
Der Herbst war im Scptb. regnerisch, später jedoch angenehm. Ende 
Novber trat der Winter ein, und war derselbe bis En de d. J. mässig 
kalt.  

 
Elsen: 
 
Januar. Das Schneegestöber und die Kälte womit das neue Jahr begann, 
dauerte auch den Februar hindurch fort. 
Am 20ten ward die Kälte auf 21 Grad gestiegen und d er Schnee lag 
noch über einen Fuß hoch. 
August. 26ten Abends zwischen 6 u. 7 Uhr erlebten w ir ein 
schreckliches Gewitter mit einer sogenannten Windho se35.  
Mehrere große Pappeln in der Kirchstraße wurden ent wurzelt und lagen 

                                            
35 Windhose. Trombe, Wirbelwind. Ein gewaltig zerstörender Wind, der um eine senkrechte Achse kreist. 
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übereinander. Namentlich Vitsbohnen waren so durche inandergeweht, 
daß sie nicht wieder zurecht zu bringen waren. 
Vom Dache unserer neuen Kirche hatte der Sturm mehr ere hundert 
Ziegel abgeweht. 
 

1854 
 

Brenken: 
 
Januar 
Der Januar fing mit strenger Kälte an. Der Boden wa r bedeckt mit 
Schnee bis den Sten. Da kam ein langweiliges Tauwet ter bis den 1 
lten. Den 12ten war wieder starker Frost bis den 22 ten. Vom 22ten 
bis zum 3Oten hatten wir Tauwetter und dann Regen b is Ende des 
Monats. 
Februar 
Den lten und 2ten fiel Regen, und so blieb dieser M onat mit  
der Abwechselung von Schnee und Regen bis zum Ende.  
März 
Der 1 te März fing mit schönem Wetter an und hatte danach bis den 
23ten Regen. Von da an war gutes Wetter bis Monatse nde. Es wehte 
aber ein scharfer Nordwind. 
April 
Er fing mit schönem Wetter an und blieb ganz ohne R egen bis zum 
Ende, aber ein schneidender Nordwind und Nachtfröst e verheerten die 
Blüten und das Laub. 
Mai 
Der Mai fing mit gutem Wetter an, dann war er feuch t mit kalten 
Nächten bis zum Ende. 
Juni 
Er war feucht und hatte kaltes Regenwetter bis zum Ende. 
Juli 
Den 1 ten fiel starker Regen bis den 3ten. Von da a n hatten wir 
abwechselnd viel Gewitter und Regen bis Ende des Mo nats. Die 
Gewitter blieben schonend und verursachten hier kei nen Schaden. 
August 
Der Monat war warm und immer feucht mit viel Gewitt erregen, aber 
schadlos. 
September 
Es war schönes Wetter und günstig für die hiesige E rnte. Es blieb 
auch beständig bis zu den ersten Tagen des Oktobers . 
Oktober 
Der Oktober brachte mit abwechselnden Ost- und West winden 
Veränderungen und gelindes Regenwetter und war desw egen der hiesigen 
Herbstsaat sehr günstig. 
November 
Der Monat November war herbstlich, mitunter sehr ka lt. Und am 1Oten 
trat Frostwetter ein, welches abwechselte mit Schne egestöber 
fortbestehend bis zum Ende.  
Dezember 
Er war durchschnittlich sehr naß mit heftig anhalte ndem Regenwetter, 
so daß die Flüsse aus ihren Dämmen übertraten und v iele Verheerungen 
und Brückenschaden verursachten. 
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Lippspringe: 
 
Witterung: Januar. Anfangs Frost und Schnee, vom 5 - 14. Thauwetter, 
so dann gelinder Frost. 
Februar. Anfangs regnerisch, sodann vom 12. - 15. F rost, schließlich 
bis zum 23. Regen und darauf heiteres warmes Wetter . März, 
durchgängig ziemlich warme Witterung, jedoch nach d em 20ten mit 
Dürre, 
April, wie im März bis zum 22ten, sodann kühl mit s tarkem 
Nachtfrost, und Schnee am Ende des Monats. Mai, bis  zum fiten kalt 
und naß, sodann bis zum 20ten schönes Wetter, darna ch Regen, Im 
letzten Drittel d. M, Frost und Reif, Durchgängig z ur Morgen- und 
Abendzeit eine ungewöhnlich'kalte rauhe Luft. Juni,  zur Hälfte 
regnerisch: und zur Hälfte heiteres Wetter, August bis zum 20ten 
windig und regnerisch, dann gutes Wetter, September  zur Hälfte 
trocken sodann regnerische Witterung. October, verä nderlich und 
regnerisch, mit Ausnahme einiger schöner Tage im An fange dieses 
Monats. November durchgängig  
regnerisch, jedoch fiel am 12. der erst Schnee, Dec ember durchgängig 
regnerisch. 
 
 
Paderborn: 
 
Mittel-Temperaturen (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
2,0 0,2 4,8 8,2 12,4 15,0 17,2 16,2 13,8 9,8 2,6 3, 2 
 
 
 
 
Absolute Maxima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
9,6 9,1 16,0 22,0 22,9 26,8 32,1 26,9 26,9 19,3 12, 5 10,3 
 
Absolute Minima (°C): 
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov  Dez 
-8,3 -10,0 -3,5 -4,0 3,8 6,6 10,1 8,5 5,9 2,5 -4,4 -2,5 
 
Holtheim: 
 
Die Erndte wurde wegen der günstigen Witterung im S eptember beendet 
und fiel im Allgemeinen gut aus. 
 
Upsprunge: 
 

Die Witterung war im anfange des Jahres mehr veränd erlich im Februar 
wechselte oft Schnee Regen Hagel und Windsturm welc her mehrer theils 
aus Westen kam. später im Merz war die Temperatur d er Luft im 
algemeinen gelinde, nur Nachts fanden Fröste statt.  Der April begann 
mit heitern und schönen Tagen wobei die Nächte sehr  kalt waren, bei 
den Mangel an Regen und der großen Dürre schritt di e Entwicklung der 
Vegetation im allgem. nur wenig vor. Am Ende des Mo nats entstand 
eine empfindliche Kälte besonders des Nachts, es er fror das junge 
Laub der Bäume so wie die Obstblühten und die schon  hervorgekommenen 
Garten Pflanzen pp. Auch die Wintersaat hatte sehr gelitten, so daß 
mehrere Felder umgesät werden mußten, der lang erse hnte Regen trat 
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bald einen Wohltätigen Einfluß , und brachte der Ma y ein angenehmes 
Frühlingswetter, der Juny war meist trübe kühl und Regnerisch, im 
July schwere Gewitter und Regenschauer fast ununter brochen an. Im 
August behinderten heftiger Regen die Ernte Arbeite n, in den 
nächsten Monaten war sehr unbeständiges Wetter, wel ches für die 
Winteraussaat sehr nachtheilig war. 
 
 
Herste: 
 
Der Winter dauerte die ersten Monate d. J. hindurch  unter mäßiger 
Kälte, und ziemlich häufigem Schneefall fort. Der F rühling war sehr 
unerfreulich, im Juni trat stetige Wärme ein; (Im M ai erfror an 
vielen Stellen der Wald,- im Spätsommer belaubten s ich diese Stellen 
vom Neuem.) Im Juli und August halten sehr bedeuten de Wärme, (im 
Schatten wohl 30 Grad) und litt dieserhalb die Somm erfrucht sehr; 
 

1855 
 

Brenken: 
 
Januar 
Der Januar war sehr kalt mit vielem Schnee und hiel t beständiges 
Frostwetter bis zum Ende. 
Februar 
 
 
Im Februar war anhaltendes Frostwetter mit vielem S chnee, jedoch 
verlor der Schnee sich bei gelindem Tauwetter, ohne  daß die Ströme 
aus ihren Flußbetten traten. 
März 
Er fing mit gelindem Tauwetter an, als ließe sich e in Frühlingsmonat 
erwarten. Aber am 8ten wurde durch Kälte und Schnee  die Erwartung 
des Frühlings vereitelt, und man sah den Winter wie der vorherrschen. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Jan. zur Hälfte Regen, sodann Frost u. am  Ende Monats 
Schnee. Febr, bis zum 24. Frost u. Schnee, sodann T hauwetter. 
März, veränderlich, bald Frost,.Schnee oder Regen. 
April, durchgehendes kalt, mit starken Nachrfrösten  am 28- 30. 
Mai, die ersten Tage schön u. warm aber bis zum 16.  Fräst u. 
stürmische Witterung, sodann Regen Gewitter, und ei ne angenehme 
Wärme, 
Juni, Mit Ausnahme der regnerischen Witterung vom 1 2. - 17. durch-
gängig schön. 
Juli stets regnerisch, am Ende des Mon. warm. 
Aug. desgl. 
Sept. bis zum 10, angenehm, nach einigen Regentagen  kühles 
Herbstwetter. Oct. Veränderlich, am Ende heiter 
Nov. am 2. der erste Schnee, sodann 4,-18. regneris ch, und bis zum 
Schlusse des Monats Frost. 
December, bis zum 15. Schnee bei mäßiger Kälte, sod ann strenge Kälte 
bis zu 16 Grad, vom 26, an Thauwetter.  
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Upsprunge: 

Zu Anfang des Jahres war das Wetter fast durchweg s türmisch 
feugt und trübe, dan f ie l  Frostwet te r  e in ,  und gege n ende 
des Mt.  f ie l  starker Schnee der an fielen Orten die  Pasage 
hinderlich war, welches jedoch hier auser den hohlw egen der 
fal l  n icht war, der Febr.  began mit Stürmen Schnee wehen 
und starker kälte, es trat aber bald Mildes Wetter ein welches 
bis fast ende des Mt mit unbelichten und trüben Tag en 
abwechselte, dan trat gelindes Thauwetter ein. Der angenehme 
Witterungs Zustand des Früjahres dauerte noch bis m itte Juny 
fort dann wurde das Wetter veränderlich, worauf abe r wieder 
schöne und hel le  Tage fo lgten,  und ste l l ten sich im  July  
heufige Gewitter ein, welche hier nicht nachtheilig  waren, die 
Temperatur war meistens warm und schwül, und die Ab kühlung 
nach dem Gewitter wahrte nur kurze Zei t  im August  e nderte 
s ich der  Karrakter  des Wetters, denn Regen war selt en, und 
wehte eine trockene und heitere Luft , im Sept. war es am 
Tage sehr warm, dagegen traten aber schon einzelne recht kalte 
Nächte sogar Frost ein, in folgedeßen die spätern G arten 
Früchte Sidingen Bohen  u.s.w. gelitten hatten, im Anfang 
October war die Luft ziemlich milde gegen Ende meis t 
trocken, der November wechselte mit Regen und Frost . 
 
 
Herste: 
 
Die Wintermonate Januar, Februar waren mäßig kalt.D er Frühling März, 
April war windig und rauh, selbst im Mai und Juni w ollte es mit dem 
Wachsthum der Früchte nicht recht fort. Später trat  sehr warmes 
Wetter ein, Juli und August waren sehr gewitterhaft . Der Winter trat 
mit Ende Novb ziemlich heftig ein. 

Elsen: 
 
Mai. Am 31ten abends stieg in Nordwest ein sehr sta rkes mit Hagel 
verbundenes Gewitter auf, welches großen Schaden hi er und in der 
Umgegend anrichtete. Es fielen Hagelkörner von der Größe eines 
Taubeneies nur noch länger und manche 2 Lot schwer.  Der mit dem 
Hagelwetter verbundene heftige Wind trieb die Eisst ücke mit solcher 
Gewalt an die Fenster, daß die Fensterscheiben völl ig zerbröckelt 
bis in die Mitte der Zimmer flogen. 
Der Strich in der Nähe der Elser Kirche bis nach Ge sseln und von der 
Nesthauserheide bis zum Ringelsbruche, wurde teilwe ise ganz 
vernichtet. Die Winterfrüchte zerschlagen, viele Mo rgen Roggen und 
Wintersamen mußten abgemäht werden. 
 
 

1856 
 

Brenken: 
 
Nach einer fünfwöchigen Dürre fing es am 29ten Juni  an zu regnen. 
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Lippspringe: 
 
Witterung Januar durchgehens milde Witterung.  
Februar u. März, desgleichen, jedoch in letzter Häl fte 
vorherrschender Nordostwind,  
April, trocken, 
bei vorherrschendem Nord-Ost-Winde, Durch die am d.  na. 
stattgehabten Nachtfröste hat der Klee und Rübsamen  in etwa 
gelitten.  
Mai, kalt und naß, 
Juni u. Juli, durchschnittlich regnerisch, meistens  kalte Nächte, 
wogegen seit Mitte Juli selbige wärmer wurden,  
August, bis Mitte kaltes regnerisches Wetter, sodan n warm und 
freundlich.  
September, wie im vorigen Monathe, October, durchgä ngig schön und 
heiter. 
 
Upsprunge: 
 
Im Anfang des Jahres war die Temperatur Milde anfan g Gebr. 
heufigen Regen nachher trocken Merz war größtenthei ls hell und 
klar April war abgerechnet einiger trüben Tage Mild e und 
angenehm Mey und Juny waren mit wenigen ausnahmen t rübe July 
Regnete es fast täglich am ende wurde die Luft Mild e, und der 
Regen seltener. Im  
August und Sept. waren sehr angenehme Tage, welche jedoch 
durch mehre Gewit ter und anhaltenden Regen unterbro chen 
wurden, nach mehr Feugten als trokkenen Sommer, beg rüßte uns 
der Herbst mit einen heiteren und anhaltenden Sonne nschein bis 
zum Nofember, welcher mit gelinden Froste geendet h atte, und 
womit der December wieder anfing aber nicht von lan ger daur 
war, den der größte theil des Decenber war Verender lich. 
 
 
Herste: 
 
Die Witterungs-Erscheinungen d. J. boten eben nicht s 
Bemerkenswerthes dar, der Sommer war weder trocken noch bedeutend 
naß. Zur Zeit der Heu-Erndte jedoch war einige Zeit  so regnerisch, 
daß die Bearbeitung und Einheimsung des Heus viele Arbeit machte. 
Die Erndte der übrigen Feldfrüchte ging schnell von statten; 

 
 

1857 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Januar, von 1 - 15 Frost bis zu 9 Grad, s odann Thauwetter 
und Regen. Februar, bis zum 8ten starken Frost, sod ann Thauwetter 
und warme Luft, März, schöne freundliche Tage, jedo ch vom 25. an 
Kälte bis zu 6 Grad. 
April. durchgängig kalt und naß. Mai, desgl. bis zu m 10., sodann 
schöne warme Witterung. Juni, durchgängig heiß und trocken. Juli, 
desgl, jedoch häufiger Regen. August und Septbr. du rchgängige Dürre 
u. Trockniß; ungewöhnliche 
Hitze. Octbr. u, Novbr, beständig trocken, sonst fr eundliches 
Wetter.  
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December, mäßige Kälte mit Abwechselung von Schnee und Regen. 
 
 
Holtheim: 

 
Die Erndte wurde wegen günstiger Witterung im Septe mber 
beendet. Dieselbe fiel im Allgemeinen gut aus. 

 
Upsprunge: 

Im anfang des Jahres war gelinder frost, es enstand  aber 
bald Thauwetter, überhaupt war das Wetter sehr vere ndeerlich, 
speter gelinder frost, im Merz teils gelindes Wette r mit 
heufigen Regen, im April Gewitter und Sonnenschein im Juny 
heiter und warm im July und August abkühlende Gewit ter auch 
noch im Sept. 
es stellte sich regen ein, der bald in den ausgetro ckneten 
Böden spurloß verschwunden war. Die Dürre war so gr oß, daß der 
hiesige Müller Stumpenhagen nur wenig mahlen konte,  al le 
Brunnen hier, die zeit Menschen gedenken nicht troc ken waren, 
hielten jetzt staub stadt  
Wasser. Den umliegenden Dekonomien fehl te das Wasse r gänzl ich, 
und mußten solche das Wasser von hier hohlen, fehlt  noch bis zum 
Ende des Jahres hinaus.   
 
Bentfeld: 
 
Der Sommer dieses Jahres war sehr trocken; fast for twährend große 
Hitze und gar kein Regen, weshalb auch die Sommerfr ucht nicht 
wachsen konnte. Die Dürre war so groß, daß sich 60j ährige Leute 
dessen nicht erinnern konnten. 
 
 
Elsen: 
 
Dieses Jahr war ein außerordentlich trockenes! 
Die Quellen versiegten, die Brunnen trockneten aus und viele 
Einwohner sahen sich genöthigt, dieselben tiefer zu  graben. Die 
Hitze war anhaltend und stieg das Thermometer häufi g auf 24 bis 28 
Grad R36. Die Gartengewächse verbrannten und es wur de sehr wenig 
Gemüse gewonnen. Die Alme war von Wewer bis etwas u nterhalb der 
Schlingbrücke, gänzlich trocken. Selbst die Gunne f loß nicht mehr 
und es war in derselben von ihrem Ursprunge bis zu Nettelnbrechers 
Mühle, kein Tropfen Wasser, deshalb die Altenginger  und 
Nettelnbrechers Mühle, 4 Monate stillstanden. Erst im Dezember trat 
Schneefall ein, welcher bei Elsen nicht bedeutend w ar, da der Schnee 
durch Tauwetter verschwand, so öffneten sich die Qu ellen in den 
Sauerländischen Gebirgen. Die Alme bekam wieder, fe rner auch der 
Gunnebach Wasser. Einer Austrocknung der Gunne erin nert sich niemand  
 
 

                                            
36 R = Reaumur (reomy:r) 
24 bis 28 R waren 30 bis 35 Grad Celsius. 
Rene Antonie Ferchault de Reaumur, französischer Physiker und Zoologe. Geboren am 28. Februar 1683 zu La 
Rochelle, gestorben am 18. Oktober 1757. Anfertigung des Weingeistthermometers und eine neue Einteilung der 
Skala, die auch beibehalten wurde, als man später den Weingeist mit dem Quecksilber vertauschte. R. war einer 
der vielseitigsten Gelehrten Frankreichs. 27 Grad R = 33 bis 34 Grad Celsius. 
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Herste: 
 
Die in d. J. fallenden Wintermonate waren weniger k alt, dagegen hat-
ten wir mitunter ungestümes Wetter, Schneefall bei Sturm weshalb 
auch die Westpliilische Bahn zu zwei verschiedenen Malen ihre Fahr-
ten auf kurze Zeit einstellen, und durch Hunderte v on Arbeitern den 
stellenweise 15-20 Fuß hoch aufgewehten Schnee wegs chaffen lassen 
mußten. Der Frühling trat ziemlich spät ein, und wa r am 10. Mai erst 
der Wald ziemlichbelaubt. Während der ersten Hälfte  des Sommers 
wechselten Wärme und fruchtbare Regenschauer, und m an hoffte auf 
reichliche Erndte. Als später jedoch sehr heftige W ärme eintrat, 
litten alle Früchte so bedeutend, daß man den Rogge n selbst 
genothreift nennen konnte.  
Die anhaltende Dürre dauerte bis spät zum Herbste h in, und er-
schwerte die Bestellung der Wintersaat sehr. Da übe rdem noch der 
Winter frühzeitig eintrat, so befürchtete man an ma nchen (Men Was-
sermangel. Bald trat darauf so bedeutender Regen ei n, daß wieder 
alle versiechten Quellen reichliches Wasser gaben. 

 
Elsen: 
 
Die Erndte dieses Jahres, insbesondere die Winterfr ucht fiel 
schlecht aus, weil die Mäuse im vorhergehenden Jahr e, die Felder so 
arg verwüstet hatten. Der Klee konnte wegen der gro ßen Dürre nicht 
wachsen und war ebenfalls durch die Mäuse, beschädi gt. 
 
Übrigens war das, was geerndtet wurde, sehr ergiebi g. Die sandigen 
Länder, welche von den Mäusen verschont waren, gabe n eine gute 
Erndte. Die Kartoffeln waren gesund und dick und za hlreich. Da die 
Dürre auch im Herbst anhielt, so konnte der gesäte Wintersamen nicht 
aufgehen und mußten die damit bestellten Ländereien  umgepflügt und 
mit Winterfrucht besät werden, sodaß nur einige mit  Raps37 besäten 
Länder einigermaßen bestehen konnten. 
Es ging also mit den Wintersamenländern im Herbste ebenso, wie es im 
Frühjahr mit den Roggen- und Weizenländern ergangen  war, da von 
diesen etwa ein Drittel hatte umgepflügt und mit So mmerfrucht besät 
werden mußten. 
 

                               1858 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: Januar, bis zum 8, ziemlich starker Fros t, sodann trübes 
feuchtes Wetter und wenig Schnee, dann abwechselnd mäßiger Frost und 
zuletzt Schnee und Regen. 
Februar, die Kälte war so bedeutend, daß Bäche und Teiche hart ge-
froren waren.  
März. Bis zum 10. heftigen Schneefall, sodann Thauw etter. Durch das 
Anschwellen der Flüsse und Bäche wurde dem bisherig en Wassermangel 
abgeholfen. In der letzten Hälfte schöne freundlich e Witterung, bis 
zu 9Grd, Wärme,  
April. Durchgängig kalt und stürmisch, 
Mai, kalt mit Nachtfrösten. In Mitte desselben regn erisch, und wie 
zuvor.  

                                            
37 Raps. Zur Gattung Kohl gehörende Kulturpflanze mit gelben Blüten, deren Schotenfrüchte ölhaltig sind. 
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Juni, freundliche Witterung, bei großer Wärme (26 1 /2 Grd, Wärme) 
Juli, desgl., jedoch in der anderen Hälfte desselbe n regnerische 
Witterung mit häufigen Gewittern. Am 25. ein heftig er Sturm, der die 
Dächer abdeckte, Bäume entwurzelte, einen Theil des  Obstes abschlug 
und den reifen Kornfrüchten bedeutenden Schaden tha t. 
August, durchgängig heiß und trocken.  
September, Bis Mitte eine reine Witterung, sodann e in freundliches 
und heiteres Wetter,  
October. Bis Mitte unbeständig, jedoch ohne Regen,  
November. Bis zum 25. Schnee, sodann Frostwetter, n ach dem 25. 
regnerische Witterung.  
December, durchgängig Frost. 
 
Holtheim: 
 
Die Erndte fiel mittelmäßig aus und wurde im Septem ber wegen der 
günstigen Witterung bereits beendet. 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung war während des Mt Februar und Anfang s März rauh, und 
der Frost so bedeutend, daß die kleinen Flüsse läng ere Zeit mit 
starkem Eise belegt waren. Heftiger Schneefall soda ß die 
Eisenbahnzüge nicht fahren konnten. April und Mai w aren sehr trokken 
und dazu kam Frost, daß das Laub an den eben aufgeg angenen 
Kartoffeln erfroren war. 
Thermometer: 2 - 24 Grad. 
Im Mt Juli gab es starke Gewitter mit anhaltenden R egengüssen. Am 
25ten wüthete ein häftiger Sturm, der Bäume entwurz elte, und an den 
übrigen Kornfrüchten beträchtlichen Schaden anricht ete.   
 
Elsen: 
 
Im Monat Januar war die Witterung milde, dahingegen  wurde sie im 
Februar und im Monat März rauh. 
Vom 6ten bis 10ten März war heftiger Schneefall, so daß eine Menge 
Menschen auch aus Elsen, nach Buke berufen wurden, um den Schnee 
wegzuschaffen und der Eisenbahn das Fahren möglich zu machen. Die 
Dürre hielt während des ganzen Frühjahrs an. 
Die Sommerfrucht konnte anfangs nicht aufgehen. 
Die Alme und Gunne waren wie im vorhergehenden Jahr e gänzlich ausge-
trocknet. 
Anfangs Juli trat ein zwei Tage anhaltender Regen e in, der den Erd-
boden durchdrang und den Früchten neues Leben gab. 
Die Ernte war zwar keine gute zu nennen, jedoch bes ser wie des vor-
hergehenden Jahres. Die Kartoffeln lieferten einen reichlichen Er-
trag. 
Im Laufe des Jahres legten viele Einwohner wegen de r großen Dürre 
neue Brunnen an oder machten die alten tiefer. 
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Herste: 
 
Der Frühling dieses Jahres trat ziemlich spät ein; der Wald belaubte 
sich sehr langsam, so daß zur Hälfte Mai grüne Bäum e noch nicht häufig 
waren; selbst der Juni war noch mitunter rauh und u nfreundlich; Juli 
war hingegen sehr warm und nur gewitterhaft; Ende d . M. trat Dürre ein, 
die wie v. J. sich bis in den September erstreckte,  und die Erndte sehr 
beschleunigte. Die Frucht-Erndte war ziemlich ergie big. 
 

                               1859  

 
Brenken: 

 
Der Winter war weich und regnerisch bis im Mai. Dan n herrschte Dürre 
bis den halben Juli. 

 
Lippspringe: 
 
Witterung Im Januar war die Witterung mild, der The rmometer meistens 
über den Gefrierpunkt, nur an wenigen Tagen zwische n +0 und 2 1/2 Grad 
schwankend; die Luft trübe mit häufigem Nebel; öfte r Regen und Sturm, 
Der Wind kam meistens aus Westen und Süden, 
Der Monat Februar brachte keine erhebliche Veränder ung in der 
Witterung, Der Barometer zeigte den höchsten Stand am 9. Februar auf 28 
", den niedrigsten am 2ten Februar auf 27" 2 1/2 ",  
Der Monat März war sehr feucht, und dabei kalt mit unterlaufendem 
Froste. Am 22. Rauhfrost und bis zum 29, Sturmwind,  den 31. Regen, Mit 
Ausnahme die Witterung im Monate April kühl und reg nerisch, die 
Windströmung vorherrschend aus West und Südwest. De r Monat Mai brachte 
dagegen in dem letzten Drittel ungewöhnlich warme T age. Höchsten Stand 
des Thermometer + 22 Grad, niedrigster + 4 Grad. Di e Witterung war bis 
zum 21. Juli fast ununterbrochen auffällig warm und  trocken, Die 
häufigen Gewitter brachten selten und wenig Regen. Am 1. Juni war ein 
Gewitter von wolkenbruchartigem Regengüsse. In den letzten Tagen des 
Juli traten häufig Regengüsse ein. Der Wind kam vor herrschend aus 
Westen und Südwesten. 
Der Thermometer zeigte den höchsten Stand am 21, Ju li auf 26 Grad, 
fr ff " " niedrigsten " am 26. Juli auf 10 1/2 Grad , 
Der Monat August war vorherrschend sehr warm und tr ocken; in der ersten 
Hälfte des Monats September hingegen kalt und unfre undlich, dann 
traten-wiederum recht warme Tage ein. Gewitter und Regenschauer kamen 
im September häufig vor und gaben den Grundstücken die langentbehrte 
Feuchtigkeit wieder, 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung war im Dezember mtf. sehr mild, meist ens war der 
Thermometer über dem Gefrierpunkte, und einige Tage  trübe Luft, Nebel 
Regen und Sturm. Mt. Januar bis Mai sehr günstige W itterung. 
Die Witterung im Mt. Januar war sehr milde, im Febr . heiter, dagegen 
im März ein Regenwetter vorherschend. Häufige Gewit ter im Laufe des 
Sommers brachten selten und wenig Regen. August war m und trocken, 
Sept. kalt und unfreundlich. 
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Elsen: 
 
Der Winter des Jahres 1859 war gelinde. 
Im Frühjahr regnete es ziemlich, sodaß die Alme und  Gunne wieder Wasser 
bekamen. 
Im Mai und Juni war es sehr warm. 
Im Juli traten häufige Regenschauer ein. 
Der Herbst dieses Jahres war mehr trocken als naß. Die Erndte fiel 
mittelmäßig aus, jedoch war der Ertrag der Kartoffe lerndte gut. 
 
Herste: 
 
Die Witterungs-Verhältnisse dieses Jahres waren nic ht ungewöhnlich, die 
ersten Sommermonate waren mehr feucht, und erschwer ten in etwa die 
Heuerndte. Juli, August und Septbr waren ungewöhnli ch warm und trocken, 
so daB die Erndte ziemlich früh beendigt war. Auffa llend günstig waren 
die Wiesen im Ertrage des Nachheues; 
Der Spätherbst brachte noch viele schöne Tage. Im N ovbr trat der Winter 
ein, machte jedoch nach kaum 14 Tagen einem mehr he rbstlichen Wetter 
wieder Platz. 

 

                                1860 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: Im Januar regnete es häufig und war die Witterung zuweilen 
stürmisch. Im Monat Februar war war stürmisch verbu nden mit 
Schneegestöber und Frost. Nament lieh hat am 27ten u. 28ten der 
orkanartige Sturm an den Dächern der Häuser, sowie in den Fenstern 
durch Ausreißen und Zerbrechen der Bäume nicht uner heblichen Schaden 
angerichtet. Der März brachte Anfangs einige stürmi sche Tage, sowie am 
26. ein heftiges Gewitter. Im April war die Witteru ng kalt, stürmisch 
und regnerisch. Der Mai war milde und regnerisch. D ie ersten Tage des 
Juni waren kalt und regnerisch; gegen Mitte schönes  Wetter, Den Juli 
herrschte im Allgemeinen schönes Wetter, welches je doch von häufigen 
Regenschauern unterbrochen wurde. Im August wie im September 
durchgängig regnerische Witterung, welche nur durch  einzelne schöne 
Tage unterbrochen wurde. In den letzten Tagen des S eptember herrschte 
bei 18 - 19 Grad Wärme schönes Wetter. 
Im October war die Witterung meistens kalt und regn erisch. Die ersten 
Tage des November waren schön und freundlich, sodan n geringer 
Schneefall bei 1 - 2 Grad Kälte. 
Im December fiel wenig Schnee und herrschte eine ge ringe Kälte, bis zu 
4 Grad, vorherrschend Ostwind. 
 
Upsprunge: 

Im Februar erlitten Obstgärten und Wälder durch hef tige Stürme 
erheblichen Schaden. Überhaupt konnte in diesem Frü hjahr die 
Ackerbauarbeiten und die Saaten sehr spät der wechs elnden 
Witterung wegen begonnen werden. Auch der ganze Som mer hindurch 
war regnerisches und kühles Wetter. 
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Elsen: 
 
Das ganze Jahr hindurch regnete es viel. 
Schon im Frühjahre schwollen infolge der starken Re gengüsse die Flüsse 
und Bäche an und traten aus ihren Ufern, ohne jedoc h erheblichen 
Schaden anzurichten. 
Die Luft war größtenteils kalt und rauh. 
Da auch im Herbste das regnerische Wetter anhielt 
Glücklicherweise wurde es gegen den 10ten Oktober g utes, schönes 
Wetter, sodaß die Aussaat der Winterfrüchte noch mö glich wurde. Gleich 
nach dem Allerseelentage trat Frostwetter ein.  
 
Herste: 
 
Die Monate Januar und Februar waren weniger kalt un d winterlich, 
dahingegen häufig rauh und stürmisch; im Februar (e twa am 5.) war eine 
Nacht so stürmisch, daß selbst feste Häuser buchstä blich zitterten, und 
man allen Grund hatte, ängstlich zu sein. 
Die Monate März April und selbst der Mai noch waren  meist rauh und sehr 
regnerisch. 
Der Sommer war überhaupt sehr regnerisch, und ersch werte jede Art von 
Feldarbeit, auch die Erndte wurde um mehrere Wochen  verzögert.  
Ende October trat schönes und trockenes Wetter ein;  Anfangs Novbr 
hatten wir leichte Fröste unter 1-2 Grad Kälte; am 21ten Novbr hatten 
wir den ersten Schneefall. 
Im Dezember hatten wir durchgehend leichtes Frostwe tter. 

 

                                                             1861  
 
Lippspringe: 
 
Witterung Der Januar begann mit starken Schneegestö ber ohne, 10 Tage 
hindurch mit sodann hinzutretender Kälte bis zu 14 Grad; in den letzten 
10 Tagen gelindes Thauwetter, Die Witterung in der ersten Hälfte des 
Februar war kalt und rauh, wogegen sodann ein schön es heiteres Wetter 
eintrat. Der März war bis zum 23 durchaus veränderl ich. Regengüsse und 
Schneegestöber wechselten ab, Sodann trat eine schö ne freundliche 
Witterung ein. 
Im Monat April war das Wetter durchschnittlich kalt ; bald Hagel, bald 
Schnee, bald Regen. Diese ungünstige Witterung daue rte auch bis Mitte 
Mai fort, erst vom 20. ab trat eine mit Sonnenschei n und Regen 
abwechselnde für die Vegetation günstige Witterung ein. Die Tage des 
Juni waren warm nur regnete es sehr oft. Diese Witt erung dauerte auch 
im Juli fort. 
Der August hatte eine schöne trockene Witterung. 
Der September begann mit schönem trockenen Wetter, sodann trat 
anhaltender Regen ein, welcher theilweise von Sturm  begleitet war, Vom 
26ten ab schöne Witterung bei 14 Grad Wärme. Der Oc tober war trocken 
und schön. Der November meist stürmisch und regneri sch. Im Dezember 
herrschte fortwährend eine gelinde Witterung. 
 
Upsprunge: 

Von Februar bis Mai herschte fast anhaltend rauhe u nd trockene 
Witterung, welche nur dann und wann von abwechselnd en kalten Regen- 
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Schnee- und Hagelschauern unterbrochen wurde. Nacht fröste, welche 
stehendes Wasser mit Eis bedeckten, waren nicht sel ten. Vom 17 Mai ab 
war jedoch eine günstigere Jahreszeit entsprechende  Temperatur, 
welche die zurückgehaltene Vegetation einer schnell en und üppigen 
Entfaltung entgegenführte. 
 
 
Elsen: 
 
Beim Beginn des Jahres erreichte die Kälte einen ho hen Grad, - 17 Grad 
und da in dem vorhergehenden Dezember große Massen Schnee gefallen 
waren, war die Verbindung der einzelnen Gemeinden s ehr erschwerte. Am 
20ten Januar trat anfangs gelindes, dann stärkeres Tauwetter ein, 
sodaß der Schnee allmählich verschwand. Der ganze F rühling war rauh 
und kalt. Erst nach der Mitte Mai trat schönes ange nehmes Wetter ein, 
welches die Natur belebte. Der Juni hatte schöne, h eiße Tage. Der Juli 
war feucht. August hatte heiteres, warmes Wetter. S eptember kühl, 
Oktober angenehm. Die Erndte an Winterfrucht war tr otz der Menge des 
Strohes, eine sehr unergiebige zu nennen, da die Äh ren des Roggens und 
Weizens sehr schlecht geladen hatten. Die Kartoffel erndte ist seit 
1845 nicht so schlecht ausgefallen wie in diesem Ja hre. Auch die 
Obsterndte schlug fehl. 

Herste:  

Die Witterungs-Verhältnisse im Januar waren ziemlic h unerfreulich, 
indem bei ziemlich hohem Schnee das Thermometer am 2ten 20 Grad, am 
9ten und am 16ten 23 Grad zeigte. Einigemale im Lau fe d. M. hatten wir 
so heftige und anhaltende Schneetreiben, daß die Ei nschnitte der Westf. 
Eisenbahn ganz verweht waren, und aller Bahn-Verkeh r auf mehrere Tage 
unterbrochen war. Der übrige Theil des Winters verl ief meist gelinde 
vorherrschend regnerisch. Der Frühling war ziemlich  naß; der Sommer nur 
mäßig warnL, indem das Therm. nicht über 25 Grad st ieg; der Herbst, 
namentlich der October brachte nur schöne milde Tag e, Novbr und Dezbr 
öfter Schneegestöber und Kälte, jedoch nicht über 7  Grad. 
 

                                 1862 
 

Lippspringe: 
 
Witterung Der Januar begann mit Frost und unbedeute ndem Schneefall, Die 
Kälte dauerte bis zum 20ten. fort und erreichte 20 Grad, Sodann trat 
Thauwetter ein, Der Monat Februar war fast fortwähr end gelinden, Es 
regnete oft, fiel einigemal Schnee, auch traten ein ige Nachtfröste ein, 
Anfangs Maerz bis zum 8ten war das Wetter unfreundl ich, sodann wurde 
dasselbe gelinde, Im April war die Witterung im All gemeinen milde und 
der Vegetation sehr förderlich, In der zweiten Hälf te des Monats 
stellten sich einige kalte Tage, gelinder Frost und  abwechselnd 
Schneegestöber und Regenschauer ein, worauf gegen E nde des Monats fast 
ununterbrochen klare, sonnige und warme Tage folgte n, Im Mai wechselte 
bis zum 22ten heiteres Wetter mit einigen Gewittern  und vereinzelten 
Regenschauern, Die letzten Tage waren wenig angeneh m, da viel Wind und 
kahle Luft herrschte, Im Anfange des Monats Juni wa r das Wetter trübe, 
gegen Mitte schön und gegen Ende warm, Am 4. Juli f and ein Gewitter 
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statt, bis zum 11ten schönes Wetter, am 18 trat Reg en ein und folgte 
feuchte Witterung, Vom Anfange des Monats August bi s zum Ende herrschte 
größtentheils Wärme. 
Dieses angenehme Wetter nahm bis zum Ende September  einen festen 
Character an, worauf Regen folgte. 
Die Witterung war im October fast durchwegs milde, bis zu Ende des 
Monats, wo es häufig regnete. Das Regenwetter hielt  bis zur Hälfte des 
Monats November an. Dann trat Nebel ein, worauf Fro st und Schnee 
folgte. Im Dezember regnete es bis zum 6ten in der übrigen Zeit war es 
kalt und regnerisch.  
 
Holtheim: 

 
In Folge der günstigen Witterung wurde die Erndte f rühzeitig beendet. 

 
Upsprunge: 
 
Der Gesundheitszustand und Mortalitaet war nicht ge nügend, Die 
Wintermonate waren in diesem Jahr sehr erweichlich,  überhaupt ist auch 
sehr wenig Schnee gefallen,denn die Witterung der v erflossenen Monate 
übte keinen günstigen Einfluß.  
 
 
Elsen: 
 
Der Winter war im ganzen sehr gelinde, nur hier und  da trat einige Tage 
anhaltendes Frostwetter, namentlich im Februar ein.  Im März stellt sich 
bald nach seinem Beginn Frühlingswetter ein, welche s andauerte bis zum 
10. April. Das warme Wetter war der Vegetation sehr  zuträglich gewesen 
und hatte insbesondere die Blüthe der Obstbäume frü hzeitig 
hervorgelockt. In der Nacht vom 12. auf den 13. Apr il und in den beiden 
darauffolgenden Nächten traten starke Nachtfröste e in, welche leider 
die in üppiger Fülle vorhandenen Blüthen der Kirsch bäume zerstörten, 
wodurch der Gemeinde Elsen ein bedeutender Schaden erwuchs. Im Juni und 
Juli waren häufig Regenschauer. Das Herbstwetter wa r günstig zur 
Aussaat der Winterfrüchte. Die Erndte war, was das Stroh betrifft, 
ziemlich gut, aber der Ertrag an Früchten war gerin g, namentlich war 
dies der Fall beim Winterkorn. Die Kartoffeln gaben  einen reichlichen 
Ertrag. 
Auch gab es viele Äpfel, da die Blüthen der Apfelbä ume durch den Frost 
im April nicht gelitten hatten. 
 
Herste: 
 
In diesem Jahre hatten wir uns namentlich im Frühli ng und Sommer einer 
sehr gedeihlichen Witterung zu erinnern, in dem Reg en und Sonnenschein 
wie nach Wunsch abwechselten. An Gewittern war die Zeit schon vom Ende 
März ab bis zum August so reichlich, daß man sich k aum einer ähnlichen 
Häufigkeit zu erinnern wusste. Am 18ten August in d en Abendstunden 
entlud sich oberhalb des Dorfes ein Gewitter mit so  heftigem 
Regengusse, daß nach Verlauf zweier Stunden die Kat zbache aus ihren 
Ufern trat, einen Steg fortschwemmte, und die Chaus se mehr als fußhoch 
überflutete. Aus des sogenannten Mühlensiekswiesen wurden mehrere Fuder 
Heu teils fortgeschwemmt, theiLs so mit Schlamm übe rzogen, daß es für 
Viehfutter nicht verwendbar war. Das Herbstwetter w ar äußerst 
freundlich, der Winter so milde, daß nur an einem T age das Thermometer 
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bis auf 8 Grad fiel. 
 
 
 

                               1863 
 

Brenken: 
 
Januar 
Der Januar war ausschließlich trübe, feucht und neb elig. Regen und Wind 
wechselten fortwährend miteinander ab, wobei letzte rer nicht selten in 
orkanartigen Sturm ausartete, durch welchen Bäume e ntwurzelt wurden. 
Februar 
Er war wie der vorige trübe, stürmisch und regneris ch bis Mitte des 
Monats, da gab es einige Nachtfröste von Regenschau em unterbrochen. 
März 
Wie vor! Regen und Schneegestöber waren häufig. 
April 
Anfangs freundlich, später bescherte der April mehr fach stürmisches 
Wetter zum Teil mit Schnee und Nachtfrösten 
Mai 
Der Monat brachte Kälte und Trockenheit und Mitte M ai Hagelschläge,  
Ende Mai gut! 
Juni - Juli 
Beide Monate hatten beständiges und trockenes Wette r, so daß man keine 
Hoffnung hatte, daß die Sommerfrucht einträglich wu rde. Aber Anfang und 
Mitte Juli erhielten wir Regen, und die Sommerfruch t wurde mittelgut.  
August 
Im August war mit Ausnahme einiger Regentage gutes Wetter, wodurch die 
Ernte begünstigt wurde. 
Monat September - Monat Oktober 
Im September war etwas kühles und trübes, am Ende d es Monats schönes 
Wetter. Der Oktober hatte meist schönes Wetter. 
Monat November 
Die Witterung war stürmisch und oft naßkalt mit vie l Nebel und Regen. 
Monat Dezember 
Der Anfang gleicht dem Wetter des vorigen Monats. E nde Dezember setzte 
starker, trockener Frost ein. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Bis Mitte Januar herrschte Kälte, am 19te n fiel Schnee und am 
26. folgte Thauwetter. 
Der Februar war bis zum 10ten schön von 18 bis 25 S chneegestöber und 
von da ab Kälte.  
Im Maerz herrschte durchweg Kälte.  
Im April milde und der Vegetation sehr förderlich, Dasselbe ging so in 
den Monat Mai in Begleitung einzelner leichter Gewi tter über, und 
dauerte mit Ausnahme einiger unfreundlicher Tage bi s zum 18ten fort. An 
diesem Tage war ein starkes Gewitter, wonach es reg nerisch und kühl 
wurde. Während des Monats Juni war das Wetter aussc hließlich einiger 
schöner Tage anhaltend rauh und trocken und varde s elbiges nur dann und 
wann von abwechselnden kalten Regen unterbrochen. 
In der ersten Hälfte des Monats Juli war die Witter ung wie im Juni, am 
l6 und l7 traten Nachtfröste ein, welche die Buchwe izensaat, Kartoffeln 
und Gartenfrüchte auf dem Sandboden erheblich besch ädigten, 
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Im August war die Witterung sehr veränderlich. Nach  einigen schönen und 
warmen Tagen stellte sich meistens bald regnerische s bald stürmisches 
Wetter ein. Die Temperatur war meistens kühl. Die L uftströmung kam 
vorherrschend aus Südost, Nordwesten und Westen. Di eselbe Witterung 
herrschte auch im September, Der niedrigste Baromet erstand war um 22 - 
27 pariser Zoll. Im Oktober war das Wetter meist re gnerisch und windig, 
Dasselbe dauerte bis zum 11, November fort, worauf Schneewetter 
eintrat. Im December war die Witterung mit Ausnahme  weniger Tage trübe, 
stürmisch und regnerisch, 
 
Upsprunge: 
 

Die Witterung im Anfange dieses Frühjahrs - bes. im  Mt. März - war 
meistens trübe und stürmisch, Wind aus südwestl. bz w. westl. 
Richtung. 
 
 
Elsen: 
 
In den ersten Monaten d.J. war die Witterung fast b eständig trübe, 
stürmisch und regnerisch. Im April dagegen wurde di e Witterung schön 
und heiter. Der Mai im ganzen sehr trocken.  
Am 18. Mai nachmittags 2 Uhr zogen von Norden und v on Westen gewaltige 
Gewitter gegeneinander und entluden sich über den F eldmarken von 
Scharmede, Elsen, Neuhaus, Marienloh und Lippspring e und sandten starke 
Hagelschauer auf die Fluren, welche in üppiger Füll e dastanden, herab. 
Die Hagelkörner, welche mit starkem Platzregen gemi scht 
herniederstürzten, waren scharfkantig und manche vo n der Dicke eines 
Hühnereies. Viele Fensterscheiben und Dachziegel wu rden zerschlagen, 
die Obstbäume stark beschädigt und ihrer Blüthe, so wie der bereits 
angesetzten Früchte, beraubt. Erbsen, Bohnen pp sow ie die anderen 
Gartenfrüchte wurden abgeschlagen. Aber noch größer  war der draußen im 
Felde angerichtete Schaden. 
 
Herste: 
 
Die zweite Hälfte des diesjährigen Winters verlief so gelinde, daß wir 
kaum uns noch auf eigentliches Frostwetter besinnen  können. Der 
Frühling trat ziemlich zeitig ein; war später jedoc h rauh und 
unfruchtbar, und daher die Heuerndte sehr unergiebi g.  
Der Herbst brachte anhaltend schönes Wetter; daß ma n Anfang Novber noch 
Fußreisende mit bestäubten pp Schuhen 
Ganz zu Ende November traten leichte Fröste, und An fangs Decber 
feuchte, neblige Tage ein. Dieser Monat war in sein em ferneren Verlaufe 
außerordentlich stürmisch und regnerisch; nur gegen  das Ende traten 
leichte Fröste mit unbedeutendem Schneefall ein. 

 

                                 

                                1864  

Brenken: 
 
Januar 
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Das Wetter war bis zum 19ten Januar frostig und hei ter. Dann wurde es 
wechselhaft mit Tauwetter, trüber Luft und Regen. A m Ende herrschten 
wieder Frost und Luftströmung vor. 
Februar 
Zu Anfang und Ende fiel wiederholt Schnee, welcher jedoch nur kurze 
Zeit eine bleibende Decke bildete. Mitte des Monats  stieg die Kälte, 
besonders heftige anhaltende Westwinde wehten, die dem Winterkom viel 
schadeten. 
März 
Die erste Hälfte war trübe, regnerisch und stürmisc h. Der Wind kam 
stark aus Osten. Vom 7ten bis 9ten fiel gewitterart iger Regen. Vom 
16ten an blies der Wind meist aus Westen und Norden . In den Nächten gab 
es häufig starken Frost, welcher dem Winterkorn sch adete. 
April - Mai 
In beiden Monaten war die Witterung bei vorherrsche nder nördlicher und 
nordwestlicher Luftströmung, mit Ausnahme einiger w armer Tage, kalt und 
trocken. So gab es auch häufig Nachtfröste, 
Juni 
Bis zum 22 ten war die Witterung mit Ausnahme wenig er Tage warm und 
angenehm. Danach folgte regnerisches und kühles Wet ter, welches bis zum 
9ten Juli anhielt. Von da ab stellten sich heitere Tage und die 
gewöhnlichen Sommertemperaturen ein, aber es fiel a uch noch bis August 
viel Regen, so daß erst im halben August Roggen ger ichtet werden 
konnte. 
August 
Die Witterung war schön, aber in der anderen Hälfte  des Monats sehr 
veränderlich und stürmisch, kühl und regnerisch. Er st zur Hälfte des 
Septembers stellte sich trockenes, warmes Wetter ei n, 
Oktober 
Bis Mitte Oktober und bereits am Ende war die Somme remte erst 
vollendet. Dabei war häufig trübes Regenwetter. 
November 
Anfang bis Mitte des Monats hatten wir Frostwetter,  von da häufig 
Regenwetter bis zum 1e ten Dezember. 
Dezember 
Am leten trat Frostwetter ein, welches bis zum Sten  Januar anhielt. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Am 31. Dezember 1863 trat Frostwetter ein , welches bei meist 
heiteres Himmel bis zum 19. Januar 1864 anhielt, da nn folgte Thauwetter 
und demnächst am 26 Frost, Die Witterung war im Feb ruar abwechselnd 
Frost und Regen mit Schneegestöber, Gegen Ende trat en heftige 
anhaltende Stürme aus Nord-West ein, Im Maerz war d ie Witterung trocken 
und beinahe stets mit Nachtfrösten verbunden, Die g egen Ende Februar 
herrschenden Stürme dauerten auch wIhrend der erste n Zeit des Monats 
Maerz fort, Am 7ten war 1/4 nach 5 ein starkes Gewi tter aus Nord-West 
kommend und am folgenden Tage Nachmittags wieder ei nzelne starke 
Donnerschläge, 
Im April war das Wetter vom 1,-4ten regnersidh, am 4 und 5 fiel etwas 
Schnee, vom 5 - lOten trocken und kalt mit ungewöhn lich starken 
Nachtfrösten, Von 
da traten heftige Stürme ein. Der Monat Mai war meh r trocken mit 
vorherrschender Windrichtung aus Ost und Süd-Ost; e rst 
am 21 fiel der so sehr gewünschte Regen, jedoch nur  in geringer 
Quantität. Im Monat Juni war die Witterung bei vorh errschender 
südwestlicher und östlicher Luftströmung fast ohne Unterbrechung warm 
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und der Vegetation sehr zuträglich. Im Juli herrsch te dieselbe 
Witterung. Im August war ausschließlich einiger sch öner Tage das Wetter 
regnerisch und unangenehm. Ebenso war es im Septemb er, Im Ostober war 
die Witterung durchschnittlich trocken und kalt, ve rbunden mit 
verschiedentlich starken Nachtfrösten, 
Die Witterung im November war durchschnittlich das Gegentheil hiervon, 
Im Monat December war die Witterung fast durchweg t rocken, kalt und 
windig.  
 
Holtheim: 
 
Wegen ungünstiger Witterung wurde die Erndte erst s pät im October 
beendet.  
 
Upsprunge: 
 
Die Erntezeit d.J. war sehr unterbrochen wegen des vielen Regenwetters, 
dahingegen war sie ihrer Güte wegen sehr befriedige nd. 

Im Mt. October waren schon einige sehr kalte Tage, daß die auf 
dem Felde aufgegrabenen und liegengebliebenen Karto ffeln schon 
erfroren waren. 
Der Mt. Novbr. und die Hälfte des Mts. Decbr. zeigt en noch sehr schöne 
Tage. Die andeere Hälfte des letzten Mts. war anhal tender gelinder 
Frost. 
 
Elsen: 
 
In der ersten Hälfte Januar herrschte Frostwetter, von da an war die 
Witterung sehr abwechselnd, bald regnerisch und stü rmisch, bald wieder 
kalt. Erst von April an wurde sie beständig und es war mit Ausnahme 
einiger warmer Tage, kalt und trocken. Erst im Juni  wurde es warm und 
angenehm und es dauerte dies auch im Juli fort. Im August aber und bis 
Mitte September ward es wieder kühl, regnerisch und  stürmisch. 
 
Die Ernte fiel mittelmäßig aus. Die Kartoffeln sind  wegen der nassen 
Witterung nicht gut geraten. 
 
Herste: 
 
Die Witterungs-Verhältnisse zu Anlange d. J. waren dem schnellen 
Fortgange des Eisenbahnbaues ziemlich ungüstig, ind em wechselweise 
Schnee, Frost u. Regen die Arbeit häufig hinderten.  
 

 

1865 
Brenken: 
 
Januar 
Der Januar hatte bis zum 6ten Frostwetter, dann fol gte Tauwetter 
verbunden mit Schneegestöber, Sturm und Regen, dana ch wieder Frost mit 
Ausnahme einiger Tage und bis zum Ende des Monats T auwetter. 
Februar 
Dieser Monat hatte erst bis zum eten Tauwetter, von  da an starkes 
Frostwetter und tiefen Schnee und vom 24ten Februa, än wieder Tauwetter. 
März 
Bis zum 11 ten März hielt das Tauwetter an. Daran s chloß sich wieder 
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trockener Frost so stark an, daß am 20ten März die Stubenfenster nicht 
lostauten. Gegen Ende März fiel tiefer Schnee. 
April 
Am eten April fing es an zu tauen, so daß am 6ten A pril gegen 4 'Uhr 
nachmittags eine starke Wasserflut entstand, 
So ist mehreres an Ländereien und Wiesen verflossen . 
Mai 
Nach dem Schneeabgang blieb es schönes Wetter, jedo ch schroffer Wind 
und kein Regen, so daß alle Winterfrüchte kurz blie ben. 
Juni 
Den 20ten und auch den 3Oten Juni regnete es etwas,  sonst war der Monat 
immer trocken wie schon Ende Mai. Alle Hoffnung sch ien vorbei. Am 
27ten, 28ten hatten wir +e6 Grad Hitze.  
Juli 
Anfangs Juli war es ständig warm und eine Dürre, so  daß die Wiesen und 
der Klee wenig Ertrag lieferten, und daß die Winter frucht kurz blieb. 
Gegen Ende Juli fiel nur an einigen Tagen mitunter Regen, was bei 
Garten- und Feldfrüchten mar etwas Einfluß erwirkte . 
August 
Anfangs gab es warme Tage und Dürre, Mitte August c irca 8 Tage starke 
Gußregen und dann wieder gutes Wetter,  
September 
Anfangs war das Wetter warm mit etwas Regen, sonst war meist trockene 
Witterung, fast eine Dürre, so daß die bestellte Wi nterfrucht nicht 
aufgehen konnte, und Wassermangel in den Flüssen ei ntrat. 
Oktober - November 
Der Oktober war wie der vorige Monat trocken, der h albe November hatte 
regnerisches Wetrer, welches für die Winterfrucht g ut und zum Vorteil 
war. 
Dezember 
Im Dezember hatten wir trübe und regnerische, warme  Tage. Am letzen 
fiel etwas Schnee, welcher aber bald verschwand. 
 
Lippspringe: 
 
Die Witterung war im Monat Januar fast durchweg tro cken, kalt und 
windig. 
Im Februar herrschte meist starker Frost unterbroch en durch Schnee und 
wenig Regen. Dieselbe Witterung blieb auch im Monat  Maerz, 
Im Monat April war die Witterung durchweg trocken u nd warm. Einzelne 
Gewitter wurden durch den Wind vertrieben und ließe n Höhenrauch zurück. 
Der Mai führte dieselbe Witterung mit sich, In den Monaten Juni und 
Juli war die Witterung durchweg trocken und warm mi t Ausnahme, daß in 
den Nächten vom 24auf den 25 und vom 25 auf den 26 starker Frost 
eintrat und es am 25 und 26 Juni, 1 Juli und später  einigemal regnete, 
In den Monaten August u. September herrcchte wie in  den vorhergehenden 
Monaten anhaltende Dürre mit Ausnahme weniger Tage,  wo Regenwetter 
eintrat. Das Wetter war in den Monaten October u. N ovember, mit 
Ausnahme weniger Tage, regnerisch. Im Anfange Novem ber traten einige 
gelinde Nachtfröste ein. In den letzten Tagen war d as Wetter angenehm. 
Im Dezember war die Witterung vorherrschend weich, mit häufigen warmen 
Regenschauern verbunden. 
 
Holtheim: 
 
Die Erndte wurde in Folge der günstigen Witterung i m September beendet 
und fiel im Allgemeinen gut aus. 
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Upsprunge: 
 
Bis zur Hälfte des Mt. Januar herschte beständig Fr ost, die andere 
Hälfte Schnee und Frost. Der März hielt bis zum 18t en Schneewetter und 
Frost, daß man über Weg und Felder die schwerste Fr acht fahren konnte.  
Vom 21 bis 31 stets fort geschneit wie man es in de n letzteren jahren 
nicht mehr gekannt hatte. Mir ist von glaubwürdigen  Leuten erzählt daß 
bei Buke der Schnee auf freiem Felde 7 bis 10 Fuß t ief lag und weiter 
in kalten Wintergegenden auf freiem Felde 14 und zw ischen den Bergen 30 
bis 36 Fuß tief lege.  
Im Mt. April - von 5 - 30ten - war sehr schönes, wa rmes Wetter, 
Die Witterung im Mai war sehr trocken. In den Mt. S ept. und October 
herschte eine trockene und dürre Witterung. 

Die Witterung der Herbstmonate war sehr schön. Der Ackerbau konnte 
noch fleißig fortgesetzt werden bis zum h. Weihnach tsfeste, wo 
alsdann gelinder Frost eintrat. 
 
Altenbeken: 
 
Die Witterung im Frühjahre dieses Jahres war, so vi el noch zu ermitteln 
ist, wie folgt: In der zweiten Hälfte des Maerz seh r schlechtes Wetter: 
täglich Schnee und Sturm, namentlich am 29, 30, 31“  Maerz viel Schnee, 
mehr und tiefer, als er während des Winters lag. Am  9. April war jedoch 
schon aller Schnee verschwunden und es folgte angen ehmes, trockenes 
Wetter, so daß am 26“ April fast alles grün war. Na ch diesen Tage trat 
übrigens Höhenreif und Kälte ein. Der Sommer war re cht warm und zu 
einem guten Wachstum geeignet und der Herbst für di e Ernte günstig. 

 
Elsen: 
 
Der Winter von 1864 auf 1865 war ziemlich strenge. Infolgedessen 
zeigte sich an einigen Orten z.B. auch zu Sande, di e brandige Hals- 
oder Rachenbräune38, welche mehrere Familien zu San de arg heimsuchte 
und dieselben fast aller Kinder beraubte. Erst der April brachte nach 
langem und strengem Winter warmes Wetter und es set zte sehr große 
Dürre ein. Dieselbe dauerte die Monate April, Mai, Juni, Juli, August 
und September fort. Im Monat Juni wurde sie durch e inige leider mit 
Nachtfrösten begleitete kühle Tage unterbrochen und  in der zweiten 
Hälfte des Monats August stellte sich längere Zeit Regenwetter ein. Am 
23. Juni hatten wir 21 Grad, am 16. Juli 28 9/10 Gr ad, am 28. August 
26 und am 8. September 25 Grad Wärme. 
 
Herste: 
 

Die Monate Januar und Februar verliefen mit ziemlic h mildem Wetter; 
dagegen fiel zu Ende März fast ein Fuß hoher Schnee , der die Acker-
bestellung sehr verzögern zu wollen schien. Das mil de Wetter des April 
jedoch räumte denselben so schnell, daß in einer Wo che fast die Erde 
nicht nur bloß, sondern auch schon ziemlich trocken  war, und ganz wider 
Erwarten ziemlich zeitig genug die Frühjahrsbestell ung beginnen konnte. 

                                            
38 Hals- oder Rachenbräune. Diphterie, infektiöse Rachen- und Halskrankheit. Sie befällt am häufigsten Kinder im 
Alter von 2 bis 6 Jahren, und zwar plötzlich. Diphterie ist meldepflichtig. 
Vom Chronisten mehrfach fälschlicherweise mit Diphtheritis bezeichnet. 
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Frühjahr und Sommer d. J. waren so auffallend trock en u. regenlos, daß 
selbst die ältesten Leute eine ähnliche Dürre noch nicht erlebt zu 
haben behaupteten. Den ganzen Sommer hindurch, der sehr arm an 
Gewittern war, üel nur ein Mal ein mäßiger Landrege n, der kaum einen 
halben Tag andauerte; der dürre Boden sog denselben  so begierig auf, 
daß seine Wirkung nur sehr vorüber gehend war. Die milde, schöne 
Witterung des Spätherbstes gestaltete den Herden ei nen noch irruner 
gedeilrlir,hen Wei.degang; die Kuhherde wurde bis i n den December 
ausgetrieben. Die Schafe weideten fast den ganzen W inter hindurch. 
Hierdurch, und durch den milden, ganz frostfreien V orwinter wurde viel 
Viehfutter erspart 

                                 1866  

Brenken:  

Januar  Im Januar war die Witterung vorherrschend m ilde, aber häufig 
trübe, regnerisch, stürmisch und naß. Am 8ten kam g egen Abend ein 
gewaltiger Sturm auf mit einem heftigen Gewitter, w elches von starkem 
Regen und Hagel begleitet wurde.                      Februar  Der 
Monat Februar war wie der Januar. Nur gegen Ende se tzte Frost ein.  

März 

Anfangs März trat gelindes Frostwetter ein, welches  aber bald wieder 
dem eintretenden Tauwetter wich. 
Die bisherige milde Witterung hatte auf die Winterf rucht einen recht 
wohltätigen Einfluß ausgeübt, sie stand fast überal l in üppigem 
Wachstum und berechtigte bis jetzt zu einer guten E rnte und Aussaat. 
April 
In diesem Monat war die Witterung — mit Ausnahme ei niger kühler Tage — 
recht angenehm und warm. 
Mai 
Dieser Monat war dagegen fast ausschließlich kalt, rauh und regnerisch. 
Es traten in der zweiten Hälfte sogar mehrfach Nach tfröste ein. 
 
Juni 
Der Monat Juni hatte durchgängig trockene und schön e Witterung. Es 
herrschte meistens große Wärme. Auch brachten aufst eigende Gewitter nur 
selten Regen. 
 
Juli 
Der Monat Juli trat veränderlich auf. Häufige Regen schauer in 
Begleitung eines meist kühlen Westwindes machten di e Witterung oft 
unangenehm. Warme Tage kamen nur ausnahmsweise vor.  
August - September 
In diesen beiden Monaten war die Witterung vorherrs chend trübe, kühl 
und regnerisch. Erst Mitte September stellte sich s chönes Wetter ein.  
Oktober 
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Der Monat fing heiter, angenehm und sehr trocken an . 
November - Dezember 
In diesen beiden Monaten war trübes, regnerisches u nd stürmisches 
Wetter. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Im Januar war die Witterung weich, verbun den mit warmen 
Regenschauern. Am fiten gegen 6 Uhr Abends entlud s ich ein Gewitter, 
welches von einem sehr starken Sturmwinde begleitet  war, Auch an den 
nächstfolgenden Tagen entstand gegen Abend stets ei n ziemlich heftiger 
Sturm, Die vorherrschende Windrichtung war südwest und west, ebenso in 
der Nacht vom 10 auf den 11 und am 13. Januar. Obgl eich es in den 
Nächten dieser genannten Tage leicht gefroren hatte , blieb der Schnee 
wegen der vorherrschenden weichen Witterung nicht l ange liegen. Die 
erste Hälfte des Monats Februar war vorherrschend s tttrmisces und  
regnerisches Wetter und entlud sich am fiten Naohmi ttags. 
5 Uhr ein ziemlich starkes Gewitter, Die zweite Häl fte war mehr kalt 
und theilweise mit leichten Nachtfrösten verbunden.  Der Wind, welcher 
in der ersten Hälfte des Monats vorherrschend aus W est und Südwest 
wehete, setzte sich in der 2ten Hälfte nach Ost und  Südost ein, Im 
Maerz war die Witterung mit Ausnahme weniger Tage m ilder, theilweise 
durch Sturm und Regen unterbrochen.  
Die Witterung war im Monat April trocken. 
Im Mai feucht und kühl, zuweilen sehr kalt und fand en einige 
Nachtfröste statt. Bis zum l6. Juni war das Wetter trocken und warm, 
von da ab bis Ende des Monats meistentheils regneri sch. Am 20. war ein 
sehr heftiger Sturm und am 22 Nachmittags ein sehr heftiges Gewitter 
aus Nordwest. 
Der Monat Juli war mit Ausnahme weniger Tage regner isch. Im August 
machten häufige Regenschauer die Witterung oft unan genehm. Ebenso war 
es im September. In der ersten Hälfte des Monats Oc tober war die 
Witterung trocken und kalt, vom 15 an abwechselnd r egnerisch, 
Letzteres war namentlich im November der Fall, verb unden mit starken 
Sturm-.windenaus West und Nordwest, Am 14ten Nachmi ttags 1/2 5 Uhr war 
ein starkes Gewitter, welches beinahe eine 
Stunde andauerte. Das im November namentlich am l7.  ziemlich stark 
eintretende Frostwetter in Verbidnung mit leichtem Schneefall hielt 
nicht lange an, 
Im Monat Dezember war die Witterung mit Ausnahme we niger Tage trübe, 
stürmisch und regnerisch. 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung im Jan., Febr. und März war sehr geli nde,  
Luftströmung aus Sw-Richtung. 
 
Elsen: 
 
Der Winter war gelinde, dahingegen aber der Monat M ai kalt, rauh und 
regnerisch und in der zweiten Hälfte desselben, ste llten sich 
Nachtfröste ein, die den bereits aufgegangenen Kart offeln, schadeten. 
Dahingegen aber im Juni war schöne, trockene Witter ung und im Juli war 
dieselbe sehr veränderlich, oft heiß, oft kühl und naß. Die Erndte fiel 
günstig aus, insbesondere war der Ertrag des Strohe s sehr ergiebig. Die 
Kartoffeln litten infolge der starken Regenschauer und es zeigte sich 
frühzeitig die Krankheit an denselben, sodaß der Er trag ein sehr 
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geringer war. 
 
Herste: 
 
Der Winter d. .T. verlief auch in seiner zweiten Hä lfte fast ohne 
bedeutenden Frost und Schneefall. Der Anfang des Fr ühlinges war meist 
so regnerisch und naß, daß die Ackerleute allgemein  eine ungedeihliche 
Frühjahrsbestellung befürchteten. Ganz wider Erwart en fiel dieselbe 
jedoch ziemlich gut aus, da die Dürre des v. Sommer s noch auflockernd 
auf den Acker einwirkte, und die Bestellung erleich terte.  
Der April kalt und regnerisch war. Der Sommer war v orherrschend 
regnerisch und nicht besonders warm. 
 

                         1867 
 
Brenken: 
 
Januar 
Anfang des Monats stellte sich Frost ein, dem aber sofort am 7ten 
wieder Tau- und Regenwetter folgten. Gegen Mitte de s Monats trat Frost 
und Schnee, Ende des Monats wieder Tauwetter ein. 
Februar 
Im Februar war die Luft im allgemeinen milde und da s Wetter häufig 
trübe und regnerisch. 
März 
Der Monat begann mit trockenem Frost bis zum 8ten. Da setzte Tauwetter 
ein und den 1eten abermals gelinder Frost bis den 2 eten. Dann waren 
angenehme Tage mit Regenwetter. 
April 
Anfang April hatten wir Regenwetter, aber es war ka lt. Bis zum 24ten 
gab es mitunter leichte Gewitter und Regenwetter bi s Monatsende. 
Mai 
Anfangs Mai bis Mitte Mai war eine etwas beständige re Witterung, dann 
wieder kaltes Regenwetter, Nachfröste und Schneefal l, welches Garte 
ächten und Obstbäumen Schaden zufügte. 
Juni - Juli 
In den beiden Monaten war die Witterung meistenteil s kalt, regnerisch 
und der Jahreszeit nicht angemessen. Die wenigen wa rmen Tage waren 
größtenteils von Gewittern begleitet, welche oft ei ne bedeutende 
Änderung der Temperatur zur Folge hatten. 
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August 
Das Wetter war veränderlich und kalt und nur an ein igen Tagen warm und 
trocken. Die Roggenemte war durch die Witterung seh r zurückgeblieben 
und auch nicht ergiebig. 
September 
Anfangs einige Tage beständiges, sonst regnerisches  Wetter, so daß die 
Sommerfrüchte im Reifen zurückblieben. Und was scho n abgemäht war, 
mußte zur Einholung länger liegen, so daß wegen des  regnerischen 
Wetters, welches bis zum Monat Oktober dauerte, vie les verdarb. 
Oktober 
Die Kartoffelernte fiel gegenüber dem vorigen Jahr schlecht aus. Die 
Winterfrucht lieferte wenig Korn und Stroh. 
November - Dezember 
Beide Monate hatten wenig Regen, der Dezember auch wenig Frost. 
 
 

                                                                                                                 
Lippspringe:  
 
Witterung Gegen Ende des Monats Januar trat Frostwe tter ein, mit 
Schneefall vorher, sodann folgte Thauwetter trübe L uft und Regen. In 
der ersten Hälfte des Monats Februar war die Witter ung trübe und 
regnerisch; dann folgte Schnee und Regen. 
Im Maerz bis einschl. 5ten war die Luft rauh und ka lt, hierauf folgte 
Schneegestöber und Frostwetter, auch regnete es abw echselnd. Es 
stellten sich nur wenige helle und heitere Tage ein . Im Anfang des 
Monats April kaltes Wetter. Am fiten entlud eich ei n starkes Gewitter, 
worauf abwechselnd kalter Regen folgte. 
Der Monat Mey begann mit schönen Tagen bis zum 12te n Regenwetter 
eintrat, welches mehrere Tage anhielt, Im Monat Jun i war die Witterung 
trocken und warm, bis genen Ende, wo Regenwetter ei ntrat. Im Juli trat 
häufig Regenwetter ein und wurde die Temperatur nac h den öftern 
Gewittern meistens kühl und unangenehm, Die Witteru ng war im Anfange 
des Monats August veränderlich und kalt, es trat ab er bald warmes und 
trockenes Wetter ein und blieb bis über die Milfte des September 
beständig. Erst in der letzten Woche des September trat regnerisches 
Wetter ein, Die Tage des October waren mit wenigen Ausnahmen 
heiter, trocken und angenehm, Die des November brac hten trübes, 
regnerisches und stürmisches Wetter, Gegen Ende_des  Monats namentlich 
am l7 und 19 traten heftige Stürme ein, welche den Dächern viel Schaden 
gebracht haben. Am 18ten fiel der erste Schnee und obgleich derse:lbe 
mit Frostwetter begleitet war, trat bereits gegen E nde des Monats 
wieder Thauwetter ein, Der Monat December wechselte  mit Thauwetter und 
Frost ab. 
 
Holtheim: 
 
Die Sommerfrucht war wegen nasser Witterung schlech t einzuscheuern. 
 
Upsprunge: 

Die Witterung in den 3 ersten Monaten blieb ununterbroc hen 
schlackrich und matschig. Am 14/15ten Jan. schneite  es ungemein. 
Eine so anhaltende Regenzeit wie in diesem ganzen W inter und 
Frühjahr hindurch, wissen sich auch die älteren Leu te gar nicht 
so zu erinnern, alle 3 Tage schneite oder regnete e s. 
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Bentfeld: 
 
Der Sommer dieses Jahres war naß, die Ernte mittelm äßig. 
 
Elsen: 
 
Der Winter von 1866 auf 1867 war sehr naß. Es regne te fast Tag für Tag 
und es hielt dieses miese Wetter an bis in den Mona t Mai hinein, sodaß 
es schwer hielt, das Samenkorn zu säen und die Kart offeln zu pflanzen. 
Infolge des häufigen Regens, schwoll öfters die Alm e an und riß an 
beiden Seiten viel Land und auch zweimal einen Thei l der Schlingbrücke 
weg, sodaß die Leute genöthigt waren, ihren Weg nac h Paderborn über 
Neuhaus zu nehmen. Im Sommer war das Wetter günstig  und es wurde Klee 
und Heu, welche in reicher Fülle gewachsen waren, 
 
Herste: 
 
Die Witterungs-Verhältnisse waren gewöhnlicher Art,  insbesondere aber 
war der Monat Mai so schön, wie er lange zuvor nich t gewesen war. Die 
Erndte war, wie gewöhnlich bei uns, nur mittelmäßig , 
 
 
                                   

                                 1868 
 
Brenken: 
 
Januar - Februar 
Beide Monate brachten wenig Frost und Schnee, sonst  war weiches Wetter 
und Regen. 
März - April 
Die Witterung war wie gewöhnlich. Sonst kam nichts besonderes vor. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Der Monat Januar begann mit trockenem und  hellem Frostwetter, 
aber schon vor Mitte dieses Monats trat trübes regn erisches Wetter ein, 
welches mit Ausnahme weniger Tage noch im Monat Feb ruar sich erhielt, 
Im Monat Maerz war das Wetter meist stürmisch und k alt und fiel 
verschiedentlich leichter Schnee, In der letzten Hä lfte des Monats 
traten gelinde Nachtfröste ein, worauf jedoch warme  und angenehme Tage 
folgten, Am 12. und 23. Nachmittags waren leichte G ewitter, Der Monat 
April fing mit sehr schönem Wetter an und dauerte d asselbe bis zum 
8ten, an diesem Tage war gegen 11 Uhr ein starkes G ewitter, am 9ten 
regnete es mit Schnee vermischt, am 10ten fiel Hage l, am 11 u. 12ten 
ziemlich starker Schnee und War von da bis zum Schl usse des Monats die 
Witterung kalt und unfreundlich, Die Witterung im M onat Mai war 
durchgehends warm und fruchtbar, mit einzelnen. Gew ittern, 
Der Monat Juni brachte in den ersten Tagen viele Na chtreichre, vom 8 
bis zum 22 war warmes und schönes Wetter und von da  ab veränderlich, 
Juli, August u. September hatten durchgängig trocke ne und schöne 
Witterung. Es herrschte meistens große Wärme und br achten aufsteigende 
Gewitter nur selten Regen.  
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Holtheim: 
 
Am 7. December ereignete sich ein orkanartiger Stur m, welcher viele 
Häuser in Dach und Fach öffnete. 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung war in den Mt. Jan. bis März sehr winterhaft. 
Frost, Schnee und Regen wechselten fast alle Woche.  Auch der 
April war sehr unbeständig. Sturm und Kälte herscht en den ganzen 
Monat hindurch.  
Der Mai war so gewünscht und so erfreul ich das man sich noch 
nie einen besseren und schöneren zu denken weiß. Di e Sommer 
Monate hindurch war es furchtbar heiß. Ganz schreck liche Hitze 
war im Juli. Die Ernte begann ungemein früh.  
Natur-Ereignisse:  Am 7ten Dezember Morgens 6 bis 8  Uhr war ein furcht-
barer Windsturm. Fast von jedem Hause waren die Zie gel (Pfannen) 
abgeweht. Bäume und Stanquette waren umgeweht. Aber  noch größeren 
Schaden hat derselbe in den Wäldern angerichtet. Ta usende von Bäumen 
wurden umgeweht, tausende waren durchgeschlagen, se lbst hier auf der 
Heidemark waren über 200 Stück Windfälle. Kaum ware n die Häuser wieder 
zugedachet, so kam einige Tage später am Abende ein  fast eben so 
starker Windsturm und war alle Ziegel wieder herunt er.  
 

 
Bentfeld: 
 
Der Sommer dieses Jahres war trocken und die Ernte sehr ergiebig, 
am 7ten December d.J. erhob sich bei Tagesanbruch e in gewaltiger 
Windsturm, der nicht stärker von den Menschen zu er denken war. Derselbe 
hob die Ziegelsteine in einer solchen Menge von den  Dächern, daß die 
vorübergehenden ihres Lebens nicht sicher waren. Bä ume wurden in großer 
Anzahl entwurzelt. 

 
 
Elsen: 
 
Der Winter war gelinde, es lag nur wenig Schnee. Au ch im Frühjahr hielt 
das gelinde Wetter an, sodaß die Bäume frühzeitig z ur Blüthe kamen. Im 
JUNI waren sehr heiße Tage, welche bis gegen den 20 . anhielten, worauf 
etwa 8 Tage rauhes Wetter war. Alsdann aber stellte  sich sehr große 
Hitze ein und dieselbe hielt mehrere Monate an. Auc h zur Zeit der 
Herbstaussaat war günstiges Wetter und gingen die F rüchte sehr schön 
auf. Am 7. Dezember stellte sich ein gewaltiger Stu rm ein, welcher 
viele Bäume, besonders Fichten entwurzelte und zerb rach. Auch die 
Dächer wurden arg beschädigt und es war nicht mögli ch, die nöthigen 
Ziegelsteine zu bekommen.  
 
Herste: 
 
Das heurige Jahr zeichnete sich ganz besonders dadu rch aus, daß der 
Sommer sehr warm und so trocken war, daß nur einige  Mal ein schwacher 
Regen fiel, daher alle Früchte ziemlich kümmerlich wuchsen, und die 
Erndte schlecht genug ausfiel. Im Laufe des Sommers  hatten wir nur zwei 
Gewitter, die ebenfalls ohne Regen vorüber zogen. E ines ganz besonders 
schönen Wetters hatten wir uns in den Monaten Septe mber, October und 
November zu erfreuen. 



 143

                                 1869  

 
Brenken: 
 
Was die Witterung betrifft, so ist dieselbe eine ge wöhnliche gewesen. 
 
Lippspringe: 
 
Die Witterung war im Frühjahr sehr trocken, bei der  Roggenernte 
hingegen sehr naß, 
Als besondere Merkwürdigkeit verdient erwähnt zu we rden, daß am 27. 
October die Höhen des Teutoburgerwaldes bereits mit  Schnee bedeckt 
waren. Derselbe gerann jedoch bald und folgte andau erndes Regenwetter. 
 
Upsprunge: 
 
Die Wintermonate waren weichlich. Schnee gab's gar nicht bis im Mt. 
März da aber scneite es furchtbar und hielt an fast  bis zum April. Da 
wurde es heiteres Wetter. Die Saatzeit war gewünsch t. Die Frühlings-und 
Sommerzeit war fortwärend (ausgen. einiger Tage) se hr kühl und 
beständig trocken.  Die Dürre hielt an bis zum Mt. August wo dann 
endlich der sehr gewünschte Regen eintrat. 
Die Ernte war trotz der langen trockenen Zeit doch eine genügende zu 
nennen, 
 
Bentfeld: 
 
Der Sommer dieses Jahres war trocken, Roggen und We izen waren 
kornreich. 

 
Elsen: 
 
Die ersten Monate des Jahres waren gelinde und ange nehm. Insbesondere 
gilt dies vom April, sodaß am Ende die Bäume in sch önster Blüthe 
standen. Dahingegen der Mai und Juni waren rauh und  kalt. Es stellten 
sich Nachtfröste ein, welche nicht nur die Baumblüt hen zerstörten, 
sondern auch dem Winterkorn auf den trockenen Sandl ändern großen 
Schaden taten. Jedoch die folgenden Monate waren sc hön und heiß. Das 
gute Wetter hielt bis anfangs Oktober. Wenn es in d iesem Monate zwar 
auch noch einige schöne Tage gab, so war doch derse lbe im ganzen sehr 
regnerisch und naß. Noch schlimmer gestaltete sich das Wetter im 
November. Viele Leute kamen daher wegen der Kartoff elnerndte in 
Bedrängnis. Auch in diesem Jahre stellte sich, und zwar am 17. Dezember 
ein heftiger Sturm ein, welcher ebenfalls an Bäumen  und Dächern großen 
Schaden anrichtete. 
 
Herste: 
 
Die erste Winter-Hälfte war so milde, daB die Leute  fast ohne merkliche 
Unterbrechung der Bearbeitung ihrer neuen Äcker obl iegen konnten; auch 
wurde schon ein "Iheil der neuen Wege in Angriff ge nommen; Der Sommer 
war wieder auffallend dürr, hingegen nicht so beson ders warm. 
Im Anfange des Juni zerstörten einige Nachtfröste d ie Obst-Blüihen und 
das Kraut der Frühkartoffeln. 
Ende November fiel einiger Schnee, und stieg in ein er Nacht die Kälte 
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auf 10 Grad. Etwa 8 Tage später traten in einer Nac ht heftige 
Regengüsse ein, und stieg das Wasser so hoch, daß a lle Verbindung im 
Dorfe aufhörte, und eine Überlluthung der Wiesen un d niedrig gelegenen 
Äcker eintrat, wie sie die ältesten Leute nie zuvor  erlebt hatten. 

  

1870 
 

Brenken: 
 
Januar und Februar waren durchschnittlich sehr kalt . Im Winter gab es 
viel Schnee. 
Im Frühjahr war die Witterung gewöhnlich. Der Somme r war 
außerordentlich heiß. Der Herbst brachte viel Regen . In diesem Jahr war 
das Obst gut geraten. 
Lippspringe:  
 
Der Winter war kalt und stieg die Kälte im Februar bis 14 Grad Rin., 
der Sommer zeichnete sich durch große Hitze aus. 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung im Vorsommer war ziemlich befriedigen d. 
 
Bentfeld: 
 
Im Winter herrschte von Januar bis März starker Fro st, wodurch in 
Bentfeld viele Kartoffeln erfroren, da der Vorwinte r gelinde war, und 
deshalb nicht genügend bedeckt worden waren. 

 
Elsen: 
 
In der ersten Hälfte des Monats Januar war das Wett er sehr gelinde. 
Allein von da an trat Frostwetter ein, welches bis Ende März anhielt. 
In der Zeit vom 10ten bis 15ten Februar herrschte e ine so große Kälte, 
wie wir sie seit langen Jahren nicht erlebt hatten.  Der April war 
gelinde und angenehm und es traten sogar Ende diese s Mts. warme Tage 
ein, sodaß die Blüthen der Obstbäume sich herrlich entwickeln konnten. 
Das gute Wetter hielt an. Fast die Monate Mai, Juni  und Juli hindurch 
und infolgedessen boten die Saatfelder sowie die mi t Kartoffeln 
bestellten Grundstücke einen herrlichen Anblick dar . Die Ernte fiel 
daher in diesem Jahre auch im ganzen günstig aus. N amentlich hatten wir 
eine gute Obsternte, besonders gab es sehr viele Zw etschen. Weizen und 
Roggen gaben reichlich, ebenso Hafer und Kartoffeln . Jedoch hielt es 
wegen anhaltenden Regens in den Monaten August und September sehr 
schwer, die Erntefrüchte einzubringen. Sowohl das i n Haufen stehende 
als auf dem Halme sich befindliche Korn, wuchs viel fältig aus und 
verursachte einen bedeutenden Schaden, sodaß wenigs tens 1/3 der ganzen 
Ernte verlorenging. Die Kartoffeln mußten naß einge bracht werden und 
die Folge war, daß den Winter hindurch dieselben st ark faulten. Der 
Spätherbst war ziemlich günstig für die Bestellung der Äcker zur 
Aussaat der Winterfrüchte. 
 
Herste: 
 
Der Winter dieses Jahres nahm keinerlei ungewöhnlic hen Verlauf, indem 
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Kälte und Schneefall nicht so bedeutend waren. Der Frühling war 
regnerisch und kalt, wie dann auch der Sommer einer  der unangenehmsten 
war, den wir seit längerer Zeit hatten. 
Der Herbst war ziemlich gut. Der Winter stellte sic h ziemlich früh ein, 
so daß wir um Weitmachten schon ein herzhaftes Stüc k Winter gehabt 
hatten; der Schnee lag mehr als fußhoch und betrug die Kälte oft 70 
Grad und darüber. Alle Pflaumenbäume fast litten un d viele gingen ein. 
Des anhaltenden Schnees wegen kam das Gewilde ict g roße Noth;  
 

1871 
 
Lippspringe: 
 
Witterung: Der Winter war sehr gelinde. im April u.  Vrai traten noch 
Nachtfröste ein, durch welche die jungen Schößlinge  sowie die BlIthen 
der Obstblume erfroren. Es gab daher wenig Obst. 
 
Bentfeld: 
 
Der Sommer war feucht, die Schafe wurden faul. 

 
Elsen: 
 
Das Wetter war im Anfang des Jahres ziemlich gelind e. Im Februar trat 
Frostwetter ein, welches den ganzen Monat hindurch bis zum März 
anhielt. Im April trat schönes Frühlingswetter ein und infolgedessen 
entwickelten sich die Knospen und Blüthen der Obstb äume. Allein Ende 
dieses Monats gab es starke Nachtfröste, sodaß sämt liche Blüthen 
erfroren und die Obstärnte gänzlich fehlschlug. Zur  Aussaat der 
Sommerfrüchte stellte sich die Witterung recht güns tig und die Saat 
ging herrlich auf. Als aber später im Mai und Juni anhaltender Regen 
sich einstellte, so wurde die Saat, namentlich Hafe r vom Unkraut 
überwuchert. Besonders war der sogenannte Hederich3 9 zwischen der 
Haferfrucht, daß diese davon erstickt wurde. Es gab  daher in diesem 
Jahre eine schlechte Haferärnte. Die Ernte von Rogg en war dahingegen 
günstig und gab ziemlich reichlich. Weizen und Rauh futter40 gab es nur 
mittelmäßig. 
 
Das Wetter war im Herbste zum Einärnten der Früchte  günstig. Kartoffeln 
hatten infolge der Nässe nicht ansetzen können, bli eben daher sehr 
klein und mißrieten gänzlich. 
Gegen Ende dieses Jahres im November und Dezember g ab es heftige 
Stürme, die an Bäumen und Dächern großen Schaden an richteten. 
 
Herste: 
 
Der strenge Winter dauerte noch bis in den Januar d . J. hinein, und 
verlief von da ab gelinde. Im März stellte sich sch on zeitig schönes 
Frühlingswetter ein, und war dasselbe um den 20. de ss. M. so schön, daB 
man sich in den Mai versetzt wähnen konnte. Im Apri l wurde das Wetter 
wieder so unfreundlich, naß und kalt, daß sich die Acker-Bestellung um 
zwei bis drei Wochen verspätete; dieserhalb und wei l überhaupt der 
Sommer naß und kalt war,  

                                            
39 Hederich. Gemeines Ackerunkraut. 
40 Rauhfutter. An Rohfaser reiches Futter für Wiederkäuer (Heu, Stroh, Häcksel). 
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Der Winter stellte sich frühzeitig ein, und hatten wir im December so 
bedeutenden Schneefall, daB die Eisenbahnzü;e mehre re Tage hindurch nur 
sehr unregelmäßig befördert werden konnten. Der Sch nee ging Weihnachten 
so langsam und unterbrochen ab, daß unsere Bäche ka um merklich 
schwollen. 
  
 

1872 
 

Lippspringe: 
 
Die Witterung war wie im vorigen Jahre. Auch jetzt wurde jede Hoffnung auf eine 
Obsternte durch die sp gten Nachtfröste zertrümmert. Der Ernte-Ertrag war i m 
Ganzen ein zufriedenstellender. 
 
Holtheim: 

 
Die Erndte fiel in diesem Jahre gut aus. Die Frücht e wurden wegen der 
günstigen Witterung rechtzeitig und gut eingescheue rt. 
 
Upsprunge: 
 
Im Frühlinge d.J. war die Witterung sehr gewünscht. Sc hon recht-
zei t ig konnte geackert  und gebauet werden. Denn der  Winter 
hatte schon im Anfange des Mt. März aufgehört. Der Mai-Monat war 
sehr schön, brachte jedoch in unseren Waldungen ein e solche Masse 
Raupen hervor, das fast auf sämmtlichen Eichbäumen kaum ein Blatt 
hervorkam.  
Witterung blieb bis zum Ende d.J.ununterbrochen gut . Weder Schnee 
noch Frostwetter war bis zu Mitte Januar 1873 einge treten.  
 
Bentfeld: 
 
Der Winter war kalt, es fiel viel Schnee, der Frühl ing war den 
Landleuten günstig, ebenso der Sommer. 

 
Elsen: 
 
Das Jahr 1872 begann mit sehr gelinder, fast warmer  Witterung, die 
fast zwei Monate hindurch anhielt. Im März stellten  sich zwar rauhe 
und kalte Tage ein, allein der April brachte herrli ches 
Frühlingswetter. Mitte dieses Monats standen bereit s die Obstbäume in 
voller Blüthe und die Futterkräuter entwickelten si ch schnell. Klee 
und Esparsette41 lieferten bedeutende Erträge. Unte r den Obstarten 
gerieten am besten Kirschen. Äpfel zeigten sich auc h in großer Menge 
auf den Bäumen, allein dieselben fielen im Spätsomm er fast gänzlich 
ab, was wahrscheinlich die sehr große Hitze und Dür re in den 
Sommermonaten veranlaßte. Zwetschen gabs in diesem Jahre nicht, indem 
die Bäume gar keine Blüthen hatten. Da das Wetter f ür die Aussaat der 
Sommerfrüchte ganz erwünscht war, so ging die frühz eitig gesäte 
Frucht, herrlich auf und entwickelte sich schön. Ha fer gab sehr 

                                            
41 Esparsette. Schon im 16. Jahrhundert wurde die Esparsette als Futterpflanze angebaut. Die Esparsette verbessert 
die Qualität des Bodens. Wo diese Pflanze gewachsen ist, kann man mehrmals ernten, ohne zu säen. Die Esparsette 
ist eine gute Futterpflanze. 
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reichlich, ebenso Rauhfutter. Nur Wicken42 geriethe n schlecht, da die 
Blüthe von der argen Sommerhitze versengte. Die Rog gen- und 
Weizenfelder waren den Sommer hindurch in voller Pr acht. An Stroh 
lieferten dieselben eine außerordentliche Quantität , jedoch nur einen 
mäßigen Ertrag an Frucht. Kartoffeln gabs in Menge,  da die Witterung 
für diese Frucht besonders günstig war. 
 
Herste: 
 
Der Winter d. J. verlief äußerst milde und hatten w ir nur um den l. 
Februar einige erheblich kalte Tage; Schnee war kau m gesehen. Die 
Ackerbestellung konnte zeitig beginnen, da das Früh lings-Wetter, wenn 
auch nicht gerade warm, doch trocken war. Die Witte rungs-Verhältnisse 
vorn Mai. ab waren der Vegetation besonders günstig , 
Am Abende des 27. November war der um diese Zeit ge wöhnliche s.g. 
SternschnuppenFall so außerordentlich bedeutend, 
 

1873 
 

Lippspringe: 
 
Gelinder Winter; der April war angenehm, dagegen Ma i ungewöhnlich 
regnerisch und kalt, so daß das Einheitzen der Stub enöfen nicht 
aufhören durfte. 
Die Ernte fiel nicht unbefriedigt aus, 
 
Holtheim: 
 
Wegen des schlechten und ungünstigen Wetters sowie wegen des vielen 
Mausefraßes fiel die Erndte sehr spärlich aus. 

 
Upsprunge: 
 
Bemerkenswerth ist noch das der Mausefraß vom v. J.  die Wintersaat 
nicht allein ruinierte, sondern es trat zu anfang d .J. der sog. 
Pick(Wurm) ein, der fast 4/5 des Roggens vor hiesig er Gemeinde total 
verdarb. 
Die Witterung war sehr gewünscht. Der Ackerbau konn te schon im März 
fleißig fort gesetzt werden. Mai kühles, Juni auffa llend 
gewünschtes Wetter mit schönsten Aussichten für die  
Fruchtgattungen. 
 
Elsen: 
 
Die Witterung war im Anfange dieses Jahres wiederum  sehr gelinde und 
hielt fast bis Mitte Februar an. Nachdem Ende Febru ar und Anfang März 
ein mäßiges Frostwetter sowie ein geringer Schneefa ll sich einstellte, 
trat hierauf herrliches Frühlingswetter ein. Nament lich gilt dieses vom 
Monat April, der sich in dieser Beziehung besonders  günstig einstellte. 
Infolge dieser günstigen Witterung entwickelten sic h die Blüthen der 
Bäume in diesem Jahr prachtvoll und jedermann in un serer Gemeinde, 
verspricht sich in dieser Hinsicht einen reichliche n Ertrag. Allein es 
wurde diese Hoffnung getäuscht! Im Mai traten Nacht fröste ein und 
vernichteten nicht nur die herrlichen Kirschblüthen , sondern auch alle 

                                            
42 Wicken, Viehfutter. 
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anderen Obstarten. Dieser Ausfall an Obst war ein b edeutender Schaden 
für die Gemeinde Elsen. Rechnet man die gewöhnliche  Einnahme für 
Kirschen, Äpfel, Zwetschen auch nur mäßig, so war d iese totale Mißärnte 
an Obst für die Gemeinde Elsen, immerhin ein Verlus t von mindestens 
1500 Rhtlr.. Wie der Bericht des Jahres 1872 nachwe ist, fürchtete jeder 
wegen des furchtbaren Mäusefraßes, eine ungünstige Erndte an Getreide, 
allein diese Befürchtung verwirklichte sich nicht. Hafer und Weizen 
gaben einen guten Ertrag, sowohl an Frucht als auch  an Stroh. Nur die 
Roggenfelder lieferten wenig Ertrag. Viele Landwirt e hatten die Felder 
umgepflügt und mit Sommerweizen bestellt und erziel ten auf diese Weise 
einen sehr guten Ertrag. Klee und überhaupt alle Fu tterkräuter gerieten 
schlecht. Die Erndte trat in diesem Jahre sehr früh  ein, welches durch 
die große Hitze und Dürre im Sommer bewirkt wurde. Es regnete nur sehr 
wenig und infolgedessen trockneten die Flüsse gänzl ich aus. Alme und 
Gunne hatten 3 bis 4 Monate hindurch kein Wasser me hr. Diese große 
Dürre hatte auch zur Folge, daß die Kartoffeln gänz lich fehlschlugen. 
 
 
Herste: 
 
Im Anfange dieses Jahres hatten wir einen besonders  milden Winter, sehr 
wenig Schnee und nur unerhebliche Fröste. Der Frühl ing stellte sich 
zeitig genug ein, und wurde im März schon vieler }, rühhafer €resäet. 
Das Wetter war den Sommer hindurch für den Feldbau unddas Wachsthum 
aller Früchte so günstig, als man es hätte wünschen  können; Im Herbste 
halten wir ganz besonders gutes und dauerhaftes Wet ter, so daß die 
Winterfrucht sich sehr gut bestocken konnte; selbst  im November 
gesäeter Weitren konnte noch aufgehen. Bis zuni End e des Jahres hatten 
wir keinen Schnee, kaum einige leichte Fröste;  

                                1874 
 
Brenken: 
 
Die Witterung im Jahre 1874 war in hiesiger Gegend (besonders nach 
Norden hin) eine allgemein trockene (Dürre). Fast s ämtliche Brunnen in 
der ganzen Umgebung waren trocken. Der Ahnefluß war  so klein, wie er 
seit 20 Jahren nicht gewesen war; denn bei Niedernt udorf war keine Spur 
von Wasser mehr zu sehen. 
 
 
Lippspringe: 
 
Üeber die Witterung ist nichts besonderes zu erwähn en. Der Winter war 
milde. Die Ernte fiel sehr gut aus. 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung in den 3 ersten Monaten war sehr erwü nscht. Jedoch von da 
ab trat eine anhaltende Dürre ein, die bis zum spät en herbst 
fortwährte. Am meisten wurde dies an den Müllen bek lagt. 
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1874 begann wiederum mit sehr mildem Wette r. 
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Im Januar war es sehr gelinde, ja fast warm und hie lt diese Witterung 
an bis zum 10. Februar, wo ein mäßiger Frost eintra t, der bis Ende 
dieses Monats dauerte. Im März fiel ziemlch viel Sc hnee, der jedoch nur 
einige Tage liegenblieb. Vom 20. März bis Ende dies es Monats warmes 
Wetter und viel Regen. April begann mit herrlichem Frühlingswetter, 
sodaß bis zum 20. die Obstbäume in voller Blühtenpr acht dastanden. Bis 
Ende April hielt das gute Wetter an. Der Mai dahing egen war rauh und 
kalt. Schon anfangs Mai trat Frost ein und vernicht ete fast sämtlichen 
Blühten der Obstbäume. Den 15. und 16. Mai gab es w ieder Frost, so 
stark, daß Roggen, Buchweizen davon stark beschädig t wurden. Der Juni 
begann mit schönem Wetter. Es wurde heiß bis zu 24 Grad und gab eine 
große, anhaltende Dürre. Im Juli und August regnete  es nicht und 
infolgedessen trocknete der hiesige Gunnebach und a uch der Almefluß 
gänzlich aus. Sämtliche am Gunnebach belegenen Mühl en mußten mehrere 
Monate hindurch geschäftslos stehen. Erst im Septem ber fing es an zu 
regnen. Der Herbst war schön und für die Bestellung  der Winterfrucht 
sehr günstig. Auch muß noch bemerkt werden, daß der  Frühling für die 
Bestellung der Sommerfrucht ebenfalls sehr günstig,  sodaß schon Ende 
April sämtliche Aussaat beendigt war. 
Der Winter begann Ende November mit Schneefall und starkem Frost. Als 
im Dezember Tauwetter eintrat, erfolgte am 20. d.M.  das Fließen der 
Alme und Gunne. 
Da das Jahr 1874 ein sehr trockenes war, so blieben  auch die Wege im 
guten Stande und ist an Wegebauten, außer Anlegung einiger Kanäle und 
Durchlässe, wenig zu verzeichnen. 
 
Herste: 
 
Ganz entgegen dem hundertjährigen Kalender von Knau er, der für dieses 
Jahr ziemliche Nässe vorhersagte, war das Wetter vo m April ab so 
vorherrschend trocken, daß sich selbst die ältesten  Leute kaum einer 
ähnlichen Dürre erinnern konnten; Landregen für den  ganzen Sommer 
hindurch gar nicht, und sehr wenige Gewitter-Regen waren kaum 
hinreichend, den Staub auf Chausseen und Straßen gr ündlich 
anzufeuchten; erst im Spätherbst fiel genügender Re gen, der in Brunnen 
und Bächen einen normalen Wasserstand wieder herste llte.  
Weil die Wärme durch mäßigen Wind den ganzen Sommer  hindurch sich nie 
über die gewöhnliche Sommer-Temperatur erhob, so wa r die Erndte dennoch 
eine ziemlich gute;  

                                1875 

Brenken: 
Das Wetter war in den Monaten Januar, Februar bis z um 25. März 
abwechselnd mit viel Schnee und starkem Frost. 
Die Ernte in diesem Jahre war nicht so ergiebig wie  in den beiden 
vorhergehenden Jahren, 
Schuld daran war hauptsächlich die-ziemlich feuchte  und kalte 
Witterung, die in diesem Jahr geherrscht hatte. 
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Lippspringe: 
 
Milder Winter. Im Februar kehrten die Zugvögel zurü ck und die Singvögel 
sangen dem Sommer entgegen. 
 
Upsprunge: 
                                                         
Von Naturereignissen ist besonders zu erwähnen das am 13 Juni sehr 
strenger Frost eingetreten ist und großen Schaden, namentlich an den 
Gartenfrüchten verursacht hat. 
 
Elsen: 
 
Die Witterung dieses Jahres war mehr trocken als na ß. 
Das neue Jahr begann im Gegentheile zu den vier vor hergehenden Jahren 
mit starkem Frost, der bis Mitte März anhielt. Hier auf stellte sich 
Tauwetter mit Regen ein und es erfolgte schönes Frü hlingswetter. Die 
Zeit zur Aussaat der Sommerfrucht war sehr günstig,  sodaß Ende April 
sämtliche Aussaat beendigt war. Das gute Wetter hie lt an und 
infolgedessen entwickelten sich die Obstblühten gan z herrlich und 
versprachen eine reiche Obstärndte. Allein Ende Mai  stellten sich wie 
gewöhnlich Nachtfröste ein, die einen großen Theil der Blühten 
zerstörten. Die Obstärndte war daher in diesem Jahr e nur eine 
mittelmäßige zu nennen, namentlich gab es wenig Äpf el. 
Die Ärndte dieses Jahres war ebenfalls nur eine mit telmäßige. 
Im Sommer 1875 hatten wir eine große Dürre, die bis  zum Herbste, ja bis 
Mitte Oktober anhielt. Infolge dieser Dürre trockne ten Gunne und Alme 
wieder gänzlich aus. Sämtliche Mühlen an diesen Flü ssen standen wieder 
längere Zeit geschäftslos da. Erst im Oktober stell te sich Regen ein 
und wurde infolgedessen die Quellen wieder geöffnet . 
 
Herste: 
 
Die Witterungs-Verhältnisse des Winters boten, eben  so wenig wie die 
des Sommers, nichts eben Bemerkeiuswerthes dar; im Winter hatten wir 
zwei mal bedeutenden Schneefall, und wurde, da der Schnee plötzlich in 
Folge bedeutender Regengüsse schmolz, das Wasser gr oß und richtete an 
dein nach Rothehaus führenden Feldwege bedeutenden Schaden an,  
Im Sommer d. J. wechselten Regen und Sonnenschein i n erwünschter Weise 
und war daher der Ausfall der Frndte ein überaus re ichlicher.  
 
 
 

                                 1876 
 
Brenken: 
 
Im Monat Januar hatten wir trockene Kälte und in de r ersten Hälfte im 
Monat Februar 1 1/2 Fuß tiefen Schneefall, welcher in der letzten 
Hälfte desselben Monats durch trockene Tauluft inne rhalb von 3 Tagen 
verzehrt wurde. Am 4ten Tage aber fing es an zu reg nen, daß die Alme, 
die schon durch das Schneewasser sehr stark angesch wollen war, ihr 
Flußbett überschritt. Durch anhaltendes Regenwetter  auch im Monat März 
hielt der Almefluß immerwährend bis auf 3 bis 4 Tag e seinen großen 
Wasserstand fest. 
Die Ernte im Jahre 1876 war eine ordinär mittelmäßi ges. 
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Es wurde aber durch anhaltendes Regenwetter in der zweiten Hälfte des 
Monats September und in der ersten Hälfte des Oktob ers  
bewirkt.  
 
 
Lippspringe: 
 
Der Winter war kalt, im Frühjahre große Trockenheit ,  
Der Herbst war sehr naß und brachten die letzten Mo nate keinen Schnee, aber 
wohl viel Regen.  
 
Upsprunge: 
 
Die Sommerfrüchte hingegen waren sehr gut gerathen,  aber leider 
trat zu dessen Erntezeit ein sehr anhaltendes matsc higes 
Regenwetter ein 

 
Schwaney: 
 
Das Jahr 1876 ist im großen ganzen für den hiesigen  Bauernstand ein 
schlechtes Jahr, der Winter hielt sich sehr lange, darauf folgte eine 
sehr ungünstige Witterung, wo das Korn aufgehen muß te, war die meiste 
Zeit eine Dürre, die bis zur Mitte des Monat August  anhielt, darauf 
folgte Regen, so daß ein guter Theil der Frucht ver darb, auch kann der 
hiesige Bauer wenig Korn verkaufen. 

 
Elsen: 
 
Dieses Jahr begann wiederum mit starker Kälte und S chneefall. Die 
Monate Januar und Februar hindurch blieb der Schnee  liegen und erst 
gegen Ende des letzten Monats, trat Tauwetter ein.  
Am 8. März war bei starkem Schneefall ein fürchterl iches Gewitter. 
Kurz hierauf entstand ein großer Sturm, der an Bäum en und Dächern 
manchen Schaden anrichtete. Als Tauwetter eintrat u nd starke 
Regengüsse erfolgten, wodurch die Schneemassen der sauerländischen 
Gebirge schmolzen und sich mit unserer Alme vereini gte, wurden die 
Gewässer groß und traten aus ihren Ufern, ohne jedo ch großen Schaden 
anzurichten. Wegen der nassen Witterung in den Mona ten März und April 
blieben die nothwendigsten Feld- und Gartenarbeiten  sehr zurück. Zwar 
trat Ende April ziemlich gutes Wetter ein und wurde  die Sommerfrucht 
rasch bestellt, jedoch konnte dieselbe wegen der Kä lte und Trockenheit 
im Mai nicht gedeihlich emporschießen. Bei dieser T rockenheit 
entwickelten sich zwar die Blühten der Obstbäume, a llein später wurde 
das Laub der Bäume trocken und die meisten Blühten fielen ab, welches 
eine sehr spärliche Obstärndte zur Folge hatte. Der  Sommer war heiß 
und sehr trocken. 
Die Ärndte dieses Jahres blieb durchschnittlich wei t unter einer 
Mittelärndte. 
 
Herste: 
 
Die Witterungs-Verhältnisse in diesem Jahre waren s o eigener Art, daß 
sich Niemand auf ähnliche besinnen konnte; am auffa llendsten dabei war 
der Umstand, daß dasselbe Wetter immer mehrere Woch en ohne 
Unterbrechung anhielt; nach Verlluß eincs ziemlich n-ülden Winters 
hatten wir bis in den Monat Juni hinein etwa sechs Wochen hindurch 
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rauhes, die Vegetation wenig förderndes Wetter, so daü selbst Ende 
hlaies das Weidevieh kaurn hinreichendes Futter fan d; sodann folgte 
mehrere Wochen andauerndes sehr fruchtbares Wetter,  was dem 
verkümmerten Pflatzenwuchse außerordentlich zu stat ten kam; die Erndte 
der Winterfrucht fiel in eine so vorherrschend troc kne Zeit, daß manche 
Besitzer nur in den thaiügen Morgen- u. Abendstunde n, theilweise sogar 
des Nachts, ihre Frucht einfuhren, um den Ausfall d er Körner zu 
vermeiden; die dann folgende, wiederum mehrere Woch en andauernde sehr 
nasse Zeit erschwerte die Einheimsung der SommerFru cht nicht nur, 
sondern schädigte dieselbe auch so, daß fast aller Hafer mißfarbig und 
zum T"heil auch ausgewachsen eingebracht wurde; Obs t fehlte fast 
gänzlich. 

Die erste Hälfte des Winters war ohne allen Schnee,  bis auf wenige 
Nächte völlig trostfrei, und die Luft bei vorherrsc hend= Südwest-Winde 
so milde, daß sich Niemand auf einen ähnlichen mild en Winter besinnen 
konnte. 
 

1877 
 
Brenken: 
 
Dazu kam viel ungünstige Witterung in diesem Jahr. 
 
Lippspringe: 
 
Der Winter war kalt, im Frühjahre große Trockenheit ,  
Der Herbst war sehr naß und brachten die letzten Mo nate keinen Schnee, aber 
wohl viel Regen.  
 
Holtheim: 
 
Die Erndte wurde wegen der günstigen Witterung im S eptember beendet und 
war als eine gute zu bezeichnen. 

 
Elsen: 
 
Im Gegentheile zu dem Jahre 1876 begann das neue Ja hr mit sehr milder 
Witterung, die bis Februar anhielt, sodaß es schien , als wollten die 
Bäume und Sträucher ihre Knospen entwickeln. Am 26.  Februar hatten wir 
ein starkes Gewitter mit Schnee, Sturm und Regen. Ü berhaupt hatten wir 
das ganze Jahr hindurch sehr viele Gewitter, die ab er wenig Schaden in 
unserer Feldmark anrichteten. Nur ein Strich an der  Alme wurde durch 
Hagelschlag beschädigt. Es war dieses im Monat Juli . Der fast reife 
Roggen schlug theilweise aus und der noch grüne Haf er wurde 
niedergeschlagen. Wir hatten das Jahr hindurch viel  Regen, aber fast 
nie ohne Gewitter. Im Monat März stellte sich eine starke Kälte mit 
Schneefall ein, wodurch die Ackerbestellung bedeute nd behindert wurde. 
Der Monat April aber war trocken und schön und es g ab schon einige 
Tage, in welchen es recht warm war. Die Blüthen der  Obstbäume 
entwickelten sich schön, aber wie gewöhnlich kamen auch in diesem Jahr 
Maifröste, die einen großen Teil derselben vernicht eten. Daher fiel 
die Obstärndte spärlich aus. Nur Äpfel und Zwetsche n lieferten einen 
ziemlichen Ertrag. 
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Herste: 
 
Die diesjährigen Witterungs-Verhältnisse boten kein e besonders 
bemerkenswerthe Erscheinung dar; nach einem ziemlic h milde verlaufenen 
Winter trat günstiges Frühlingswetter zeitig ein, s o daß Anfangs Mai 
schon alle Wälder in schöner Belaubung da standen; die Vegetation 
entwickelte sich jedoch später, wenn auch stetig, s o doch langsam, 
weil, abzüglich einiger sehr warmer Tage, die Tempe ratur nie sehr hoch 
stand; ganz angemessene, in passenden Zwischenräume n niedergehende 
Regenschauer im Vorsommer waren dem Wachsthum aller  Früchte so 
förderlich, 
der spätere Mangel größerer Wärme machte sich durch  verzögerte 
Entwicklung der Frucht jedoch in sehr unangenehmer Weise so bemerklich,  
Die Erndte war überhaupt derartig, daß sie das Präd icat mittelmäßig 
kaum verdienen dürfte;  
 

1878 
 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Der Januar war im Allgemeinen gelinde und gab Hoffn ung auf einen 
schönen Frühling, doch trat gegen Ende wieder Schne e und Frost ein, welche auch 
im Februar bis gegen den 10ten blieben. Die zweite Hälfte dieses Monats war 
regnerisch und kann dasselbe gesagt werden von dem Monat März. Der Wasserstand 
wag ein unerhörter und standen Tage lang sämmtliche  in den Niederungen belegene 
Ackergrundstücke unter Wasser. Die Wintersaat berec htigte zu den schönsten 
Hoffnungen, doch hat solche das fortwährende Regenw etter zum Theil zertrümmert. 
Der Graswuchs ist dagegen schon recht gut. Die Witt erung war im Mai prachtvoll 
zum Gedeihen der jun gen Saaten. Anfangs Juni trocken. Die zweite Hälfte 
regneriscl Juli war gewitterhaft und anfangs fortge setzt.Regen, später bis zum 
Ende Trockenheit, die den Früchten auf dem Sandbode n geschadet hat, Juli war 
mehr feucht als trocken und zeitweise gewitterhaft.  Im August hörten die 
Gewitter und Regenschauer des vorigen Monats nicht auf und waren nur wenige Tage 
schön, Anfangs September recht schöne Tage, die abe r gegen die Mitte 
wieder schlechter Witterung Platz machten. Die erst e Hälfte des October war 
trocken, die Zweite regnerisch. November brachte Re genwetter, gegen die Mitte 
Schnee, der sich aber nicht lange hielt. Im Dezembe r war anfangs gelindes 
Wetter, wenn auch naß, dann fiel unausgesetzt Schne e in solchen Maßen, wie er 
in 4 Jahren hier nicht gesehen ist. In den gebirgig en Ortschaften mußten die 
Wege durch Schanzen offen gehalten werden. Am 26ten  trat plötzlich 
Thauwetter ein, welches dem Schnee rasch ohne Regen  verzehrte. Am Ende 
regnerisch. 
 
Upsprunge: 
 
Die Winterzeit war sehr gemäßigt, wenig Schnee mit geringer Kälte 
wechselten gegenseitig, jedoch war die Witterung me hr regnerisch 
wie trocken. Der Frühling zeigt jedoch gewünschtes Wetter und 
reitzt die Hoffnung zu einer bessern und erfreulich ern Ernte, 
 
Schwaney: 
 
War gleich im Frühjahr ein schlechtes Jahr zu nenne n, meistens naß und 
kalte Witterung, die hiesige Gemeinde sehr hoch in dem Walde, sehr nahe 
liegt, wo hängt der Ernteertrag viel von dem Frühja hr ab und war schon 
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vorher zu sehen, daß dieses Jahr für den hiesigen B auersmann kein Glück 
blühte, und das die Ernte keine besondere gute wurd e, so wie denn auch 
so geschah, es war ein schlechter Ertrag von Körner n, wie seit Jahren 
nicht gewesen war, 

 
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1878 begann mit milder feuchter Witterung.  Im Januar regnete 
es häufig und stark, sodaß niedrig gelegene Grundst ücke unter Wasser 
gesetzt wurden. Infolge dieses anhaltenden Regens s chwoll auch die Alme 
an und trat aus den Ufern, wodurch die angrenzenden  Grundstücke durch 
Abbruch beschädigt wurden. Im Februar wurde das Wet ter schön und es 
stellten sich mehrere warme Tage ein. März und Apri l gaben wieder viel 
Regen und hielt es wegen der großen Nässe schwer, d ie Aussaat der 
Sommerfrüchte zu bestellen. Der Mai war sehr schön.  Die Bäume 
entwickelten herrliche Blüthen und stellten eine re iche Obsternte in 
Aussicht. Auch hatten wir in diesem Jahre keine Nac htfröste, wie dieses 
in den vorhergehenden Jahren so häufig der Fall war . 
 
Herste: 
 
Die Wittcrungs-Verhältnisse waren im v. Sommer nich t so besonders 
günstig, da eigentlich warmes Wetter, mit Ausnahme nur weniger Tage, 
nur selten war. Das Wetter hatte die auffällige Eig enthi.irrilnchkeit, 
daß fast den ganzen Sommer hindurch etwa alle 4 Woc hen ein Wechsel 
eintrat und dann das Wetter für diese Zeit immer so  ziemlich constant 
blieb. Weil an Regen nie Mangel war, so war die Ern dte dennoch ziemlich 
ergiebig  
Der Winter trat ziemlich frühzeitig ein, so daß der  Weidegang des 
Viehes, selbst der Schafe, schon Ende November eing estellt werden 
mußte; den ganzen Monat Dezember hindurch lag zieml ich massenhafter 
Schnee bei nur mittelmäßiger Kälte. 

 

1879 
 

Brenken: 
 
Es war ein sehr feuchtes, kühles Jahr,  
Am 1. August, morgens gegen etwa 4 Uhr, wurde der n ördlichste Teil der 
hiesigen Feldmark, und zwar am Hellwege anfangend, durch Hagelschlag 
schwer beschädigt. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung 
Januar stets Schnee und Frost. Februar viel Schnee,  einige Male Regen, 
rauhe ungesunde Witterung. Ktrz in der ersten Hälft e abwechselnd Schnee 
und Regen; in der zweiten, trockene Kälte bei hefti gem Ostwinde, 
letzterer hat der Winterfrucht mehr geschadet als M äuse und der ganze 
verflossene Winter. Der Wochen lang anhaltende Ostw ind hat Roggen und 
Klee an vielen Stellen insbesondere im Sande vollst ändig zerstört, 
soweit solches die Mäuse noch nicht besorgt hatten,  Der neue 
Gottesacker zu Lippspringe wird jetzt eingerichtet und mit Bäumen be-
pflanzt. April, derselbe war kalt und rauh, 
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Nachtfröste und Regen wechseln ab. Mai, Bis zum lot en setzte sich die 
Witterung des April fort, in der Mitte folgte warme s Wetter und fing 
alles an, zu sprossen und zu grünen. Juni brachte e rfreuliches Wetter, 
fast täglich unschädliche Gewitter mit warmen Regen  und schönen 
Sonnenschein. Juli war regnerisch und gewitterhaft.  August fing 
günstiger an, doch erhielt der Regen am Ende wieder  die Oberhand, Am 
22. dmts. entstand Nachts ein furchtbares Gewitter,  welches von einem 
orkanartigem Sturmbegleitet war, Durch letzteren si nd viele Bäume 
entwurzelt und abgeschlagen. September hatte Aehnli chkeit mit dem 
vorigen Monate, Die Bestellung der Winterfrüchte ge ht gut von Statten, 
Das Einheimsen der Früchte hat sich in Folge der na ssen Witterung' um 4 
Wochen verspätet. October; stets regnerisch und naß . November; desgl. 
in der ersten Hälfte, Gegen Mitte November stellte sich starker Frost 
mit Schnee ein, welche Witterung bis zum Schluß des  Jahres anhielt. 
 
Holtheim: 
 
Dieses Jahr zeichnete sich durch anhaltenden Regen besonders aus, 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung in diesem Frühjahr war sehr gewünscht , die Auspflanzungen 
und Saatzeit konnte aufs Beste bestattet werden. Da hingegen trat später 
namentlich in der Heuernte ein so matschiges Wetter  ein, dazu trat am 
22 August Morgens 4 Uhr ein so heftiger Orkan auf, der ganze Felder und 
Feldmarken sehr großen Schaden brachte. 
 
Schwaney: 
 
Dieses Jahr war gleich im Anfange ein schlechtes zu  nennen.  
In Folge der Nässe im verflossenen Jahre war der Ro ggen von Schnecken 
aufgefressen 
Die Saatzeit, sowie der erste Hälfte des Sommers wa ren gerade keine 
schlechte zu nennen. Allein der Nachsommer kam wied er mit Regenwetter 
heran, so daß die Früchte größtentheils nass eingeb racht werden. Auch 
kam ein früher Winter, so daß sehr viel Korn mit Sc hnee bedeckt draußen 
überwintert. Der zweite Schnitt Gras (Grummet) ist ganz 
liegengeblieben, der Schnee fiel sehr tief, Frost b egleitet, so daß am 
08. Und 09. Dezember eine solche Kälte war, 
 
 
Bentfeld: 
 
Der Frühling dieses Jahres war kalt, der Sommer naß , die Lippe 
überschwamm die nahe liegenden Felder und richtete großen Schaden an. 
Da der Herbst sehr feucht war, 
Der Winter sendete früh starken Frost, 
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1879 begann mit starkem Frost und ein tief er Schnee bedeckte 
die Erde. Anfangs Februar trat Thauwetter ein und i nfolgedessen traten 
Alme und Lippe aus den Ufern und überschwemmten die  anliegenden Wiesen 
und Äcker. Die Witterung wechselte nun ab mit Regen  und Schnee bis zum 
Monat März. 
Überhaupt war das Jahr 1879 ein sehr nasses und feu chtes Jahr. Gegen 
Ende des Jahres trat der Winter frühzeitig ein. Es fiel im Monat 
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Dezember sehr viel Schnee und darauf gab es Frost, der bis zum 
Schlusses des Jahres anhielt. Das Thermometer zeigt e hier 13 Grad 
Kälte. Seit 1829 hatte eine so große Kälte nicht ge herrscht. 
Wegen der nassen Witterung im Jahre 1879 fiel die E rndte sehr ungünstig 
aus. 
 
Herste: 
 
Der diesjährige Winter war so außerordentlich stren ge und anhaltend, 
daß ihm von älteren Leuten der aus dem Jahre 1830 v erglichen wurde, u. 
dürften sich aus diesem Jahrhundert etwa nur 3 oder  4 ähnliche 
aufzählen lassen. 
 

1880 
 

Verlar: 
 
Das Jahr 1880 ist für die hiesige Gegend speziell a uch für Verlar 
bezüglich der Ernte als Unglücksjahr, als Jahr größ ten Mißwachses zu 
verzeichnen, ärger als das Jahr 1847, 
Keine Frucht ist hier in diesem Jahre gerathen auch  für das Wenige, was 
in den einzelnen Fruchttheilen gerettet wurde, war die Witterung stets 
geradezu schlecht, regnerisch und kalt. Nur 3 Woche n, vom 15. August ab 
war es ständig schön und außerordentlich heiß. 
Für den Winter 1879/80 sind insbesondere 2 arge Sch neefälle zu 
verzeichnen, der erste Mitte November, welcher wege n der darauf 
folgenden Kälte ca. 4 Wochen lag ehe er verschwand.  Im Januar 1880 und 
zwar am 11. Morgens war starker Frost den ganzen Ta g über, in der Nacht 
vom 11. Zum 12. Januar sibirischer Frost. Es blieb nun Frostwetter bis 
zum 15. Januar, an welchem am Tage es wieder anfing  zu schneien. Am 16. 
Den ganzen Tag über starker Schneefall. Nachts dara uf Frost. Dieser 
tiefe Schnee, welcher wiederum hoch die Erde bedeck te blieb bis zum 
Aschermittwoch den 11. Februar. Es trat Tauwetter e in, aber ohne Regen. 
Darauf wiederholt noch kleine Schneefälle. Das Vers chwinden des Schnees 
erzeugte im Winter und auch im Frühjahr kein Wasser , weil es durch 
Frost und Sonne ohne Regen jedesmal verging. Weder die Lippe noch der 
Bach traten aus den Ufern. Kaum das ein oder andere  Mal hat es ein 
wenig geregnet. Nun trat das Frühjahr ein. Der sons t so erwünschte 
Märzenstaub, welcher gute Ernte verheißt, zeigte si ch im März täglich. 
Aber auch im April und Mai herrschte stets Dürre oh ne Regen. In der 
Nacht zum 28. Mai verfror auf einmal der fast gänzl ich in Ähren 
stehende Roggengut zur Hälfte. Das war der erste ha rte Schlag. Die 
Trockenheit dauerte weiter bis zum 12.Juni. Am Nach mittag dieses Tages 
entstand um 2 Uhr ein furchtbares Gewitter mit furc htbaren Regen und 
dauerte bis 6 Uhr Abends, der Regen bis zum anderen  Morgen. Folge 
davon war die schon Abends entstehende Überschwemmu ngen im Felde, in 
den Wiesen und hier in dem ganzen Dorfe. Der Wasser stand ist 
seit Menschengedenken nicht so hoch gewesen, hielt einige Tage an 
und erreichte die schon vorher zwei mal verfrorenen  Kartoffeln im 
Felde und im Dorfe größtenteils vollständig und tei lweise auch die 
übrigen Gartenfrüchte. Das war der zweite harte Sch lag. Nun weiter. Was 
noch übrig blieb und nicht genügend getroffen war, verrichtete am 18. 
Juli ein mit einem Gewitter verbundenes furchtbares  Hagelschauer in der 
Breite vom Mühlenfelde bis weiter ins Geseker Feld an Dreiken Stall, 
von Westen nach Osten ziehend, auch nach Enkhausen ziehend. Das 
war der dritte harte Schlag. Nun war und blieb es s chlechtes 



 157

Wetter mit Ausnahmen der oben bezeichneten drei Woc hen bis heute 
26. Dezember mit wenigen Ausnahmen.  
Ende November und Anfang Dezember war es etwa 8 Tag e schönes Wetter. 
Am 23. Oktober war starker Schneefall und Frost, we lcher jedoch nur 
wenige Tage anhielt. Heute 26. Dez. seit 14 Tagen e inträchtige 
Überschwemmung der Lippewiesen, (die 2. Die erste w ar Ende Oktober) 
welche auch noch nicht nachläßt.  
 
 
Brenken: 
 
Zu Beginn des Jahres setzte sich nach dem Beschluss e des vergangenen 
Jahres die feuchte Witterung bis Ende Februar fort.  Im Monat März fing 
es an, scharf zu trocknen bis zum Sten April, wo es  stark etwa halb 
durch die Furche regnete. Von da an begann es wiede r zu trocknen, so 
daß eine vollständige Dürre eintrat, die mit kalter  Luft und Frost im 
Monat Mai hauste.  
Während dieser Dürre hörte man vielfach von Waldbrä nden 
Am 28. Mai gab es einen erquickenden Regen ähnlich wie am 5. April, 
worauf wieder acht bis zehn Tage Trockenheit folgte n. Von da ab trat 
regenreiche Witterung mit schweren Gewittern auf,  
Hagelschlag ist der vierte in dem letzten Jahrzehnt  gewesen. 
Am 7. August fiel ein achttägiges, ununterbrochen s tarkes, warmes 
Regenwetter ein. 
Die Kartoffelnemte war bereits eine vollständige Mi ßernte. Der Grund 
dafür waren das anhaltende Regenwetter und auch der  Hagelschlag. 
 
Das Rindvieh erlitt aber einen bedeutenden Abschlag . Ursache war, daß 
um den 20. Oktober Schnee und Frost eintraten. Der Winter war sehr 
feucht bis Ende Februar 1881 und verursachte mehrfa ch große 
Wasserstände. Der März fing mit kalter Trockenheit an, die das Frühjahr 
hindurch anhielt. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung 
Der Januar mit Regen, dem bald Schnee und starker F rost folgten. Diese 
Wetter währte bis zur Mitte Februar, wo Thauwetter eintrat. Der März 
war vorzugsweise trocken, am Tage schönen Sonnensch ein, Nachts Fröste. 
Der Stand der Winterfrucht ist ziemlich, Die Witter ung zur 
Ackerbestellung sehr günstig. Der April war trocken  und kalt, Mai 
desgleichen, Juni regerisch; viele Gewitter. Der St and der Früchte hat 
sich in Folge der feuchten Witterung des Juni gebes sert und ist 
augenblicklich gut. Juli war gewitterhaft und regne risch und deshalb 
der Heuernte nachtheilig. 
Dies Wetter setzte sich im August fort; doch trat g egen die Mitte 
schöne Witterung ein, die bis zum Ende anhielt und auch noch im ersten 
Drittel des September die Einscheuerung der Früchte  begünstigte. Dann 
regnete es fast täglich. Die Aussaat der Winterfrüc hte ist fast 
beendet. Die Ernte ist'in den meisten Gemeinden zie mlich gut, in 
Lippspringe schlecht ausgefallen. October stets reg nerisch bis zum 
23ten, wo sich der erste Schnee einstellte und eini ge starke 
Nachtfröste vorkammen; bald darauf folgte wieder Re gen. Im November 
regnete es fast beständig. Im Dezember desgl., soda ß die übergetretenen 
Flüsse, und Bäche ganze Flächen überschwemmt haben.  
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Holtheim: 

 
Im Frühlinge und Vorsommer herrschte eine große Dür re, so daß man 
allgemein eine vollständige Mißernte befürchtete. D ie Heuernte fiel 
auch spärlich aus; dagegen gediehen die Feldfrüchte , in Folge des im 
Juni fallenden Regens, wider Erwarten noch recht gu t, so daß eine gute 
Mittelernte erzielt wurde. Das Einernten selbst mac hte wegen des 
anhaltenden Regenwetters einige Schwierigkeiten, un d ist auch hin und 
wieder einiges Korn verdorben. 

 
 
Upsprunge: 
 
Ferner überzog am 18 Juli wiederum ein schweres Gew itter unsere Häuser 
und Feldmarken,mit so starken Hagelschlossen, daß d ie, noch bis jetzt 
verschonten Früchte auch westlich des Ortes, total vernichtete.  
Der am l9 Mai eintretende Frost hat, namentlich in den Niederungen, an 
den schon in Aehren stehenden Roggen, großen Schade n angerichtet. 
Wir gehen somit einer trüben Zukunft entgegen. 
Der Ackerer, der viele Pachtländer hat und hohen Pa chtzins bezahlen 
muß, weiß nicht, womit er die Pacht bezahlen soll. Der Arbeiterstand 
weiß nicht, womit er seine hungernde Familie ernähr en soll. 
Die Witterung der letzten 3 Monate war durchweg reg nerisch, 
ausgenommen einiger Tage, wo Frost und Schneewetter  eintrat. Schon in 
der zweiten Kälte des October Monats trat einige Ta ge starker Frost 
ein, welcher namentlich an den Ronkeirüben großen S chaden anrichtete. 
Es ist so für Menschen und Vieh Alles sehr rahr und  behende. 
 
Schwaney: 
 
Das Jahr 1880 schien gleich im Anfange des Frühjahr es etwas besser zu 
werden, denn namentlich war der Frühling meist troc ken, 
Auch war der Sommer ziemlich gut für hiesige Gemein de. 
 
Bentfeld: 
 
Der Winter 1879/80 war ein gar strenger. Der Schnee  lag oft einige Fuß 
hoch. Die Lippe trat mehrmals aus ihren Ufern. Der Frühling des Jahres 
1880 war ungewöhnlich trocken, rauh und kalt, so da ß der Landmann mit 
Angst und Bangen der Ernte entgegen sah. Das Vieh m ußte durch die 
anhaltende Trockenheit sehr leiden, zumal in dem st rengen Winter das 
wenige Futter längst verbraucht war, 
Starke Nachtfröste zerstörten die Blüthen der Bäume  und der Halme. Obst 
gab es daher gar nicht. 
Der Herbst war sehr feucht. Am 23ten November fiel der erste Schnee. 
In der Nacht vom 23ten auf den 24ten hatte es stark  gefroren, hier 
zählte man 8° Kälte nach R. Der Herbst erfreute uns  noch mit einigen 
herrlichen Tagen, zog dann sein nebelgraues Gewand an und schickte 
eine anhaltende Nässe, wodurch die Wege hierselbst fast unpassierbar 
wurden. Die Lippe trat mehrmals wieder aus. Am 11te n December war 
dieses wiederum der Fall; dieselbe nahm stets an Wa sserfülle zu, 
überschwemmt bis jetzt, den 27. d.Mts., die zu beid en Seiten 
liegenden Ländereien, dringt gar in Boke in die Häu ser, hier bis 
jetzt nur von unten in die Keller, so daß ein große r Schaden zu 
befürchten steht. 
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Elsen: 
 
Das Jahr 1880 begann mit milder Witterung, welche n ur bis zum 18. 
Januar währte. Hierauf erfolgte heftiger Schneefall  mit starkem Froste 
bis zu 20 Grad R43. Diese Witterung hielt an bis En de Februar an. März 
war im allgemeinen schön und angenehm. Überall spro ßte junges Grün 
hervor und die Obstbäume trieben zahlreiche Fruchtk nospen. Die Blüte 
der Obstbäume kam zur vollen Entfaltung und jeder h offte auf eine 
reiche Obsternte. Allein der Mai vereitelte nicht n ur diese Hoffnung, 
sondern auch die auf eine gute Getreideernte, denn am 25. d.M. 
zerstörte ein Nachtfrost sämtliche Obstblüten und e benso Roggen und 
Weizen. Viele Einwohner hiesiger Gemeinde sahen sic h genötigt, die 
Roggenfelder abzumähen und mit neuen Früchten zu be stellen. 
 
Die Ernte dieses Jahres ist im großen und ganzen ei ne total schlechte 
zu nennen. Das Herbstwetter war zur Bestellung der Winterfrucht sehr 
ungünstig, da es fast täglich regnete und schon End e Oktober Frost 
eintrat. Viele Grundstücke, welche für Winterfrücht e bestimmt waren, 
blieben daher unbestellt liegen. 
 
Herste: 
 
Die allgemeine Annahme, daß auf kalte Winter gewöhn lich warme Sommer 
und zeitig eintretende Frühlinge folgen, erwies sic h in d. J. als 
irrig, indem das Frühlings-Wetter bis weit in den M ai hinein bei 
vorherrschendem N.0.-Winde immer kühl und ratih und  dabei so trocken 
und unwüchsig war, daß erst Ende Juni die Feldfrüch te einen 
erfreulichen Wuchs entwickelten; am 10. Juni trat z uerst genügender 
Regen und wirklich warmes Wetter ein; den ganzen So mmer hindurch war 
das Wetter nur mäßig warm; eine Wärme von mehr als 20 Grad R wurde nur 
an 3 oder 4 Tagen im Juli beobachtet. Die Erndte fi el, eben weil die 
mäßige Wärme ziemlich constant war, recht gut aus, so daß ein Ausfall 
gegen das Vorjahr eigentlich nicht in Rede kam. Zie mlich anhaltendes 
Regenwetter schädigte den gemäheten Roggen eingernn aBen; die übrigen 
Früchte wurden ohne allen Nachtheil einbehcim.st. 
Am 20. und 21. October war das Wetter rauh und für die Jahreszeit 
ungewöhnlich herbstlich kalt.Am 22. hatten wir den ganzen Tag 
Schneefall,- am 23. Morgens 9 ll2 Grad R Kälte und am Abende dess. 
Tages wieder Regen.Anhaltender Regen im Dezember ve rursachte einen so 
ungewöhnlich hohen Wasserstand unserer Bäche, wie e r seit vielen Jahren 
nicht beobachtet ist;  

1881 
 

Verlar: 
 
Das Wetter war unregelmäßig, ungünstig früh Schnee (am 4. Und 5. 
Oktober). Im Winter dagegen 1881/82 war Schnee eine  Seltenheit. 
Überschwemmungen sind nicht vorgekommen. 
 
Brenken: 
 
Zu den beiden letztverflossenen merkwürdigen Jahren  tritt das 3te Jahr 
an Merkwürdigkeit wegen einer anhaltenden kalten Dü rre hinzu. Wie kurz 

                                            
43 20 Grad R. R = Reaumur. Das sind 25 Grad Celsius. 
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vor dem Schluß des vorjährigen Berichts auf den tro ckenen, kalten 
Frühlingsanfang hingewiesen wurde, so hat der jetzi ge Frühling und der 
Vorsommer seine kühle Dürre, ohne ein einziges Mal durch die Furche zu 
regnen, durchgesetzt. Das verursachte eine so mange lhafte Heu- und 
Sommerfruchternte, wie sie seit Menschengedenken ni cht gewesen war. 
Ende Juli gab es einige Regenschauer, die zum erste n Male durch die 
Furche drangen. Danach war das Wetter abwechselnd t rocken und feucht 
bis zur zweiten Hälfte des Monats September, wo kal tes Regenwetter 
einfiel. Besonders der Oktober war feucht und kalt:  am hen und 2ten 
Reif und Frost, am Sten Schnee, darauf Regenwetter mit kalten Gewittern 
verbunden. Am 15ten Oktober wehte ein Orkan, der vi ele starke Bäume 
durchbrach oder entwurzelte. 
Nach dem starken Sturm trat eine gemäßigtere Temper atur ein. Am 30ten 
Oktober hatten wir des Nachts starken Frost, so daß  keine Feldarbeit – 
wie Kartoffel- und Runkelrübenausmachen – stattfind en konnte. 
Anfangs November setzte eine günstige, für die Jahr eszeit warme 
Temperatur ein und währte bis in den Winter hinein,   
 
Lippspringe: 
 
Die Witterung war im Allgemeinen schlecht und wirkt e auf das Wachsthum 
der Früchte höchstschädlich ein. 
 
Holtheim: 

 
Auf die Feldfrüchte übte die im Vorsommer herrschen de Dürre einen 
nachtheiligen Einfluß aus. Winterkorn ist allerding s noch ziemlich gut 
gerathen, dagegen das Sommerkorn sehr spärlich ausg efallen. 
Insbesondere ist daas Viehfutter spärlich eingekomm en.   
Am 4. October fiel der erste Schnee in recht bedeut ender Menge. 

 
Upsprunge: 
 
Der Uebergang des Jahres 1880 zu 1881 machte fast a lle Hoffnung 
schwankend. Die Witterung war ununterbrochen rauh u nd kalt. 
Arbeitslosigkeit vermehrte den Kummer der arbeitend en Klasse. 

Die beiden Mt. Jan. und Febr. waren sehr kalt und d ie Erde mit vielen 
Schnee bedeckt, so daß die Wege stellenweise, ohne Wegräumen des 
Schnees nicht zu passiren waren. 

Die Witterung war bis Mitte Juli durchweg trocken. Folgedessen war die 
Heuernte und Futterkräuter sehr spärlich gerathen. Ebenso auch die 
ganze Ernte. 
Auch trat ein sehr gelinder Winter ein. 
 
Schwaney: 
 
Das Jahr 1881 war noch in den ersten drei Monaten s chlecht zu nennen, 
weil der Vorrat von den vorhergehende Jahre aufgeze hrt wurde, im Monat 
April und Mai kam eine Dürre, so daß der Sommer sic h nicht entwickeln 
konnte und eine schlechte Zukunft in Aussicht stand . Da die hiesigen 
Felder ziemlich Dürre vertragen könne, und auch noc h zur Erntezeit 
einige Gewitterschauer unsere Fluren überzogen, so war dieses Jahr noch 
für hiesige Gemeinde ein ziemlich gutes Jahr zu nen nen.  
Leider fiel in der Erntezeit ein ziemlich lang anha ltender Regen ein 
und wurden die Früchte feucht eingebracht. 
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Bentfeld:  
 
Wieder ist ein Jahr vergangen. Überschwemmung und K älte geleiteten uns 
im Jahre 1880 ins Jahr 1881. Wie der Vorwinter so d er Nachwinter; denn 
von Neujahr an wechselten Überschwemmungen, Schneef all und Kälte 
miteinander ab. Vom 17ten bis zum 23ten Januar konn ten viele Kinder 
wegen Schneefall und Kälte nicht einmal die Schule besuchen, ebenso vom 
Sten bis zum 9ten März wegen Schneefall und Austrit t der Gunne. Durch 
die anhaltende Überschwemmung wurden die Wege fast gänzlich 
unpassierbar. Was im Vorwinter befürchtet wurde, tr at mit 
erschreckender Gewißheit ein. Das Wasser war zwisch en die Kartoffeln 
gedrungen, so daß die Leute genötigt wurden, die Ka rtoffelnhaufen 
umzulegen. Die Folge war, daß viele faulten und erf roren. Das wenige 
Futter, welches man im Sommer 1880 eingeheimst hatt e, war bald 
verzehrt. Kurz, es fehlte an Nahrung für die Mensch en, an Futter und 
Streuh fürs Vieh.  
Der Frühling war recht trocken. Wer früh gesäet, de r konnte eine 
ziemliche Ernte erwarten. Im allgemeinen ging aber die Sommerfrucht 
recht spärlich auf, und die Dürre machte sie notrei f.  
Der Nachsommer und Herbst brachten häufig Nässe  
Der Herbst half aus aller Not. Schafe und Hornvieh suchten im December 
noch draußen ihre Nahrung. 
 

 
Elsen: 
 
Dieses Jahr begann mit strenger Kälte, die bis anfa ngs März anhielt. 
Ein tiefer Schnee bedeckte den Boden monatelang, so daß die etwas weit 
entfernten Schulkinder, den Schulunterricht zuweile n nicht beizuwohnen 
imstande waren. Die Vögel und das übrige Wild hatte n viel zu leiden. 
Anfangs März trat Tauwetter mit großen Regengüssen ein, wodurch der 
Schnee in den sauerländischen Gebirgen schmolz und wie dies gewöhnlich 
der Fall ist, unserem Almeflusse große Wassermengen  zuführte, wodurch 
eine Überschwemmung der hiesigen Feldmark ver-anlaß t wurde und einen 
Teil der sogenannten Schlingbrücke hinwegriß. 
Das Wetter im Frühling war zur Bestellung der Somme rfrüchte besonders 
günstig und die Frucht wurde rechtzeitig in die Erd e gebracht. Es trat 
aber in den Monaten Mai, Juni und Juli eine so groß e Dürre ein, daß 
die Saatkörner nicht aufgehen konnten. Erst Ende Ju li trat Regenwetter 
ein und erst jetzt konnte Hafer und Gerste sich ent wickeln. Daß man 
unter diesen ungünstigen Witterungsverhältnissen ke ine günstige Erndte 
in Aussicht hatte, war handgreiflich. Wenn Elsen sc hon im vorigen 
Jahre unter dem Drucke einer Mißerndte zu leiden ha tte, so ist doch 
die Erndte des Jahres 1881 für unsere Gemeinde, ein e der schlechtesten 
seit Menschen denken. Beispielsweise soll bemerkt w erden, daß man von 
5-6 Morgen Ackerland, kaum ein Fuder Frucht einfahr en konnte. 
Der Hafer und die Gerste kamen gar nicht zur Reife,  sondern mußten 
unreif abgemäht werden. Roggen und Weizen lieferten  zwar einen mäßigen 
Körnerertrag, jedoch waren diese Fruchtarten wegen der ungünstigen 
Witterung im Vorherbste, in geringer Quantität ange baut. Die 
Wintermonate des Jahresanfangs 82 waren bereits unt er wohlwollender 
Temperatur verflossen. Vom 12ten bis zum 26ten Apri l war anhaltendes 
trockenes Wetter, welches vom 11 ten bis 14ten Apri l starke Nachtfröste 
hatte, und so die Hafer- und Grobrauhfutteraussaat um Mitte April 
größtenteils beendet war. 
Der Junianfang war trocken und kalt bis zum 11 ten,  dann kam 
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anhaltendes Regenwetter. 
Der Winter wurde feucht Im November hatten wir mehr mals einen großen 
Wasserstand. 
Stroh und Futterkräuter gab es sehr wenig, sodaß di e hiesigen Einwohner 
sich genötigt sahen, ihren Viehbestand auf die Hälf te zu reducieren. 

 

1882 
 

Verlar: 
 
Das Jahr 1882 wurde mit großen Hoffnungen begonnen;  die Wintersaaten 
standen ausgezeichnet, die Witterung war eine äußer st günstige; nur an 
wenigen Tagen stieg die Temperatur unter 0 Grad des  Celsiusschen 
Thermometers. Schnee und Eis waren Seltenheit. Am 1 0. Februar stieg die 
Temperatur sogar auf + 10 C. Im März kühlte sich di e Luft nur am 15. 
Und 24. des Monats bis unter 0* ab; an den anderen Tagen kam die 
Temperatur nie unter +4* C, sie stieg sogar am 19. u. 30. bis zu 15*. 
Der April war bis zum 14. Trocken. Die Ökonomen nut zen nach einem 
gedeihlichen Regen, welcher der Sommersaat sehr not wendig war. Erst der 
14. April brachte Regen. Dabei herrschte in der ers ten Hälfte dieses 
Monats eine für diese Zeit ungewöhnliche Kälte. Das  Quecksilber im 
Thermometer stand mehrmals unter dem Gefrierpunkte.  Am 8. Zeigte es –
4*. Da es in der zweiten Hälfte des April wärmer wa r, so durfte man am 
Ende des Monats noch wohl mit Grund auf eine gute E rnte hoffen. 
Im Mai war das Wetter anfangs trocken, am 8. Fiel e in Gewitterregen, 
dann wurde es kühl und nebelig. 
Im Juni zogen häufige Gewitter herauf; vor ihnen he r ging eine 
tropische Schwüle und ihnen nach folgte eine deutli che Abkühlung der 
Luft. Das Wetter wurde bedenklich, das Korn teurer.  
Am Sonntage, den 25. Juni 
zog über unseren Ort ein schweres Gewitter. Der reg en floß in Strömen, 
von Minute zu Minute wuchs das Wasser, in seiner Wu cht Gärten, Wiesen 
Und Felder zerstörend. Der Geseker Bach trat aus un d nach einigen Tagen 
auch die Lippe. 
Die Temperatur im Monat Juli ließ nicht zu wünschen  übrig, sie stieg am 
15. u. 16. desselben auf 24*C. Die Witterung aber w ar meistens eine 
ungünstige. Das Gras auf den Wiesen wurde gemäht. D er erste Grasschnitt 
brachte qualitativ eine ziemlich gute Ernte, Die Qu alität hatte jedoch 
durch die Überschwemmung und das anhaltende Regenwe tter sehr gelitten.  
Ende Juli begann die Roggenernte, welche im August ihren Abschluß fand. 
Die Schnitter mußten aber zu sehr mit dem Wetter re chnen, da es fast 
jeden Tag regnete. Die Lippe schwoll an, stieg endl ich über die Ufer 
und verwandelte die anliegenden Wiesen in einen See . Das Wasser stand 
vom 31. Juli bis zum 8. August und ließ auf den Wie sen einen 
schmutzigen Schlamm zurück. 
Die Winterfrucht kam infolge des andauernden Regenw etters zum Teil 
feucht und ausgewachsen unter Dach und Fach. 
November 
 
 
 
Das Wetter war in der ersten Woche dieses Monats re cht schön. Am 8. 
Sank das Quecksilber im Thermometer au 0*C und der 14. Brachte den 
ersten Schnee. Am 26. Stieg die Temperatur auf +15* C. 
Die Temperatur im Dezember war sehr gelinde ; wenig  Schnee und Frost. 
 

12 
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Brenken: 
 
Die Wintermonate des Jahresanfangs 82 waren bereits  unter wohlwollender 
Temperatur verflossen. Vom 12ten bis zum 26ten Apri l war anhaltendes 
trockenes Wetter, welches vom 11 ten bis 14ten Apri l starke Nachtfröste 
hatte, und so die Hafer- und Grobrauhfutteraussaat um Mitte April 
größtenteils beendet war. 
Der Junianfang war trocken und kalt bis zum 11 ten,  dann kam 
anhaltendes Regenwetter. 
Der Winter wurde feucht Im November hatten wir mehr mals einen großen 
Wasserstand. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung:  
Die gelinde, milde Witterung in den letzten Monaten  des alten Jahres 
hielt auch zu Anfang des neuen Stand und wird man d ieselbe für das I. 
Quartal d. Jr. allge mein als beständige, vorherrsc hend trockene und 
heitere bezeichnen müssen. Am 7. Januar war es gewi tterhaft und trat 
nach einzelnen feuchten nassen Tagen trockenes, hel les Frostwetter ein, 
welches das Quecksilber des Thermometers wohl bis 1 0 Grad unter dem 
Gefrierpunkt herabdrückte. Nur in der höher gelegen en Gegend waren die 
Saaten durch eine Schneedecke geschützt. Gegen Ende  Januar folgten die 
sonnigsten heitersten Tage von mäßigen Nachtfrösten  begleitet bis zum 
15. Februar; der Südwestwind gelangte dann zur vorh errschenden 
Luftströmung und brachte Thauwetter und feuchte Nie derschläge Anfangs 
noch als Schnee, der aber bald in Regen überging. G egen den 20. Februar 
begann das herrlichste Frühlingswetter zunächst noc h mit einigen 
kälteren, später sehr warmen Nächten, welches mit A usnahme weniger 
trüber Tage bis zum letzten des März sich hielt; In  folge zweier 
Frostnächte wurde die Luft eine bewegtere und wechs elten die 
Windrichtungen schnell miteinander ab. am 25. März sammelten 
sich die Wolken infolge der warmen Tage zu einem kl einem Gewitter mit 
etwas Hagel, auf welches sich dann ein Unwetter mit  Sturm und Regen 
einstellte. Auf den warmen und schönen März folgte ein rauher April, 
der durch seine Kälte und Nachtfröste das Wachsthum  zurückhielt. Mai 
erst trocken, dann schön, aber wenig.günstig für di e Feldfrüchte. Juni 
bis zum 9. trocken, aber dann günstige Witterung, v iele Gewitter, Auch 
der Juli war gewitterhaft. August bis zum 10. regne risch, dann folgte 
wieder gute Witterung, was für die Landwirtschaft v on großer 
Wichtigkeit war. September desgleichen. Der Oetober  war anfangs trocken 
und schön, dann jedoch regnerisch bis zur Mitte des  Novembers, wo 
Schneefalle und Nachtfröste eintraten. Der December  war recht 
winterlich. Die Ernte war in hiesiger Gemeinde eine  ganz gute. 
 
Holtheim: 
 
Auch im neuen Jahre war die Witterung eine sehr mil de. Am 7. Januar 
hatten wir das erste Gewitter bei 4 Grad Wärme. Mit te Juni traten kalte 
Tage ein, und hat der sonst üppig stehende Roggen t heilweise Schaden  
gelitten. Am 13. November trieben die Hirten zum le tzten Male aus. An 
diesem Tage trat Frostwetter ein, und am folgenden fiel der erste 
Schnee in bedeutender Menge. Der Winter war im Allg emeinen bis zum 
Schluß des Jahres ein recht milder. 
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Upsprunge: 
 
Die  Wi t te rung  im  Mt .  Jan.  und  Febr .  war  seh r  gewüns cht, es 
war stets sehr gelinder Frost. Schon zu Anfang des Mts. März begann 
der landwirth seine Feldarbeiten.  
Nur in der Heuernte trat eine regnerische Witterung  ein,  
Regnerisch war auch die Erntezeit, der Roggen ist f ast sämtlich 
ausgewachsen,  
 
 
Schwaney: 
 
Der Frühjahr fing mit trockenem Wetter an, welches anhielt bis in den 
ersten Tagen des Monats Juni, die Sommerfrucht blie b infolge dessen 
sehr zurück. Klee und Gras fiel deshalb auch schwac h aus. Das 
Rauhfutter war ebenfalls schlecht geraten, auf den besseren Böden 
hatten sich Hafer und Gerste etwas erholt. Der Rogg en stand 
ausgezeichnet und es war selten ein Stück zu finden , das man als 
schwach bezeichnen konnte, da kam am 16. Juli abend s gegen 09.00 Uhr 
ein verheerendes Hagelwetter, welches den dritten T heil der ganzen 
Ernte vernichtete. 
 
Bentfeld: 
 
Der Vorwinter des Jahres 1881/82 war gelinde. 
Der Vorsommer war trocken, der Nachsommer jedoch re cht feucht. Die 
Lippe verließ mehrmals ihr Bett und richtete zu bei den Seiten 
bedeutenden Schaden an. Überhaupt kann das Jahr ein  Regenjahr genannt 
werden, da an 208 Tagen regnerisches Wetter geherrs cht haben soll. Von 
den übrigen 157 regenlosen Tagen sollen 99 bedeckte n Himmel und nur 58 
Tage wirklich schön gewesen sein. Mehrfach gab es s tarke Gewitter, ohne 
jedoch in hiesiger Gemeinde Schaden anzurichten. De r Herbst prangte mit 
goldenen Ahren und lieferte nach Quantität und Qual ität eine sehr gute 
Kornernte. 
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1882 begann mit gelindem Frost, welcher so  ziemlich den 
ganzen Monat Januar anhielt. Februar und März brach ten schönes, warmes 
Wetter. Schon am 10. März wurden die Hürden44 der S chafe in Feld und 
Gärten aufgeschlagen. Auch die Monate April, Mai un d Juni hatten noch 
trockenes Wetter. Im Juli aber begann es andauernd zu regnen. Die Alme 
trat aus ihren Ufern und überschwemmte die anliegen den Wiesen und 
Felder. Erst am 8. August endigten die Regengüsse. Mitte und Ende 
dieses Monats hatten wir günstiges Erntewetter, wel ches auch im 
September und Oktober anhielt. 
November und Dezember zeigten sich als rechte Winte rmonate, kalter 
Regen, Schnee und starker Frost wechselten. 
Die Ernte des Jahres 1882 war gut zu nennen. 

                                1883 
Verlar: 
 
Das neue Jahr fing mit Regen an, in Folge dessen di e Lippe und der 
Geseker Bach weit über ihre Ufer hinaustraten und m ehrere Tage 

                                            
44 Hürden. Tragbare Zäune für Viehweiden. Heutzutage geschieht die Einzäunung größtenteils mit Elektrozäunen. 
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hierdurch die angrenzenden Wiesen unter Wasser setz ten. Ähnliche 
Austritte von Flüssen wurden auch aus anderen Gegen den gemeldet, 
besonders war es der gewaltige Rheinstrom, der sein e Ufer überschritt 
und ringsum Angst, Bestürzung, Furcht und Not verbr eitete. Dieses Mal 
war das Gebiet seiner Zerstörung weit mehr ausgedeh nt als dies im Dez. 
vorigen Jahres der Fall war. 
Im Januar wie auch im Februar war die Temperatur ei ne äußerst gelinde. 
Schnee war eine Seltenheit. Das Quecksilber im Ther mometer auf +10 - 
+14*C. Man hoffte so in den Frühling hineinzugehen;  denn auch der März 
änderte anfangs nichts an der herrschenden Temperat ur. Allein wie kann 
ein Mensch sich irren! Der bis dahin aus Westen ode r Südwesten wehende 
Wind setzte sich mit dem 20. März plötzlich nach Sü dosten um und führte 
eine so grimmige Kälte herein, daß Teiche und Seen mit dickem Eis 
bedeckt wurden. Das Thermometer zeigte –10* C, der Himmel war heiter. 
Die kleinen, erst wenige Tage alten Gänschen verhun gerten und erfroren 
zumeist. 
April 
Anfangs April war es kalt und nebelig. Der Regen bl ieb aus; häufige 
Nachtfröste verhinderten ein schnelles Wachstum. Im  letzten Drittel 
dieses Monats regnete es auch; jedoch so schwach, d aß bald jede Spur 
von Regen verschwunden war. Um diese Zeit zog auch das erste Gewitter 
des Jahres über unsere Gegend. Die Wintersaaten sta nden noch ziemlich 
gut. Die Schafbesitzer hatten aber alle Ursache mit  Besorgnis in die 
Zukunft zu blicken; denn die Wiesen lagen kahl und öde da wie im Januar 
und die Schafe mußten daher im Stalle gefüttert wer den. 
Mai 
Das Wetter war zwar warm, aber wenig feucht. Die Au ssichten des 
Landmanns auf eine gute Ernte schwanden allmählich dahin; denn wegen 
der anhaltenden Dürre konnten die Saaten nicht wach sen. 
Anfangs Mai stellte sich auch der sog. Höhenrauch i n so verwegener 
Weise ein, daß die Sonne dadurch am hellen Nachmitt age verfinstert 
wurde. 
Juni 
Was der Mai versäumt habe, so tröstete man sich, wü rde vielleicht der 
Juni nachholen. Leider kam es anders. Die Sonne sch ien mit jedem Tage 
wärmer am wolkenlosen Himmel. Vom 20. Bis zum 30. D es Monats hatten wir 
20 bis 25*C im Schatten. Daß bei einer so anhaltend en Dürre, 
Juli 
Am 4. Juli wurde das Räudebad erneuert. – Drückende  Schwüle hatte bis 
jetzt geherrscht, da bedeckte sich am 6. D. M. nach  langer Zeit der 
Trockenheit zum ersten Male der Himmel mit dunklen Wolken, die alsbald 
erquickenden Regen auf das dürstende Land hernieder  gossen. Der Himmel 
blieb mit Wolken bedeckt, die große Hitze war dahin , eine mäßige 
Temperatur von 15*C trat an ihre Stelle. Fast jeder  Tag brachte 
fruchtbaren Regen. 
August 
Die Regenzeit währte bis zum 17. August. Die wenige n hellen und 
regenfreien Tage benutzten die Ackerwirte zum Einfa hren der 
Winterfrucht. 
Vom 17. an wurde es warm und hell. 
 
September und Oktober 
September war meist kühl und regnerisch, die Sommer frucht jedoch wurde 
trocken eingefahren. 
November und Dezember 
Bei dem trockenem Herbstwetter konnte das Land zur Wintersaat gut 
zubereitet werden. Der gesäte Winterroggen wuchs be i der milden 

14 
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Temperatur handlang. Bis in den Winter hinein fande n die Schafe auf den 
saftigen Wiesen ausreichende Nahrung. 
 
Brenken: 
 
Zu Beginn dieses Jahres war eine feuchte Witterung mit gelinder 
Temperatur, 
Aber Mitte März trat eine Frostluft ein, die in anh altender Schärfe 
zuerst Frost, später eine Dürre und in vielen Ortsc haften Wassermangel 
verursachte. Der Almefluß war unterhalb von Wewelsb urg bzw. Graffeln in 
der zweiten Hälfte des Monats April vollständig tro cken geworden, 
Es kam vor, daß an einem Tage der Almefluß bei der Ahdener Brücke 
seinen Fluß vollständig eingestellt hatte, welches seit 
Menschengedenken nicht erlebt worden war. 
Die anhaltende Dürre hatte die Winterfrucht aber so  geschwächt, daß 
statt des üblichen Standes ein sehr härmlicher eint rat. 
Der Sommeracker war wegen der Märzdürre sehr milde,  
Am 10. Juni gab es einige feuchte Tage mit wenigen Niederschlägen. Im 
Nachsommer trat fruchtbare Witterung ein. Deshalb f iel die Haferernte 
noch gut aus.  
 
Lippspringe: 
 
Witterung Der Januar war beständig und der Landwirt schaft nicht 
schädlich; meist Frostwetter. Februar desgleichen. Die ersten Tage des 
März waren sehr schön; alles sproßte und grünte; de r Winter war 
verschwunden. Derselbe kehrte jedoch nach dem erste n Drittel zurück und 
trat bis zum Ende so starke ein, daß ei in der Pfla nzenwelt viel 
schädliches angerichtet hat. Der April war trocken und kalt. Das Wetter 
war der Ackerbestellung höchst hinderlich. 
Die ersten Tage des Mai waren regnerisch; die trock ene Witterung kehrte 
jedoch bald zurück und währte auch noch im Juni for t. In den letzten 
Tagen steigerte sich die Hitze zu einer tropischen,  Nur einzelne 
Gewitterschauer brachten dem ausgetrockneten Boden geringe Feuchtigkeit 
zu. Die Witterung der folgenden Monate war eine nor male und für das 
Einheimsen der Früchte recht gut. 
Das Wetter des Oktober war zwar in der ersten Hälft e regnerisch, wurde 
jedoch dann schön und besonders günstig für die Ack erbestellung. Auch 
der November war gut; es fehlte nicht am nöthigen R egen. Am 4. December 
fiel der erste Schnee, dann folgte fast tnglich Sch nee mit Regen und 
Frost.  
 
Holtheim: 
 
Bis zum Ausgange des Winters war das Wetter sehr ve ränderlich. Am 5. 
März war ein sehr schöner, warmer Tag und am 6. ein  großes 
Schneegestöber. Der gefallene Schnee blieb längere Zeit in bedeutender 
Höhe liegen. Der Sommer war im Allgemeinen ziemlich  dürre und gediehen 
in Folge dessen die Sommerfrüchte ziemlich spärlich . 
 
 
Upsprunge: 
 
Nachdem die Witterung in den Mt. Januar und Februar  mit Schnee 
und Kälte stark hervorragend war ging der Vorrath a us dem vorigen 
Jahre sehr zusammen.  
Es herschte trockene Witterung im März und April. D er Ackerbau 
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konnte gut in Angriff genommen werden.  
Der anhaltenden Dürre, welche auch im Mai und Juni anhielt, ohne 
auch im geringsten Regen zu bekommen, wegen, waren die Futter-
kräuter, namentlich Klee und Esparsette sehr spärli ch gerathen.  
 
 
Schwaney: 
 
Der Frühjahr fing mit trockenem Wetter an, welches auch anhielt bis in 
den Monat Juli. In Folge dessen die Sommerfrucht se hr gelitten und 
schwach ausfiel, die Kartoffelernte war außergewöhn lich gut. 
 
Bentfeld: 
 
Der Winter des Jahres 1883 war anfangs recht feucht , wenn auch nicht 
sehr strenge. Januar begann mit Regen und Überschwe mmung, brachte Frost 
auf mehrere Tage  
Februar zog ebenfalls unter Regen ein und wechselte  mit Frost und 
Nebel. 
März brachte gleich anfangs helles Frostwetter. Am 6. stellte sich 
ein schneidiger Nordostwind ein. Zu tiefem Schnee g esellte sich eine 
grimmige Kälte. Am 31. jedoch stellte sich angenehm es Wetter ein. 
April berechtigte anfangs zu den besten Hoffnungen;  indem er einige 
recht angenehme Tage lieferte, jedoch trauerten am Schlusse Wiesen, 
Felder und Gärten schon wieder ob der Herrschaft de s rauhen 
Ostwindes. 
Mai, der Wonnemonat, hielt seinen Einzug unter Kält e und Trockenheit 
und erfüllte den sorgenvollen Landmann mit bangen A hnungen. Am 11. 
erquickte ein schönes Gewitter die lechzende Erde. Darauf folgte 
wieder Dürre bis ans Ende. Der unfreundliche Gast H öhenrauch bedeckte 
in den letzten Tagen die nach Regen schmachtenden F luren. 
Juni Trostlos blieben auch die Aussichten im Anfang  dieses Monats. Am 
2. herrschten + 24%: Wärme. Der 8. endlich brachte in einem schönen 
Gewitter den langersehnten Regen. Darnach trat wied erum Trockenheit 
ein. So ist der Frühling als ein sehr trockener zu bezeichnen. 
Wie der Frühling, so der Sommer; denn erquickender Regen und Tau 
fehlten auch häufig in dieser Jahreszeit.  
Juli war, einige Gewitterschauer ausgenommen, sehr trocken. Am 3. 
zeigte das Thermometer 28% Wärme. 
August brachte einmal wieder Regen; die Nächte wurd en warm und 
brachten erquikenden Tau. Gegen Ende des Monats tra t wieder Dürre 
ein. 
September Die Tage waren anfangs regnerisch, wurden  aber bald schön  
Der Herbst war ziemlich naß. 
Oktober schickte gleich im Anfange starken Regen, d arauf herrschte 
trockene Kälte bis zum 20. Die letzten Tage brachte n Reif, waren 
jedoch nicht kalt. November war regnerisch, kalt un d teilweise 
stürmisch bis zum 24., dann folgte gutes Herbstwett er mit Frost bis 
Ende. 
Dezember brachte am 3. den ersten Schnee und am 4. und 5. Frost. 
Darauf trat gelinde Witterung mit Tauwetter ein. Di e letzten Tage 
waren schön,  
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1883 war im Januar Regenwetter und rauhe W itterung. Im Monate 



 168

Februar und März ziemlich anhaltender Frost und der  Erdboden mit Schnee 
bedeckt. Der Frühling war außer einigen linden Nach tfrösten angenehm 
und gut und konnte die Aussaat der Sommerfrucht rec htzeitig bewirkt 
werden. Die Monate Juni, Juli, August wechselten mi t Regen und guter 
Witterung, sodaß die Äernte als ziemlich gut bezeic hnet werden kann. 

Die Kartoffelärnte war eine mittelmäßige. Die Obstf rucht, Kern- und 
auch Steinobst, hauptsächlich Kirschen fiel in dies em Jahr sehr gut 
aus. 
Der Herbst war regnerisch. November und Dezember st ürmisch mit Regen 
und Schnee. 
 

                                    1884 
 

Verlar: 
 
Bis zum 20. März hielt ungefähr die Vegetation glei chen Schritt mit dem 
ebenfalls sehr frühen Jahr 1882. Zu den letzten Woc hen vor Ostern wurde 
der Pflanzenwuchs derartig gefördert, daß dieses Fr ühjahr zu den 
allergünstigsten zählt, welches man erlebt hat. Zu den Gärten, auf den 
Feldern und in den Wäldern grünte und blühte es. 
Die Frühlingsbestellung ist bei dem günstigen Wette r recht gefördert 
worden. 
Die Obstblüte berechtigte zu den schönsten Hoffnung en. – Da kam mit den 
Ostertagen kälteres Wetter und in der Nacht vom 17.  Auf den 18. April 
traf scharfer Frost ein. Bei kaltem Nord-Ostwinde s ank die Temperatur 
auf 3 bis 4*c. Stillstehende Gewässer waren mit Eis  bedeckt. Der 
angerichtete Schaden war strichweise sehr bedeutend . Auf eine gute 
Obsternte konnte man nicht mehr rechnen. Dieser plö tzliche Rückschlag 
der Witterung hemmte ein üppiges Wachstum der Feldf rüchte. 
Mai, Juni, Juli 
Die Monate Juni und Juli waren gewitterhaft. Eine d rückende Schwüle 
herrschte in der Natur. Das Thermometer zeigte im S chatten 20 – 24*C. 
Anfangs Juli begann die Heuernte. Das Heu konnte be i günstiger 
Witterung trocken eingefahren werden. 
Am 17. Juli Nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr zog üb er unsere Gegend ein 
mit heftigen Regengüssen verbundenes Gewitter. Der Sturm, der nur 
einige Minuten lang sich zu einem Orkan gestaltete,  hat überall Bäume 
entwurzelt, Dachziegel von den Häusern gerissen und  die Feldfrüchte zu 
Boden geschlagen. 
August und September 
Die erhebliche und anhaltende Hitze der letzten Woc hen hatte den 
Reifeprozeß bei den Halmfrüchten trotz der Niedersc hläge sehr 
beschleunigt. Der gewöhnlich zur Zeit der Roggen- u nd Weizenernte sich 
einstellende Regen blieb in diesem Jahr aus.  
 
 
 
Lippspringe: 
 
Der Januar begann bei Nordwind mit Prost, am 4.. tr at bei Südwind Regen 
ein, welcher dann bei hauptsächlicher Windströmung aus Westen mit gutem 
Wetter wechselte, Am Ende war es stürmisch mit Rege n und Schnee. Im 
Februar war angenehme Witterung vorherrschend bei W est.und Südwind erst 
am Schluße trat Ostwind und damit Kälte und Frost e in. Dieses Wetter 
hielt im ersten Drittel des März durch, worauf bei meist südlicher 
Windströmung herrliches Frühlingswetter folgte und fast bis zum Ende 
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aushielt. Am Schlusse kam Nordwind und damit wieder  etwas Kälte. Der 
April begann mit schönem Wetter bei angenehmen, geg en den 10. trat 
rauhe Witterung ein mit vorherrschender Luftströmun g aus Norden. Schnee 
und Frost wechselten ab bis zum Ende. Der Mai began n wie der vorige 
Monat; an einzelnen Tagen war es recht warm mit Gew itterhafter Luft. Am 
Schlusse brachte Höhenrauch mit Nordwind schlechte Tage. Der Juni war 
durchweg regnerisch und unangenehm. Nord- und Nordw est- und Westwind 
wechselten ab. Für die Landwirtschaft war die Witte rung jedoch nicht 
ungünstig. Der Juli war recht warm und gewitterhaft ; auch der August 
brachte bei aller Luftströmung große Hitze. Der Sep tember begann mit 
Regen, wurde aber in der zweiten Hälfte wieder schö n, warm und trocken. 
Im October regnete es viel. Der November war schön;  gegen die Mitte 
trat Schneefall und Frost ein. Auch der December wa r recht kalt. 
 
Holtheim: 
 
Auch im neuen Jahre war milde Witterung andauernd. Im Februar gab es 
sehr warme Tage. Das günstige Frühlingswetter wirkt e sehr vorteilhaft 
auf die Feldfrüchte, und sah man im Mai bereits den  Roggen in Ähren 
sprießen. Leider traten später noch sehr kalte Tage  ein, wodurch das 
Wachsthum aller Fruchtarten bedeutend beeinträchtig t wurde. Im Juni 
konnte man geheizte Öfen finden.  
 Während im Juni kaltes Wetter vorherrschend war, t rat im Juli warmes, 
heißes Wetter ein. Am 2. Juli entstand Nachmittags ein schweres 
Gewitter, von bedeutendem Regen begleitet, welcher manchen Schaden an 
den Äckern angerichtet hat. Auch an den folgenden T agen trafen Gewitter 
ein. In der Nacht vom 13. zum 14. Juli war ein so s chweres Gewitter, 
wie es die ältesten Leute nicht erlebt haben, jedoc h ist hier ein 
bemerkenswerther Schaden durch dasselbe nicht verur sacht, während von 
andern Ortschaften her die traurigsten Nachrichten einliefen.  
 
Upsprunge: 

Die Wintersaat versprach dem Aussehen nach eine sch öne Hoffnung, wozu 
namentlich die günstige Witterung der ersten Monate  beitrug. 
Am 17 Juli Nachmittags gegen 5 Uhr entstand ein Ork an mäßiger Windsturm 
der großen Schaden, namentlich auch in den Wäldern,  anrichtete. 
Am 13 Juli war ein schweres Gewitter 
 
Schwaney: 
 
Der Frühjahr fing mit trockenem Wetter an, welches auch anhielt bis in 
den Monat Juli. In Folge dessen die Sommerfrucht se hr gelitten und 
schwach ausfiel, die Kartoffelernte war außergewöhn lich gut. 
 
 
Bentfeld: 
 

Gelinde Witterung geleitete uns in das Jahr 1884; d enn der Monat 
Januar schickte gleich anfangs mehrere schöne Tage,  wurde aber dann 
bald recht veränderlich, brachte Regen und Sturm, s o daß schon am 
26. die Lippe ihre Ufer überstieg. Am 11. abends ge gen 8 Uhr kam 
über hiesige Gegend ein Gewitter mit Schneegestöber . 
Februar war anfangs regnerisch, wurde aber vom 8.-1 2. recht angenehm; 
dann folgten einige nasse Tage, darauf folgte am Sc hlusse Schnee, 
März war, die ersten Tage, an denen Schneegestöber und helles 
Frostwetter miteinander wechselten, ausgenommen, in  dem zweiten Drittel 
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besonders recht schön. Am 17. zeigte das Thermomete r sogar 19° Wärme. 
Die Bäume und Hecken begannen bereits zu blühen, Wi esen und Felder 
kleideten sich in frisches Grün. April begann mit 1 4° Wärme, änderte 
aber bald sein freundliches Gesicht und brachte sta rken Nachtfrost.  
Im allgemeinen war dieser Monat recht rauh und kalt . 
Mai war in der ersten Häfte abwechselnd kalt, dunke l und feucht, am 
13. u. 14. gewitterhaft. Dann stellte sich große Dü rre ein, am 
Schlusse zeigte sich Höhenrauch und Nachtfrost. 
Juni war ebenfalls im Anfange recht trocken; dann f olgten einige 
recht angenehme Tage-mit Regen. Am 24. jedoch trat eine so 
ungewöhnliche Kälte ein, daß man einen warmen Ofen durchaus nicht 
verschmähte. Das Ende des Monats war schön und troc ken. 
Juli war im großen und ganzen heiß und gewitterhaft . 
Am 17. entlud sich über unserer Gegend wiederum ein  furchtbares 
Gewitter, begleitet von einem orkanartigen Sturme. Die Nachbargemeinden 
Verne, Scharmede u. Elsen wurden besonders hart mit genommen; die 
stärksten Eichen wurden entwurzelt, Häuser abgedeck t. Alte Leute wußten 
sich eines solchen Wetters nicht zu erinnern. Die l etzten Tage dieses 
Monats waren teils naß, teils trocken und schön; 
August brachte im Anfang recht günstiges Erntewette r. Doch trat bald 
Regen ein und sah sich der Landmann genötigt, einen  Teil seiner 
Früchte kaum halbtrocken einzufahren. 
September begann mit Regen, welcher bis zum 8. anhi elt; 
Oktober. Die erste Hälfte war recht regnerisch, dan n wechselten Regen 
und Sonnenschein ab bis zum 25., dann trat Frost ei n, und zugleich 
brachte am 27. ein aus Nordwesten kommendes Gewitte r den ersten 
Schnee. 
November war vom 1. - 7. hell und schön, vom 8. - 1 0. regnerisch, 
dann trübe und dunkel bis zum 17., wo ein heftiges Schneegestöber 
eintrat. Am Schlusse stellte sich tiefer Schneefall  ein. 
Dezember. Die ersten Tage waren recht kalt, die dar auf folgenden 
regnerisch, so daß die Lippe ihr Bett verließ. Geli nder Frost schloß 
das alte Jahr. 
 
Elsen: 
 
Die Witterung war im Anfange dieses Jahres naß, wec hselte mit Schnee 
und Regen, welches in dieser Weise fortdauerte bis Anfang März, wo ein 
starker Frost eintrat, sodaß der Erdboden bis Ende März, schwere 
Fuhrwerke überhielt. Der  April war naß und stürmis ch. Im Mai gab es 
starke Nachtfröste, sodaß die Obstblüthen, hauptsäc hlich die Kirschen 
größtentheils erfroren. Durch diese Fröste hatte au ch der Roggen 
schwer gelitten, namentlich auf dem Moorsandboden w ar er total  

 

verfroren. Die Aussaat der Sommerfrüchte ging zieml ich vonstatten. Der 
ganze Sommer war warm und gewitterhaft, greller Son nenschein und Dürre 
machten die Ernte zu einer genügenden, wobei der St urm (welcher unten 
beschrieben) verbunden mit Hagel, den größten Theil  der hiesigen 
Feldmark hart mitnahm. Der Herbst war ziemlich gut,  sodaß die 
Winterfrucht konnte gut bestellt werden.Der Monat N ovember war 
regnerisch, Dezember stürmisch und Schnee. Besonder e Ereignisse für 
dieses Jahr sind zu verzeichnen: Am 17. Juli entsta nd im Südwesten von 
Salzkotten und Verne her, wie es sich ansah, als ei n schweres 
Gewitter, was sich aber beim Herannahen als ein Ork an (oder sogenannte 
Windhose) gestaltete, verbunden mit sehr starkem Re gen, nahm den Gang 
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durch die Elser Fichten in der Richtung zum Kirchtu rme in Elsen, nach 
Neuhaus hin auf Lippspringe zu. Dieser Orkan richte te den größten 
Schaden an.  

 

 
1885 
 

Verlar: 
 
Januar, Februar, März waren so gelinde, daß Schnee und Eis in denselben 
zu den Seltenheiten gehörten. Nie stieg das Quecksi lber im Thermometer 
unter -8* C hinab. 
Zu Anfang des März war die Grundfeuchtigkeit eine s ehr bedeutende 
und das Winterkorn hatte vielfach unter derselben z u leiden. 
April 
Regen und Sonnenschein wechselten und die Saat wuch s zusehends. 
Mai 
Der Monat Mai war naß und kalt. Der Regen war mit E is und Schnee 
untermischt. Zu den Nächten des 14., 15. und 16 des  Monats hat es stark 
gereift, so daß die frühen Kartoffeln und die Spitz en des Hafers 
erfroren. 
Juni 
Anfangs Juni machte sich wiederholt der leidige Moo rwuchs(?) 
bemerkbar, die in Folge dessen eingetretene kühle W itterung hemmte 
überall das Wachstum der Pflanzen. In der Nacht vom  11. Auf den 12. 
Juni war es so kalt, daß in den sandigen Niederunge n der 
Umgegend Kartoffeln und Vietsbohnen erfroren. 
Juli und August 
Das Heu konnte bei günstiger Witterung trocken eing efahren werden. An 
den heißen, schwülen Tagen des Monats stieg manchma l ein Gewitter auf. 
Oktober 
Die Leute können mit der diesjährigen Ernte wohl zu frieden sein,  
Dezember 
Infolge des anhaltenden Regens in den letzten Tagen  des vorigen Monats 
bekamen Lippe und Geseker Bach so viel Wasser, daß ihre Ufer dasselbe 
nicht zu fassen vermochten.  

17 
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Lippspringe: 
 
Witterung Im Januar war vorherrschend kalte Witteru ng bei Ost und 
Nordostwind. 
Am Schluße trat Thauwetter mit Südwind ein, worauf schöne Tage folgten. 
Im März wechselte die Luftströmung zwischen Nord un d West und war im 
Allgemeinen rauhes und kaltes, wenngleich kein eige ntliches 
winterliches, aber doch gesundheitsschädliches Wett er. Der April war 
rauh und trat erst in der Mitte warmes Wetter ein. Der Mai war durchweg 
regnerisch und unfreundlich.- Der Juni war in den e rsten'Tagen sehr 
warm, während gegen den 10. empfindliche Kälte eint rat. In dem 
Nördlichen Theile der Feldmark, wo die Saaten zu de n besten 
Höffnungenberechtigten, sind in der Nacht vom 11. z um 12. die 
Kartoffeln 
sowie die über der Erde stehenden Gartengewächse vo m Frost sehr stark 
mitgenommen, wodurch die armen leute, insbesondere die dürftigen 
Colonen zu Taubenteich arg geschädigt sind. Der Som mer war regnerisch 
und zertrümmerte die Hoffnung auf eine gute Ernte; nur der Ertrag der 
Sommerfrüchte war befriedigend. 
Das letzte Gewitter war am 18. September, dann trat  schon am 26. 
September Frost ein. -Der Herbst war der Bestellung  sehr günstig und 
der Stand der Winterfrüchte im December ein ausgeze ichneter. 
 
Holtheim: 
 
Die Witterung im Februar, März und April war milde,  so daß der junge 
Roggen und Klee schnell wuchsen und eine reiche Ern te versprachen. Ende 
April und Anfangs Mai zeigten sich oft Gewitter, we lche häufigen Regen 
brachten. Die Nässe hinderte vielfach das Pflanzen der Kartoffeln und 
die Aussaat von Rauhkorn. Anfangs Juni gab es Nacht fröste, Im Dezember 
war die Witterung ziemlich gelinde, im Januar hatte n wir tiefen 
Schneefall. 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung in den Mt. Jan., Febr. u. März war in die sem Jahr 
sehr unterbrochen. Dieselbe wechselte fast alle paa r Tage. 
 
Schwaney: 
 
Das Frühjahr war trocken, da gegen hatten wir im So mmer und Herbst 
mitunter Regenwochen, 
 
Bentfeld: 
 
Im Januar und Februar, sowie auch im März war die T emperatur eine 
äußerst günstige. Mit Schnee und Eis blieben wir zi emlich verschont, 
und das Thermometer zeigte nicht über 10° Kälte. Di e Aussaat begann 
daher im Frühlinge recht frühzeitig. Regen und Sonn enschein wechselten, 
April  
Die Witterung war diesen ganzen Monat hindurch eine  leidliche  
Der Monat Mai war anfangs kühl und naß. Dem regneri schen Wetter aber 
folgte bald eisige Kälte, wodurch die schon weit vo rgeschrittene  
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Vegetation sehr gehemmt wurde. In den Nächten vom 1 3 - 16 d. M. war die 
Kälte so groß, daß die frühen Kartoffeln sämtlich e rfroren. 
Im Juni zeigte sich häufig der leidige Moorrauch; d iesem folgte große 
Kälte. 
In der Nacht vom 11 - 12 erfroren wiederum die Kart offeln Juli. Auch 
dieser Monat war sehr gewitterhaft.  Weil es stets gutes Wetter war, 
kam das Heu auch gut unter Dach. 
August. Die anhaltende Hitze in diesem Monate besch leunigte das 
Reifen der Halmfrüchte. 
Das Erntewetter war leidlich. 
November war im Anfange kalt und naß. Am 15. trat t rockener Frost ein 
und hielt an bis zum 25., dann trat Regenwetter ein . 
Die Lippe trat im Anfange dieses Monats aus ihren U fern. Am 12. 
fiel tiefer Schnee. Wir bekamen aber trotzdem einen  grünen 
Weihnachten. 
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1885 fing mit guter Witterung an, welche d auerte bis Ende 
Februar. Da gab es abwechselnd Schnee und Regen. Ap ril war ziemlich 
trocken, sodaß die Sommersaat konnte bewerkstelligt  werden. Der Monat 
Mai hatte einige Nachtfröste, welche an den frühen Gemüsepflanzen, 
Kernobst, Roggen auf Moorboden, bedeutenden Schaden  anrichteten. Die 
übrigen Monate bis Ende Juli waren abwechselnd, Reg en und Sonnenschein. 
Von Ende Juli bis Ende August war schönes Wetter, s odaß die 
Winterfrucht und erste Schnitt Futterkräuter ganz t rocken unters Dach 
kamen. Von Ende August bis Anfang Oktober war Regen wetter. Die 
Sommerfrüchte mußten halb naß eingefahren werden. D ie Hälfte des Monats 
Oktober war ziemlich gut, von da ab bis Januar nass e Witterung. Die 
Ernte ist ziemlich gut. 
 

1886 

Verlar: 

 
Die Monate Januar, Februar und März waren Wintermon ate in des Wortes 
vergessener Bedeutung. Nach vorausgegangenem Schnee fall folgte bei den 
herrschenden Nord- und Ostwinden lang andauerndes F rostwetter. Leider 
hat das Winterkorn durch die Frosttage im Januar be i ungenügender 
Schneedecke in allen Lagen erheblich gelitten. Viel e Pflänzchen sind 
eingegangen, bei vielen derselben ist der Wurzelsto ck bloß gelegt. 
Gleich dem Februar fing auch der März mit einer Käl te von 15*C an und 
überraschte dann mit einem Schneesturm von furchtba rer Kraft und 
Ausdehnung. Dieser Monat hatte demnach für den Land bauer wenig 
Einladendes.  
April 
Der bedeutende Schneefall in diesem Jahre hat dem O bstgarten in sofern 
geschadet, als manche Äste und Zweige unter der Las t des Schnees 
gebrochen und dadurch manche schöne Hoffnung vernic htet sind. Der Monat 
April ist in unserem Klimarecht eigentlich der Pfla nz- und Körnermonat 
Leider konnte in diesem Frühjahr des bis anfangs Ma i sich hinziehenden 
kalten und ungünstigen Wetters wegen die Bestellung  der Äcker erst spät 
erfolgen. 
Mai 
Anfangs Mai war das Wetter kalt.  
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Doch bald brachte ein gelinder Südwind schöne sonni ge Tage. Das 
Quecksilber im Thermometer stieg zusehends und erre ichte am 19. Mai 
24*c. Die Befürchtungen, welche bis vor kurzem die Witterung erregt 
hatte, waren nun wohl geschwunden. Mit Recht schloß  man: Wenn Regen und 
Sonnenschein fortfahren abzuwechseln, wie anfangs d er zweiten Hälfte 
dieses Monats, dann wird das Unglücksjahr 1886 alle  seine Propheten zu 
Schanden machen. 
Juni und Juli 
Die wochenlange Regenzeit im Monat Juni hatte alle Arbeite 
zurückgehalten. Anfangs Juli war es gewitterhaft. 
August und September 
Der Roggen wie auch der Weizen wurden bei günstiger  Witterung trocken 
eingefahren. 
Oktober 
Die Ernte ist zum Abschluß gebracht. In den sehr sc hönen Herbsttagen 
kam die Sommerfrucht trocken unter Dach und Fach. 
Die durch die Monate Oktober, November und Dezember  sich hinziehende 
günstige Witterung gestattete die rechtzeitige Best ellung der Äcker zur 
Winterfrucht und die gute Aussaat der letzteren.  
Stellenweise war der Stand der Wintersaat so üppig,  daß dieselben 
abgehütet werden müssen 

Lippspringe: 
 
Witterung In den Monaten Januar, Februar und März w ar Schneewetter mit 
Frost 
vorherrschend. Ln Ackerbestellung rar reur Ces ji.j efcn s nicht zu 
denken 
und waren die Fuhrleute längere Zeit nicht einmal i m Stande, Holz aus 
dem 
Walde zu fahren. In Folge dessen ging das Viehfutte r zur Neige. 
Trotzdem standen die Viehpreise niedrig. Das Wild i n den benachbarten 
Wäldern litt große Noth und wurden zwischen hier un d Marienloh fast 
täglich ganze Rudel von abgemagerten wilden Schwein en gesehen und 
selbst einige davon gefangen. Der April war anfangs  schön, wurde dann 
aber kalt und blieb so bis zur Mitte des Mai, wo sc hon große Hitze und 
selbst Gewitter eintraten, dieses setzte sich im Ju ni fort. Die 
Witterung war für die Feldfrüchte nicht günstig und  blieben ins-
besondere die Futterkräuter in Folge der längeren D ürre im Wachstum 
zurück. 

Holtheim: 

Ende Februar fiel der Schnee sehr tief, und die Käl te war heftig und 
anhaltend. Die größte Kälte war am 1. März. Am 2. u nd 3. war heftiges 
Schneegestöber und am 4. wurde die Luft milde. Dies e und der 
Sonnenschein verzehrten nach und nach den Schnee. A m 20. bekamen wir 
Regen. Der April war heiter und trocken. Der begonn ene Mai brachte 
fruchtbaren Regen. Auf Johanni (25. Juni) war es so  kühl, daß man 
einheizen mußte. Im Juli war das Wetter kühl und na ß. Vom 19. August an 
war es recht warm. Am 30. und 31. hatten wir 23 Gra d Wärme im Schatten. 
Am 2. und 5. September hatten wir Gewitter ohne Reg en. Den 
Zeitungsberichten nach haben dieselben in vielen Ge genden durch 
Entzünden und Wolkenbruch bedeutend geschadet. Wir hatten anhaltende 
Hitze und schönes Erntewetter. Es herrschte aber ei ne solche Dürre, daß  
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die meisten Brunnen ausgetrocknet waren, und der Ro ggen nur 
stellenweise gesäet werden konnte. Am 15. September  fiel die Temperatur 
von 20 auf 10 Grad. In der Nacht vom 27. auf den 28 . erhielten wir den 
so sehnlichst verlangten Regen. Als Seltenheit ist zu verzeichnen, daß 
Mitte Oktober an den Apfelbäumen neben Früchten auc h Blüten prangten, 
und Stangenbohnen Blüten, junge und reife Bohnen zu gleich trugen. Auch 
die Erdbeeren blüheten und hatten halbausgewachsene  und reife Beeren. 
Die Witterung war im November gelinde. Wenngleich e s einige mal 
regnete, so blieben doch viele Brunnen trocken. Der  Dezember war 
anfangs nicht strenge. Am 18. Dezember fiel der ers te Schnee, und 
Schneefall und Sturm dauerten bis zum Jahresschluss e mit wenigen 
Unterbrechungen fort. 

Upsprunge: 

Die Frühjahrswitterung war vorherschend rau und kal t. Die 
Blüthen der obstbäume sind größtenteils verfroren, ebenso 
spärlich wuchsen die Futterkräuter indem eine anhal tende Dürre 
eintrat. 

Schwaney: 

Der Winter war strenge mit vielen Schnee, welcher a nhielt bis zum 
April. 

Bentfeld: 
 
Der Winter dieses Jahres war ein gar strenger. Bis weit in den März 
hinein behauptete derselbe seine rauhe Herrschaft. Regen, Schneefall 
und Frostwetter wechselten während dieser Zeit mite inander ab, und die 
Natur war daher wenig einladend. Die Landleute kame n ob des andauernden 
Winters in nicht geringe Not. Die Wintervorräte war en zum größten Teile 
verzehrt und trotzdem wurden die Aussichten auf bal digen 
Witterungswechsel immer noch ungünstiger. Es schien , als hätte der 
Frühling gar nicht wieder zurückkehren wollen; denn  anfangs März stieg 
das Thermometer noch bis auf 13°. Am 5. März wurde die Erde aufs neue 
durch einen gewaltigen Schneesturm gewaltsam in ein e 30 cm dickes 
Schneegewand gehüllt. 
Ende März jedoch mußte der Winter, den alte Leute k aum strenger gekannt 
haben wollen, trotz seiner eisernen Festigkeit unge mein schnell das 
Feld räumen und der lang ersehnte Frühling hielt  
seinen Einzug. Jedoch trat die Lippe bei dem plötzl ichen Wechsel drei 
Tage lang über ihre Ufer. 
Zu Anfang des Frühlings herrschte durchweg kalte un d daher ungünstige 
Witterung. Die Bestellung der Felder erfolgte desha lb erst spät. Die 
Winterfrucht litt bei der trockenen Kälte ganz gewa ltig. Bis zum 10. 
März hatten wir noch vorherrschend Nord-Ostluft. 
Jetzt endlich brachte eine warme Südluft leidliche Tage. Warmer Regen 
und 21° Wärme hoben die bangen Befürchtungen des La ndmannes zum Teil 
auf. Im Juni wechselten Sonnenschein und Regen in g anz günstiger Weise 
mit einander ab. 
Der Sommer des Jahres 1886 war anfangs gewitterhaft . Doch blieb der 
hiesige Ort, Gott sei Dank, bewahrt vor Gewittersch aden; 
Das Erntewetter war in diesem Jahre ein ausgezeichn etes. 
Der Roggen, welcher durch die anhaltende Dürre früh  zur Reife gelangte, 
stand zwar dünn und lieferte daher dem Quantum nach  wenig, 
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Die letzten Sommermonate gestalteten sich recht gün stig. 
Auch der Herbst lieferte uns recht angenehme Tage,  

Elsen: 
 
Die drei ersten Monate dieses Jahres brachten uns e ine strenge Kälte 
und überreichen Schnee. Letzter lag im Monat März f ußtief und hatte 
wie sich später zeigte, der Winterfrucht argen Scha den getan. 
Der Mai war anfangs freundlich u. warm. Es trat jed och eine große Dürre 
ein mit kalten Nächten. Die Blüten erfroren fast al le, sodaß das Obst, 
Stein- wie Kernobst, recht rar wurden. Einige frühe  Kirschen, die schon 
zu weit entwickelt waren, waren geblieben. Dieser M onat brachte wenig 
Gewitter und Niederschläge. 
Der folgende Monat brachte uns den eigentlichen Som mer. Die Hitze wurde 
groß und stieg 
im Juli bis zu 26 Grad. Wir hatten viele Gewitter, die fruchtbaren 
Regen, aber fast keinen Schaden brachten. Im Juli b egann die Heuernte, 
bei der gutes Wetter herrschte. 
Die Ernte der Sommerfrucht war wegen des schönen We tters in den Monaten 
August u. September leicht zu bewirken.  
Der Herbst war sehr schön. 
Das milde Herbstwetter währte bis Weihnachten hin. 
 

1887 

Verlar: 

 
Das von den „Propheten“ als „Unglücksjahr“ verschri eene „1886“ ist 
glücklich beendet, und wir treten in das Gemeinjahr  1887. Es war 
tatsächlich ein gewöhnliches Jahr, das den Geschich tsschreibern nicht 
den reichen Stoff mancher anderer Jahre geboten hat . Die Witterung zu 
Anfange dieses Jahres war sehr gelinde. Die Monate Januar und Februar 
brachten nur wenig Schnee, der zudem nur einige Tag e sein dasein 
behauptete. Vorherrschend war trockene Witterung. W arme Tage, kalte 
Nächte, dichter Nebel wechselten miteinander.  
Die besonders seit dem 22. Februar eingetretene mil de Witterung 
zeitigte die Erstlinge des Frühlings, als Schneeglö ckchen, Primeln und 
dgl. Die Wiesen grünten; die Bäume trieben Knospen.  Auch die ersten 
gefiederten Frühlingsboten, als Stare und Kiebitze,  hatten sich 
eingefunden. Plötzlich am 16. März ist es wieder Wi nter. Ein scharfer 
Nord- Ostwind fegte durch die Fluren; das Thermomet er sank unter den 
Gefrierpunkt, so daß der Frost die ganze Natur unte r seine Herrschaft 
zwang. Wiesen und Felder waren von einer ansehnlich en Schneedecke 
überzogen. Dieser grelle Wechsel war gewiß ein hart er Schlag für die 
vorzeitig erschienenen Frühlingsboten und für die l eidende Menschheit, 
welche von dem Anbruch milderen Wetters eine Besser ung der körperlichen 
Leiden und Gebrechen sehnlichst erwarteten. 
Ende März bis Mitte April brachte eine milde Südluf t wohltuenden Regen. 
Die gesamte Vegetation besserte sich; 
Mai 
Bezüglich der Witterung war der Mai kühl und naß; s charfe Nord-Ostwinde 
schienen uns nicht verlasen zu wollen. Nur in den l etzten Tagen machte 
er ein sonniges, gemütlich warmes Gesicht, nachdem er uns mehrere 
Wochen hindurch mit Rauheit und nässiger Kälte beha ndelt hatte. 
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Juni und August 
In Anbetracht des nassen und kalten Mai, der doch s onst der „liebliche“ 
und „wonnige“ Mai genannt wird, ist es erklärlich, daß alle Welt den 
Juni mit Freuden begrüßte. Doch dieser und sein Nac hfolger meinten es 
bezüglich der Wärme zu gut. Der Regen blieb gänzlic h aus. Auch kein 
Gewitter brachte der dürstenden Erde einen erquicke nden Regen. Die 
Temperatur wurde täglich drückender und schwüler. D ie Sommerfrüchte, 
sowie Gärten und Wiesen, hatten schon in diesen Mon aten bedeutend 
gelitten. 
August und September 
Auch in diesen Monaten gab es fast gar keinen regen . Die Folge hiervon 
war, daß das Gras sehr dünn stand. Viele Wiesen, na mentlich am 
Lippeufer, konnten nur einmal, ja einige gar nicht gemäht werden.  
Oktober, November, Dezember 
Da in dieser Zeit sich häufig Regen mit Schneegestö ber einstellte, war 
die Kartoffelernte eine recht beschwerliche. Am 14.  und 15. Oktober war 
die Erde sogar mit Schnee bedeckt.  
Der Winter traf recht früh ein und es wechselten Re gen, Frost mit 
Schnee bis zu Weihnachten, wo der Schnee in ansehnl icher Menge längere 
Zeit die Erde bedeckte. 

Brenken: 
 
Sommerfruchternte, besonders der Hafer, wegen der a nhaltenden 
Sommerdürre sehr schlecht ausgefallen.  
Am 14. Oktober war ein starker Schneefall, worauf e ine helle Nacht mit 
Frost erfolgte. Am 15. Oktober, gegen 6 Uhr vormitt ags, wurde der 
Himmel dunkel, und es setzte rauhes und regnerische s Wetter ein bis zum 
24. Oktober, wo gegen Abend Schnee fiel, welcher ab er in der gleichen 
Nacht wieder taute. Dann trat wieder die vortägige Temperatur ein. Am 
26. hatten wir in drei hintereinander folgenden Näc hten helles 
Frostwetter,  
Wegen der sehr ungünstigen Oktoberwitterung wurde e in großer Teil der 
Winterfruchtaussaat verspätet gesät  
welcher sich auch im Frühjahr wegen des derben Wint ers nicht änderte.  

Lippspringe: 

 
Witterung: Im ersten Quartal war dieselbe im Allgem einen milde und den 
Winterfrüchten nicht nachtheilig, so daß der Stand derselben sehr gut 
war. Auch im zweiten Quartale war die Witterung gün stig, Die Preise der 
Consumtibilien so wie des Viehs war ein recht niedr iger',,Der Sommer 
zeichnete sich durch schöne Witterung aus u. war di e Ernte im 
Allgemeinen befriedigend. Die ausäaat der Winterfrü chte ging ganz gut 
von Statten. Auch das letzte Viertel des Jahres war  ein mildes zu 
nennen. 

Holtheim: 

Anfangs Januar war es sehr kalt; am 16. hatten wir 12 Grad Kälte, am 
20. trat Thauwetter ein. Das Wetter war im Februar und anfangs März 
milde. Vom 16. bis zum 19. März war Schneefall Bald  darauf bekamen wir 
Thauwetter. Der April war ziemlich gelinde und troc ken. Der junge 
Roggen stand durchschnittlich gut, wo hingegen die Wintergerste durch 
den Schnee fast ganz vernichtet war. Die Aussaat de s meisten  
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Sommerkornes ging, der trockenen Witterung wegen, r asch vorwärts. Am 1. 
Mai zog ein schweres Gewitter hier vorüber. Nach de mselben erhielten 
wir starken Regen und eine fruchtbare Zeit. Unser D orf glich bei der 
Blütenpracht der zahlreichen Obstbäume bald einem g roßen schönen 
Obstgarten. Schade, daß die Blüten der Schwetschenb äume so sehr unter 
der bald eintretenden Dürre litten, daß viel Schwet schen abstarben und 
von den Bäumen fielen. In den regenlosen Tagen des Juni herrschte in 
der ersten Hälfte rauher Wind, dann anhaltende Wärm e. Der Juli, 
anfänglich kühl, brachte am 4., am 22. und am 31. h eftige Gewitter mit 
fruchtbarem Regen. Herrlich war das Wetter der zwei ten Hälfte des Juli, 
um das wenngleich gering ausfallende Heu einheimsen  zu können. Bei der 
meist trockenen und kühlen Witterung, wie sie den S ommer hindurch bis 
September fortdauerte, konnte die Winterfrucht hier selbst nur sehr 
üppig stehen, und sahen wir, nachdem auch die Somme rfrucht und das 
Gemüse sich erholt hatte, fröhlich einer in allen T eilen 
ausgezeichneten Ernte entgegen. Leider sollte diese  Freude getrübt 
werden durch den anhaltenden Septemberregen, welche r die Reife und das 
Einfahren der Feldfrüchte so verzögerte, daß die fl eißigen Arbeiter 
noch mitten in der überaus gesegneten Kartoffelernt e am 14. Oktober vom 
ersten Schnee und Frost überrascht wurden. In den d ann folgenden 
regnerisch kalten Oktobertagen hieß es, Gewalt anwe nden, um die noch 
draußen befindliche Frucht zu erhalten. Leider konn ten bei allem Eifer 
mehrere Einwohner infolge der 2 kalten Nächte gegen  Ende des Monats nur 
erfrorenes Obst und Gemüse und erfrorene Kartoffeln  heimschaffen. 
Dieser späten Ernte entsprechend konnte auch die ne ue Aussaat erst im 
November bei allerdings schöner Witterung geschehen . Vom 14. Oktober 
bis zur Hälfte des Dezember wechselten kalte und mi lde Witterung. Am 
14. Oktober, gegen Ende des Oktober und am 14. Nove mber, hatten wir 
Schneefall und jedesmal einige Tage Kälte, am 14. N ovember fünfeinhalb 
Grad, während man die Witterung zu Anfang des Novem ber, ebenso in der 
2. Hälfte des November und in der ersten des Dezemb er fast schön 
bezeichnen konnte. Vom 20. Dezember ab war tiefer S chnee mit Kälte bis 
10 Grad. 

Upsprunge: 

 
Die Witterung war durchweg immer trocken. Vom 21 Ma i bis 16 Juli fiel 
kein Tropfen Regen. 

Zu bemerken sei noch, daß schon am 14/15 October vi el Schnee 
fiel, daß die ganze Erde hier bedeckt wsr und gleic h darauf am 16 
- 18. starker Frost eintrat, so daß viele kartoffel n erfroren wa-
ren. 

Schwaney: 

Das Jahr war dem voraufgegangenen sehr ähnlich, str enger Winter viel 
Schnee bis im April. 

Bentfeld: 
 
Der Winter war in diesem Jahre gelinder wie in viel en Jahre vorher. 
Nur dreimal breitete sich das weiße Winterkleid übe r der Erde aus.  
Februar, der durchweg schön war, 
März war ziemlich unfreundlich. Er hatte Schneegest öber und kalte 
Nordluft im Gefolge. 
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April dagegen war wieder freundlicher.  
Aber bald fehlte es an der nötigen Feuchtigkeit. Di e trockene 
Frühlingsluft zehrte den Boden, der ohnehin wenig W asser aufgenommen 
hatte, völlig aus. Erst im 
Mai fiel etwas Regen.  
Die Sommersaat blieb jedoch der wieder eintretenden  Dürre wegen sehr 
zurück.  
Juni brachte einzelne sehr kalte Nächte. Nachtfröst e richteten in den 
Kartoffelfeldern nicht unbedeutenden Schaden an. Au ch der Roggen hatte 
teilweise sehr gelitten.  
Juli war ungemein trocken. Vielfach zogen Gewitter über unsere Gegend 
hin, aber ohne den so sehr ersehnten Regen zu bring en. Das Vieh auf der 
Weide kam in große Not, zumal es auch an den nötige n Futterkräutern 
mangelte. Viele Bäume verdorrten. Die Wassernot war  in manchen Orten 
sehr groß. Brunnen, welche sonst den ganzen Sommer hindurch ausreichend 
Wasser hatten, trockneten aus. 
Im August erbarmte sich endlich der Himmel und sand te der so sehr nach 
Regen schmachtenden Erde Erquickung. Jedoch konnte sich die 
Sommerfrucht nicht mehr erholen.  
Im September war das Wetter sehr veränderlich.  
Am 14. nachmittags begann ein arges Schneegestöber.  Die noch mit 
Früchten beladenen Obstbäume hatten teilweise arg g elitten. Dann trat 
heftiges Frostwetter ein, welches in den Kartoffelf eldern, die der 
Reife halber ihre Erträge noch nicht abgeliefert ha tten, großen 
Schaden anrichtete. 
November war mit Ausnahme von 3 Tagen schön zu nenn en. Auch der 
Dezember war im Anfange ganz leidlich, beschloß jed och das Jahr 
unter Schnee und Kälte. 

Elsen:  
 
Die Witterung im Monate Januar war recht milde. Es gab wenig Schnee und 
Frost. 
Februar u. März 
In den beiden folgenden Monaten war die Temperatur mäßig. Schöne 
Frühlingstage wechselten mit rauhen Winden. 
Im April wurde es kalt und trocken. Die Obstblüte k onnte sich nicht 
früh entwickeln und erst 
im Mai sah man die blühenden Bäume. Die Blüte war e ine so prachtvolle 
wie in den langen Jahren nicht. Der Frost schadete auch nicht, nur die 
Zwetschenblüte scheint in einigen Nächten gelitten zu haben. Es war 
Hoffnung, daß ein gutes Obstjahr sein würde. Da tra t eine ungewöhnliche 
Dürre ein. Die Sommerfrucht konnte kaum aufgehen. W iesen und Weiden 
trieben kaum Grün. Die Obstblüten vertrockneten, di e kleinen Früchte 
fielen immer mehr ab.  

Der Monat Juni dieses Jahres war sehr trocken und w arm. Die Win-
terfrucht hatte sich gut entwickelt und hatte eine gute Blütezeit. Die 
Sommerfrucht blieb zurück. Gewitter zeigten sich hi er und dort, Regen 
brachten sie nicht. 
 
Erst am 10. Juli gab es ein starkes Gewitter, welch es in kurzer Zeit 
eine große Regenmenge mit sich führte. Der Roggen s tand überall üppig, 
daß er sich frühzeitig lagerte. Wegen des anhaltend en trockenen 
Sommerwetters war es leicht, das Heu in die Scheune  zu bringen. 
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In den beiden folgenden Monaten hielt die Dürre an.  Es regnete fast gar 
nicht. Die Alme wurde trocken. Der Gunnebach, der i n den Jahren 1857 
und 1858 ausgetrocknet war, verlor sein Wasser gänz lich. Erst am Ende 
des Jahres kam derselbe wieder. 
Im Oktober traten kalte, nasse Tage ein. Ja, am 14.  Oktober und den 
folgenden Tagen wurde die Landschaft winterlich. Ti efer Schnee 
bedeckte alles. Derselbe lag zwar nicht lange, aber  es trat ziemlich 
starker Frost ein. Mit Eile machte man sich an die Kartoffeln, die zum 
größten Teil noch in der Erde waren. 
 
Im November wurde es wieder warm und freundlich. Es  blieb milde bis 8 
Tage vor Weihnachten. Da trat bedeutender Schneefal l ein, sonst blieb 
es milde. 
 
 

1888 
 

Verlar: 
 
Das sogenannte „Brezeljahr“ 1888 hat begonnen. Mag es immerhin nicht 
sehr geistreich erscheinen, über das Wetter zu spre chen – schreiben, so 
verdient der Wetterbericht eines Jahres in einer Ge meindechronik einen 
wohl berechtigten Platz. Da müssen vor allem die ko lossalen Scheemassen 
erwähnt werden, mit welchen uns der Anfang des Jahr es bescherte. Mist 
wechselten Frost- und Tauwetter sehr rasch. Dazu la g ein dichter Nebel 
auf den Fluren, der mit Rauhfrost wechselte. Diese ungesunde Witterung 
hatte zur Folge, daß die meisten Menschen an Husten , Schnupfen, Grippe, 
litten. Im Februar u. März traten unter den Kindern  die Masern auf; 
fast alle Kinder wurden davon ergriffen. Seit Ende Februar herrschte 
längere Zeit Nordwestluft. Der daraus folgende Nord westwind brachte uns 
ein heftiges Schneegestöber. Der Schnee lag durchsc hnittlich 30 – 40 cm 
hoch. Am 8. März gab es Regen. Die Lippe und der Ge seker Bach traten 
aus ihren Ufern und überschwemmten die ganze Gegend . 
Der Winter zeigte sich recht hartnäckig. Eines solc h anhaltenden 
Winters, wie der diesjährige, wissen sich die ältes ten Leute kaum zu 
entsinnen. 
 Genau ein halbes Jahr, vom 14. Oktober 1887 bis zu m 14. April 1888 hat 
er seine tyrannische Herrschaft behauptet.  
Das warme Wetter hat lange auf sich warten lassen. Wenn sich auch 
endlich bessere Tage einstellten, so hinderte doch noch immer die sich 
geltend machende Staunässe eine regelmäßige und vor teilhafte Bestellung 
in hohem Maße. Von Mai bis Mitte Juni trat eine sol ch kolossale Dürre 
ein, daß die Feldfrüchte fast verwelkten. 
Im Monat Juli regnete es fast unaufhörlich. Der ers te Grasschnitt war 
zwar gut, konnte aber wegen der regnerischen Witter ung nur mühsam 
eingeerntet werden. Die außergewöhnlich ungünstigen  
Witterungsverhältnisse haben auf die Entwicklung de r Feldfrüchte sehr 
nachteilig eingewirkt. 
 
Brenken: 
 
Der Winter im Anschluß des Vorherbstes war rauh und  kalt. Diese 
Temperatur ging zum Frühjahr über. Dabei trat eine Dürre ein, daß die 
unterhalb von Brenken am Almefluß liegenden Ortscha ften schon im Mai 
Wassermangel hatten. 
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Am 15. Juni trat Regenwetter ein. Der Sommer wie de r Herbst blieben 
feucht und kalt, weshalb sämtliche Früchte sich ver späteten. 
Am 14. Oktober war schon ein starker Schneefall, wi e man seiner Zeit 
noch nie gekannt hatte. Am 30. Oktober fiel Frost e in . 
 
 
Lippspringe: 
 
Witterung war in den Monaten Januar, Februar und Mä rz durchweg kalt bei 
vorherrschenden Nord und Ostwinden. Es wechselten f ortwährend Schnee 
und Frost, was den Saaten recht schädlich war. Die folgenden Monate 
April und Mai waren wenig schön, vielmehr kalt und regnerisbh, Erst 
Mitte Juni schlug die Witterung zum Bessern um, jed och war der Stand 
sämtlicher Feldfrüchte ein sehr schlechter und kaum  mehr Aussicht auf 
eine Mittelmäßige Ernte vorhanden. Die zweite Hälft e des Juni brachte 
Gewitter mit Regen. Letztere hörte dann aber nicht auf und kamen in 
Folge dessen die Futterkrguter schlecht ein, 
 
Holtheim: 
 
Am 1. Januar hatten wir bei tiefem Schnee und schne idiger Ostluft 10 
Grad Kälte. Der 6. Januar brachte zwar für einige T age Thauwetter, aber 
im Ganzen herrschte eine bittere Kälte. Sie erreich te ihren Höhepunkt 
von 13 Grad am 31. Januar. Im Februar wechselten Sc hnee, Frost und 
Thauwetter. Starke Kälte beschließt auch diesen Mon at. Ungeheuer viel 
Schnee fiel bei heftigem Wehen vom 2. bis 4. März u nd am 21. Die 
Communication war fast unmöglich. Darnach am 6. und  22. März mildes 
Thauwetter. Noch am 11. April fiel reichlich Schnee . Darnach war das 
Wetter fortwährend so regnerisch und kalt, daß die Aussaat des 
Sommerkornes und die Bestellung der Gärten erst spä t im Mai vorgenommen 
werden konnte. Die erste Hälfte des Mai war kühl un d infolge scharfen 
Windes trocken. Pfingsten erst, am 20. Mai, zeigten  sich Wald und Feld 
im frischen, jungen Grün, nachdem uns die ersten Ge witter am 16. und 
19. warmen, fruchtbaren Regen gebracht hatten. 
Die Kollecte für die Überschwemmten an der Elbe und  Oder ergab hier die 
ansehnliche Summe von mehr als 100 Mark. Vom 20. Ma i bis zum 14. Juni 
war die Witterung trocken und kühl, infolge dessen das Getreide kurz 
und dünn stand. Obstblüten zeigten sich nur an weni gen Apfelbäumen. Am 
14. Juni fiel erquickender Regen. Ebenso brachten a m 28. Juni und vom 
1. bis 6. Juli starke Gewitter heftigen Regen. Da a ber von da an bis 
zum August fortwährend eine regnerische und kalte W itterung herrschte - 
an einzelnen Julitagen war es so herbstlich kalt, d aß wohl kaum ein 
Haus im Dorfe ist, in welchem man nicht geheizt hät te - so blieb die 
Feldfrucht weit hinter der des Vorjahres zurück. He u und Klee mußten 
vielfach feucht und verdorben nach Hause gefahren w erden, und litten 
besonders die Kartoffeln arg von dem Regen. Gott Lo b, daß wenigstens 
der September durch sein schönes Ernte- und Aussaat wetter den Schaden 
in etwa wieder gut zu machen suchte. Weniger günsti g fiel der Oktober 
aus, welcher nach einigen Regentagen bereits am 5. Schnee brachte und 
auch nach Abgang desselben den noch wachsenden Hafe r nur sehr 
ungleichmäßig reifen ließ. Von wenigen Tagen abgese hen, an welchen 
Regen, Schnee und stürmische Witterung vorherrschte , können wir über 
die letzten 2 Monate des Jahres unsere völlige Zufr iedenheit  
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aussprechen. Mit Vergnügen eilten die Holzarbeiter in den Wald, fast 
ununterbrochen konnte der fleißige Ackerwirt im Fel de thätig sein, und 
war es an den Tagen vor Weihnachten so milde, daß m an eher an die Nähe 
des Osterfestes dachte. 
 
Upsprunge: 

Die Witterung in den Wintermonaten war sehr matschi g. Es wechselten 
Frostwetter stet mit Regen und Schnee. der Frühling  hingegen war sehr 
gewünscht. In der Heuerndte jedoch trat wiederum so  schlechtes Wetter 
ein, daß die Futterkräuter sehr schlecht, ja einige  total' verdorben, 
eingescheuert werden konnten. 
 
Bentfeld: 
 
Witterungsverhältnisse: 
Die ersten Monate des Jahres 1888 waren recht winte rlich, Schnee und 
Frost behaupteten die Oberherrschaft. Im 
Januar war kaum ein gelinder Tag zu verzeichnen. 
Februar war anfangs hell und kalt, gegen Mitte verä nderlich und am 
Schlusse bei Ostluft ungewöhnlich kalt. Der 
März überschüttete alles wieder mit Schnee und Eis.  Es schien, als 
wolle uns der Winter gar nicht verlassen. Trostlos und bekümmert 
rangen die Landleute die Hände; denn die Wintervorr äte gingen zu 
Ende, und Mutter Erde lag noch immer in tiefem Schl ummer.  
Ostern, zu Anfang April, lebte endlich die gestörte n Hoffnungen 
wieder auf. Es kamen schöne, warme Tage und in kurz er Zeit begann 
alles zu grünen. Bald war die feuchte Erde trocken und alles schoß 
üppig empor. Leider war der Wonnemonat nicht besond ers angenehm. Er 
brachte Reif und Frost, wodurch die Saaten erheblic h litten. Juni war 
meist feucht und warm und standen die Sommerfrüchte  daher bedeutend 
besser als die Wintersaaten. Im Juli begann die Heu ernte. Des 
unbeständigen Wetters wegen verdarben viele Futterk räuter,  
August war anfangs feucht, später trocken, weßhalb die Sommerfrucht, 
die einen guten Ertrag lieferte, trocken unter Dach  gebracht wurde. 
Gegen Ende des Monats war es sehr gewitterhaft. 
September war heiter und schön, die Rübenfelder sta nden gut. 
Oktober brachte große Kälte mit Schnee und Eis. Die  Lupinen erfroren 
und wurden zur Saat untauglich. Im 
November wurde das Wetter wieder sehr schön. 
Dezember war recht gelinde und brachte wenig Schnee . In den 
Weihnachtstagen war es stürmisch und naß. Die letzt en Tage des Jahres 
waren gelinde. 
 
Elsen:  
 
Die Witterung im Januar war sehr veränderlich. Schn ee und Frost und 
mildes Tauwetter wechselten schroff, jedoch behielt  die winterliche 
Kälte die Oberhand. 
Der zweite Monat dieses Jahres, brachte uns Schnee und anhaltende 
Kälte. Gegen Ende desselben und im März 
fiel eine Menge Schnee. Die ganze Landschaft war da von bedeckt. Im 
Laufe des ganzen Monats konnte keine Feldarbeit ver richtet werden. Die 
Kälte und Schneedecke hielten an bis April. Gegen O stern trat Tauwet-
ter ein. Der andauernde tiefe Schnee hatte der Wint erfrucht  
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bedeutenden Schaden zugefügt. Dieselbe war dünn und  rot geworden. 
Der Monat April war naß und kalt. Die Aussaat versp ätete sich sehr. 
Das Sommerkorn sowie die Kartoffeln kamen vielfach in nasses Erdreich. 
Es war kalt und unangenehm.  
Im Mai trat eine große Dürre ein. Die Winterfrucht,  der der Märzschnee 
sehr geschadet hatte, litt sehr von der Trockenen. 
Diese regenlose Zeit ohne Gewitter, erstreckte sich  bis in den Juni 
hinein. Am 26. Juni begann eine Regenperiode45, die  bis mitten in den 
August sich hinzog. Jeden Tag ohne Unterbrechung re gnete es, und zwar 
gewöhnlich in sehr heftigen Schauern. Der erste Gra sschnitt verdarb 
fast gänzlich. Überall sah man im Felde und auf Wie sen, die 
verbleichten Futterkräuter stehen. Die Landleute gr iffen zu, wenn sich 
das Wetter aufklärte, mußten aber oft nasse Frucht nach Hause fahren. 
Als der Roggen im Juli reifte, hielt der Regen an. Das Einfahren machte 
viele Sorgen. Der Ertrag der Roggen- und Weizenernt e war sehr gering. 
Im August änderte sich das Wetter wenig. Die Kartof feln wurden krank 
und früh trocken. Der Sommerfrucht kam die Feuchtig keit zustatten.  
September 
Der September brachte herrliches Herbstwetter. Stet s blauer Himmel mit 
angenehmer Wärme. Die anhaltende günstige Erntewitt erung war 
notwendig, damit die reichliche Sommerfrucht zur Re ife und zum 
Austrocknen kommen konnte. 
Im Anfange des Monats November trat winterliche Käl te ein. Es wehte ein 
scharfer Ostwind und es fror ziemlich tief ein. Lei der befanden sich 
noch Kartoffeln und Gemüsearten in der Erde, denen der Frost sehr 
schadete. Diese kalte Zeit dauerte 14 Tage. Nach de rselben wurde es 
milde und angenehm. Man konnte Feldarbeiten verrich ten, säen, pflügen 
u.a. bis Weihnachten. Der Monat November und Dezemb er brachten uns gar 
keinen Schnee. 

                                  1889 
 

Verlar: 
 
Die Witterung war im Januar äußert günstig. Der Erd boden war bloß und 
trocken; lange Zeit wechselten warme Tage und kalte  Nächte. Anfangs 
Februar trat ein Umschlag ein; dichter Nebel und ko lossale Schneemassen 
bedeckten Flure und Wege. Am 9. und 10. Februar zei gte sich der Winter 
in seiner vollen Tyrannenherrschaft: Schneewehen wi e es wohl höchst 
selten hier gesehen wird; scharfer Nordostwind fegt e über die 
Schneedecke, die stellenweise meterdick war; das Th ermometer stand tief 
unter dem Gefrierpunkte, und die Fensterscheiben wo llten nicht 
auftauen. Ende Februar löste sich – Gottlob – der S chnee langsam zu 
Wasser auf, und hiesige Gegend blieb von einer scho n gefürchteten 
Überschwemmung glücklich bewahrt. Anfangs März trat  mildere Witterung 
ein, und brachte die Erstlinge des Frühlings als Sc hneeglöckchen ect. 
Zur Entfaltung. 
Milde Südwestluft und warmer regen hatten überaus g ünstigen Einfluß auf 
die Vegetation. 
Ein herrliches Maiwetter, so schön, wie es selten e rlebt wird, hat die 
üppigste Vegetation hervorgebracht. 
Eine große Schattenseite des diesjährigen Frühlings  ist die arge 
Raupenplage. 
Die Birnbäume haben nicht geblüht. 

                                            
45 Periode, Zeitabschnitt. 
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Einen traurigen Anblick gewähren die Eichenwaldunge n, denn das Laub ist 
von den Raupen (Eichenwickler) fast ganz zerfressen ; 
Im Juni herrschte eine anhaltende Dürre; alles wart ete sehnlichst auf 
Regen. 
Die Heuernte begann Mitte Juni; die Witterung war s ehr günstig.  
Der Spätherbst war recht angenehm. Der erste Schnee  fiel am 29. 
November. 
 
Brenken: 
 
So wie der Winter im Oktober 1888 seinen Anfang gen ommen hatte, so war 
die Fortsetzung. In der ersten Hälfte des Monats Fe bruar – besonders am 
8ten – war ein Schneesturz unter starken Winden, we lche Lawinen 
bildeten.  
Der Frühling zeigte bis zum halben Mai eine erwünsc hte Temperatur, die 
viel in Aussicht stellte, aber die wenig Erfolg hat te. Es trat eine 
anhaltend warme Dürre ein, wodurch die Winterfrucht  im Halme um 1/4 
kürzer blieb, als man erwartet hatte. 
Am 27. Juli setzte Regenwetter ein, welches die Ern te wenig 
beeinflußte. 
Die Kartoffelernte war ergiebig, jedoch war wegen d er spät eintretenden 
feuchten «Witterung der vierte Teil krank, 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Dieselbe war in den ersten drei Monaten s ehr veränderlich, 
doch meist milde. Am 7. Februar war ein großer Schn eesturm und am 13. 
desselben Monats des Thermometer auf l7 Grad gesunk en. Erst Ende März 
trat mildes Wetter ein. Der Stand der Feldfrüchte w ar bis hierher ein 
ganz günstiger. Die Monate April, Mai und Juni ware n fast stets 
trocken, und an manchen Tagen recht heiß. Durch die  lange Dürre litten 
die Futterkräuter und versprachen sämtliche Frachte  keine günstige 
Ernte. Die Darre hielt bis August an und machte die  Hoffnung der 
Ackerwirthe zu Schanden. Schon am 3. September trat  Frost ein und blieb 
die Witterung regnerisch und unfreundlich, Der Octo ber hatte 
beständiges Wetter, während der November viel Regen  brachte. Der 
Dezember zeichnete sich durch Kg1te und Schnee aus.  Der Stand der 
Winterfrchte war am 7nde des Jahres gut, 
 
Holtheim: 
 
So schön das Wetter im Januar war, so anhaltend win terlich wurde es 
noch im Februar und März. Am 9. und 10. März herrsc hte ein so heftiges 
Schneewehen, wie sich dessen selbst die ältesten Le ute nicht erinnern 
können. Den Frauenspersonen einzelner Häuser im Ort e war es nicht 
einmal möglich, zur hiesigen Kapelle zu kommen. An dieses schloß sich 
dann eine zeitweilig bittere Kälte - am 15. März 10  Grad! - welche mit 
einigen Unterbrechungen anhielt bis zum 16. März. A m 10. April zog das 
erste Gewitter vorüber und brachte fruchtbaren Rege n. Im Übrigen war 
der April anfänglich warm und trocken und gegen End e naß. Der Mai war 
sehr schön. Warm, teilweise heiß und gewitterhaft w ar der Juni, so daß 
infolge des überaus üppigen Wachstums bereits Mitte  dieses Monats die 
Heuernte beginnen konnte. Da auch der Juli in der e rsten Hälfte warm  
und trocken war, so konnte schon am 13. Tage dessel ben - auch die 
ältesten Leute hier wissen sich eines so frühen Beg innens nicht zu 
erinnern! - mit dem Roggenschneiden angefangen werd en. Eine Verzögerung 
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trat allerdings durch die regnerischen Tage der zwe iten Julihälfte, 
sowie in der Zeit vom 5. bis zum 18. August ein. De sungeachtet ging die 
Ernte so rasch von statten, daß schon am 14. Septem ber dieselbe der 
Hauptsache nach beendet war. Die Roggen- und Kartof felernte war eine 
gute. Hafer gab es wenig, weil das Sommerkorn bei d er vorherrschenden 
Dürre zurückgeblieben war. Den Mäusen kam die nunme hr folgende Dürre 
der drei letzten Monate erwünscht. Sie richteten an  der Winterfrucht 
erheblichen Schaden an und suchten dann auch die Ke ller, Böden, Bühnen 
und Kammern der Häuser gründlich heim. Es gab kaum ein Haus, in welchem 
diese unverschämten Gäste nicht hier ein Kleidungss tück, dort ein Bett 
oder dergleichen stark beschädigt hätten. Es war ab er auch die Dürre so 
groß, daß im Dezember fast sämtliche Dorfbrunnen oh ne Wasser waren und 
das notwendige Wasser vom Niedernbrunnen geholt wer den mußte. Erst als 
Weihnachten der am 5. Dezember gefallenen erste Sch nee schmolz, füllten 
sich auch erstere wieder.  
Im Dezember herrschte strenge Kälte. 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung war bis Mitte April stets matschig. D ie ländlichen 
Arbeiten konnten erst spät begonnen werden. Dahinge gen war der Mt. 
Mai schön, daß die zurückgebliebenen Fruchtgattunge n, sowie 
Futterkräuter einen ganz erfreulichen Aufschwung na hmen. Juni und 
Juli hatten starke Dürre, so daß eine sehr frühe Er nte eintrat.  

 
Bentfeld: 
 
Das Jahr 1889 begann mit einem außergewöhnlich geli nden 
Januar. Es fiel wenig Schnee, und die Temperatur fi el selten bis 
unter den Gefrierpunkt. 
Februar dagegen zeigte sich in unerbittlicher Stren ge. Es herrschte 
bei starkem Winde fortdauerndes Schneegestöber. Mäc htige Schneemassen 
wälzten sich über die Felder und türmten sich an ve rtieften Stellen 
mannshoch auf. Fuhrleute blieben stecken, und die E isenbahnzüge hatten 
vielfach Verspätung, weil die Schneeschichten nicht  zu beseitigen 
waren. In der Tier- besonders in der Vogelwelt herr schte die größte 
Not. Als endlich Tauwetter eintrat, stieg die Lippe  über ihre Ufer und 
setzte die angrenzende Feldmark vollständig unter W asser. 
März war naß und kalt, Frühlings Anfang jedoch ausn ahmsweise schön und 
warm. April brachte recht angenehme Tage. Am 10. wa r das erste 
Gewitter. Die Wintersaat berechtigt zu den besten H offnungen. Der 
Landmann beginnt mit der Frühlingsaussaat. Der 
Mai verdient in diesem Jahre mit Recht den Namen Wo nnemonat.  
Wärme und Feuchtigkeit wechseln in gewünschter Weis e mit einander ab. 
Am 15. Mai war ein schweres Gewitter mit wolkenbruc hartigem Regen und 
Hagel. Hier war der Schaden Gott sei Dank nicht so groß wie an manchen 
anderen Orten. 
Juni war sehr trocken. Die Heuernte fiel gut aus. D er Roggen aber 
hatte durch die anhaltende Dürre sehr gelitten. (Ro st!) 
Juli fängt wieder mit großer Dürre an, wird jedoch in der letzten 
Hälfte recht veränderlich. Anfangs August dauert da s unbeständige 
Wetter fort. Gegen Ende des Monats wird es endlich schön warm. Die 
Leute fahren deshalb fleißig Hafer und Heu ein. Sep tember war, mit 
Ausnahme von einigen unfreundlichen Tagen, immer sc hön und warm. Im 
Oktober begann bei ungünstiger Witterung die Kartof felernte. Die 
Erdäpfel lieferten einen guten Ertrag. Gegen Ende d es Monats schlug 
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die Witterung in besseres Wetter um. 
Allerheiligen, der erste Novembertag, war sehr schö n, darauf 
wurde es bald recht herbstlich, gegen Ende herrscht e starkes 
Schneegestöber. 
Dezember war als erster Wintermonat nicht sehr stre nge, brachte aber 
doch recht unangenehme Tage. 
 
Elsen: 
 
Die Witterung in diesem Jahresanfange war sehr wech selvoll. Zuerst 
hatten wir einige Tage starken Frost, dann trat geg en den 10. Januar 
Tauwetter ein. Nach ein paar Tagen fing es wieder a n zu frieren. 
Strenge Kälte und gelindes Wetter, folgten schnell aufeinander. Wir 
hatten in diesem Monate wenig Schnee.  
Im Anfange des zweiten Monates wurde der Winter str enger. Am 5., 9., 
10. Februar fiel eine Menge Schnee. In diesen Tagen  waren so heftige 
Schneestürme, daß alle niedrig gelegenen Wege zugew eht wurden. An 
Hecken und in Hochlagen lag der Schnee wohl 10 Fuß hoch. Die 
Eisenbahnzüge, Posten u.a. konnten kaum durchkommen . Der Schnee mußte 
weggeräumt werden, wenn nicht jeglicher Verkehr sto cken sollte. Gegen 
Mitte des Monats trat Regenwetter ein. Es entstande n aber keine 
Überschwemmungen. 
Im Monate März stellte sich schon Frühlingswetter e in. Die ländlichen 
Arbeiten konnten in Angriff genommen werden. Es wur de wieder warm und 
schön. 
 
Die günstige Witterung zog sich durch den April hin . Die Sommersaaten 
konnten leicht bestellt werden.  
Der Mai, sehr oft ein unangenehmer Monat, verdient in diesem Jahre, den 
Namen Wonnemonat. Alles prangte in üppiger Fülle. D ie Winterfrucht 
entwickelte sich herrlich. Wiesen zeigten den schön sten Graswuchs.  
Mit dem Monate Juni begann aber eine heiße, trocken e Zeit. Es regnete 
fast den ganzen Monat nicht. Die Winterfrucht, name ntlich der Roggen 
konnte kaum Frucht ansetzen. Man sah schon früh die  weißen Felder. 
 
Die früh gesäte Sommerfrucht konnte vor der Dürre s ich entwickeln. Die 
späte Saat blieb kurz und kümmerlich. Die Heuernte ging gut vonstatten. 
Die Futterkräuter waren aber sehr teuer. Die Roggen ernte vollzog sich 
schnell.  
Im Anfang August war schon der Weizen reif. Der Ern temonat leerte die 
Felder vollständig. Der zweite Grasschnitt war nich t gut. Die Obsternte 
war unbedeutend. Kirschen- und Apfelbäume zeigten e inige Früchte. Die 
Kartoffeln, denen die Trockene im Juni und Juli sch adeten, entwickelte 
sich doch so, daß wir eine recht gute Ernte hatten.  Namentlich lohnte 
sich der Anbau einiger neuer Sorten. 
Die Herbstzeit während des Septembers, Oktobers u. Novembers blieb sehr 
milde. Die Winterfrüchte konnten sehr gut gesät wer den. Alle 
Stoppelfelder konnten umgepflügt werden. Während di e Gemüse von der 
Sommerdürre sehr gelitten hatten, wurden die Stoppe lrüben46 in diesem 
Herbste sehr gut. Das milde Wetter zog sich mit Aus nahme einer kurzen 
Zeit, bis Weihnachten hin. Es konnte immer im Felde  gearbeitet werden. 

                                            
46 Stoppelrübe. Wasserrübe, die auf die umgepflügten Stoppelfelder gepflanzt wird. 
Stoppelfelder, Stoppelfeld. Das abgemähte Getreidefeld mit den stehengebliebenen Stoppeln. 
Runkelrübe. Futterrübe. Pflanze, deren verdickte Pfahlwurzel genutzt wird. 
Hackfrüchte. Früchte, die behackt werden müssen, z.B.Runkeln. 
Kohlrabi. Zuchtform des Gemüsekohls mit Stengelknolle. 
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In den Weihnachtstagen hatten wir sehr viel Nebel u nd Dunst. Nach 
demselben trat heftiger Ostwind mit Frost ein. Die Kälte war intensiv.  
 
 

1890 
 

Verlar: 
 
Zu Anfang dieses Jahres waren die meisten Einwohner  der Gemeinde krank. 
Über ganz Europa verbreitete sich nämlich die Gripp e oder Influenza. 
Die Kranken klagen über große Mattigkeit, Schwäche und Abgeschlagenheit 
in den Gliedern, Kopfschmerzen, frösteln, mit darau f folgender Hitze, 
Katarrh in den Luftwegen und Verdauungsorganen. Ein ige Personen wurden 
von dieser Krankheit arg angegriffen und konnten si ch lange Zeit nicht 
mehr erholen. Alte Leute wurden von ihr dem Tode üb erliefert. 
Das Wetter war im Januar äußerst milde: bei Tage So nnenschein, des 
nachts stiller Frost – keine Spur von Schnee. Gegen  Ende des Monats 
schlug das Wetter um. Am 27. Jan., dem Geburtstage seiner Sr. Majestät 
des Kaisers, regnete es unaufhörlich, und Überschwe mmung war die 
unausbleibliche Folge. 
Im Februar stelle sich wieder Frost ein, dazu schne idig kalter Ostwind, 
aber keine Spur von Schnee. Erst im Anfange des Mon ats März fiel 
Schnee, und dieser kam den Wintersaaten sehr zugute ; der Roggen bekam 
Feuchtigkeit und Schutz gegen Frost. 
April 
Wohin auch unser Auge jetzt schaut, überall erblick en wir die Wirkung 
des mit aller Macht hereinbrechenden Frühlings. Aus  allen Zweigen der 
Bäume und des Gesträuchs sieht das junge Grün herau s; die zahlreichen 
Fruchtknospen rüsten sich zur vollen Blütenpracht. Die Saaten stehen 
überall gut. Die Temperatur ist meistens kühl. Ende  April schon waren 
manche schwere Gewitter, die uns wohltuenden Regen brachten. Im Mai 
fanden wiederholt sehr schwere Gewitter statt.  
Die anhaltend naßkalte Witterung des Juni hat die H euernte sehr 
beeinträchtigt; auch die Kartoffeln werden Schaden erlitten haben. 
Im Juli ist die Heuernte, wenn auch unter den denkb ar schwierigsten 
Verhältnissen, zu Ende geführt; es regnete fast täg lich. 
Mit dem Beginn des Monats September trat beständig trockene Witterung 
ein, welche beinah zwei Monate anhielt. Es war das denkbar günstigste 
Erntewetter.  
Die Witterung war bis zum 15. Oktober beständig hei ter gewesen; von 
genanntem Tage an wurde dieselbe veränderlich, das bekannte 
„Herbstwetter“ trat ein. Im November war das Wetter  naß. Am 21., 22. U. 
23. November war anhaltendes Regenwetter, das am sc hlimmsten in der 
Nacht vom 23. Auf den 24. November sich zeigte. Es folgte eine 
Überschwemmung, wie sie wohl noch nie hierselbst ge sehen worden ist; 
wenigstens weiß sich keiner der ältesten Leute eine r solchen Hochflut 
zu erinnern. Zuerst trat der Bach aus und überschwe mmte die anliegenden 
Wiesen und Gärten. Die dort am Rabbruch u. an der S onder Wohnenden 
mußten schon in der Nacht ihre unteren Wohnräume ve rlassen und den 
oberen Teil des Hauses beziehen. Das Vieh in den St ällen war, soweit es 
nicht in höher liegende Häuser gebracht werden konn te, übel dran. Mit 
Wucht und brausender Macht wälzten sich die Wasserm assen über die 
Chaussee. Das Gotteshaus und die Schule konnte nur von einigen Leuten 
erreicht werden. Nachmittags trat auch die Lippe au s, und das ganze 
Wiesenthal und Mühlenfeld bildeten einen See. Das R auschen konnte man 
weithin hören. Die neu erbaute Chaussee wurde von d er Wassermacht an 

27 
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verschiedenen Stellen durchbrochen und zur Hälfte t otal 
zerstört. Wahrlich: „Die Elemente hassen das Gebild  der Menschenhand“. 
Der Schaden läßt sich noch nicht übersehen. Glückli cherweise sank das 
Wasser im Dorfe etwas, so daß die Wohnhäuser am and eren Morgen meistens 
wieder zu erreichen waren. An demselben Tage, 25. N ov., trat eine 
sibirische Kälte ein, welche das Wasser in festes E is verwandelte. Vom 
Dezember ab fiel fast täglich Schnee. Die russische  Kälte wollte nicht 
wanken und nicht weichen und führte ins neue Jahr h inüber. Der Frost 
hatte für manche Leute großen Schaden angerichtet; denn ihre 
Kartoffeln, welche erst die Hochflut mitgemacht, si nd durch den 
plötzlich eintretenden Frost erfroren. 
 
Brenken: 
 
Im allgemeinen war das Jahr 1890 kühl und feucht, s o daß es eine 
reichliche Ernte hervorbrachte, und somit die im Vo rjahre geschlagenen 
Lücken wieder ausgeglichen werden konnten. 
Unwetter und Hochflut 
In der Nacht vom 21. auf den 22. November bis vormi ttags 9 Uhr war ein 
sehr stürmisches Regenwetter (Unwetter). Gegen Nach mittag war 
'Windstille, und die Luft klärte sich. Am 2 3ten, d em nächstfolgenden 
Tag, ein Sonntag, war Windstille und vormittags Neb el mit schneidigen 
Niederschlägen. Letztere verstärkten sich gegen Nac hmittag 
ununterbrochen so dermaßen, daß spät abends und die  Nacht hindurch ein 
Gußregen entstand, welcher eine noch nie dagewesene  Hochflut 
verursachte. Am 24. November, morgens gegen 4 Uhr, war der Almefluß 
schon dermaßen ausgetreten, daß sämtliche Wohnhäuse r auf der Breite 
unter Wasser gestellt waren, und bei dem ständigen Steigen der Flut 
alle zum Ausziehen gezwungen wurden.  
Von 7 bis 9 Uhr waren etwa 20 bis 40 kräftige Manns personen, welche bis 
an die Brust im Wasser wateten, tätig. Gegen 9 Uhr waren sämtliche 
Häuser auf der Breite von Menschen und Vieh geleert . Ausgetrieben 
waren: 
Nach der Hochflut trat ständiges Frostwetter ein. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Frühjahr und Sommer waren sehr gut so das  die Ernte nichts zu 
wünschen übrig ließ, dagegen war vom Monat August a lles sehr trocken, 
Roggen konnte in Folge der Trockenheit erst spät ge säht werden, da in 
Folge der Trockenheit der Roggen schlecht aufging k am der kalte Winter 
und nahm fast den ganzen Roggen vom Lande dieses wa r nicht allein im 
Kreiße Paderborn und Provinz Westfalen der Fall, es  sträckte sich über 
ganz Europa es gaben hier Bauern 
die 1891 von 30 - 40 Morgen Roggen nicht die Saat u nd Backerkorn 
dreschen konnte 

 
Holtheim: 
 
Die Witterung der drei ersten Monate war im Ganzen eine milde. Im 
Januar sogar herrschte an einzelnen Tagen wahres Fr ühlingswetter. Am 
26. und 27. war heftiger Sturm. Im März konnte bere its mit der Aussaat 
des Hafers begonnen werden und hatten wir am 16. Ap ril bei wahrer 
Sommertemperatur ein schweres Gewitter. Zugleich mi t der milden 
Witterung zog aber auch im neuen Jahre ein Gast ein , über den man 
anfänglich spöttelte, der aber sehr ungemütlich wur de. Es war eine 
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epidemische Schnupfenkrankheit, Grippe, auch Influe nza genannt, welche 
ausnahmlos Erwachsene und Kinder von 7 Jahren an be fiel, den einen 
weniger, den andern mehr belästigend. Am 11. Januar  fehlten beim 
Unterricht 44 influenzakranke Schulkinder. Es starb en hier an oder 
infolge der Influenza 2 Schulknaben und 4 Erwachsen e. Als Heilmittel 
erwiesen sich Geduld und Pfeffermünzthee. Die Winte rfrucht stand bei 
der gedeihlichen Frühlingswitterung so üppig, daß m an eine 
ausgezeichnete und sehr frühe Ernte erwartete. Da i ndes der 
nachfolgende Sommer bis auf einige Tage im Juli und  August kühl und 
regnerisch war, so blieb der Ertrag der Ernte weit hinter den 
Erwartungen zurück; die Kartoffelernte zumal war ei ne klägliche zu 
nennen. Glücklicher Weise konnte jedoch das Wenige,  das gewachsen war, 
bei der am 20. August eintretenden und bis zum 15. Oktober anhaltenden 
schönen Witterung gut eingebracht werden. Am 21. Ok tober trat infolge 
heftigen Regens Hochwasser ein; das allerdings in u nserer hochgelegenen 
Gegend wenigen, um so mehr Schaden aber an den Flüs sen anrichtete. 
Gleich darauf zog ein sehr strenger Winter ins Land . 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung im Jan.u. Februar und wechselte mit g eringem Frostwetter. 
Im März konnte der Pflugmann schon rechtzeitig zu F elde ziehen und so 
die Ländereien bestellen. Der Mai spendete eine so angenehme Tempera-
tur, daß dieselbe nicht besser gewünscht werden kon nte. 
Juni und Juli waren sehr regnerisch. 
Leider trat in den Mt. Sept. und Oct. ein derartige s Regenwetter ein, 
daß die Wintersaat nur mit Mühe in die Erde gebrach t werden konnte. Am 
14ten Nov. trat ein so starker Regen auf, das die A bzugsgräben das 
Wasser nicht aufnehmen konnten. Dasselbe breitete s ich weit über die 
Länder aus und nahm so Dünger und gute Erde mit. Hu nderte von Fudern 
der besten Erde sind weggespühlt und ist der Schade n bedeutend. Dann 
trat sofort Frostwetter ein, Welches bis Neujahr 18 91 anhielt. Die 
Stoppelfelder blieben größtentheils unbeackert lieg en. Der noch 
ausgefahrene Dünger blieb den ganzen Winter über li egen und konnte 
nicht untergebracht werden. 
 
Schwaney: 
 
Der Frühjahr war im allgemeinen gut gewesen, dagege n trat in der 
letzten Hälfte des Juni und im Juli Regenwetter ein , 
 
Bentfeld: 
 
Der Winter des Jahres 1890 war ziemlich gelinde.  
Der Frühling war anfangs recht angenehm, wurde dage gen später sehr naß 
und kalt, wodurch der Landmann in seinen Arbeiten s ehr beeinträchtigt 
wurde. 
Alle Hoffnung wurde jedoch vernichtet durch kalte N ächte und schädliche 
Insekten. 
Der Sommer war ebenfalls sehr feucht, was auf die H almfrüchte besonders 
wohlthätig einwirkte; dieselben gediehen zur Freude  der Ackerwirte ganz 
vorzüglich. 
Der Herbst war anfangs ziemlich angenehm, so daß di e Kartoffeln und 
der_Grummet trocken heimgebracht werden konnten. Ge gen Ende trat das 
alte Regenwetter jedoch wieder auf. Die Felder wurd en so naß, daß die 
Ackerwirte mit der Herbst-Aussaat nicht fertig werd en konnten. Daher 
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war es doppelt schlimm, daß schon am 23. 
November die Lippe austrat. Es war eine Flut, wie s ie 80jährige Leute 
noch nicht gesehen hatten. Die ganze nördliche Gege nd von Bentfeld 
stand unter Wasser. Wilhelm und Georg Bewermeier, A nton Burs, Heinrich 
Lampe und Joseph Wolke mußten ausziehen, weil das W asser bis zu einem 
halben Meter hoch in ihren Häusern stand. Viele dra ußen lagernde 
Wintervorräte an Kartoffeln, Kohlrabien und Runkeln  schwammen im 
Wasser und werden in Folge dessen verderben. Jedoch  war der Schaden 
anderwärts noch weit größer.  
Das Nachbardorf Anreppen stand fast vollständig unt er Wasser. Pfeiler 
starke Brücken wurden unterspült und stürzten ein, hochgelegene 
Bahndämme und Chausseen wurden durchbrochen. Die Fe lder wurden überall 
arg verwüstet. Kaum hatte sich das Wasser wieder ve rlaufen, da trat 
Frost und darauf folgte ein andauerndes Schneegestö ber. Bald lag die 
ganze Erde da, schlummernd im Winterkleide. Die Not  wurde noch 
vergrößert durch den anhaltenden Frost. Das-Thermom eter zeigte öfters 
15° Kälte.  
 
Elsen : 
 

Der erste Monat dieses Jahres war sehr milde. Der H immel war meist 
bewölkt. Nebel und Niederschläge sind an den meiste n Tagen zu 
verzeichnen. Die Temperatur war für diese sonst kal te Jahreszeit, recht 
warm zu nennen.Der Monat Februar brachte zwar etwas  Schnee, jedoch 
konnte man die Kälte ertragen. Die oben genannte Kr ankheit verlor 
allmählich ihre Heftigkeit. Der März war schneereic h und die 
Feldarbeiten waren vor Ende desselben unmöglich. Da s Frühlingswetter 
wurde im Anfang April recht angenehm. Wir hatten Wä rme und auch 
notwendige Feuchtigkeit. Im Mai war das Wetter güns tig für die 
Entwicklung der Saaten. Die Felder wurden so hoffnu ngsreich, wie seit 
vielen Jahren nicht. Die Obstblüten zeigten sich zw ar zahlreich, jedoch 
mehrere kalte Nächte, verhinderten den Ansatz der F rüchte. Im Juni 
begann eine Regenperiode, die sich man kann sagen, bis zum August 
erstreckte. Es gab selten einen Tag, wo wir nicht e in Gewitter bekamen. 
Der erste Grasschnitt, der sehr gut ausfiel, konnte  kaum trocken nach 
Hause gebracht werden. Im Juli wurde es mit der nas sen Witterung nicht 
besser. Der folgende Monat August brachte einige be ssere Tage und 
erleichterte das Einscheuern. Der Weizen reifte.  

Der schönste Erntemonat wurde der September. Mit Mu ße konnte das so 
herrlich gewachsene Sommerkorn, eingebracht werden.   
Das günstige Erntewetter dauerte bis zum 15. Oktobe r. Zwar war von 
manchem Landwirt frühzeitig die Herbstsaat besorgt,  jedoch die meisten 
hatten bis spät Oktober mit der Ernte zu thun. Als nun am 15. Oktober 
die beständige Regenzeit eintrat, wurde es mit der Bestellung der  
 
 
Wintersaat recht schwer und spät. Es hörte fast nic ht auf zu regnen. 
Manche Äcker sind bei zu großer Nässe bestellt. Auf  Kleeboden sah man 
selten eine schöne, grüne Saat. Erst war es zu hart , dann zu naß.  
Im November wurde das Wetter nicht besser. Es regne te ununterbrochen 
fort. In der Woche vor dem 23. November fiel ein di chter, aber nicht 
Gußregen bei milder Temperatur. Wider Erwarten schw ollen Alme und Lippe 
sehr hoch an. Am 23. November wurden solche Wasserm assen von der Alme 
herangebracht, daß sie aus ihren Ufern trat und all es überschwemmte. 
Das Wasser wuchs von Stunde zu Stunde und erreichte  wohl eine Höhe von 
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10 bis 12 Fuß. Weithin glich das Feld von Wewer bis  Neuhaus, einem 
ungeheuren See. Schnitzmeyer an der Alme, Hagenhoff  daselbst, mußten 
ihre Häuser räumen. Viele Brücken wurden von dem ra senden Elemente 
weggerissen, auch die Elsener Fußbrücke verschwand.  Das Wasser bahnte 
sich den Weg über das Feld zwischen Elsen u. Neuhau s und suchte sich 
mit der Lippe, hinter Nesthausen zu vereinigen. Der  sogenannte 
Sommerweg, auf der Chaussee nach Delbrück, wurde we ggespült. 300 Fuder 
Sand waren nötig, um die Tiefen auszufüllen. Die Bä ume an der Chaussee 
wurden an den Wurzeln durch das Wasser offengelegt.  Die Flut stand 
höher als in den vierziger Jahren. Die Alme floß du rch das Nesthauser 
Bruch auf Bentfeld zu. Fast sämtliche Keller in Els en waren mit Wasser 
gefüllt. Der Schaden der großen Wasserflut ist enor m. Es war ein großes 
Glück, daß die fast plötzlich gekommenen Wassermass en, ebenso schnell 
sich verloren. Es trat am 25. November starker Fros t ein, der auch sehr 
ungelegen kam. Wegen des Kellerwassers, hatten manc he Einwohner die 
Kartoffeln auf die Tenne47 geschafft, um sie zu tro cknen. Der ungemein 
stark auftretende Frost, richtete unter dieser Fruc ht großen Schaden 
an. Sehr vielen Familien sind sämtliche Kartoffeln erfroren. Im Felde 
standen noch viele Kohlraben, diese froren fest und  blieben während des 
starken Winters im Felde. 

Der Winter trat nämlich am 26. November mit einer s olchen Heftigkeit 
auf, wie man sich seit Menschengedenken nicht erinn erte. Es fielen 
große Schneemassen. Die Kälte stieg auf 16 Grad und  war sehr anhaltend. 
November und Dezember blieben sich in der Temperatu r fast gleich. Es 
wurde fast nie etwas milder und der Schnee knirscht e bei jedem Schritt. 
Die Feuerung kostete bei den hohen Kohlenpreisen, v iel Geld. Die Armen 
waren hier und dort in großer Not. 
 
 
 

                               1891 
 
Verlar: 
 
Januar 
Das Jahr 1890 verließ uns bei Schnee und Kälte, und  sein Nachfolger, 
das Jahr 1891, trat die Erbschaft an, führte aber d ie Regentschaft noch 
stärker, indem es noch stärkeren Frost verschrieb. Das neue Jahr begann 
bei 9* Kälte und am 2. Januar zeigte das Thermomete r schon 13*. Darauf 
hatten wir mehrere Tage nacheinander 8 – 10* Kälte,  und dazu wurde die 
Erde täglich mit neuen Schneemassen bedeckt. Am 8. Und 16. Januar 
erreichte die Kälte einen Höhepunkt von 15 Grad. Am  21. Januar nahm die 
Kälte ab; aber nun gab es Schnee über Schnee. Am 23 . Trat endlich das  
 
 
schon lange ersehnte Tauwetter ein. Da ein anhalten der Regen in kurzer 
Zeit die großen Schneemassen in Wasser verwandelte,  so gab es große 
Gewässer und eine neue gefährliche Überschwemmung w ar die 
unausbleibliche Folge. Nach dieser zweiten Wasserfl ut (die erste und 
gefährlichste war im November 1890) sah man erst ei n, welche arge 
Verwüstungen die beiden Wasserfluten angerichtet ha tten. Äcker und Wege 
waren stark beschädigt, ja, an einigen Stellen ganz  zerstört. Der 
angerichtete Schaden war groß. 
 

                                            
47 Tenne. Fester Platz, meist in der Scheune zum Dreschen des Getreides. 
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Februar 
Dieser Monat fing mit trockener Kälte an und zeigte  am 14. seine vom 
Bruder Januar ererbte Kraft mit 9* Kälte. Darauf ze igte er sich gnädig; 
denn vom 15. An bis zum Ende des Monats beglückte e r uns mit angenehmen 
Sonnenschein. Leider hatten wir starke Nachtfröste,  die der 
Winterfrucht und dem Klee großen Schaden zufügten, weil die Felder der 
Schneedecke beraubt waren. 
März 
Wie die zweite Hälfte des Monats Februar sich uns g nädig gezeigt hatte, 
so begann auch sein Nachfolger sich Ruhm zu verscha ffen; denn auch er 
begann mit schönem Sonnenschein, führte aber auch s tarke Nachtfröste 
mit sich. Am 17. gab es Schnee und dabei arge Kälte , welche bis zum 
Ende des Monats andauerte. 
April 
In der ersten Hälfte dieses Monats regnete es fast täglich und 
infolgedessen trat am 18. die Lippe wieder aus ihre n Ufern. Mitte April 
trat ein Witterungswechsel ein. Vom 16. bis Ende de s Monats hatten wir 
meist Dürre. In der Natur war alles gegen frühere J ahre einige Wochen 
zurück. Bis Mitte April wagte nicht einmal ein vorw itziges Knöspchen 
sich aufzuschließen.  
Mai 
Dieser Monat begann mit Dürre, die mit Ausnahme von  zwei Tagen (8. u. 
9. Mai) bis zum 17. Anhielt. Daruaf gab es rauhe Wi tterung und 
spärlichen Regen bis zum 27. Mai. Nun endlich gab e s angenehme 
Witterung und täglich gedeihlichen Regen bis Ende d es Monats Mai. Trotz 
der rauhen Witterung blühten die Obstbäume herrlich . 
Juni 
Die drei ersten Tage dieses Monats waren recht ange nehm; dann aber 
regnete es fast ununterbrochen bis zum 25. Vom 25. bis zu Ende dieses 
Monats waren stets, am Tage und des Nachts, viele u nd teils auch 
schwere Gewitter, welche an manchen Orten durch Bli tzschlag, Hagel und 
Platzregen großen Schaden angerichtet haben. 
Juli 
Dieser Monat begann mit Gewitter und starkem Regen und blieb dabei bis 
zum 13.; dann wurde es schön. Im großen und ganzen war das Wetter bis 
Ende dieses Monats schön zu nennen; aber die Heuern te war nicht 
besonders vom Wetter begünstigt. 
August 
Im Monat August waren angenehme Tage, und hätten di e Regentage nicht 
aufgehört, so wären sämtliche noch draußen stehende n Früchte am Boden 
verfault. 
Der feuchte Sommer hatte besonders auf die Entwickl ung der Körner 
schädlich eingewirkt. 
September 
Dieser Monat richtete sich nach seinem Vorgänger, d em Monat August ganz 
und gar. Es war ein schöner Herbstmonat. 
 
 
Oktober 
Auch in diesem Monate war die Witterung angenehm. I nfolge des nassen 
Sommers fiel die Kartoffelernte sehr schlecht aus.  
November 
Im November war heiteres Herbstwetter. Überhaupt wa r im Herbst bis zu 
Ende des Jahres die Witterung erträglich. Regenwett er und stille Fröste 
wechselten und somit konnte das Vieh recht lange dr außen weiden, was 
die Leute als eine große Wohltat begrüßten. 
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Dezember 
Die Witterung war in diesem Monate recht angenehm, nur in den letzten 
Tagen desselben hatten wir unangenehmes Regenwetter . Das alte Jahr nahm 
unter Sturm und Regen von uns Abschied. 
 
Brenken: 
 
Die Monate Januar, Februar und März setzten das stä ndige Frostwetter in 
verstärktem Maße und mit tiefem Schneefall fort. Da bei bekam die 
Winterfrucht, welche im Vorjahre in den Monaten Nov ember und Dezember 
stark gelitten hatte, einen härmlichen Stand.  
Das Frühjahr und auch der Sommer waren feucht und i m allgemeinen sehr 
kühl. 
 
Lippspringe: 
 
in Folge des vielen Regen auch ein schlechtes Jahr.  
 
Holtheim: 
 
Die ersten Tage des neuen Jahres ausgenommen, herrs chte vom 25. 
November bis zum 23. Januar ununterbrochen eine eis ige Kälte. Das 
Thermometer zeigte an mehreren Tagen 15 Grad Réaumu r. Tagelang tauete 
das Eis an den Fenstern trotz starken Einheizens ni cht auf und es 
gefroren selbst die Kartoffeln in den Kellern. Der Rhein soll eine 
Eisdecke von 4m gehabt haben. Der Februar war im Ga nzen milde. Jedoch 
litt bei den Nachtfrösten sehr die Winterfrucht. Es  stellte sich eine 
zweite Auflage der Influenza ein, welche aber wenig er bösartig war und 
mehr die Kinderwelt befiel. 
Die Hoffnung, nach einem solchen Winter schon sofor t zum schönen 
Frühling übergehen zu können, sollte sich nicht erf üllen, da sowohl der 
März, als auch die Monate April und Mai sich recht winterlich 
einstellten. Am Ostermontag herrschte vollständiges  Schneewehen und 
fiel sogar am hl. Pfingstfeste noch Schnee. Nur spä rliches Grün 
bedeckte im Mai die Obstbäume. Die Winterfrucht sta nd so kläglich, daß 
mancher Ackerwirt mehr als die Hälfte des mit Winte rkorn bestellten 
Ackers umpflügen mußte. Schlechte Aussichten daß, u nd dazu noch die 
hohen Preise! 
Die Herbstsaat konnte ohne Unterbrechung beendet we rden und da sobald 
ein gedeihlicher Regen folgte, fing der Roggen an, üppig zu wachsen, so 
daß verschiedene Stücke mit Schafen beweidet werden  konnten. Ende 
Oktober traten Nachtfröste ein, welche sich Anfang November in ein 
zehntägiges Frostwetter verwandelten, dann wurde es  wieder gelinde und 
dauerte so bis zu Ende fort. Der Monat Dezember war  sehr veränderlich. 
 
Upsprunge: 
       
Das gestrenge Frostwetter hielt bis März fortwärend  
- mit Schnee - an.' Die Holz- und Kohlenpreise stie gen täglich. 

Der April war noch regnerisch. Der landmann kam mit  sämmtlichen 
Arbeiten sehr zurück. 
Juni/Juli trat matschiges Wetter ein, 
 
 
Bentfeld: 

Tiefer Schnee und starker Frost, verbunden mit grim miger Kälte, waren 

32 
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die Gefährten des ersten Monats im neuen Jahre. Ers t gegen Ende 
Januar trat Tauwetter ein. Mit bangen Ahnungen erfü llt, eilte der 
Landmann hinaus, um sein Feld zu besichtigen. Leide r bestätigten sich 
seine Befürchtungen. Der Acker gewährte einen traur igen Anblick. Die 
Grundstücke in der Nähe der Lippe waren vielfach ar g zerflossen, die 
junge Saat war unter der festen Eisdecke fast gänzl ich erstickt oder 
erfroren.  
Februar war anfangs ziemlich gelinde, in der zweite n -Hälfte 
dieses Monats trat jedoch wieder Frost ein. Der Mon at 
März war meist naß und kalt. 
April schloß sich seinen Vorgängern in Betreff der Witterung würdig 
an. Er brachte anfangs Schnee und Kälte. Um die Mit te begann ein so 
starker Regen, daß die Lippe austrat und zerstörte,  was der Winter 
verschont hatte. In Folge dessen begann man jetzt d amit, die Roggen- 
und Weizenfelder umzupflügen und mit Sommerfrucht z u bestellen. 
Mai war der Entwicklung der Saaten recht günstig. A lles wuchs üppig 
empor, und da auch im 
Juni das schöne Wetter anhielt, wurde die Landbevöl kerung mit neuer 
Hoffnung erfüllt. 
Juli war meist regnerisch. Die Roggenernte war eine  schlechte. Um so 
mehr Ertrag versprach die Sommerfrucht. Sie entwick elte sich unter 
dem Einflusse der meist feuchten Witterung vorzügli ch. 
August war ebenfalls anfangs recht unbeständig, spä ter jedoch recht 
freundlich. Besonders schön waren die Monate 
September und Oktober. Die Herbstfrüchte waren dahe r gut. 
Anfangs Dezember zog über hiesige Gegend ein ziemli ch schweres 
Gewitter. Bald darauf fiel der erste Schnee, und da mit hielt der 
Winter seinen Einzug. 
 
Elsen: 
  
Der strenge Winter, welcher im November 1890 seinen  Anfang nahm, 
dauerte ununterbrochen fort. Überall tiefer Schnee und bei Tage und 
bei Nacht, war die Kälte fast unerträglich. An der Alme und an der 
Lippe sah man auch in diesem Monate wilde Enten, Sc hneegänse u.a., die 
die nordische Kälte zugeführt hatte. Am 25. Januar brach sich die 
Kälte und es trat Tauwetter ein. Alles war froh, da ß wieder milde Luft 
wehte. 
Beim Eintritte einer milden Temperatur trat Wasserg efahr ein. Jedoch 
die ungeheuren Schneemassen, kamen noch nicht ganz zum Schmelzen, 
daher traten die Flüsse nicht weit über die Ufer. A m 10. Februar 
traten Schneestürme ein, die den Verkehr auf Landst raßen und  
 
 
 
Eisenbahnen sehr erschwerten. Gegen Mitte des Monat s wurde das Wetter 
freundlich. Wir hatten bis zum Ende warme Tage, abe r sehr kalte 
Nächte. 
Der Monat März war sehr ungünstig. Die eintretenden  Nachtfröste 
brachten der Winterfrucht, dem Roggen und Weizen, g roßen Schaden. Die 
schlechte und späte Saatzeit im vorhergehenden Herb ste hatte 
verhindert, daß sich die junge Frucht gehörig bewur zelte und 
entwickelte. Der Boden im März war nicht ganz durch gekaut und es kamen 
die beständigen Nachtfröste und nahmen alles fort. 
Weil die Winterfrucht fast vollständig im Elser Kle e, auf dem Vorliege 
und im Elser Holze verschwunden war, so wurden die Äcker neu bestellt. 
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Man suchte sich durch Sommerroggen und Weizen zu he lfen. Seit 
Menschengedenken waren so wenige grüne Saaten nicht  dagewesen. Von 
Neuhaus bis Wewer und Nordborchen, war kein Winterr oggen und Weizen, zu 
sehen. Prachtvoll entwickelten sich aber die Sommer getreide. Es wurde 
wegen des vielen Umackern, mit den einzelnen Kornar ten sehr spät. 
Der Monat Mai war unfreundlich und ziemlich kalt.  
Gegen Ende wurde der Mai sehr naß und es trat eine Regenzeit ein, die 
den ganzen Sommer hindurch anhielt. 
Jeder Tag mit sehr wenigen Ausnahmen, brachte uns G ewitter. Dieselben 
waren oft recht gefährlich. Der Wasserstand der Alm e war stets recht 
hoch.  
Die Regenzeit dauerte fort. Die Sommerfrucht gedieh  zur Freude der 
Landleute, aber das wenige Winterkorn und die Karto ffeln litten sehr. 
Der Roggen wurde spät reif, fast 14 Tage später als  in sonstigen 
Jahren. 
Am 1. Juli und den folgenden Tagen waren sehr schwe re Gewitter. 
Dieselben zogen schnell vorüber, brachten aber ande ren Gegenden, Hagel 
und Wasserfluten. 
Der Erntemonat August brachte im Wetter keine Besse rung. Der Roggen 
mußte oft nicht einmal ausgetrocknet, eingescheuert  werden, damit nicht 
alles verdarb.  
Gegen Mitte August wurde das Wetter gut und es kam ein so prachtvoller, 
günstiger Herbst, wie er uns selten zuteil wurde. E s war auch 
notwendig, daß der Herbst gut war, weil die spätere  Ernte der schönen 
Sommerfrucht, recht gute und viele schöne Tage ford erten. 
Die Hitze war im Herbste größer als in den Juni- un d Julitagen. Regen 
gab es wenig, aber ausreichend. 
Der September blieb bis zum Ende für die Ernte güns tig. 
Die Witterung war auch in diesem Monat gut. Roggen und Weizen wurden 
gesät. Die meisten Bauern mußten das Saatkorn kaufe n.  
Die Kartoffelernte machte keine Mühe, weil das Wett er gut blieb.  
Das Wetter blieb der Arbeit recht günstig. 
Der Christmonat war ebenfalls milde. An einigen Tag en trat Frostwetter 
ein. Wir blieben aber bis Weihnachten von Schneefäl len verschont. An 
den Weihnachtstagen war es sehr freundlich. Der Spä therbst und der 
Anfang des Winters, war den Arbeiten im Felde so zu träglich, daß viele 
Stoppelfelder noch umgepflügt werden konnten. Der g elinde Winter kam 
den Arbeitern bei der großen Teuerung sehr zugute. Sie konnten alle 
verdienen und sich Brot anschaffen. 
 
 
 

                                1892  

 
Verlar: 
 
Mit Angst und Schrecken sahen die Leute hiesiger Ge gend dem neuen Jahr 
entgegen. Schon an den letzten Tagen des alten Jahr es machte sich ein 
zerstörender Sturmregen derart geltend, daß man ein e Hochflut allgemein 
befürchtete. Das Gefürchtete Wetter hielt an, wenn auch nicht in dem 
Maße wie am Sylvestertage, bis zum 6. Januar. Die h l. 3 Könige, die, 
wie der Volksmund sagt, entweder eine Brücke breche n oder bauen, 
brachten wirklich eine der Zeit entsprechend angene hme Änderung in der 
Witterung. Die Natur bedachte uns mit Schnee und mä ßigem Froste. Der 
Januar wollte jedoch bei seinem Abschied seinem Nac hfolger, dem 
Februar, den Weg zu gelindem Wetter bahnen. Am Ende  des Monats Januar 
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trat nämlich erträgliches Tau- und Regenwetter ein.  Die so sehr 
gefürchtete Influenza trat in diesem Monate mit ern euter Heftigkeit 
auf. In den Zeitungen häuften sich die Berichte übe r die Opfer, welche 
diese tückische Krankheit in erschreckender Weise f orderte. 
März 
Gleich zu Anfang des Monats stellte sich ein starke r Frost ein, der 
seine Gewalt fast bis zur Hälfte des Monats ausdehn te. Nach dieser 
schroffen Behandlung jedoch suchte sich der März du rch freundliche 
Witterung bei uns noch Ruhm zu verschaffen. Mancher  Landsmann glaubte 
schon, der Frühling sei vollständig eingegangen, je doch die starken 
Nachtfröste, die sich noch immer geltend machten, z eigten die 
Täuschung. Da die Tageswärme zu Ende des Monats oft  drückend war, 
hatten wir schon einige Gewitter. 
 
April 
Der April zeigte so recht die Wahrheit der häufigen  Volksäußerungen, 
die den April gar nicht loben wollen. Die ganze Nat ur war höchst 
unfreundlich. Besonders fühlbar wurden die abwechse lnde Kälte und die 
sog. „Aprilschauer“ den Leuten in der Karwoche und Ostern.  
Nur die letzten Tage, welche eine gewisse Wärme bra chten, schienen uns 
auf den Mai vorzubereiten. 
Mai 
Trotz des schönen Wonnemonats war das Wetter so rau h und kalt, daß man 
nachträglich recht gut den warmen Ofen vertragen ko nnte. 
Einen sehr schädlichen Frost brachte uns die Nacht vom 6. zum 7. Mai. 
Die meisten Blütenknospen der Obstbäume waren erfro ren. 
 In der zweiten Hälfte des Mai wehte ein heißer Süd wind, welcher uns 
die so lang ersehnten, schöne sonnigen Tage brachte . Das Quecksilber in 
der Thermometerröhre stieg zusehens, und der Überga ng von der Kälte zur 
Wärme war ein sehr krasser. Die Befürchtungen, welc he in der ersten 
Hälfte des Mai die Witterung vorsagte(?), waren nun  geschwunden. Die 
Pflanzenwelt entwickelte sich jetzt schnell und krä ftig. 
Juni 
Das erste Drittel des Monats meinte es bezüglich de r Wärme zu gut. Seit 
langen Jahren hatte man eine so anhaltend brennende  Wärme nicht erlebt. 
In der Nacht vom 11. zum 12. entlud sich ein schwer es Gewitter über 
unseren Orte und dieses brachte der dürstenden Erde  einen erquickenden 
Regen.  
Nach dem Gewitter stellte sich kühles nasses Wetter  ein, 
Juli 
In diesem, wie auch in dem folgendem Monate war die  Hitze fast nicht zu 
ertragen. Das Thermometer zeigt meist 26* C, ja, an  einigen Tagen 
erreichte das Quecksilber noch einige Grad mehr. Al te Leute wollen seit 
langen Jahren nicht eine solch drückende Hitze erle bt haben.  
August 
Im großen und ganzen war die Witterung in diesem Mo nate, wie schon 
angedeutet ist, gleich der im Juli. Die Hitze errei chte ihren Höhepunkt 
am 18. des Monats. Am 26. entlud sich in den Vormit tagsstunden ein 
schweres Gewitter, welches viele Leute in Angst und  Schrecken trieb. 
Ein gewaltiger Regen rauschte hernieder. Dieses Gew itter brachte etwas 
Kühlung und in den letzten Tagen des Monats fiel me hrmals ein 
erquickender Regen. 
Die große Hitze ist der Verbreitungsherd der schrec klich wertenden(?) 
asiatischen Cholera. Dieselbe forderte hauptsächlic h in größeren 
Städten (Hamburg Altona) solch große Opfer, daß das  Schlimmste zu 
befürchten stand. 
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September 
Die Wärme der Sonnenstrahlen hatte im Monat Septemb er an Kraft 
bedeutend abgenommen. Die Witterung war jedoch für die Ernte überaus 
günstig. 
Oktober 
Sämtliche Früchte waren eingeerntet; nur hier und d a waren noch einige 
mit der Kartoffelernte beschäftigt. Wir hatten fast  den ganzen Monat 
freundliches Herbstwetter. 
November 
Die Witterung war in diesem Monate im Hinblick auf die Jahreszeit 
überaus milde. Nur in den ersten Tagen hatten wir e inige starke 
Nachtfröste. In der 2. Hälfte des Monats trug die G egend infolge 
starker Rauhfröste für einige Tage ein Winterkleid.  
Dezember 
Am 4. Dezember fiel der erste Schnee, welcher die E rde nur dürftig 
bedeckte und nach wenigen Tagen durch Regen wieder fort genommen wurde. 
Das dunkle, unfreundliche Regenwetter hielt mehrere  Tage an. Vor 
Weihnachten stellte sich dann ein trockenes Frostwe tter ein und brachte 
uns ins neue Jahr. 
 
Brenken: 
 
Januar 
Eine ordinäre Wintertemperatur abwechselnd mit Rege n, Schnee und 
leichtem Frost hielt vor. 
Februar 
Der Februar folgte in der Witterung dem Monat Janua r nach. 
März 
Dieser Monat hatte größtenteils eine trockene Witte rung. 
April 
Im April war die Witterung abwechselnd und für die Aussaat ergiebig. 
Mai 
Der Mai war mehr feucht als trocken. Am 19ten und 2 3ten waren durch 
Sonnenschein heiße Tage, welchen Abkühlung folgte. 
Juni 
Es herrschten gemäßigte Temperaturen mit abwechseln dem Sonnenschein und 
Regenwetter. Die Heuernte war ergiebig und wurde gu t eingescheuert. 
Juli 
Der ganze Monat war trocken.  
August 
Er hatte eine anhaltende Dürre. 
September 
Der Monat war mit Ausnahme einiger feuchter Tage eb enfalls trocken. 
Oktober 
Die Witterung war für die Feldarbeiten ergiebig. 
November 
Die Herbsttemperatur war gemäßigt. 
Dezember 
Die Wintertemperatur war gemäßigt mit etwas Schneef all. 
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Lippspringe: 
 
Der Sommer war durchgehend trocken, so das der Jord anfluß fast sechs 
Wochenlang gar kein Wasser hatte, Roggen war eine g ute Mittel-Ernte 
Haver und Gerste war in Folge der Großen Dürre nur eine Drittelernte 
zu nennen, Gewitter gab es hier viele. 

 
Holtheim: 
 

Zu Anfang des neuen Jahres fing es an zu schneien, welches einige 
Tage anhielt. Auch trat Frost ein, welcher sich ste igerte bis zum 
23. Dann trat Thauwetter ein. 

Februar war Schnee und Thauwetter abwechselnd!  

Der Monat März begann und setzte fort mit Kälte und  geringen 
Schneefall, wie es in der ganzen Winterszeit nicht gewesen war. Bis 
zum 14. April war es trockenes und warmes Wetter. E s wurde Hafer 
gesäet und in den Gärten gepflanzt und gesäet. Am 1 4. (am 
Gründonnerstag) schneite es heftig. Bis zu Ende Apr il war es kühl 
und unfreundlich. Der Mai begann mit Kälte. Am 6. s chneite es. Die 
spätgesäete Winterfrucht blieb zurück. Weiden und B äume waren noch 
kahl. Dazu kam Dürre, so daß mehrere Brunnen das Wa sser verloren. Am 
15. kam etwas Regen. Am 16. hatten wir ein Gewitter  mit kalten 
Regen. Am 24. änderte sich die Witterung plötzlich und wurde warm. 
Am 5. Juni trat kühles Wetter mit Regen ein. Der Ju li war mit 
Ausnahme von einigen heißen Tagen kühl. Das Heu wur de gut gewonnen. 
Der August war im Anfang kühl. Vom 15. bis 25. herr schte eine 
besondere Hitze. Der Herbst war überhaupt sehr troc ken, und waren 
sämmtliche Feldfrüchte bis zum 20. September einges cheuert. Ende 
September trat ein mehrtägiges Regenwetter ein, Der  October war bis 
zum 24. trocken, dann traten Nachtfröste ein, die b is zu Ende 
fortdauerten. Auch im November waren noch viele sch öne Tage. Am 23. 
trat Frost ein. Hierauf folgte tiefer Schnee und st arke Kälte bis 
Ende December. 
 
Upsprunge: 

Im Januar viel Regen und Schnee, im Februar beständ iges gelindes 
Frostwetter. 
Vom 6 bis 13 März herschte stets Frostwetter. Die W intersaat hat 
sehr gelitten. 
Im April war befriedigende Witterung, am 14 und 15 nochmal viel 
Schnee. 
Die Witterung in den Sommer MOnatenwar stets dürre und trocken. Die 
Futterkräuter sind daher sehr spärlich gerathen. 
Wer kann, spannt sogar 3 Pferde vor den Pflug. Es h erscht z.Zt. eine 
ganz andere Kulturart und mit ganz anderen Geräthsc haften. 
und hat so die Landwirthschaft einen ganz andern Au fschwung. Auch 
auf die Düngung wird mehr gehalten. Jeder Ackerer l egt große 
Kapitalien für Kunstdünger an.  
 
Bentfeld: 
 
Beim Anfange des neuen Jahres lag die Erde, von ein er hohen 
Schneedecke eingehüllt, in tiefem Winterschlafe. Da zu kam 
anhaltender Frost bis zum 15. Jan., wo endlich Tauw etter eintrat. 
Gegen Ende des Monats trat Hochwasser ein, so daß d ie Lippe über 
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ihre Ufer ging. 
Februar. Regnerische Tage und heftige Schneegestöbe r wechselten mit 
einander ab.  
März. Die regnerischen Tage hielten an. Um die Mitt e des Monats 
wurde es recht kalt. Die letzten Tage waren ziemlic h warm und 
angenehm. 
April. Am 4.u.5. zeigte das Thermometer 16° Wärme. Darnach trat 
scharfer Ostwind ein, und es wurde wieder recht kal t. 
Mai. Der Wonnemonat begann mit heftigem Schneegestö ber. Darauf wurde 
es kalt und regnerisch. Am 26. zeigte das Thermomet er jedoch schon 
wieder 19° Wärme.  
Juni. Dieser Monat war anfangs recht trocken, was d en Saaten 
und Wiesen ganz erheblich schadete. In der Nacht vo m 18. auf 
den 19. erfroren Kartoffeln und Buchweizen. 
Juli. Die Dürre dauerte fort. Das Thermometer stieg  bis 24°. Das 
Vieh auf den Weiden verschmachtete fast. Die Heuern te fiel sehr 
schlecht aus. 
August. Kein Regen! Brunnen und Quellen versiegen. Die Hoffnung 
auf eine gute Herbsternte ist dahin. 
September. Außer einigen schwachen Niederschlägen i �der noch kein 
Regen. 
Oktober. Trotz der anhaltenden Dürre lieferten die Kartoffeln einen 
erstaunlichen Ertrag. 
November. Die Witterung war noch immer recht gut, s o daß das 
Vieh zum größten Teile noch auf der Weide ging. 
Dezember. Immer noch ziemlich gelinde Witterung! 
 
Elsen: 

 
Der erste Monat dieses Jahres brachte uns recht vie le, düstere, 
neblige Tage, mit milder Temperatur und geringen Ni ederschlägen. 
Wohl mal trat Frostwetter ein, das sich aber nicht länger hielt. 
Wegen des beständigen Wechsels, herrschte hier und dort die 
Influenza, die aber sehr gutartig auftrat. Gegen En de des Monats 
gab es einige Tage mit Schnee und Regen. 
Im Monate Februar herrschte beständig mildes Wetter . Es schien der 
Frühling sehr nahe zu sein. Als die Bewohner von El sen zu den 
Feierlichkeiten der Bischofsweihe48 in Scharen nach  Paderborn 
eilten, am 22., 23., 24., 25. Februar war es drücke nd warm. 
 
Anfangs März war es noch angenehm, aber bald hatten  wir starken 
Frost mit sehr scharfen Ostwinden. Bei Tag und Nach t wurde es kalt 
und unfreundlich. Der ganze Monat gewährte wenig Fr eude. 
 
Die Bestellung der Länder nahm ihren Anfang. Der Fr ühling war der 
Aussaat wenig günstig. Es blieb kalt und regnerisch . Die Arbeiten 
auf den Feldern wurden vorgenommen, wenn es auch of t sehr naß war. 

Der Maimonat war bis zum siebten sehr schön und war m. Die Obstbäume 
fingen an zu blühen.  
Es gab jetzt schon wenig Regen. Die Wärme erreichte  schon jetzt eine 
unerträgliche Höhe. 
Bis zum 18. Juni war die Hitze groß. Es trat Dürre ein.  
Die Sommerfrucht blieb zurück, weil es zu wenig reg nete.  

                                            
48 Bischofsweihe. Hubertus Theophil Simar, der 60. Bischof in Paderborn von 1891 bis 1899. Geboren am 14. 
Dezember 1835 in Eupen als Sohn eines Kaufmanns. Seit 1899 Erzbischof von Köln. Gestorben am 24. Mai 
1902 in Köln. 
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Vom 18. Juni an bis zu Ende des Monats gab es sehr viele Gewitter. 
Sie kamen regelmäßig aus Südwest. Trotz der vielen Gewitter, bekamen 
wir wenig Regen. Die Alme und der Gunnebach flossen  kaum noch und 
trockneten an einigen Stellen vollständig aus. Am 2 9. Juni entstand 
nachmittags gegen 3 Uhr ein heftiges Gewitter 
Die Hitze dauerte ununterbrochen fort. Oft hatten w ir 27 Grad 
Reaumur 49 im Schatten. In jeder Woche hatten wir G ewitter, die aber 
wenig Regen herbeiführten.  
Der Erntemonat war für das Einheimsen der Winterfru cht sehr günstig. 
Das beständige gute Wetter beförderte mähen, trockn en und einfahren. 
Die Wärme des Sommers hielt an. Die Ernte machte ke ine 
Schwierigkeit. Die Sommerfrucht reifte bald.  
Der Mangel am Wasser machte sich sehr fühlbar. Die Mühlen vom 
Gunnebach konnten im Sommer und Herbst nicht mahlen . Alme und 
Gunnebach waren ausgetrocknet. 
Die Witterung blieb weiter milde. Nur an einigen Ta gen wurde es kalt 
und schneeig. 
Das Stroh der Sommerfrucht war unbedeutend. Heu war  auch nicht sehr 
reichlich geerntet. Daher war es eine Wohltat, daß Schnee und Frost 
im November nicht eintrafen. 
Das milde Wetter der vorhergehenden Monate, dauerte  bis gegen 
Weihnachten. Es fiel zwar etwas Schnee zu Anfang De zember, aber 
derselbe mußte bald weichen. Weihnachten wurde es k alt und die 
Kälte hielt an bis zu Ende des Jahres. Die Erde war  nicht mit 
Schnee bedeckt und der Frost drang über einen Fuß t ief in die 
Erde. Der Wassermangel machte sich jetzt noch mehr geltend, da 
fast jedes Flüßchen zufror. 

 

                                1893 
 

Verlar: 
 
Januar 
Das Jahr 1892 verließ uns bei trockenem Frostwetter , und sein 
Nachfolger, das Jahr 1893, trat die Erbschaft an, f ührte aber die 
Regentschaft noch stärker, indem er eine grimmige K älte und einen 
äußerst starken Rauhfrost vorschrieb. An den meiste n Tagen zeigte 
das Thermometer 15 bis 17*C. diese Witterung hielt bis zum 19. des 
Monats an. Am 19. stellte sich ein heftiger Sturm m it Regen und 
Schneegestöber ein und damit trat endlich das schon  lang ersehnte 
Tauwetter ein. Im letzten Drittel dieses Monats hat ten wir meisten 
dunkle, regnerische Tage. 
Februar 
Dieser Monat begann mit dem von seinem Bruder ererb ten Regenwetter. 
Am 10. und 12. regnete es ohne aufzuhören und infol ge dieser 
Regengüsse überschritt die Lippe am 12. seine Ufer und überflutete 
mit ihrem Wasser alle naheliegenden Wiesen. Die Geg end der Lippe 
glich einem See, auf dem die wilden Enten ihr munte res Wesen 
trieben. In der zweiten Hälfte dieses Monats hatten  wir abwechselnd 
Schnee, Regen und offenes Frostwetter. 
März 
Bis zum 8. d. M. hatten wir starken Frost. Dann ver suchte es der 
März durch gelindere Temperaturen sich bei uns Ruhm  zu verschaffen; 

                                            
49 Reaumur. 27 Grad Reaumur waren 33 bis 34 Grad Celsius.  
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allein dieser Versuch war ohne Erfolg; denn am 18. wurde die Erde 
mit neuen Schneemassen bedeckt und eine heftige Käl te trat ein. Die 
letzten Tage des Monats März waren angenehm; denn d as Wetter war 
milde und trocken. 
April 
Die ersten Tage dieses Monats brachten uns etwas Re gen; allein schon 
am 5. April trat eine anhaltende Dürre ein. Auf den  Wiesen und 
Weiden sah es bald recht traurig aus. Die Luft war meistens trocken 
und kalt.  
Mai 
Abgesehen von dem am 16. d. M. nachmittags niederge hendem Gewitter, 
brachte der Mai durchweg trockene Tage. Obschon das  Wetter am Tage 
meistens sehr heiß war, fiel das Quecksilber in der  Röhre des 
Thermometers in manchen Nächten unter Null. Durch d iese starken 
Nachtfröste haben die Kartoffeln- und Obstblüten st ark gelitten. 
Juni 
Wie traurig es infolge der anhaltenden Dürre in der  Natur aussieht, 
ist kaum zu beschreiben. Tag für Tag sendet die Son ne ihre heißen 
Strahlen vom wolkenlosen Himmel zur Erde, welche fa st vollständig 
ausgetrocknet ist. Alles lechzt nach Regen. Steigen  bisweilen die so 
lang ersehnten Wolken auf, so werden diese gleich v on dem aus Norden 
kommenden Winde wieder vertrieben. Die tropische Hi tze hat alle 
Viehweiden stellenweise total verbrannt. Die ältest en Leute wissen 
sich einer so anhaltenden Dürre kaum zu erinnern. A m 19. aber 
stellte sich ein Gewitterschauer ein, welches am fo lgenden Morgen 
noch einen Nachregen im Gefolge hatte. Diese kleine  Erfrischung war 
lange nicht hinreichend, die durstigen Felder zu tr änken. Die 
tropische Hitze stellte sich auch sofort wieder ein . Die Früchte in 
Feld und Garten sind von der Sonne verbrannt und ha ben deshalb eine 
gelbe Farbe. Jene Wiese, die nicht geflößt werden k onnten, können 
gar nicht gemäht werden. Weit trauriger wie bei uns , sieht es in den 
hochgelegenen Gegenden aus. Mit banger Sorge muß de r Landmann der 
Zukunft entgegen sehen. 
Juli 
Die im Monat Juni beschriebene Dürre dauerte bis Mi tte Juli. In den 
Zeitungen las man die traurigen Bericht, welchen Sc haden und welches 
Elend die große Dürre in den gebirgigen Gegenden be reits angerichtet 
hat. 
Um Mitte Juli traf der seit 4 Monaten ersehnte Rege n ein und tränkte 
die dürstende Erde. 
August 
An einigen Tagen dieses Monats war es außerordentli ch heiß, die 
übrige Zeit mäßig warm und hinreichender Regen erqu ickte an einigen 
Tagen den Erdboden. 
September 
In Bezug der Witterung ist wenig zu sagen. Freundli ches Herbstwetter 
und einige Regentage wechselten. 
Oktober 
In der ersten Hälfte des Oktober war die Witterung gleich der im 
vorhergegangen Monate. In der letzten Hälfte des Mo nats hatten wir 
vielfach regnerische Tage. 
November 
Die Witterung war in diesem Monate, trotz der viele n Regentage, 
günstig zu nennen. An manchen Tagen hatten wir heit eres Herbst- 
wetter, wo der Landmann seinen Acker fürs künftige Jahr bestellen 
konnte. 
Große Saatfelder sind total von den schädlichen Nag etieren 
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vernichtet. 
In diesem Monate und im Dezember trat die sehr gefü rchtete Influenza 
oder Grippe wieder auf und es erkrankten an dieser ansteckenden 
Krankheit auch viele Einwohner hiesigen Ortes. 
Bis Ende Dezember war die Witterung meistens erträg lich. Regenwetter 
und stille Fröste wechselten und somit konnte das V ieh recht lange 
draußen weiden, was die Leute als eine große Wohlta t begrüßten. 
 
Brenken: 
 
Januar 
In der ersten Hälfte des Monats gab es starken Schn eefall und Frost. 
Letzterer verstärkte sich um Mitte Januar dermaßen,   
Am 23ten Januar trat Tauwetter ein, welches sich am  24ten und 25ten 
mit Regen verstärkte. 
Februar 
Das im Januar eingetretene Tau- und Regenwetter set zte sich bis zum 
7ten fort. Dann trat ein ziemlich großer Wasserstan d ein, wobei sich 
die Eisblöcke auf dem Almefluß gehoben hatten,  
Vom Sten bis zum lOten trat trockene Witterung ein,  und am lOten und 
11ten Februar fielen starke Niederschläge, so daß i n der Nacht vom 
11ten auf den 12ten Februar das Almeflußbett austra t  
März 
Anfang März hatten wir Regenwetter, am 18ten und 19 ten 
Schneegestöber mit Niederschlägen und von da ab tro ckenes Wetter bis 
zum Ende des Monats. 
April 
Er war anhaltend trocken und ohne Niederschläge. 
Mai 
Der Mai war anhaltend dürre. Gräser und Futterkräut er fingen an zu 
verdorren.  
Juni 
Am 3ten und 4ten fielen unbedeutende Niederschläge ohne Folgen im 
Wachstum. Dann setzte eine Dürre ein bis zum 2 Sten  Juni, wo Tage 
mit schmeidigen Niederschlägen folgten. Eine vollst ändige 
Heumißernte war zu verzeichnen. 
Juli 
Er stellte sich mit schmeidigen Niederschlägen und mit sonnigen 
Tagen günstig ein, wodurch die zurückgebliebene urg ekörnte 
Sommerfruchtaussaat aufging. 
August 
Der Monat verlief unter zeitgemäßer günstiger Tempe ratur Was der 
Juli bewirkt hatte, wurde durch den August gestärkt . 
September 
Er war nicht minder günstig wie der Juli und der Au gust. 
Oktober 
Der Oktober folgte in den Wettererscheinungen den d rei 
vorangegangenen Monaten. 
November 
Der Monat war trocken, mit einigen Niederschlägen u nd günstiger 
Temperatur. 
 
Lippspringe: 
 
Der Winter war in diesem Jahr nicht Stränge Weitzen  und Roggen kamen 
so gut durch den Winter das sich ein jeder von dies em eine- Reiche 
Ernte versprach auch der Frühjahr blieb schön und F eucht bis zum 21. 
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März von diesem Tage bis zum 25ten Juni haben wir g ar kein Regen 
gehabt, am 25 Juni regnete es zwei Stunde; da der B oden so trocken 
und am 26ten Juni gleich wieder warm wurde hielt di e Feuchtigkeit 
nicht lange vor, in den Monaten Mai, Juni, Juli hab en wir durchweg 
von 22 bis 26 Grad W%rme gehabt, am 22 Juni haben w ir einen Schauer 
Regen gehabt, in folge der Großen Dürre wurden die Weiden fast nicht 
grün es wurde der Gemeinde Wald zum Weiden der Kühe  schon am 9. Juni 
freigegeben und alles konnte zum Weiden benutzt wer den nur die 
Lauholz Schonungen wurden ausgeschloßen, auch die A bgabe von Laub 
zum Streuen wurde frei gegeben, dieses geschah auch  in den 
Königlichen Forsten, auch hielten diese Weiden nich t lange vor da 
fast sämtlichen Lippspringern die Kühe zum Weiden a usgetrieben 
wurden, so war die Zahl nach Hunderten zu zählen fa st war die ganze 
Weide auch in acht tagen lehr, es mußten nun die mi t Haver besetzten 
Grundstücken in Weide genommen werden, 
der Herbst war gut nachdem es durch den Regen durch gezogen war 
wurden die Weiden für die Kühe schön grün welches b is spät Herbst 
anhielt, die Schäfer brauchten ihre Herden erst am 18, Dezember 
aufstellen auch der Winter war nicht stark die Schä fer konnten fast 
jeden Tag mit ihren Herden in die Heide ziehen, der  gute Herbst und 
Winter trug viel dazu bei, daß Heu und Stroh nicht theurer wurden, 
  
Holtheim: 
 
Der Januar winterte beständig fort, es herrschte ei ne tüchtige 
Kälte. Am 11. hatte ein heftiges Schneewehen die We ge in den 
Niederungen auf mehrere Tage unfahrbar gemacht.  
Anfangs Februar kam starkes Thauwetter und wurde du rch den zu 
starken Schneeabgang an den an den Bergen belegenen  Ländereien viel 
Schaden angerichtet.  
Die Witterung blieb bis zum 16. März sehr milde und  angenehm. Von da 
ab gab es noch einige Tage Schneewetter. Vom 23. ka men Nachtfröste, 
welche der späten Winterfrucht schadeten. Ende März  fing man an, 
Hafer zu säen und konnte die Saatzeit ununterbroche n fortgesetzt 
werden.  
Die ersten Tage des April waren sehr herrliche. Nur  wurde leider 
durch die anhaltende Dürre dem Acker die Feuchtigke it entzogen, so 
daß der zuletzt gesäete Hafer nicht aufgehen und da s spätgesäete 
Winterkorn sich nicht entwickeln konnte. Der Mai br achte zu Anfang 
noch Schneegestöber und fuhr sodann abwechselnd mit  Kälte und Wärme 
bis zu Ende fort.  
Juni 
Die Witterung war anhaltend trocken. Der Roggen sta nd gut und hatte 
auch eine ziemlich gute Blüthezeit. Die Sommerfruch t blieb der Dürre 
wegen zurück.  
Juli 
Dieser Monat war ebenfalls trocken. Die Heuernte fi el spärlich aus,  
Am 4. August fiel ein mehrere Tage anhaltender Rege n ein, welcher 
den Gartengewächsen und Kartoffeln noch sehr zu sta tten kam. Die 
Weide wurde wieder grün und konnte das Vieh auf der selben wieder 
ernährt werden. Vom 10. bis Ende war das Wetter sch ön, so dass der 
Roggen gut eingebracht werden konnte.   
Der September war mit Ausnahme von wenigen Tagen regn erisch,                                                          
Der Oktober war durchweg regnerisch. 
                         
 November December 
Diese beiden Monate konnten als milde Wintermonate bezeichnet 
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werden. Die milde Witterung kam besonders den Schaf besitzern gut zu 
statten. 
 
Upsprunge: 
 
Das Wetter war im Frühjahr dem Vorjahr sehr ähnlich . Anfangs 
April konnte der Landmann mit dem Pfluge aufs Feld ziehn. Da es 
trocken war, konnte die Sommerfrucht mit wenig Mühe  in die Erde 
gebracht werden. 
Der Mai war zu dürr, so ging die junge Saat nur spä rlich auf.  
Ein starkes Gewitter im Juni brachte zur großen Fre ude aller 
Einwohner ziemlichen Regen. Die Dürre setzte sich d en Sommer 
über fort. Auf sämmtlichen Weideplätzen wqr die Nar be 
verbrannt, 
Das Wasser in der Heder war so klein, daß man aller wärts mit 
Schuhen gehen konnte. Auch die meisten Brunnen hatt en das 
Wasser verloren. 
Infolge der trockenen Witterung d. Jahres hatten si ch die Mäuse 
dermaßen vermehrt, daß eine allg. Vertilgung dersel ben 
anberaumt wurde (Landräthliche Verfügung). Die Witt erung im 
November mit viel Regen wirkte ungünstig auf den 
Gesundheitszustand der Menschen ein: 
 
Schwaney:  
 
1893 war ein ganz trockenes Jahr. Da bereits der ga nze Klee auf den 
steinigen Boden verdorrte und auch auf den guten Bo den eine ganz 
geringe Ernte ausfiel. 
Im September trat Regen ein und durch das anhalten des selben 
verdarb ein großer Teil von dem wenigen Getreide wa s gewachsen war. 
  
Bentfeld:  

Januar. Im Anfang dieses Monats herrschte strenge K älte, in der 
zweiten Hälfte desselben fiel tiefer Schnee. 
Februar. Andauerndes Frostwetter! Erst um die Mitte  Februar trat 
Tauwetter ein. Die Lippe trat aus und überschwemmte  für einige 
Tage die anliegenden Felder und Wiesen. 
März. Das Wetter war recht unfreundlich. Regenschau er und 
Schneegestöber wechselten mit einander ab. 
April. Die Witterung war der jungen Saat anfangs re cht zuträglich, 
daher sproßte und keimte alles üppig empor. Regen f iel jedoch nur 
spärlich, so daß gegen Ende des Monats die Felder n ur unter großer 
Mühe bearbeitet werden konnten.  
Mai. Auch der Wonnemonat war durchgängig trocken un d gab daher den 
Landwirten, die an der alten Bauernregel: "Mai kühl  und naß, füllt 
Scheune und Faß" streng festhalten, für die Zukunft  wenig 
Hoffnung. In der That trat auch schon um diese Zeit  Futtermangel 
ein. Zwar brachte ein Gewitter am 18. Mai etwas Reg en, jedoch 
wurde die Pflanzenwelt dadurch nur für kurze Zeit e rquickt. 
Juni. Nur an zwei Tagen Regen, sonst immer trocken.  Die Sommerfrucht 
konnte sich daher nicht entwickeln, 
Das Vieh verschmachtete fast auf der Weide, 
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Juli. Erst am 15.d.M. sandte der Himmel wieder Rege n. Von nun an fehlte 
es nicht mehr an der Feuchtigkeit. Die Roggenernte war insbesondere 
hinsichtlich des Körnerertrages eine gute zu nennen . 
August. Regen u. warme sonnige Tage wechselten mit einander ab. 
September . Witterung immer noch gut. 
Oktober. Die gute Witterung hielt an; 
Dezember Es herrschte immer noch milde Witterung. K ühe und Schafe 
gingen bis nach Weihnachten noch auf der Weide. 
 
Elsen:  

 
Die milde Temperatur des Dezembers 1892 hörte plötz lich auf. Der erste 
Monat dieses Jahres brachte erst starke, trockene K älte. Darauf fiel 
tiefer Schnee und tagsüber wie nachts fror es sehr heftig, sodaß die 
Flüsse mit tiefem Eis bedeckt waren. Der strenge Wi nter herrschte fast 
den ganzen Monat hindurch. Am 25. Januar trat Tauwe tter ein und die 
Schneedecke war bald verschwunden. Bis zum Ende des  Januars blieb es 
regnerisch. 
Anfangs war es hell und kalt. Am 7. Februar trat Re genwetter ein. Die 
Wege wurden fast nicht gangbar. Es wurde nebelig un d stürmisch. Während 
der Missionstage, die vom 5. bis 14. Februar dauert en, mußten die weit 
wohnenden Einwohner, auf Wagen sich zur Kirche fahr en lassen oder durch 
den weichen Boden gleichsam durchwaten. Das Wetter war im ganzen Monate 
sehr milde. 
Schnee fiel sehr wenig. Der Regen war sehr spärlich . Es fing an zu 
trocknen. Das ganze Frühjahr war fast ohne Regen. 
Die Bestellung der Äcker im Frühlinge war sehr leic ht, da das Wetter 
anhaltend gut wurde. Sowohl vor als nach Ostern gab  es gute Tage. 
Der 25. April war für Elsen ein bedeutungsvoller un d wichtiger Tag. Die 
Vorbreitungen für die lang erhofften Chausseebauten  Elsen - Bentfeld, 
Elsen, Paderborn, Elsen - Neuhaus, waren soweit ged iehen, daß heute 
Nachmittag der erste Spatenstich erfolgen konnte, 
Mai 
Der Mai wurde heiß und trocken. 
Der Sommerfrucht schadete sehr die anhaltende Dürre . da im April kein 
Tröpfchen Regen fiel und der Mai kein Gewitter brac hte. Der Himmel war 
stets wolkenlos. Die Aussaat und das Auspflanzen ma chte keine 
Schwierigkeit.  
Die Hitze, welche im Mai herrschte, wurde immer grö ßer. Die Sonne stand 
fast immer brennend am wolkenlosen Himmel. Es schie n oft gewitterhaft, 
aber nur geringe Niederschläge erfolgten,  
Die Viehweiden waren nicht mehr grün. Triften50 und  Grasplätze waren 
wie ausgebrannt. Schafe und Kühe hatten Futtermange l und es mußte 
Stallfütterung eintreten. Die Grasverkäufe auf den Rieselwiesen 
erhielten so hohe Preise, wie in vielen Jahren vorh er nicht. Die 
Frühkartoffeln mißrieten fast vollständig. In Gärte n und im Felde lag 
alles verdorrt am Boden. 
Die Winterfrucht, die nicht schlecht stand, reifte bei der andauernden 
Wärme sehr rasch. Die Ernte war fast 14 Tage früher . Am Ende des Monats 
kam der Regen, zwar nicht sehr reichlich, doch sovi el, daß Kartoffeln 
und Hackfrüchte wachsen konnten und gut wurden. Der  Mangel an Wasser 
wurde sehr empfindlich. Die Alme und der Elser Bach  waren ganz 
ausgetrocknet. Hitze und Regen wechselten in diesem  Monate ab. Der 
September war der Ernte sehr günstig. Das Wetter bl ieb milde und war 
der Kartoffelernte und der Aussaat recht günstig. W egen der günstigen 
Witterung konnte der Chausseebau sehr gefördert wer den Das gelinde 

                                            
50 Triften, Trift. Weidewiese, Weideplatz. 
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Wetter hielt auch im Dezember an. Es fing wohl mal an zu frieren, aber 
es trat gleich Wechsel ein. In den Weihnachtstagen hatten wir 
Frühlingstemperatur. 

 

                             1894 
 
Verlar: 
 
Am Neujahrsmorgen war die Erde mit einer recht hart en Glatteisdecke 
überzogen. Am Abende des ersten Januars fiel eine z iemliche Menge 
Schnee. Auch an den beiden folgenden Tagen wurde di e Erde mit neuen 
Schneemassen bedeckt. Am 4. und 5. Januar, besonder s aber am 4. Januar 
hatten wir eine grimmige Kälte. Das Thermometer zei gte 13* C. Recht 
fühlbar wurde die Kälte durch den heftigen scharfen  Nordwind. Einige 
Tage später las man in den Zeitungen, daß am 4. Jan uar an verschiedenen 
Orten der großen Kälte, verbunden mit dem scharfen Nordwinde, 
Menschenleben zum Opfer gefallen seien. Die hl drei  Könige, die wie der 
Volksmund sagt, „entweder eine Brücke brechen oder bauen“, brachten 
wirklich eine angenehme Änderung in der Witterung. Vom 6. bis zum 10. 
Januar war die Kälte leicht zu ertragen. Das eigent liche Tauwetter trat 
erst am 10. Januar ein und jetzt war der Schnee inn erhalb 4 Tagen vom 
Erdboden verschwunden. In der letzten Hälfte dieses  Monats war die 
Witterung äußerst milde. Der Himmel war meistens mi t dunklen Wolken 
bedeckt, und an manchen Tagen brachte uns eine mild e Südwestluft 
ziemlich warmen Regen. Nach dem Wetter zu rechnen, sind wir schon im 
Frühling. Die Bäume knospen und selbst die gefieder ten Frühlingsboten 
stellen sich schon um diese Zeit ein. 
Februar 
Dieser Monat begann mit der milden Witterung, die w ir in der letzten 
Hälfte des Monats Januar hatten. Bis zur Hälfte des  Februar hatten wir 
täglich das uns schon so sehr leid gewordene Regenw etter. An den 
meisten Tagen regnete es ohne Unterlaß. Diesen Mona t könnte man aber 
auch Sturmmonat nennen; denn zu dem Regenwetter ges tellte sich am 7. 
ein zerstörender Sturm, der bis zum 14. mit seiner tobenden 
Regentschaft viele Leute in Angst und Schrecken tri eb. In den Zeitungen 
häuften sich täglich die Berichte über den Schaden,  den der Sturm 
angerichtet hatte. Am 14. fiel aber etwas Schnee un d damit stellte sich 
ein sehr angenehmes und der Zeit entsprechendes mil des Frostwetter ein. 
Weil wir bei diesem Frostwetter am Tage meistens an genehmen 
Sonnenschein hatten, so wurde durch diesen der Schn ee in wenigen Tagen 
weggenommen. Diese äußerst angenehme Witterung daue rte bis zum 24. Vom 
genannten Tage an hatten wir wieder unfreundliches Regenwetter und 
Sturm. 
März 
Trotzdem am Abende vor dem ersten März ein gewaltig er Sturm hauste, so 
erfreute uns doch der März gleich am ersten Tage mi t seinem überaus 
richtigen, milden Wetter, wie man es sich im Mai ni cht schöner wünschen 
kann. Darauf hatten wir bis zur Hälfte des Monats s türmische 
und regnerische Tage. Am Abende des 10. März hatten  wir trotz der 
geringen Wärme mehrere Gewitter. Mit dem 15. D. m. begann ein schönes, 
trockenes Frühlingswetter. Am Tage hatten wir stets  warmen Sonnenschein 
und in einigen Nächten leichten Frost. Diese schöne  Frühlingswetter 
brachte uns in dem Monat April. 
April 
Wohin auch unser Auge jetzt schaut, überall erblick en wir die Wirkung 
des mit aller Macht hereinbrechenden Frühlings. Aus  allen Zweigen der 

41 
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Bäume und des Gesträuchs blickt das junge Grün hera us; die zahlreichen 
Fruchtknospen rüsten sich jetzt schon zur vollen Bl ütenpracht. Die 
Saaten stehen überall gut. Das schöne, trockene Frü hlingswetter, 
welches uns in der letzten Hälfte des Monats März e rfreute, dauerte bis 
zum 12. April. In der Nacht vom 12. zum 13. April w urde endlich die 
dürstende Erde mit einem warmen Schauer Regen angef euchtet. Obschon 
auch an den folgenden Tagen (am 13. u. 17.) April e twas Regen fiel, so 
wurde durch denselben die so sehr ausgetrocknete Er de keineswegs 
genügend getränkt. Die letzten Tage des Monats Apri l waren angenehm und 
bereiteten uns auf den Wonnemonat vor. 
Mai 
Zur Abwechslung hatten wir am 4. Mai, von 6 bis 7 U hr abends, einen 
respektablen Schneefall, der die Dächer alsbald wei ß erscheinen ließ. 
Temperatur + 1 ½ ° Celsius. An einigen Tagen, so be sonders am 16., 17. 
und 18. Mai war es drückend warm. An manchen Tagen hingegen, so 
besonders am 19., 20. , 21. Mai und auch die folgen den Tage sehr rauh 
und kalt, so daß man sehr gut den warmen Ofen vertr agen konnte. Am 26. 
Mai stieg in den Nachmittagsstunden ein Gewitter au f; ein gewaltiger 
Regen, welcher dem vollständig ausgetrockneten Erdb oden eine gesegnete 
Erquickung brachte, rauschte hernieder. In den letz ten Tagen des Monats 
Mai bekamen wir noch einige Schauer Regen, worüber besonders der 
Landmann große Freude hatte. Jetzt erst können die Früchte wieder 
wachsen. 
Juni 
In der ersten Hälfte dieses Monats hatten wir meist ens regnerische 
Tage. Jetzt erst ist die Erde wieder genügend geträ nkt. Leider haben 
wir bei dem Regenwetter eine Kälte, daß man täglich  den warmen Ofen 
noch sehr gut vertragen kann. In den letzten beiden  Wochen des 
Brechmonats war die Witterung recht angenehm. Es is t eine Lust, die 
herrlichen Fruchtfelder zu durchwandern. Die schöns te Ernte steht in 
Aussicht. 
Juli 
Im Monat Juli hatten wir an manchen Tagen schwere G ewitter und fast 
täglich wurde die Erde mit starkem Regen getränkt. Täglich brachten die 
Zeitungen neue Nachrichten, welchen Schaden und wel che Unglücke die 
Gewitter an vielen Orten angerichtet hatten. 
Die Heuernte war nicht vom Wetter begünstigt. Gar o ft schien die Sonne 
des Morgens gegen 9 oder 10 Uhr schön und lud zum H eumachen ein; 
begeben sich rege Hände nun an die Heuarbeiten, so gabs plötzlich ein 
Regenschauer, welches alle Arbeiten wieder verhinde rte. 
August 
In diesem Monate war das Wetter recht trostlos. Tag  für Tag hatten wir 
regen. 
September 
Auch in diesem Monate hatten wir meistens täglich u nangenehmes 
Regenwetter. Die Ernte wurde zwar in diesem Monate unter den denkbar 
schwierigsten Verhältnissen zu Ende geführt;  
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Oktober 
Auch im Monat Oktober folgten auf einige sonnige Ta ge stets mehrere 
regnerische. Die Felder waren meistens zur Bestellu ng zu naß und darum 
wurde die Aussaat eine recht späte.  
November 
Der November war wegen seiner stets warmen Temperat ur und günstigen 
Witterung zur Bestellung der Felder sehr geeignet.  
 
Dezember 
Für die jetzige Jahreszeit ist die Witterung äußers t milde. Stille 
Fröste und Regenwetter wechselt und somit konnte da s Vieh recht lange 
draußen weiden. Schnee und grimmige Kälte hatten wi r bis zum Schlusse 
des Jahres noch nicht zu verzeichnen. 
 
Lippspringe: 
 
Wie vorstehend angeführt war das Frühjahr gut Weitk en und Roggen kamen 
gut durch den Winter, die Feuchtigkeit hielt bis de n 21. März vor, von 
hier ab hatten wir jeden Tag Starken Ost und Nordwi nd welcher bis 15. 
April anhielt und am 26. April erst den ersten Rege n bekamen; 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Im Anfang des neuen Jahres fing es tüchtig an zu sc hneien. Am 4. und 5. 
hatten wir 13 Grad Kälte. Am 15. trat Tauwetter ein .  
März 
In der ersten Hälfte dieses Monats war es unbeständ ig und kalt. In der 
zweiten Hälfte hatten wir herrliche Tage, so daß ba ld mit der Aussaat 
begonnen wurde. 
April 
Der April war für die Aussaat sehr gut. Am 27. war ein sehr starkes 
Gewitter, welches auf die frische Aussaat sehr güns tig wirkte. 
Mai 
Die Witterung war zu Anfang stürmisch. Am 4. schnei te es mehrere 
Stunden sehr heftig. Darauf wurde es gelinde und tr ocken. 
Juni 
Im Anfang war es dürr und trocken. Am 18. hatten wi r einen 
wolkenbruchartigen Regen,  
Juli 
Dieser Monat war am Anfang trocken und dann regneri sch. Am 25. und 26. 
waren schwere Gewitter.  
August 
Der August war meist regnerisch,  
Septbr. 
Die ersteren Tage waren trocken, dann trat wieder r egnerische Witterung 
ein, so daß in Folge dessen es mit der Herbstsaat s pät wurde und die 
Sommerfrüchte nur mit der größten Mühe und zwar nur  theilweise trocken 
eingescheuert werden konnten.  
Oktbr. 
Der Oktober war ebenfalls meist regnerisch, was auf  die Kartoffelerndte 
sehr ungünstig wirkte.  
November 
Dieser Monat war sehr milde, was der späten Aussaat  noch besonders zu 
Gute kam.  
                                                              
Decbr. 
Dieser Monat war ebenfalls mild, Weihnachten kam de r erste Schnee. 
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Upsprunge: 

Das Jahr begann mit eisiger Kälte und Schnee,  

Temperatur bis -22° Zelsius. Ähnliches Wetter auch im Februar, im März 
kamen starke Regengüsse dazu. Im April - denbar sch önstes Wetter. Im 
August regnete es viel zu viel. 
 
Bentfeld: 
 
Januar. Das neue Jahr hatte einen recht winterliche n Anfang. Am 1., 
2. u. 3. Januar fiel tiefer Schnee. Darauf folgte e ine so grimmige 
Kälte, daß am 4. u. 5. die Fenster gar nicht auftau ten. 
Februar-März. Die Witterung war ziemlich gelinde. D ie Schafe gingen 
täglich auf der Weide. 
April. Das gelinde Wetter dauerte fort. 
Mai. Dieser Monat überraschte uns am 4. mit einem m ächtigen 
Schneegestöber. Am 5.u.6. folgte leichter Frost. Ka rtoffeln und 
Roggen hatten in Folge dessen etwas gelitten. 
Juni. Die Witterung war bis gegen Ende des Monats r echt feucht und 
regnerisch. Die letzten Tage waren hell und schön.  
Juli. Das Heuwetter war durchaus ungünstig. 
August. Die Roggenernte begann bei überaus nasser W itterung. Das Korn 
wuchs teils schon auf dem Halme aus. Halbtrocken mu ßte die Frucht 
heimgeholt werden.  
September. Anfangs Regenwolken, später einige gute Tage. 
Oktober. Während der Kartoffelernte war die Witteru ng ziemlich gut. 
November. Die Bestellung der Felder kostete wegen d er großen 
Bodennässe viel Mühe und Arbeit. Einige Acker konnt en mit Winterfrucht 
nicht einmal besäet werden. Die Lippe trat schon in  diesem Monat aus. 
Nur mit Mühe konnte man die Runkelrüben und den Kap pus aus dem Felde 
schaffen. 
Dezember. Die Witterung wurde wieder besser. Um Wei hnachten gab es 
noch recht warme Tage. Am 29. d.M. fiel der erste S chnee . 
 
Elsen: 
 
Die milde Witterung des Dezember 1893 erreichte im Anfange des Monats 
Januar, ihr Ende. Es trat Schneefall rein, der mit bitterer Kälte 
verbunden war. Besonders waren der 4te, fünfte und sechste Januar, sehr 
kalte Tage. Die Kälte wurde zwar etwas gemäßigt, ab er der Winter 
forderte sein Recht bis zum 27ten des Monats. Da tr at Tauwetter ein. 
Die ersten Tage dieses Monats waren sehr stürmisch,  aber die Kälte war 
gemäßigt. 
In der Mitte dieses Monats traten schöne Tage ein m it mäßigem 
Nachtfroste. Es war schönes Frühlingswetter. Gegen Ende des Monats 
bekamen wir Tauwetter mit Regen. Die Witterung dies es Monats war milde. 
Wir hatten Regen an manchen Tagen, oft auch trocken e Tage. Die 
Feldarbeiten konnten angefangen werden. 
Das Osterfest fiel in diesen Monat. 
Die Winterfrucht war gut durch den Winter gekommen.   
Die ersten Tage dieses so genannten Wonnemonats war en recht 
unfreundlich. Am 4ten Mai hatten wir den ganzen Tag  hindurch starken 
Schneefall. Es machte einen eigentümlichen Eindruck , Winterlandschaft 
und blühende Bäume. Die Temperatur blieb der Aussaa t günstig.Mit 
Anfang dieses Monats begann der sehr nasse Monat de s Jahres 1894. 
Selten gab es einen Tag, an dem kein Gewitter aufst ieg und Regen 
brachte. Die Heuernte machte den Landleuten sehr vi el Sorgen. Auch die 
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Sommerfrüchte gediehen wegen der warmen Feuchtigkei t zusehends.Das 
Regenwetter dauerte auch im Juli fort und verzögert e die Roggenernte 
bis zum Ende des Monats. Die Länder waren so weich,  daß oft der letzte 
Wagen tief hineinsank. Die Hoffnung auf einen guten  Herbst erfüllte 
sich auch in diesem Monate nicht. Der Regen strömte  fast täglich vom 
Himmel. Die Alme und der Gunnebach hatten daher rei chlich Wasser. Fast 
das ganze Almebett war stets gefüllt. Wenn zwischen  den vielen 
Regenschauern ein guter Tag sich zeigte, war das Fe ld mit Arbeitern 
angefüllt. Die Kartoffeln, die Nässe nicht gut ertr agen, waren bald 
abgestorben und der Ertrag war nicht besonders. Der  eigentliche 
Erntemonat brachte auch kein besseres Wetter. Nur v om 18. bis 22. 
September hatten wir wolkenlosen Himmel. Es stand d raußen noch eine 
Menge Gräser, die abgemäht und getrocknet werden mu ßten. Die 
Herbsteinsaat verzögerte sich auch, weil der Boden nicht trocken genug 
war. Die Witterung blieb im ganzen Spätherbste mild e. Weil kein Frost 
und kein Schnee eintrat, konnte bis Weihnachten dra ußen gearbeitet 
werden. Die Stoppelfelder verschwanden fast alle.  

 
 

1895 
Verlar: 
 
Januar 
Mit dem alten innigen Gruße ,,Gott gebe Glück zum n euen Jahr!" wurde 
das Jahr 1895 begonnen. Gleich am ersten Tage des n euen Jahres trat ein 
Umschlag in der Witterung ein. Kolossale Schneemass en bedeckten Flure 
und Wege. An den meisten Tagen dieses zeigte sich d er Winter in seiner 
vollen Tyrannenherrschaft. Mitte Januar hatten wir einige Tage 
Tauwetter. Kaum aber war der Schnee verschwunden, u nd noch überflutete 
das Lippewasser die Wiesen zu beiden Seiten der Lip pe, da bedeckte eine 
neue Schneedecke, die stellenweise sehr tief war, d en Erdboden. Das 
Thermometer stand fast täglich tief unter dem Gefri erpunkte, und die 
Fensterscheiben wollten an manchen Tagen nicht auft auen. An manchen 
Tagen zeigte das Thermometer 15° R. Am 27. Januar h atten wir sogar 18° 
R. Die kalte Witterung hatte zur Folge, daß die mei sten Menschen an 
Husten, Schnupfen, Grippe litten. Einen solch anhal tenden hartnäckigen 
Winter, wie der diesjährige, haben wir in hiesiger Gegend mehrere Jahre 
nicht erlebt. 
Februar 
In diesem Monate zeigte sich der Winter noch recht hartnäckig. An 
mehreren Tagen wurde die Erde mit neuen Schneemasse n überschüttet. Dazu 
hatten wir in der ersten Hälfte dieses Monats eine sibirische Kälte. 
Den Höhepunkt erreichte die Kälte am 10. d. M. Laut e Klagen über den 
anhaltenden starken Winter, besonders über die russ ische Kälte häuften 
sich. Nach dem Berichte der Zeitungen sind der grim migen Kälte in 
mehreren Gegenden Menschenleben zum Opfer gefallen.  In der zweiten 
Hälfte dieses Monats war die Witterung milder. Bei einem so starken 
anhaltenden Winter ist die Sehnsucht nach dem nahen  Frühling sehr groß. 
März 
In diesem Monat trat endlich das lang ersehnte Tauw etter ein. Die 
gewaltigen Schneemassen verschwanden in der ersten Hälfte dieses 
Frühlingsmonates. In der dritten Woche des Monats M ärz hatten wir an 
mehreren Tagen starken Regen. Die Lippe überschritt  am 1. Frühlingstage 
die Ufer und für mehrere Tage waren wir durch die g roßen Wassermassen 
von der benachbarten Gemeinde Mantinghausen getrenn t.  
April 
Der harte Winter ist endlich vorüber und der angene hme Frühling zeigt 
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sich in voller Kraft. Vom frühen Morgen bis zum spä ten Abend rührt 
jetzt der fleißige Landmann seine Hände zur Arbeit,  um das nachzuholen, 
was er durch den langen Winter versäumt hat. Weil i n diesem Monate die 
Witterung äußerst milde und angenehm war, so prangt e schon nach wenigen 
Wochen die ganze Natur im schönsten Grün. 
Während man noch vor einigen Wochen i Volksmunde ga r oft sagen hörte: 
,Einen so stark und anhaltenden Winter hat man scho n lang nicht mehr 
erlebt", wird jetzt oft gesprochen: ,,Einen so schö nen Frühling wie in 
diesem Jahre, haben wir lange Jahre nicht mehr geha bt". 
Mai 
Die Witterung im Wonnemonate war in der ersten Hälf te überaus angenehm. 
Feld- und Gartenfrüchte stehen herrlich und verspre chen eine sehr 
gesegnete Ernte.  
Vom 15. bis 
Mai regnete es ohne auf zuhören. Infolge des anhalt enden starken Regens 
trat am 19. Mai die Lippe aus ihren Ufern und richt ete auf Wiesen und 
Feldern großen Schaden an. 
Juni 
Im Monat Juni war die Witterung nach Wunsch. An den  meisten Tagen war 
es sehr warm. Der Himmel gab uns im Laufe dieses Mo nats einige mal zur 
rechten Zeit erquickenden Regen.  
Die ersten beiden Wochen des Monats Juli meinten es  bezüglich der Wärme 
fast zu gut 
In der letzten Hälfte dieses Monats hingegen hatten  wir unbeständige 
Witterung. 
August 
Im Monat August war an manchen Tagen die große Hitz e nicht zu ertragen. 
Die Witterung war dennoch keine Beständige. Große H itze und starke 
Regenschauer wechselten. Durch die unbeständige Wit terung wurde das 
Einernten des Sommerkorns erschwert. 
September und Oktober 
In der ersten und letzten Woche des Monats Septembe r war es drückend 
heiß, in den beiden anderen Wochen dieses Monats un d auch im Oktober 
war die Witterung unbeständig. Warme Tage wechselte n mit 
unfreundlichen, nassen und kalten Regentagen. 
November 
Erst in dem letzten Drittel dieses Monats hatten wi r trockenes 
Frostwetter. 
Dezember 
In den beiden ersten Dritteln dieses Monats hatten wir meistens milde 
nasse Witterung. Das letzte Drittel des Dezembers e rfreute uns mit 
trockenem Frostwetter. Eine Schneedecke fehlte bis zum Beginn des neuen 
Jahres den jungen Saaten, ein trockenes Frostwetter  führte uns ins neue 
Jahr. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Das neue Jahr begann mit Schnee und mäßiger Kälte. Am 10. Januar fiel 
noch ein bedeutender Theil Schnee, so daß derselbe auf der Ebene sobald 
über 2 Fuß tief lag (1 preuß. Fuß = etwa 31 cm). Am  20. trat Thauwetter 
ein mit Regen. Am 23. fing es wieder heftig an zu s chneien und es 
herrschte eine heftige Kälte. Die Straße nach Licht enau war wegen des 
hierauf folgenden starken Schneewehens öfter nicht recht passierbar. Am 
Ausgange unseres Ortes im sog. Einschnitte mußte im  ganzen vier mal 
Schnee geworfen werden, was seit 30 Jahren nicht de r Fall gewesen ist. 
Am 29. hatten wir 18 Grad Kälte. 
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Februar 
Der Schnee blieb bis Ende dieses Monats liegen. 
März 
Zu Anfang März fing es allmählich an zu thauen und wurde gelinde. Am 
19. regnete es ziemlich und der Schnee verschwand. Nun zeigte sich 
leider, daß die Hoffnungen des Landmannes sehr getä uscht war, da die 
Winterfrucht, besonders die im v. Herbste sehr star k war, zum größten 
Theil umgeackert werden mußte. Die lange anhaltende  Schneemasse, 
(unter) der die Ackerkrume überhaupt nicht gefroren  war, hatte die 
starke Roggenfrucht und Wintergerste völlig erstick t.  
April 
In der ersten Woche trocknete es ziemlich, so daß i n der folgenden 
Woche mit der Aussaat begonnen werden konnte. Als E rsatz für die 
umgeackerte Winterfrucht wurde theilweise Sommer-Ro ggen und Weizen 
nachgesäht. Dieser Monat war überhaupt sehr feucht,  was bei der Aussaat 
einen günstigen Eindruck machte.  
Mai 
Der Mai war ziemlich trocken und warm. 
Juli 
Dieser Monat war zu Anfang trocken, dann gaben es v erschiedene 
Gewitter. Die Klee-Ernte fiel besonders gut aus, Au gust 
Dieser Monat war ziemlich trocken. Septbr. 
Die ersten Tage waren sehr trocken, später war die Witterung sehr 
regnerisch, October 
Die erste Hälfte war trocken und konnten daher die Kartoffeln gut 
eingebracht werden. Novbr. 
Die Witterung war überhaupt sehr milde. Zu Ende gab en es Nachtfröste. 
Decbr. 
Zu Anfang war bald Frost, bald Thauwetter, zu Mitte  fiel Frost mit 
Schnee ein und dauerte bis zu Ende. 
 
Upsprunge: 
 
Der Mt. Febr. warsehr kalt bis -18 bis -20 Grad mit  viel Eis und 
Schnee. Um den 18. April fingen die Landwirthe mit Säen an.  

Der Mt- Sept. war sehr heiß, bis 2 2  "4 im Schatten. Die 
Kartoffelernte im October war ro;f mittelmäßig - bei gutem Wetter. 

 
Bentfeld: 
 
Januar-Februar. Der Winter war sehr strenge. Der Sc hnee schien nicht 
wieder weichen zu wollen. Dazu trat heftiger Frost ein. Wild und 
Geflügel kam in große Not.  
März. Am 10. d.M. trat endlich Tauwetter ein.Die Sa aten hatten teils 
stark gelitten, 
April. Die Witterung blieb ziemlich feucht. Die Bes tellung der 
Felder ging nur langsam von statten, weil der Frost  den Boden wegen 
der hohen Schneedecke nur wenig gelockert hatte. Di e Saat ging 
trotzdem gut auf. 
Mai. Zu Anfang dieses Monats ging die Lippe aus und  überschwemmte die 
anliegenden Äcker. Manches Stück mußte deshalb unge säet werden. 
Juli. Die Heuernte war vom besten Wetter begünstigt .  
November. Die Witterung war trotz der vorgerückten Zeit noch eine gute. 
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Elsen:  
 
Das Jahr 1895 war in den ersten Tagen recht milde. Am 6. Januar trat 
Schneefall ein. Der Schnee fiel so tief, daß der Ve rkehr hier und da 
in Stockung geriet. An einzelnen Stellen der neuen Kunststraße, mußten 
Arbeiter die Schneehaufen durchstechen und das Durc hkommen der 
Fußgänger und Wagen, ermöglichen. Die Kälte wurde b is zum 20. Januar 
recht stark. Zeitweilig schien Tauwetter zu kommen,  aber vom 27. 
Januar an, fing es wieder munter an zu schneien. Mi lde Tage wechselten 
mit dem Frostwetter ab. 
Der ganze Monat brachte keine Veränderung. Schnee u nd bittere Kälte 
herrschten fortwährend. Durch Schneewehen wurden di e Wege, namentlich 
in den Niederungen und hinter Hecken, vollständig g esperrt.  
Die Schneedecke, die seit Januar die Erde einhüllte , blieb liegen bis 
zum 11. März. Es trat Tauwetter ein, doch blieben w ir von 
Überschwemmungen verschont. Die Winterfrucht, die g ewöhnlich unter dem 
Schnee geborgen ist, zeigte auf manchem Acker Lücke nhaftigkeit und 
Fäulnis. Wahrscheinlich lagen die Schneemassen zu l ange.  
Der ganze Monat April war recht warm und schön. Die  Bestellung der 
Sommersaat machte keine Schwierigkeiten. 
Der Mai war im Jahre 1895 ein wahrer Wonnemonat, vo n Anfang bis zum 
Ende. 
Der Sommer gestaltete sich in diesem Jahre sehr gut . Winterfrucht 
sowohl als Sommerkorn, entwickelten sich vortreffli ch. 
Das Trocknen geschah auch bei günstiger Witterung. 
In der Mitte dieses Monats trat eine Regenperiode a n, die einige 
Wochen anhielt.  
Das Weizenkorn und der Weizen selbst lieferte besse re Erträge als der 
Roggen. Die Sommerfrucht war nicht gut. Von der Mit te dieses Monats 
bis Oktober, trat das herrlichste Erntewetter ein. Wir hatten fast 
immer einen wolkenlosen Himmel. 
Bis Mitte Oktober hielt das beständige, schöne Herb stwetter an 
Im Felde war es sehr trocken.  
Den Schaden verursachten die Schnecken, die sich be i dem milden 
Herbstwetter, zahlreich eingefunden hatten. Viele L andwirte mußten 
umsäen. Durch trockenen Frost im November und Dezem ber wurde der 
Schneckenplage Einhalt getan. 
Dieser Monat war für das Einheimsen der Runkelrüben  und Kohlrabi sehr 
günstig. Es konnte auch immer noch ausgesät werden.  Das Vieh war lange 
auf der Weide. 
Der Monat Dezember brachte uns sehr dunkle Tage vol ler Nebel. Schnee 
und Frost gab es garnicht. Auf dem Felde konnte man  überall Landleute 
am Pflügen antreffen. 
 

                                   1896 
 
Verlar: 
 
Januar 
Das Wetter war im Januar äußerst milde, wie im Früh linge – keine Spur 
von Frost und Schnee. An mehreren Tagen dieses Mona ts hingegen hatten 
aber starke Regengüsse. Infolge des anhaltenden Reg ens trat am 18. 
Januar die Lippe aus ihren Ufern. Da das Lippewasse r auch über die 
Chaussee floß, so waren wir auf zwei Tage von dem N achbarorte 
Mantinghausen getrennt. 
Februar 
Die Witterung war in der ersten Hälfte des Monats F ebruar noch milder 
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wie im Januar. An einigen tagen war es recht warm.  
Am 14. d. Monats schlug das Wetter um. Die Nacht vo m 14. auf den 15. 
Des Monats brachte uns eine leichte Schneedecke, di e aber schon am 15. 
durch das Tauwetter vollständig weggenommen wurde. Vom 16. Februar bis 
zum 28. hatten wir starke Nachtfröste und am Tage w armen Sonnenschein. 
Der Monat Februar verließ uns unter Tauwetter. 
März 
Der Monat März begann mit Regen. In der Nacht vom 6 . zum 7. März war 
ein furchtbares Unwetter. Ungefähr Mitternacht entl ud sich ein 
schweres Gewitter. Es blitzte und donnerte gewaltig ; unter heftigem 
Sturm rauschte ein starker Regen zur Erde. Am 9. üb erschritt das 
Wasser der Lippe die Ufer. Die Gegend an der Lippe gleicht einem See. 
Das Regenwetter dauerte bis Mitte März. In der letz ten Hälfte des 
Monats März hatten wir ein herrliches Frühlingswett er, wie man es sich 
im Mai nicht besser wünschen kann. An manchen Tagen  war es drückend 
warm, und des Nachts hatten wir starken Tau. 
April 
Der Monat April begann mit Regen und führte uns auc h unter dieser 
unangenehmen Regentschaft weiter bis zum folgenden Monate. Fast kein 
Tag verging ohne Regen und dabei war es recht kalt,  so daß man keinen 
Tag den warmen Ofen entbehren konnte. Jeder Mensch,  besonders aber der 
Landmann sehnt sich sehr nach besserer Witterung. 
Mai 
Im Monat Mai war das Wetter, wenn auch meistens küh l, recht angenehm.  
Juni 
Am 5. Juni entlud sich in hiesiger Gegend ein sehr schweres Gewitter, 
welches uns zwar den schon lang ersehnten Regen bra chte, aber auch 
(wenn auch nicht bei uns) in vielen Ortschaften gro ßen Schaden 
anrichtete.  
Nur an wenigen Tagen dieses Monats hatten wir schön es, warmes 
Sommerwetter, an den meisten Tagen war es kalt und regnerisch.  
August 
Die schöne Witterung am ersten Tage im August wurde  von jedermann 
freudig begrüßt; denn überall ist man an der Roggen ernte thätig. Doch 
schon am 2. August stellte sich wieder das verhaßte  Regenwetter ein, 
welches schon bald seine schädigende Wirkung ausübt e. Der Roggen ist 
schon lange ausgewachsen und hat an Güte arg verlor en. Nur sehr wenige 
Tage hat der Monat August aufzuweisen, an denen es nicht regnete. An 
mehreren Tagen hatten wir wolkenbruchartige Schauer . Da die Witterung 
fortgesetzt eine trostlose ist, ist der Roggen auf dem Felde handlang 
ausgewachsen und größtenteils verdorben. Obschon di e Früchte 
befriedigend stehen, hat der Landmann allen Grund m it trüben Blicken 
in die Zukunft zu schauen. Eine solch anhaltende Re genzeit wie wir 
dieses Jahr haben, haben wir seit langen Jahren in der Erntezeit nicht 
gehabt. 
 In den 3 letzten Tagen des Monats August war die W itterung besser. 
September 
Auch im Monat September hatten wir viel Regen. Am 6 . d. M. entlud sich 
in den Nachmittagsstunden ein schweres Gewitter, be gleitet von einem 
ungewöhnlich starkem Regen. Darauf hatten wir zieml ich günstige 
Witterung bis zum 15. Am 17. stellte sich das alte Regenwetter wieder 
ein. 
Oktober 
Die Kartoffelernte ist schlecht. Die Witterung ist,  wenn auch 
verhältnismäßig etwas besser wie in den Sommermonat en, so doch noch 
immer ungünstig zu nennen. 
November 
In diesem Monate war die Witterung ziemlich günstig ; weshalb der 
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Landsmann an der Bestellung des Ackers recht thätig  war. Am 28. fiel 
etwas Regen. 
Dezember 
In der ersten Hälfte dieses Monats hatten wir mehre re Regentage. Am 
15., 16. u. 17. Frost. Die Herbstbestellungen sind beendet. Am 19. 
fiel eine ziemliche Menge Schnee. Vom 20. bis 30. h atten wir dunkles 
Wetter; der Schnee verging. 
 
Lippspringe: 
 
Das Frühjahr war gut, dagegen hatten wir fast den g anzen Sommer Regen, 
nach der Ernte hatten wir abwechselnd trocken und R egen, der Winter 
war sehr kalt, am 22, Januar bekamen wir den ersten  Schnee derseibe 
hielt bis zum 6. Februar an, darauf kam ein starker  Wind welcher alle 
Wege zu Wehte,  
 
Holtheim: 
 
Januar 
Zu Anfang dieses Jahres war die Witterung wie am Sc hlusse des vorigen 
Jahres fast dieselbe. Dazu mäßige Kälte. März 
Die Witterung war veränderlich. Vom 20. bis zum 25.  war es sehr schön 
und trocken, daß man hätte mit der Aussaat beginnen  können. Am 26. war 
ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen.  
April 
Die nasse Witterung hielt bis zum 18. April ununter brochen an, so daß 
man erst Ende dieses Monats mit der Hafersaat begin nen konnte.  
Mai 
Der Monat war mit Ausnahme verschiedener Tage trock en. Die 
Winterfrucht steht im Allgemeinen gut. Der Klee wur de durch die vielen 
Reifnächte im Wachsthum sehr gestört.  
Juni 
Dieser Monat war regnerisch. 
Juli 
Es war sehr veränderlich und gaben verschiedene Gew itter. Die heu- und 
Klee-Ernte hat ziemlich gelitten.  
August 
Mit Ausnahme weniger Tage war dieser Monat regneris ch, so daß die 
Roggenhaufen und besonders die Garben auswuchsen. 
Septbr. 
Im Anfange war es ziemlich trocken. Zur Mitte fiel wieder regnerische 
Witterung ein, welche der Ernte und besonders die R oggensaat sehr 
hinderte.  
                                                                 
Octbr. 
Die erste Hälfte war ziemlich trocken, was der Spät saat und der 
Kartoffelernte noch gut zu statten kam.  
                                                                  
Decbr. 
Zu Anfang fing es an zu frieren, dann folgte bald S chnee mit mäßiger 
Kälte. 
 
Upsprunge: 

Das Wetter in der Zeit von Jan. bis April ähnelte d em der 
Vorjahre. Am 20ten April konnten die Landwirthe mit  dem Säen 
beginnen. 
Am 5. Juni Nachmittags gegen 5 Uhr entlud sich von Süd West 
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kommend ein furchtbares Gewitter mit Wolkenbruchart igen Regen, wdie 
es schrecklicher hier wohl noch nicht gewesen ist. Der Mt. guli 
hatte gegen Ende viel Regen.  
 
Bentfeld: 

Januar-Februar. Die Wintermonate waren, einzelne Ta ge ausgenommen, 
sehr gelinde. Schnee und Frost gab es wenig, feucht e Niederschläge 
desto mehr. 
März. Die Witterung war sehr angenehm. 
April. Das Wetter war weniger freundlich. Die Felda rbeiten zogen sich 
daher sehr in die Länge. 
Mai. Auch in diesem Monat war es noch recht kalt, u nd war die Erde 
oft des Morgens mit starkem Reif bedeckt.  
Juni. Erst der Rosenmonat brachte taureiche Nächte,  milden Regen und 
warmen Sonnenschein.  
Die Heuernte begann bei günstiger Witterung und fie l ziemlich gut aus. 
August. Dieser Monat war sehr unbeständig. Es regne te fast täglich. 
Daher wurde die Winterfrucht sehr schlecht und fast  durchweg 
ausgewachsen eingebracht. 
September. Das Regenwetter hielt an und beeinflußte  die Grummeternte 
sehr. 
 
Elsen: 
 
Die vorherrschende Witterung in diesem Monate war f euchtkalt. Es gab 
viele nebelige Tage. Schnee und Frost brachte uns d er ganze Januar 
nicht. Die Arbeiter konnten draußen ihre Arbeit ung estört verrichten. 
Zu Anfang dieses Monats hatten wir 14 Tage trockene n Frost. Die Erde 
war unbedeckt. Bald wurde es wieder milde und regne risch. So hielt es 
sich bis zum März. 
Wegen des geringen Frostes und der spärlichen Schne efälle, konnte 
frühzeitig mit der Feldarbeit begonnen werden. Man sah daher beizeiten 
eine regsame Tätigkeit in Feld und Garten.  
Beständiges Wetter hatten wir nicht, daher trocknet e es wenig. 
Die Frühjahrsarbeiten begannen unter ziemlich günst iger Witterung. 
Mai 
Dieser Monat war herrlich. Das mildeste Frühlingswe tter hatten wir 
fast immer. Es war eine Wonne in Gottes freier Natu r. 
Unter günstiger Sommerwitterung entwickelte sich di e Feldfrucht so 
hoffnungsvoll, daß ein sehr günstiges Kornjahr in A ussicht stand. 
Zuweilen hatten wir fruchtbaren Regen ohne schwere Gewitter.  
Der Anfang dieses Monats brachte eine ungewöhnliche  Hitze. 
In der zweiten Hälfte dieses Monats trat aber eine ungünstige, 
andauernde Regenperiode ein. Jeden Tag hatten wir R egen, und zwar 
starke Schauer. Wenn sich der Himmel etwas aufklärt e, fing es umso 
heftiger an zu gießen. Der Roggen stand draußen in Haufen als Garben. 
Drei bis vier Wochen konnte nicht das Geringste tro cken eingebracht 
werden. Das Korn verlor seine Farbe und wurde schwa rz. Garben und 
Haufen fingen an auszuwachsen.  
August 
Der Weizen wurde reif. Das Wetter blieb im ganzen A ugust ungünstig. 
Regen jeden Tag. Die Kartoffeln wurden früh trocken  und versprachen 
schlechten Ertrag. Der Hafer blieb größtenteils am Halme kurz. Viel 
Arbeit und Mühe machten die spät gemähten Wiesen. A uf vielen 
derselben wurde das Heu faul, das gewonnene Heu hat te keine Farbe 
mehr.  
Das Regenwetter hörte auch im September noch nicht auf. Hier und da 
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trat ein schöner Tag ein. Die gemähte reife Sommerf rucht wurde etwas 
trockener als die Winterfrucht. Das Grummet51 bedur fte sorgsamer 
Arbeit, bis es zum Aufladen sich eignete. Die Wiese n waren zu naß und 
die Sonnenstrahlen fehlten. 
Die Herbstmonate gestalteten sich für die Aussaat g ünstig. Wegen des 
vielen Regens war die Ackerbestellung mühevoll, jed och die Witterung 
machte keine Schwierigkeit. Weil Frost und Schnee u ns nicht hinderten, 
Die Äcker wurden zu spät bestellt und es regnete zu viel. 
Die meisten Stoppelfelder konnten umgepflügt werden . Wegen des milden 
Wetters sah man die Kühe auf den Weiden. Die Schäfe r konnten jeden Tag 
hüten und stallten52 spät auf. Der letzte Teil des Monats brachte uns 
Frost bei sehr scharfem Ostwind. Das Pflügen im Fel de konnte aber 
fortgesetzt werden. 
Dezember 
Die Erde blieb unbedeckt. Der Wind wehte meist aus Süden und Südwest. 
Es gab viele dunkle, milde Tage mit Regen. Gegen We ihnachten bekamen 
wir eine geringe Schneedecke mit mäßigem Frost. Am Sonntag nach 
Weihnachten bekamen wir Tauwetter. Die Witterung bl ieb unbeständig bis 
zum Schlusse des Jahres. 
Das Jahr 1896 muß ein Regenjahr genannt werden, war  aber nicht 
unfruchtbar. 
 
 

                                  1897 
 
Verlar: 
 
Bis zum 21. Januar hatten wir milde Witterung, meis tens trockenes 
Frostwetter. In der Nacht vom 21. auf den 22. Janua r fiel eine Menge 
Schnee. Täglich fielen neue Schneemassen. Am 25. sc hneite es ohne 
aufzuhören. Am 26. lag der Schnee so hoch, daß sämt licher Verkehr 
stockt. Bis zum 3. Februar fiel der Schulunterricht  aus, weil die 
Kinder nicht zur Schule kommen konnten. Viele Eisen bahnzüge blieben am 
26. und 27. Im Schnee stecken. In Geseke traf in de n beiden Tagen 
innerhalb 24 Stunden kein einziger Zug ein. Viele U nglücksfälle wurden 
infolge des tiefen Schneefalles in den Zeitungen ge meldet. Ältere 
Leute erinnern sich nicht, daß die Erde mit so groß en Schneemassen 
bedeckt war. 
Februar 
Zum Glück verschwanden die großen Schneemassen in d er ersten Hälfte 
des Monats Februar sehr langsam, und somit wurden w ir von einer 
gefährlichen Hochflut bewahrt. Am 20. 
Februar war es sehr warm, wie mitten im Mai. Der Sc hnee ist jetzt in 
hiesiger Gegend fort.  
In den Tagen vom 22. bis zum 28. Februar überflutet e das gelbe Wasser 
der Lippe alle Wiesen am Lippeufer. Für mehrere Tag e waren wir, weil 
das Lippewasser an 3 Stellen über die Chaussee floß , vom benachbarten 
Mantinghausen getrennt. 
März 
Der Monat März begann mit schönem Frühlingswetter. Am 3., 4. u. 5. 
hatten wir heftigen Sturm. In der zweiten und dritt en Woche hatten wir 
wieder mildes Frühlingswetter. Am 18. März hatten w ir in den 
Nachmittagsstunden ein sehr schweres Gewitter mit s tarkem Sturm und 
Hagel. Falb hat diesmal Recht behalten: Der Donners tag war ein 

                                            
51 Grummet. Getrocknetes Wiesengras des 2. Schnitts.  
52 Aufstallen. In den Stall bringen. 
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kritischer Tag erster Ordnung; selten hat ein Unwet ter so weite 
Ausdehnung genommen und so viel Unheil angerichtet,  wie der 
Gewittersturm vom 18. d. Monats.  
Die Zeitungen meldeten zahlreiche Fälle von Schäden  und Unglücke, die 
der orkanartige Sturm und der Blitz angerichtet hab en. Gott sei Dank, 
der hiesige Ort und die Umgegend ist ziemlich versc hont geblieben, 
wenn auch viele Dachziegel dem Sturm zum Opfer gefa llen sind. Bis zum 
Ende des Monats hatten wir immer heftigen Sturm und  viel Regen. Fünf 
heftige Gewitter mit starken Regengüssen brachten i n der letzten 
Hälfte des Monats die Leute in Angst und Schrecken.  
April 
Warme Frühlingstage hatten wir im Monat April recht  wenige. Das Wetter 
war meistens kalt und naß. 
Mai 
Trotz des schönen Wonnemonats war das Wetter an man chen Tagen so Rauh 
und kalt, daß man den warmen Ofen noch vertragen ko nnte. 
Juni 
Im Juni hatten wir viele warme Tage. Am 27., 28., 2 9. u. 30. War die 
Wärme kaum zu ertragen. Alle Garten- und Feldfrücht e stehen 
ausgezeichnet und geben die größte Hoffnung auf ein e gesegnete Ernte. 
Juli 
Am 20., 21. und 22. d. Monats brachten mehrere schw ere Gewitter die 
Leute hiesiger Gegend in Angst und Schrecken. 
August und September 
In diesen beiden Monaten hatten wir meistens günsti ges Erntewetter und 
so konnten Feld- und Gartenfrüchte, die in diesem J ahre durchweg gut 
geraten sind, auch trocken eingeheimst werden. Die Arbeiten des 
Landmannes werden in diesem Jahre mit einer gut ges egneten Ernte 
belohnt. 
November 
Von Mitte Oktober bis fast Ende November hatten wir  anhaltend trocken, 
an den meisten Tagen dabei warme Witterung. Ein so lang anhaltendes 
mildes und trockenes Herbstwetter haben wir lange i n vielen Jahren 
nicht mehr gehabt. 
In der Nacht vom 28. auf den 29. November zog gegen  ½ 12 Uhr ein 
starkes Gewitter, begleitet von einem heftigen Stur m und starken Regen 
über unsere Gegend und trieb manchen Ruhenden von s einem Lager. Dieses  
Gewitter brachte in der Witterung eine Änderung. De r Regen, den wir 
jetzt erhielten, war den Landwirten und besonders a uch den Müllern 
willkommen. 
Dezember 
Die Witterung war im Monat Dezember äußerst milde w ie mitten im 
Frühling. Bäume und Sträucher fangen vielfach an zu  knospen. 
 
 
Holtheim: 

 
Januar 
In der ersten Hälfte des Monats wurde es sehr kalt.  Es kamen öfters 
heftige Schneewehen vor, so daß der Weg von hier na ch Lichtenau 
unpassierbar wurde und die Passage erst kaum in 10 Tagen wieder 
hergestellt werden konnte. 
Februar 
Zu Mitte dieses Monats fiel Thauwetter ein, so daß zu Ende noch 
gepflügt werden konnte. 
März 
Der Monat war veränderlich und hatte nur wenige gut e Tage. 
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April 
Es war ziemlich trocken. Die Hafersaat konnte somit  gut vor sich 
gehen. Nur kamen leider viele Frostnächte, die haup tsächlich der 
späten Wintersaat schädlich war(en).  
Mai 
Der Mai hatte noch rauhe Tage, nur in der letzteren  Hälfte wurde es 
ziemlich warm, so daß sich der schwache Roggen noch  entwickelte.  
Juni 
Dieser Monat wirkte sehr gedeihlich auf die Saaten.   
Juli 
Die erste Hälfte des Monats war sehr gewitterhaft; 
August 
Es wurde mit Roggenmähen begonnen. Die Witterung wa r durchschnittlich 
trocken. September  
Dieser Monat war sehr veränderlich und konnten dahe r die Früchte nur 
mit Mühe eingebracht werden. 
October 
Die erste Hälfte war sehr trocken und kalt; es traf en sogar starke 
Frostnächte ein, 
Novbr. 
Dieser Monat war ebenfalls sehr trocken und wurde d adurch das Stürzen 
(Schälpflügen) der Stoppelfelder sehr erschwert.  
Dezbr. 
Zu Anfang war es trocken, von Mitte bis Ende des Mo nats mäßiger Frost. 

 
Upsprunge: 
 
Im Januar und Februar gsb es starken Schneefall, es  traten 
Schneeverwehungen auf, so daß fast alle Wege unpass ierbar waren, 
Die Mt. März bis Juni hatten zufriedenstellendes We tter. 
Die Ärnte im August war zufriedenstellend und wurde  bei 
trockener Witterung gut eingeärntet. Kartoffelärnte  war sehr 
gut. 
 
 
Bentfeld: 

Januar 
Dieser Monat zeichnete sich aus durch reichen Schne efall. Die 
Schneemassen lagen so hoch, daß man kaum von Haus z u Haus gelangen 
konnte. Auf polizeiliche Anordnung mußten die Wege geräumt und für 
Fußgänger und Fuhrwerke wieder passierbar gemacht w erden. Mannshoch 
wurden die Schneemassen zu beiden Seiten des Weges aufgetürmt. 
Februar-März 
Beide Monate waren recht unfreundlich und konnten d ie Landwirte 
inbetreff der Frühjahrsbestellung noch wenig thun. 
April 
Das Wetter wurde trockener, und es konnten nunmehr die 
Frühjahrsarbeiten beginnen. 
Mai 
Wenn die alte Bauernregel: "Mai kühl und naß, füllt  Scheune und 
Faß", Wahrheit enthält, muß es ein sehr fruchtbares  Jahr geben. 
Juni 
Felder und Wiesen zeigen ausgezeichnetes Wachstum. Große Hitze und 
fruchtbarer Regen wechseln mit einander ab. 
Juli - August 
Die Witterung war dauernd gut.  
September 
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Das Wetter war ziemlich unbeständig, besonders währ end der zweiten 
Grasernte. 
Oktober 
Am 4. Oktober trat bei scharfer Ostluft ziemlich st arkes 
Frostwetter ein und hielt an bis zum 9.Oktober. Jet zt folgte 
Regenwetter.  
November 
Dieser Monat war im Anfange der Zeit entsprechend s chön. Am 27. 
fiel der erste Schnee. 
Dezember 
Der letzte Monat des Jahres war ziemlich milde und 
trocken.  
 
Elsen: 
 
Januar 
Das Jahr 1897 fing mit trockenem Frost an. Derselbe  war mäßig und an 
einigen Tagen hatten wir scharfen Ostwind. Die Erde  blieb bis zum 22. 
Januar unbedeckt. An diesem Tage trat Schneefall ei n. Der Schnee fiel 
längere Tage in so großer Menge, daß für Wagen und Fußgänger der 
Verkehr fast gänzlich stockte. Am 27. Januar, am Ge burtstag des 
Kaisers Wilhelm II., war eine solche Schneemasse ge fallen, daß 
einzelne Schulklassen kaum die Schulfeier begehen k onnten. 
Februar 
Der tiefe Schnee. in der Höhe den Hecken gleich, la g ungestört fast im 
ganzen Monat. Mehrere Tage traten Schneewehen ein, die allen Verkehr 
hemmten. Man sah viele neue Schlitten. Der Weg nach  Sande war so 
zugeschneit, daß das Fuhrwerk nach Elsen über Neu-h aus fahren mußte. 
März 
Man befürchtete bei Tauwetter eine großartige Übers chwemmung. Die 
Witterung wurde milde und so warm, daß wir 4 schwer e Gewitter im 
März hatten. Die Schneemassen verschwanden nach und  nach. An vielen 
Märztagen herrschte schönes Frühlingswetter. 
April 
Dieser Monat war naß und kalt. Am Ende wurde es seh r heiß.  
Die Frühjahrsbestellung machte keine Schwierigkeit.  
Mai 
Der Wonnemonat machte seinem Namen Ehre. Wärme und Feuchtigkeit 
hatten wir nach Wunsch. 
Alles in der Natur entwickelte sich zu der herrlich sten Blüte. 
Gewitter im Mai gab es sehr wenige. Die Wärme war e ine recht 
angenehme zu nennen. 
Juni 
Die Blütezeit des Winterkorns verlief ziemlich güns tig. Die 
Sommermonate waren in diesem Jahre so günstig, wie man sie nur 
wünschen konnte. Die Früchte standen herrlich. Es w ar eine Lust ins 
Feld zu gehen. Alle erwarteten ein reich gesegnetes  Jahr. 
Juli 
Der Monat Juli war wiederum sehr günstig. Wärme und  Feuchtigkeit 
wechselten nach Wunsch. Die Heuernte vollzog sich r asch. Die 
Flößwiesen53 brachten viel Heu.  
August 

                                            
53 Flößwiesen. Die Wiesen, die geflößt werden, bewässert wer-den durch Gräben. 
Rieselwiesen. Besonders eingerichtete Wiesen, welche dazu dienen, die Abwässer gewerblicher Anlagen oder 
städtische Kanalabwässer zu reinigen, ehe diese den öffentlichen Flußläufen zugeleitet werden. Dabei steht außer 
der landwirtschaftlichen Nutzung durch die Düngerstoffe (Stickstoff, Kalium, Phosphorsäure) vor allem die 
Verhütung von Flußverunreinigungen im Vordergrund. 
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Die Witterung war anhaltend gut.  
September 
Das Herbstwetter brachte uns fast immer einen blaue n Himmel. 
Oktober 
Die Bestellung der Äcker zur Wintersaat war leicht,  weil das Wetter 
milde und günstig blieb. 
November 
Der ganze Monat war milde und ohne Frost und Schnee . Überall im Felde 
wurde gesät und gepflügt. 
Dezember 
Es herrschte fast immer mildes Frühlingswetter. Die  Tage waren heiter 
und die Nächte warm. Weihnachten bekamen wir gelind en Frost, es gab 
aber keinen Schnee.  
Das ganze Jahr 1897 war mit Ausnahme der frühen Sch neeperiode, ein 
recht gedeihliches, immer wettergünstiges Jahr gewe sen. 
 
 

1898 
 

Verlar: 
 
Januar 
Das neue Jahr begann mit herrlichen Wetter; denn am  1. Januar schien 
der Frühling sich in den Winter verirrt zu haben. W ohl schielte die 
Sonne schräg über die Erde, wies ihr der Kalender v orschrieb, aber so 
warm, daß die Spaziergänger die Mäntel lüfteten und  mit den 
Taschentüchern über die Stirnen führen. Auf allen W egen wimmelte es 
von Wanderlustigen, als ob die Osterglocken geläute t hätten. Im ganzen 
Monate Januar hatten wir mildes Wetter. Warmer Sonn enschein und Regen 
wechselten. 
Februar 
Am 3. u. 4. Dieses Monats fiel der erste Schnee. We il dieser Schnee 
einen nassen Boden fand, war er schon am 5. des Mon ats wieder 
verschwunden. Im Monat Februar hatten wir im allgem einen recht 
unfreundliches Wetter; denn an den meisten Tagen br auste ein 
unheimlicher Sturm, der kalte Regenschauer mit sich  brachte. 
März und April 
Das Wetter war in diesen beiden Monaten meistens re cht unfreundlich. 
Mai 
Wenn das Wetter schon zu jeder Jahres- und Tageszei t den Stoff zur 
Unterhaltung bieten muß, so geschieht das in diesem  Monat um so mehr 
und bei der ungünstigen Witterung auch nicht mit Un recht. Tag für Tag 
regnete es, und dabei herrschte geringes Maß von Wä rme. Der Mai hat 
nicht gehalten, was er am ersten Tage seines Dasein s so lieblich 
versprach, er ist gerade so launisch und wetterwend isch gewesen, wie 
sein Kollege April. Vom 5. bis 7. Mai regnete es oh ne aufzuhören. 
Besonders brachte der von Falb als kritischer Tag e rster Ordnung 
angekündigte 6. Mai über unsere Gegend ganz gewalti ge Regenschauer, 
die auch während der Nacht und am folgenden Tage bi s zum Abend 
anhielten und beiden an Verlar vorbei fließenden Fl üssen, Lippe und 
Geseker Bach, solche Wassermengen zuführten, daß di e gesamten Flüsse 
aus ihren Ufern traten und die daran anstoßenden Wi esen und Äcker 
überschwemmten. Der imposante Anblick des durch die  wogenden Fluten 
der beiden genannten Flüsse war ein großartiger. Se it der großen 
Hochflut (Nov. 1890) hat man hier eine solche Übers chwemmung nicht 
gesehen. Nachrichten über Hochwasser infolge der Re gengüsse vom 5. – 
7. Mai kommen aus ganz Norddeutschland. Teilweise s ind erhebliche 

54 
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Beschädigungen angerichtet worden. Das Hochwasser h at auch in der 
hiesigen Gegend mehr Schäden gethan, als man ursprü nglich annahm. 
Juni 
An den meisten Tagen im Monat Juni glich das Wetter  einem recht kalten 
regnerischen Oktoberwetter. Wenn an einzelnen Tagen  die Temperatur 
etwas wärmer wurde, so folgte gleich in Gewitter de m anderen, die dann 
mit einem strömenden Regenschauer das alte Regenwet ter wieder 
einleiteten. So hatten wir am 6., 7., 15., u. 22. G ewitter und am 23. 
Juni ein recht schweres Gewitter. In den Zeitungen las man täglich das 
Notgeschrei, welches infolge des ständigen Regenwet ters überall laut 
wurde. 
Juli 
Grau in grau war der Farbenton, in welchem sich Fir mament und Gemüt in 
der ersten Hälfte des Monats Juli sich kleidete. Ke in Sonnenstrahl 
beglückte die Erde. Schwere Regenwolken begrenzten von allen Seiten 
den Gesichtskreis 
Unaufhörlich tropfte und goß es abwechselnd mehrere  Tage lang. Die 
Erde war gesättigt wie ein Schwamm.  
In der ganzen Vegetation war ein Stillstand eingetr eten. Westliche 
Winde waren bei einem Barometerstand von 750 – 760 mm vorherrschend. 
In den Stuben war es bei 12 – 13 Grad so ungemütlic h, daß man den Ofen 
vermißte.  
Zu allem Überfluß trat auch noch Hochwasser ein. Am  12. Juli trat die 
Lippe über ihre Ufer und wälzte ihre gelben Fluten über Äcker und 
Wiesen. Nicht genug, daß der anhaltende Regen das F utter bereits zum 
Teil entwertet hat, die Flut schwemmte es auch noch  weg. 
Der hochwürdigste Bischof von Paderborn ordnete an,  daß infolge des 
anhaltenden Regens täglich bis zum 15. Oktober nach  dem Gottesdienste 
3 Vaterunser um günstige Witterung gebetet werden s ollten. In der 
letzten Hälfte des Monats Juli war die Witterung et was besser.  
August 
Dieser Monat begann mit einem herrlichen Erntewette r. 
Am 7. August abends gegen 8 ½ Uhr brachte ein schwe res Gewitter die 
Leute in Angst und Schrecken. Dieses Gewitter war v on einem  
 
 
orkanartigen Sturm, der in vielen Gegenden in den W äldern großen 
Schaden angerichtet hat, begleitet. Vom 14. Bis zum  27. August war es 
sehr warm. An mehreren Tagen war die Hitze nicht zu  ertragen, 27° im 
Schatten und 32 bis 36° in der Sonne. Wie die Zeitu ngen berichteten, 
soll seit vielen Jahren eine so große und anhaltend en Hitze nicht 
gewesen sein. 
September 
Im ganzen Monat September hatten wir eine angenehme  Witterung. Die 
Leute konnten ihre Früchte gut einheimsen. 
Oktober, November und Dezember 
Die Witterung war in diesen drei Monaten dem Landwi rt äußerst günstig. 
Vielfach hörte man von den Leuten sagen: „Einen so schönen Herbst 
haben wir lange Jahre nicht gehabt“. An den meisten  Tagen hatten wir 
warmen Sonnenschein. Wenige Regentage sind zu verze ichnen. An den 
Weihnachtstagen erfreute uns das Wetter mit seinem angenehmen, 
trockenen Froste. Ein Schneefall ist bis zum Beginn  des neuen Jahres 
noch nicht zu verzeichnen. 
 
Lippspringe: 
 
Der Winter war in diesem Jahr kein strenger zu nenn en auch war 
Frühjahr und Sommer ein guter. 
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Holtheim: 
Jan. 
In diesen(sic!) Monat war die Witterung sehr mild m it ver-
schiedenen Regengüssen. 
 
Februar  
März 
Es kamen verschiedene Schneefälle.  
Apri l 
Die ersteren Tage des Monats waren schön, so daß mi t der Ha-
feraussaat begonnen werden konnte, dann wurde die W itterung 
veränderlich, 
Juli 
Die Witterung war sehr veränderl ich. Die Klee-Ernte , welche 
gut ausfiel, l itt  viel Schaden. 
August 
Zu Anfang waren verschiedenen Gewitter. Es wurde mi t Roggen-
mähen begonnen. Im Uebrigen war die Witterung günst ig(?).  
Septbr. 
In diesem Monat gingen die Erntearbeiten wegen der Trocken-
heit sehr von statten. Die Früchte konnten gut eing ebracht 
werden. 
Novbr. 
Die Witterung war immer noch milde; es gab öfter ei nen erqui-
ckenden Regen, der für die jungen Saaten sehr erqui ckend war. 
Decbr. 
Auch in diesem Monat war die Witterung bis zur Hälf te sehr 
mild, dann folgte Schnee. 

 
 
 
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung war verhältnismäßig gut, so daß fast jeden Tag 
draußen gearbeitet werden konte,  
Im August herschte eine mächtige Hitze 32-35 Grad i m Schatten. Die 
Ernte konnte sehr gut eingebracht werden.  
 
Bentfeld: 

Januar 
Dieser gewöhnlich recht strenge Wintermonat hatte d ie 
Eigentümlichkeit, daß er erstens keine Spur von Sch nee brachte und 
daß zweitens die Temperatur in der Zeit von 6 Uhr f rüh bis 6 Uhr 
Abends nicht unter Null sank. Am 20.,21. u.30. Jan.  zeigte das 
Thermometer sogar zu gleicher Stunde 8 1/2 ° Celsiu s. 
Februar.Die Witterung war fortdauernd gelinde. 
März - April.Es fielen oft kalte Niederschläge, 
Mai.Gegen Mitte Mai trat die Lippe aus und setzte d ie anliegenden 
Felder und Wiesen unter Wasser. Kartoffel- u. Hafer äcker mußte 
daher zum Teil neubestellt werden.  
Juli.Als die Heuernte eben begonnen hatte, stellte sich starkes und 
andauerndes Regenwetter ein. Infolge dessen trat di e Lippe zum 
zweiten Male aus. Das trübe Wasser ging hoch über W iesen und 
Felder, überall seinen gelben Schlamm zurücklassend . Das auf den 
Lippewiesen schon gemähte Gras wurde mit fortgeriss en; große Haufen 
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Heu trieben auf der Lippe hinunter. Auf den nicht g emähten Wiesen 
lagerte eine schmutzige Schlammdecke, so daß die Gr äser vielfach 
zum Füttern unbrauchbar wurden. 
Ein Glück, daß bald wieder bessere Witterung eintra t, so daß das 
ohnehin schon an Nährkraft gelittene Heu und der Kl ee wenigstens 
trocken eingefahren Werden konnten. 
Am 3. Juli war von 8 - 11 1/2 Uhr abends eine Mondf insternis zu 
beobachten. Fast die ganze Mondscheibe war zuletzt verdunkelt. 
August-September.Beide Monate zeichneten sich aus d urch sehr große 
Hitze. Das Thermometer zeigte an verschiedenen Tage n 28° C. 
Sommerkorn u. Grummet wurden auf das beste gewonnen . 
Am 9. September konnte man abends am nördl. Himmel ein seltenes 
Schauspiel in der Gestalt eines prächtigen Nordlich ts beobachten. 
Die Strahlen schossen im reichen Wechsel am Firmame nte empor. 
Oktober. 
Die Bearbeitung der Felder konnte der anhaltenden D ürre wegen nur 
unter großen Schwierigkeiten vor sich gehen. Man sa h statt 2, 
manchmal 4 Pferde am Pfluge gehen.  
November. 
Die schon im Oktober eingetretene Dürre hält noch a n. 
Dezember. 
Die Witterung war recht gelinde, sodaß das Vieh noc h teilweise auf 
der Weide ging. 
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1898 begann mit ganz gelinder Witterung. D er Monat Januar 
brachte uns sonnige Tage, die zuweilen durch Regen verscheucht wurden. 
Frost gab es ganz selten und dann auch nur sehr lei chten. 
An diesem Tage war großes Schneegestöber. 
Auch der Monat Februar war äußerst milde, brachte s chöne Tage, aber  
auch einige Regentage. Frost und Schnee gab es nur vereinzelt. 
 
März 
Dieser Monat war teilweise ganz schön, zum Teil rau h und kalt.  
Die Fluren prangten im schönsten Grün. 
Im Anfange des April gab es sehr viel Regen, nament lich regnete es 
stark am Abend des ersten Ostertages. sodaß die Ost erfeuer54 sehr 
beeinträchtigt wurden. 
MAI 
Durch vielen Regen, den dieser Monat brachte, wurde  die Obstblüte zum 
großen Teil vernichtet. In der zweiten Hälfte regne te es derartig, daß 
die Alme aus ihren Ufern trat und die Weiden übersc hwemmte. Die Höhe 
des Wasserstandes betrug ungefähr 10 Fuß. 
Juni 
In diesem Monate regnete es fast immer, sodaß man i n Angst und Bange 
war um die Kartoffeln. 
Juli 
Auch in diesem Monat regnete es viel bis zum Beginn  der Hundstage. 
Dann aber trat eine gewaltige Hitze ein und dauerte  bis zum 27. 
September, ohne daß in dieser Zeit, ein Tropfen Reg en fiel. Heu, Klee, 
und Luzern wurden gut eingebracht. Die Roggenernte begann ebenfalls. 
August 
In diesem Monate war die Hitze teilweise derartig g roß, daß viele 

                                            
54 Osterfeuer. Das Abbrennen eines Holzhaufens am ersten Ostertag. Das Holz, das von Jugendlichen und 
Erwachsenen in oft mühsamer Arbeit zusammengefahren war, wurde abends bei Dunkelheit unter Absingen von 
Osterliedern, abgebrannt. 
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Soldaten bei den Übungen Sonnenstich bekamen. 
September 
Die Trockenheit, die im August begann, setzte sich fort, sodaß das 
Land ganz steif und hart wurde.  
November 
Das Wetter war äußerst milde. Der Landmann war noch  beschäftigt auf 
seinem Acker. Schnee fiel nicht, Frost gab es ebenf alls nicht. 
 
Dezember 
In der ersten Hälfte des Monats war es schönes, lau es Wetter, sehr 
warm. In der zweiten Hälfte gab es teilweise Frost,  dann Regen. 
 
 

                               1899 
 
Verlar: 
 
Die Witterung war im Monat Januar äußerst milde. Am  9. u. 10. Januar 
war es so warm, daß die Bienen flogen, wie mitten i m Frühlinge. Auf 
diese zur Jahreszeit verhältnismäßig außergewöhnlic he Wärme folgte ein 
regnerisches, stürmisches Wetter; so am 12., 13., 1 6. u. 17. Januar. 
Diesmal hat Falb recht behalten. Der 13. Januar war  ein kritischer Tag 
erster Ordnung. Die Zeitungen enthalten viele Beric hte über den 
starken Sturm am 12. u. 13. Januar, der Regen in gr oßer Menge mit sich 
brachte. Der Sturm hat an vielen Orten Schaden ange richtet. Am 12. 
zwischen 8 und 9 Uhr abends entlud sich ein kurzes Gewitter. Heftig 
blitzte und donnerte es. Zugleich steigerte sich de r Sturm zum Orkan, 
dem man auf der Straße gehend, kaum stand halten ko nnte. Vielfache 
Beschädigungen an Dächern, Schornsteinen, Bäumen si nd vorgekommen. 
Februar 
An den meisten Tagen des Monats Februar war das Wet ter so angenehm wie 
mitten im Frühlinge. So hatten wir zum Beispiel am 10. Februar bei 
heiteren Himmel eine Wärme von 16°. 
März 
In der ersten Hälfte des Monats war das Wetter eben so angenehm wie im 
vorhergehenden Monate. Fleißige Hände rührten sich schon in Gärten und 
auf den Feldern. Man grub, säte und pflanzte, in de r sicheren 
Erwartung, der Frühling habe seinen Einzug schon ge halten; doch man 
hatte sich gewaltig getäuscht; denn am 19. des Mona ts trat in der 
Witterung ein Umschwung ein. Der Winter schaute sic h noch einmal 
grimmig um und überschüttete am 19., 20., 23. März alles mit einer für 
diese Zeit ziemlich starken Schneelage, anscheinend  aus Bosheit 
darüber, daß er in der eigentlichen Winterzeit so w enig zu sagen 
gehabt hatte. 
Das Thermometer sank zwar in der Nacht vom 21. auf den 22. März auf 8° 
R. Dicke Eisblumen die Fensterscheiben, was im ganz en Winter nicht 
vorgekommen war. Der Schnee wurde nach und nach von  der Sonne und der 
Luft weggenommen. Am 26. März hatten wir noch ein s tarkes 
Schneegestöber und darauf trat noch an demselben Ta ge Tauwetter ein.  
April 
Der April war recht unfreundlich, kalt und regneris ch. Am 9. April 
(Weißer Sonntag) regnete es so stark, daß die Erstk ommunionkinder nur 
mit Mühe zur Pfarrkirche nach Hörste kommen konnten . 
Mai 
Im Monat Mai war das Wetter, wenn auch vielfach küh l und naß, so doch 
für den Landmann sehr erwünscht. Die Feld- und Kart enfrüchte stehen 
herrlich und geben alle Hoffnung auf eine gute Ernt e. 
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Juni 
Da im Monat Juni meistens eine starke Nord- oder Os tluft herrschte, 
trocknete der Boden stark aus. Der Landmann verlang te sehr nach Regen, 
um pflanzen zu können. Am 19.des Monats brachte uns  endlich ein 
Gewitter den lang ersehnten Regen, nur leider noch nicht genug.  
Juli 
Ob die alte Bauernregel: „ Wenn es Mariä Heimsuchun g regnet, regnet es 
noch 40 Tage“ wahr werden soll? Einen guten Anfang hat der 3. und erst 
recht der 4. Juli dazu gemacht. Die Nacht vom 3. au f den 4. Juli 
brachte uns eine gewaltige Menge Regen, begleitet v on einem starken 
Sturm. Am 4. Juli regnete es ohne aufzuhören. Der G eseker Bach trat 
aus seinen Ufern. Das gemähte Gras schwimmt im Wass er. Hoffentlich hat 
es bald ein Ende mit dem Regen, sonst werden die sc hönen Aussichten 
auf eine gute Ernte elend zu Schanden werden. Am 6.  Juli verschwanden 
nach und nach wieder die dunklen Wolken, der Himmel  wurde wieder 
heiter und beglückte die Leute mit dem ersehnten wa rmen Heuwetter. 
Vom 9. bis zum 13. war es drückend warm.  
Am 13. Juli brachte ein Gewitter in den Nachmittags stunden erwünschte 
Kühlung und erquickenden Regen. In der Woche vom 16 . bis zum 23. Juli 
war die Wärme fast nicht mehr zu ertragen. In den l etzten Tagen dieser 
Woche hatten wir nahe an 26° im Schatten. Diese tro pische Hitze, 
welche um den 23. Juli herum das Eintreten der Sonn e in das Sternbild 
des Löwen und somit den Beginn der Hundstage ankünd igte, hat in den 
verschiedensten Gegenden schwere Gewitter in ihrer Begleitung gehabt. 
Am Samstag, den 22. Juli abends gegen ½ 8 Uhr entlu d sich auch über 
unserem Orte ein so schweres Gewitter, wie man es h ier seit langen 
Jahren nicht erlebt hatte.  
Das Gewitter am folgenden Tage, am Sonntage den 23.  Juli war zwar 
nicht so anhaltend und schwer, brachte uns aber meh r Regen und 
Kühlung. Das Gewitter von Samstag, den 22. und Sonn tag den 23.,  
namentlich das erstere, hat besonders in Westfalen und Hannover arg 
gehaust. Die Zeitungen konnten die vielen Schäden u nd Unglücksfälle 
infolge der Gewitter nur in gedrängter Überschrift geben. 
August 
Die erste Woche im Monat August meinte es bezüglich  der Wärme ebenso 
ehrlich wie der Monat Juli. Der 5. u. 6. August bra chte uns noch 
stärkere Hitze, als die vorhergehenden Tage. An bei den Tagen wies das 
Thermometer reichlich 31 ° Celsius auf. Am 7. kühlt e es sich ab; denn 
gegen 8 Uhr morgens zog ein schweres Gewitter über unseren Ort und 
brachte uns auch viel Regen. In der Woche war dann die Wärme zu 
ertragen. In der letzten Hälfte des Monats August w ar es auch ziemlich 
warm. Eine so drückend anhaltende Wärme wie in dies em Sommer haben wir 
seit mehreren Jahren nicht mehr gehabt. 
September 
In der ersten Woche des September Monats war es drü ckend warm. In der 
Nacht vom 6. auf den 7. Sept. trieb gegen 3 Uhr mor gens ein schweres 
Gewitter die Leute aus dem Schlafe und versetzte si e in Angst und 
Schrecken. 
Nach diesem Gewitter stellte sich ein Regenwetter e in, welches bis 
Ende dieses Monats anhielt und viel Grummet, Hafer ect. verdarb. Fast 
jeder Tag brachte uns starken Regen. So sehr man na ch Regen verlangt 
hatte, so sehnlichst erflehte man jetzt bessere Wit terung. Es sieht 
schlimm aus, wenn die Witterung nicht bald besser w ird. 
Oktober 
Die Witterung war im Monat Oktober sehr angenehm. 
November 
Im Monat November war das Wetter zwar sehr naß, abe r so milde, Daß der 
Landmann Zeit genug fand, den Acker fürs künftige J ahr zu bestellen. 
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Dezember 
Am 7. Dezember trat für das unangenehme, schmutzige  Regenwetter ein 
trockenes Frostwetter ein. Am 9. Dezember früh hatt en wir 4° Kälte. Am 
10. Dezember wurde der hart gefrorene Erdboden mit einer leichten 
Schneedecke beschüttet. In den darauf folgenden 14 Tagen hatten wir 
starkes Frostwetter, meistens zwischen 10 – 12°. Di e Kälte stieg sogar 
an einigen Tagen auf 14°C. 
  
Holtheim:  
 
Januar 
Es lag eine starke Schneedecke. 
Februar 
Die Witterung war sehr milde. 
März 
In diesem Monat war das schönste Frühlingswetter. D ie Bäume fingen 
schon an zu knospen. Mit den Feldarbeiten wurde beg onnen. 
April 
Die Witterung war sehr veränderlich, doch konnte di e Aussaat gut 
beendet werden. 
Juni 
Die Witterung war in der ersten Hälfte des Monats n icht sehr günstig 
und blieb die Sommerfrucht wegen der anhaltenden Dü rre und Kälte im 
Wachsthum etwas zurück; 
Juli 
Die Witterung war sehr milde und wüchsig. Das Heu k onnte gut 
eingebracht werden. 
August  
Das Winterkorn konnte wegen der anhaltenden Dürre g ut eingebracht  
werden. Die Kartoffeln konnten sich leider nicht be sonders entwickeln, 
da ihnen die Feuchtigkeit fehlte. Am 28. kam etwas Regen.  
Septbr. 
In der ersten Woche war es immer noch trocken, dann  gaben es mehrere 
Gewitter, einige sogar mit wolkenbruchartigen Regen . Diese 
Feuchtigkeit kam der Roggenaussaat sehr günstig und  konnte dieselbe um 
so rascher vor sich gehen. Zu Ende dieses Monats ka m es zu anhaltendem 
Regen,  
Decbr. 
Es war starker Frost mit Schnee. 
 
Upsprunge: 
  
Im Januar herschte fast täglich mildes gutes Wetter .  
Im Juli herschte guie Witterung, Heu- und Klee-Ernt e konte gut 
eingebracht werden. 30 Grad Kels. 
Die Witterung war durchschn. gut. Schneefall hatten  wir wenig. 
 
Bentfeld: 

Januar-Februar. 
Das gelinde Wetter, das im Dez. 1898 herrschte, häl t noch an. 
Schnee und Frost wenig. In den Gärten begann man sc hon zu 
arbeiten. 
März-April. 
Das Wetter war weniger freundlich. Viel Regen. Die Feldarbeiten zogen 
sich daher in die Länge. 
Mai. 
Dieser Monat, Wonnemonat genannt, verdiente nicht s einen Namen; 
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derselbe war kalt, unfreundlich; es gab viel Regen.  Das Rindvieh 
wurde zwar ausgetrieben, fand jedoch in der ersten Zeit wenig 
Nahrung. 
Juni-Juli. 
Beide Monate zeichneten sich durch große, anhaltend e Trockenheit aus. 
August. 
Die schon im Juli eingetretene Trockenheit dauert, verbunden mit 
übermäßiger Hitze, an. 
September. 
Das schon im Anfange dieses Monats eintretende Rege nwetter hält 
an; 
Oktober.November-Dezember. 
Es herrschte noch milde Witterung. Kühe und Schafe gingen fast bis 
Weihnachten auf der Weide. 
 
Elsen: 
 
Januar 
Nachdem das Jahr mit gelinder Witterung begonnen, f olgte bald Frost, 
aber kein starker. 
Februar 
Auch in diesem Monate gab etwas Frost, dann aber fo lgten schöne Tage. 
Es fing schon an zu grünen und zu knospen. 
März 
Die ersten Tage dieses Monats herrschte Regenwetter .  
In der zweiten Hälfte des Monats März gab es noch S chnee und 
Frost, sodaß die Kirschblüten zum größten Teil verf roren sind. 
April 
In diesem Monate gab es sehr viel Regen. Dann wurde  jedoch die 
Temperatur milder. 
Der Mai zeigte sich, nachdem anfangs das Wetter noc h zuweilen kühl 
war, doch bald als der Wonnemonat.  
Am 21ten war der Himmel sehr bewölkt und es regnete  auch zeitweilig. 
Auch der Morgen des 22ten brachte verhältnismäßig g utes Wetter.  
Gegen 10 Uhr morgens erschien die Sonne von einem w eißen Kreis 
umgeben, der im Innern dunkel war. Eine solche astr onomische 
Erscheinung war hier seit langem nicht beobachtet 
Juni 
Anfang Juni wechselten heiße Tage mit kühlen. 
Am Freitag, 9. Juni, herrschte eine derartig kühle Temperatur, sodaß 
auf Haus Ringelsbruch, die großen Bohnen verfroren.  Diese Temperatur 
dauerte mehrere Tage.  
Juli  
In diesem Monate herrschte eine große Hitze. Trotzd em begann die 
Roggenernte nicht früh. Regen gab es fast gar nicht . 
August 
In diesem Monate gab es überhaupt keinen Regen. And auernd heiße 
Temperatur. Die Ernte ging flott vonstatten und fie l auch gut aus. 
Anfangs September war die Ernte beendet. Im Anfange  dieses Monats war 
es ebenfalls sehr heiß. In der Nacht vom 6ten auf d en 7ten September 
gab es ein starkes Gewitter, wobei es heftig regnet e. 
Am 7ten September gab es längeren starken Regen, so daß es den 
Nachzüglern bei der Ernte viel Arbeit machte. 
Am Schluß desselben gab es noch mehrere Gewitter. 
Oktober 
In diesem Monate gab es anfangs gute Tage mit herrl ichem 
Sonnenschein. Allein schon am 8. Oktober hatte es s tark gereift, 
ebenso am 9.Oktober hatte es besonders heftig gerei ft, so daß im 
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Nesthauser Bruch sich schon Eis vorfand. 
Die Witterung blieb andauernd trocken. Nur am 13. O kt. gab es mächtige 
Regenschauer. Dann wurde es wieder schön, nur war e s des Nachts sehr 
kalt. Die Witterung war in der zweiten Hälfte des O ktobers sehr schön, 
sodaß die Landleute mit der Bestellung der Winterfr ucht schnell 
vorankamen. 
Im Monat November gab es anfangs mächtige Regenscha uer, so auch am 
9.November, 
Das dunkle Wetter verbunden mit Regen hielt bis zum  Ende des Monats 
an. 
Am 7. Dezember fiel der erste Schnee, am 8. Dezembe r trat starker 
Frost ein; in der Nacht vom 14. zum 15. Dezember ha tten wir 13 Grad 
Celsius. 
Der Schnee blieb bis zum Tage nach Weihnachten lieg en, dann trat 
Tauwetter ein. Am 31. Dezember gab es wieder Frost.  
 
 

1900 
 

Verlar: 
 
Schnee gab es im Januar sehr wenig. Naßkalte Witter ung war 
vorherrschend. 
Februar 
Im Februar kam der Winter so recht zu Herrschaft. E s lag eine ziemlich  
 
hohe Schneedecke. eine scharfe Kälte zeigte sich vo m 5. bis zum 16. 
dieses Monats. 
März 
In dieser Zeit litten viele Leute an der Influenza.  
April 
In diesem Monat und Ende März und anfangs Mai herrs chte eine rauhe 
unangenehme Nordostluft, wodurch das Grün zurückgeh alten wurde. Die 
Nächte im April waren kalt. 
Mai 
Am 8. Mai brachte uns ein Gewitter endlich den erse hnten Regen. Danach 
trat ein andauernd trockenes Wetter mit starken Nor dwinden und 
Ostwinden ein. Gegen Mitte Mai traten kalte Tage ei n, an denen es 
zuweilen sogar schneite. In der Nacht vom 15. bis z um 16. Mai hat es 
gefroren.  
Juni 
Am 13. Juni zog über unseren Ort ein Gewitter hin. 
Der Juni war vorherrschend feucht und fruchtbar. 
Juli und August 
Leichte Regenschauer erschwerten nur zuweilen das E infahren der Ernte. 
Durch den am 4. und 5. August herrschenden orkanart igen Sturm haben 
die Obstbäume sehr gelitten. 
Oktober und November 
Die Herbstwitterung war hier im Durchschnitt gut. B ei sonnigem Wetter 
konnten selbst die letzten Kartoffeln und Futtergew ächse eingeerntet 
werden.  
Dezember 
In der Nacht vom 24. auf den 25. Dezember hat es zu m ersten mal leicht 
gefroren, nachdem bis dahin das Wetter außergewöhnl ich milde gewesen 
war. 
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Lippspringe: 
 
'Witterung Januar hatte 14 Regen und 8 Sohneetage, an 9 Tagen 
herrschte heiteres und trockenes Wetter. Im Februar  fiel Schnee an 9 
und Regen an 8 Tagen. Elf Tage war trockene Witteru ng, Der März hatte 
14 heitere Tage, Schnee fiel an 13 und Regen an 4 T agen, in der 
letzten. Hälfte des Monats jedoch nur in geringer M enge. Der Anfang 
und das Ende des zweiten Vierteljahres (April, Mai,  Juni) zeigten eine 
kühle und regnerische Witterung, die Mitte warmes u nd trockenes 
Wetter, 13 Juni starker Hagelschlag Juli bis Oktobe r war trockene und 
warme Witterung vorherrschend. Im letzten Viertelja hr war im 
allgemeinen außergewöhnlich milde und mehr feucht a ls trocken. 
 
Holtheim: 

Januar: Es winterte beständig fort, am Ende dieses Monats war 
Schneeabgang und wurden dadurch die Feldmäuse beina he vertilgt. 
Februar: Es war sehr milde. März: In diesen Monate fiel noch etwas 
Schnee und wurde dadurch, da es vorher nicht gefror en hatte, der 
Roggenfrucht auf verschiedenen Stellen, besonders i n den Niederungen 
einen nicht gerade bedeutender Schaden verursacht. April: Die 
Witterung war sehr veränderlich, doch ging die Saat zeit gut von 
statten; zu Ende trat etwas Frost ein. Mai: Im Anfa ng war die 
Witterung warm und dürre. Am 8. fand ein heftiges G ewitter mit 
wolkenbruchartigen Regen statt. Durch diese Feuchti gkeit konnte sich 
die späte Herbstsaat und diesjährige Frühjahrs-Auss aat gut entwickeln.  

Juni: Die Saaten stehen gut. Der Monat ist durchaus  regnerisch und 
haben infolge dessen die Arbeiten an den Gartengewä chsen nicht 
vollzogen werden können. 

Juli: 
Die Witterung war sehr regnerisch. In der letzten H älfte waren sehr 
freundliche Tage, so daß die Wintergerste, die ziem lich gut geraten 
war, eingebracht werden konnte.  

August: 
Es war sehr schön, und wurde mit Roggenmähen begonn en. Die 
Winterfrucht und auch die Sommerhalmfrüchte waren g ut gerathen. Die 
Roggenernte wurde in diesem Monate eingescheuert. E s kamen 
verschiedene Gewitter. September: Dieser Monat war zum Einernten 
vorzüglich, zu der Aussaat aber etwas zu trocken, s o daß nur mit 
schwerer Mühe die Saatfelder beackert werden konnte n. Als die Saat 
aufging, kamen jedoch recht zeitig mehrere Regentag e, sodaß sich 
dieselbe sehr gut entwickelte.  

Dezember: 
Die Witterung war dazu sehr gut. Nach Beendigung tr at mehrere Wochen 
lang Frostwetter ein.  

Upsprunge: 

Febr.: Die Witterung war zufriedenstellend. Ein wen ig Schneefall war 
für die bestellten Aecker von Nutzen. Gegen den hal ben Mai traten 
starke Nachtfröste ein, Im Juli trat große Hitze (3 2 Grad Celsius). 
Die Witterung war so gelinde, daß den ganzen Monat hindurch mit den 
bearbeiten der Felder kante fortgefahren werden. 
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Bentfeld: 

Januar-Februar-März-April.Keine besonderen Ereignis se zu vermerken. 
Mai.Der Wonnemonat begann mit naßkaltem Wetter, bes onders zeigten sich 
die Eisheilien aus. Gartengewächse und teilweise Ro ggen litten unter 
Frost.  

Juni.Erste Hälfte große Dürre; zweite Hälfte andaue rnder Regen. 

Juli.Die Regenzeit, die am 13. Juni anfing, dauerte  fort bis zum 23. 
Juli. Das Gras, welches früh gemäht war, verdarb au f den Wiesen. 

August Dieser Monat fing mit einer großen Hitze an.  Oft waren im 
Schatten 28° - 30° Celsius. Die Folge war, daß das Korn schnell der 
Reife entgegen ging. September.sind keine besondere n Ereignisse zu 
verzeichnen. November-Dezember. Diese beiden Monate  waren noch frei 
von Frost. Die Schafe konnten bis zum 30. Dezember draußen weiden. In 
der Nacht vom 30. auf d.31.Dez. fing es an zu regne n. Da die 
Temperatur mittlerweile sank, so verwandelte sich d er Regen in Schnee. 
Letzterer konnte nicht liegen bleiben, da der Erdbo den zu naß und warm 
war. 
 

 
Elsen: 
 
Januar 
Das Jahr 1900 begann mit schöner und angenehmer Wit terung, die längere 
Zeit andauerte. Um die Mitte des Monats trat starke  Kälte ein. Ebenso 
trat Schneefall ein. 
Februar 
Auch im Februar dauerte die Kälte an. Es war in jed er Beziehung ein 
echtes Winterwetter. Nur die Faschnachtstage55 ware n äußerst milde. 
März 
Dieser Monat zeichnete sich dadurch aus, daß eine ä ußerst milde 
Temperatur herrschte. 
April 
Anfang des Monats trat ein Umschwung in der Tempera tur ein. Es regnete 
stark, was die Bestellung des Ackers etwas hinaussc hob. 
Mai 
Zunächst war es sehr kühles Wetter. Ungefähr am 15t en wurde es 
angenehmer. 
Juni 
Im Juni war schönes Wetter. Gegen Ende des Monats t rat starke 
Hitze ein. Die Fluren erfreuten das Auge durch den herrlichen 
Stand der Früchte. 
Juli 
Im Juli war es anfangs sehr heiß. Gegen Mitte des M onats trat 
Regenwetter ein, das die Roggenernte etwas aufhielt . Es waren 
einzelne Gewitter, aber nicht von besonderer Heftig keit, Schaden 
richteten dieselben nicht an. 
August In diesem Monate herrschte eine große Hitze.  
September 
Im September gab es mehrfach Gewitter. 

                                            
55 Faschnachtstage, Fastnachtstage, Fastnacht, Fasching, Karneval. Die drei letzten Tage vor Aschermittwoch, wo 
in vielen Städten und Dörfern Jubel, Trubel, Heiterkeit herrscht, verbunden mit großen Umzügen. Große 
Karnevalsumzüge sind z.B.in Düsseldorf, Köln und Mainz. 
Aschermittwoch war früher ein strenger Fast- und Abstinenztag. Heute nimmt man das nicht mehr so genau. Mit 
dem Aschermittwoch beginnt die vierzigtägige Bußzeit zur Vorbereitung auf das Osterfest. Am Aschermittwoch wird 
in der katholischen Kirche das Aschenkreuz erteilt. 
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Oktober 
Dieser Monat war andauernd schön und gelinde, sodaß  die Bestellung der 
Winterfrucht,  
Im November regnete es viel, Frost und Schnee gab e s nicht. Infolge 
des weichen Wetters traten mehrfach Krankheiten auf . 
Dezember. Dieses Wetter hielt auch im Dezember an. Es war so gelinde 
wie im Frühjahr. 
 

                            1901  

 

Verlar: 

Das neue Jahr bot bis zum 18. Januar eine große Käl te. Schnee gab es 
dabei nicht. Infolge dessen ist die Kälte tief eing edrungen und gar 
manche Früchte sind mit den Kartoffeln und Runkeln,  welche in Dimmen 
draußen waren, erfroren. 

Februar 
Schneegestöber brachte uns vom 28. Januar an mehrer e Tage hindurch 
eine Schneedecke, welche erst am 25. Februar durch Tauwetter 
verschwand. In mehreren Nächten hatten wir eine Käl te von 10 bis 16° 
Celsius. 
März und April 
Diese beiden Monate brachten uns viel Regen, Schnee  und Hagel. Die 
Frühjahrsbestellung verspätete sich. 
Mai und Juni 
Diese beiden Monate waren meistens trocken. Der Bod en war recht dürr. 
Juli 
In der ersten Hälfte dieses Monats war die Dürre vo rherrschend. 
In der Mitte dieses Monats fing das meiste Vieh auf  den Weiden an, 
Mangel zu leiden. Da stellt sich nach und nach erqu ickender Regen ein. 
August und September 
Die Im August zuweilen niedergegangenen Regenschaue r brachten für die 
Wiesen und Weiden keine entschiedene Besserung. 
Oktober 
Die Herbstwitterung war dem Landmanne im allgemeine n recht günstig. 
Die häufigen Regenschauer haben dem Boden hinlängli ch Feuchtigkeit zu 
seiner Beackerung gebracht und auch auf Wiesen und Weiden noch etwas 
Wachstum ermöglicht. 
November 
Der diesjährige November war vorherrschend naß, bes onders am Ende. Am 
21. November trat in folge stürmischen und regneris chen Wetters eine 
Überschwemmung der Lippe ein. 
Dezember 
Schafe und Rindvieh konnten in diesem Herbst lange auf die Weide 
getrieben werden, was den Landleuten besonders in d iesem Jahre, da 
wenig Futter gewachsen war, wohl war. Am 11. Dezemb er zogen mehrere 
Gewitter über unsere Gegend, von denen sich das ein e um 6 Uhr abends 
unter häufigen Blitzen, donnern, Regengüsse und etw as Schneefall 
besonders bemerkbar machte. 

Elsen: 
 
Der Januar dieses Jahres begann mit einer großen Kä lte, nachdem die 
Erde durch einen mäßigen Schneefall in eine Winterl andschaft 
verwandelt worden war. Die Kälte war in der ersten Hälfte des Januars 
so groß, daß der Thermometerstand in der Regel 15º Celsius unter 0 
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zeigte; am 6. Januar fiel das Thermometer sogar 20º  unter 0. Ein so 
strenger Winter war seit langer Zeit nicht da gewes en. Während in der 
zweiten Hälfte des Januars der Frost nachließ und d er gefallene Schnee 
durch  
Tauwetter verging, zeigte sich der Februar abermals  als rechter 
Wintermonat, indem eine Menge Schnee herunterfiel u nd auch Frostwetter 
eintrat. Indes erreichte die Kälte nicht einen so h ohen Grad wie im 
Januar. Der Märzmonat, der für einige Tage die Land leute mit 
Märzenstaub56 beglückte, 
März 
brachte alsdann, besonders in seiner letzten Hälfte , viel Regen und 
Schnee, so daß im Märzmonat auch nicht das geringst e Stück Land mit 
Sommerfrucht bestellt werden konnte.  
Das Unwetter am Ende des März hielt an bis Mitte Ap ril;  
April 
erst dann begannen allmählich die Ländereien zu tro cknen, so daß am 
Ende April die ersten Aussaaten gemacht werden konn ten. Der viele 
Schnee und der starke Frost hatte aber auch den Win terfrüchten argen 
Schaden bereitet, besonders den Aussaaten im Elsene r Kleeboden57. Da 
die ganze Erde mit Schneewasser durchtränkt war, ha tte der übergroße 
Frost die Wurzeln des Roggens wie des Weizens zer < 1,229> stört, so 
daß fast die ganze Aussaat der Winterfrüchte durch eine Aussaat von 
Sommerkorn ersetzt werden mußte. 
Der Samen fiel auf feuchtes Erdreich und konnte auf gehen; die Saat 
aber, welche  
Mai 
erst im Mai ausgestreut wurde, fiel schon auf trock enen, knorrigen 
Boden und ging nicht auf. Denn es trat jetzt ein dü rrer Sommer ein. Im 
Juni hielt die Dürre an. Am  
Juni 
Tage vor dem Feste der Apostelfürsten Peter und Pau l, am 28. Juni, 
entlud sich ein gewaltiges Gewitter, das aber durch  seinen furchtbaren 
Hagel, besonders im südli 
chen Teile der Gemeinde Elsen, vom Kleehofe58 bis z ur Stadt Paderborn 
unermeßlichen Schaden anrichtete. 
Der Juli brachte wieder eine tragische Hitze, welch e indes die 
Heuernte zum Abschluß bringen ließ. Wegen des dürre n Sommers wurden 
die Früchte auf den Feldern alle fast nur notreif, so daß die Ernte 
sehr spärlich ausfiel. 
August 
konnten die Wurzeln der Halme keine Feuchtigkeit un d keine Nahrung aus 
dem Boden ziehen, und mußten demnach verkümmern ode r gar ganz 
absterben. Die Furcht der Landwirte, wie soll das V ieh durch den 
Winter kommen, war daher nicht unbegründet. Freilic h brachten der 
Spätsommer und der Herbst, da jetzt mehr Niederschl äge  
September 
stattfanden, wieder etwas Vegetation hervor, so daß  das Hornvieh und 
die Schafe bis Mitte Dezember draußen in der freien  Natur eine gute 
Weide fanden  
Oktober 
und die Landleute die süße Hoffnung hegten, daß sie  samt ihrem Vieh 
glimpflich durch den Winter schlüpfen würden. Die i m allgemeinen 
                                            
56 Märzenstaub, Staub der Frühblüher, der in Gedichten und Bauernregeln Fruchtbarkeit bringt. „Dem Golde gleich 
ist Märzenstaub, er bringt uns Kraut und Gras und Laub“. 
57 Kleeboden, auch Kleiboden, fruchtbarer, lehmiger Boden in der westlichen und südlichen Gemarkung Elsens. 
58 Kleehof, alter Gutshof in der südlichen Gemarkung Elsen, Am Kleehof 1, auch Schulzenhof genannt, neben dem 
Richterhof und dem Holthof (Holzhof) einer der drei Amtshöfe des Kirchspiels Elsen, seit 1812 in Besitz der Familie 
Schulze-Rudolphi. 
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mißratene Ernte der Kornfrüchte wurde in etwa gehob en durch die 
segensreiche Kartoffelernte. Die Erdäpfel  
November, Dezember 
waren nämlich in diesem trockenen Sommer gediehen w ie seit 
Menschengedenken  
nicht, sowohl was die Menge als auch was den Geschm ack anbetraf. 

Lippspringe: 
 
Witterung Das erste Vierteljahr zeichnete sich aus durch reichlichen 
Schneefall und große Kälte, Im zweiten Vierteljahr folgte große 
Trockenheit, Regen fiel nur in; der ersten Hälfte d es Monats April. Im 
dritten Viertel wechselte die Witterung zwischen he iteren und  
 
 
regnerischen Tagen, wenn auch warme Wetter vorherrs chend war. Das  
letzte Viertel war feucht und regnerisch. Noch im D ezember waren zwei 
Gewitter. Die Ernte.war nicht bedeutend,. 

Holtheim: 

Januar: Das neue Jahr brachte einen tüchtigen Schne efall, welcher bis 
zu Ende liegen blieb.Februar: Es winterte beständig  fort, nur gaben 
es viele Schneewehen, so daß fünf mal der Verkehr d er Communalstraße 
von hier nach Lichtenau dadurch gesperrt wurde und das Schneewerfen 
jedes mal mit ca 20 Mannschaften einen halben Tag d auerte. März: Ende 
dieses Monats wurde die Witterung milder, daß mit d er 
Frühjahrsbestellung begonnen werden konnte.  April: Der Anfang war 
regnerisch und kalt. Mai: Die Witterung war durchwe g kalt und dürr, 
sodaß die Winterfrucht, die sehr gut stand sich nic ht entwickeln 
konnte. Juni: Auch dieser Monat brachte nur sehr we nig Regen und Thau 
und war daher wenig wüchsig. Die Pflanzen, die fris ch gesetzt wurden, 
gingen durch die stets anhaltende Trockenheit ein.  
Juli: Wegen der in diesen Monate herrschenden Dürre  wurde die Heu- 
und Klee-Ernte gut eingebracht. September: Anfangs regnete es 
verschiedene Tage, welches der jungen Saat sehr zu statten kam.  
Oktober: Die Witterung war normal. Die Roggenernte fiel gut aus. Die 
Gerste war ebenfalls gut gerathen. November: Mitte des Monats fing es 
an zu frieren, was jedoch nur acht Tage anhielt.  Dezember: Die 
Witterung war milde.  

Upsprunge: 
 
Januar: "Fangen die Tage an zu längen, so fängt der  Winter an zu 
strengen", sagt ein altes Sprichwort, dessen Wahrhe it sich in 
diesem Jahre wieder vollauf bestätigte. Den ganzen Mt. Dez. 
durch war das Wetter recht milde gewesen. In der Sy lvesternacht 
trat ein Umschlag ein; am Neujahrsmorgen deckte ein  dicker 
Rauhfrost Feld und Flur. 
Nach dem Feste der hl. Dreikönige fiel der erste Sc hnee, aber in 
so geringen Maße, daß er kaum die Felder deckte. Am  26. trat 
Tauwetter ein, und am 27. fiel der Regen in solcher  Ausdauer und 
Menge, daß an den Abhängen unserer Felder sich Gieß bäche, in den 
Ebnen Seen bildeten. 
Die Temperatur -5 bis 0? 
Februar: Anfangs febr. trat Frost und Schneefall ei n, die Kälte 
wurde empfindlicher und am 15. fiel das Quecksilber  im 
Thermometer auf -12°. Dazu setzte ein scharfer Südw estwind 
einund bewirkte stellenweise arge Schneeverwehungen , welche auf 
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den Verkehr hemmend wirkten. Die Temperatur hob sic h indes 
wieder und war bis zu Ende des Mts. sehr mildes Wet ter. 
März: Der März setzte mit Kälte ein, welche bis zum  16. anhielt. 
Dann fiel Schnee, welcher bis Ende des Mts. liegen blieb. Dabei 
war es so kalt, daß am 26. -11° zu verzeichnen ware n. 
April: Am 3. April begann eine Regenperiode, welche  bis zum 20. 
dauerte. Hierdurch wurde der Beginn der Frühjahrsbe stellung sehr 
hinausgeschoben. 
Am 22. trat endlich das so sehr gewünschte gute Wet ter ein, heiß 
brannte die Sonne vom Himmel, 
Mai: Im Mt. Mai herrschte Dürre und und wehten bis zum 11. in 
unserer Feldmark hohle trockene Nordwestwinde, welc he den Boden 
schnell austrockneten,  
Am 12. schlug der Wind zwar um, aber der erwünschte  Regen fiel 
nicht, vielmehr steigerte sich die Temp., so hatten  wir bei 
hohem Barometerstande am 16. +22 Grad Celsius. 
Juni: Die Dürre des Mts. Mai hielt auch noch im Jun i an. 
Da immer noch kein ausgiebiger Regen fiel, so fing das Vieh auf 
den Weiden an Mangel zu leiden. 
Die trockene Witterung hielt auch in den Mt. Juli b is Oktober 
an. Daher fiel die Weizenerente sowie sämmtliche Fu tterkräuter 
sehr spärlich aus. 

Bentfeld: 
 
Januar 1901 trat Frost ein. Da die Erde von Schnee unbedeckt war 
und auf den meisten Saatfeldern noch Wasser stand, so hat die 
Winterfrucht, namentlich der Weizen, stark unter de m Froste 
gelitten. 
Februar 
Februar fiel Schnee, welcher Febr. u. März hindurch  liegen 
blieb. Die größte Kälte war am 20. Febr. -17° Celsi us. 
März 
Auch gegen Ende dieses Monats waren noch Schneefäll e. Der gefallene 
Schnee mußte gar bald den warmen Strahlen der Frühl ingssonne weichen.  
Die Feldarbeit verzögerte sich durch den Schnee. Ei nen größeren 
Schaden verursachte der Schnee, der im Februar gefa llen war. Anfangs 
März trat für eine kurze Zeit Tauwetter ein. Desweg en trat auf 
einigen Stellen die Lippe aus ihren Ufern. 
April 
Vom 10. April ab trat eine trockene Zeit ein. Alle Herzen sehnten 
sich nach Regen. 
Mai - Juni_ 
Endlich am 30. Mai tränkte der Herr die durstige Er de mit frischem 
Regen. Bis zum 1. Juli haben wir nur im ganzen noch  2 Regentage 
gehabt. 
Juli - August 
Die Trockenheit dauerte auch in diesem Monat fort. Gegen Ende des 
Monats Juli u. zu Anfang des Monats August trat Reg en ein. Mitte 
August war es warm. Als eine unmittelbare Folge kan n die Erscheinung 
bezeichnet werden, daß gegen Mitte August viele Lin denbäume ihre 
grüne Zierde verloren. 
Oktober Die Kartoffeln hatten sich in diesen Tagen nur langsam 
entwickelt. 
Dezember 
Am 9. Dezember 1901 und am 2. Januar 1902 entluden sich mehrere 
Gewitter. Der elektrische Funke zeichnete sich in d er Dunkelheit 
durch eine außergewöhnliche tiefblaue Färbung aus. 
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                                1902 
 
Verlar: 
 
Der Januar fing mit milder Witterung an. Schnee gab  es fast gar nicht, 
Regen dagegen beinahe täglich. Vom 20. bis 24. dies e Monats trat die 
Lippe wieder über ihre Ufer und überflutete die Nie derungen. 
Februar 
In diesem Monate ist das Wetter ähnlich dem im Janu ar, doch tritt mehr 
Kälte und zuweilen Schneefall ein. 
März 
Der Frühling hielt in diesem Monate schon seinen Ei nzug. Der 
diesjährige März war verhältnismäßig ein schöner Mo nat. Die jungen 
Baumknospen entwickelten sich gut. Die Wintersaaten  hatten einen guten 
Stand und zeigten schon Wachstum. Am Ende dieses Mo nats trat jedoch 
eine rauhe Zeit ein. 
April 
Kalte und rauhe Ostwinde hielten in diesem Monate d as Wachstum sehr 
zurück. Manche Tage waren sehr regnerisch und brach ten zuweilen etwas 
Schnee oder Hagelschauer. 
Mai 
Bis zum 26. dieses Monates war es recht kalt und me istens regnerisch. 
Die großen Hoffnungen, die sich der Landmann im Mär z gemacht hatte, 
wurden sehr vermindert. Mehrmals versetzten Schnee oder Hagelschauer 
uns in den Winter zurück. Die Nachttemperatur stand  meistens auf dem 
Gefrierpunkte. Die Gartenfrüchte konnten sich fast gar nicht 
entwickeln. Baumblüten sind recht zahlreich, schein en aber durch den 
Regen, die Kälte, den Schnee und Hagel sehr gelitte n zu haben.  
Juni 
In diesem Monate war die Witterung dem Wachstum seh r fördernd. Bald 
hatten wir mehrere Tage einen erquickenden Regen, b ald wieder mehrere 
warme Tage.  
Juli 
In diesem Monate gab es sehr oft Regen. Manchmal wa r derselbe auch vom 
Gewitter begleitet. Der Landmann sehnte sich sehr n ach trockenen 
Tagen. 
September und Oktober 
Der September bot meistens angenehmes Wetter, der O ktober war 
vorherrschend naß und etwas rauh. 
November 
Der Herbst brachte uns noch eine Anzahl recht schön e Tage.  
Dezember 
Der 1. Dezember brachte uns eine dünne Schneedecke und es herrschte 
vom Anfange dieses Monates ungefähr bis zum 14. des selben eine Kälte 
von 10 bis 17 Grad Celsius. Hierauf folgte eine mei stens regnerische 
und stürmische Zeit bis zum Jahresende. 
 
Elsen: 
 
Die Witterung im Monate Januar war eine gelinde. Es  herrschten 
meistens laue Winde, die viel Feuchtigkeit, Nebel u nd Niederschläge 
brachten. Diese gelinde Witterung kam den Landleute n sehr zu statten; 
Der Monat Februar brachte Schnee, Eis und Reif. Nac hdem die Erde durch 
einen fußhohen Schneefall bedeckt war, herrschte me istens ein gelinder 
Frost.  
März 
Dieser Monat war ein rauher Monat. Morgens und aben ds senkte sich ein 
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nebeliger Rauhfrost nieder.  
Wenn auch im April bisweilen noch der rauhe Nord- u nd Ostwind blies, 
so zog doch alsbald der Frühling in das Land,  
Mai 
In diesem Monat entwickelten sich auch die übrigen Obstbäume, wie 
Zwetschen-, Pflaumen-, Pfirsich-, Äpfel- und Birnbä ume zur vollen 
Blüte. Leider haben die schädlichen Nachtfröste, di e sich jetzt 
einstellten, den Obstbäumen beträchtlichen Schaden zugefügt.  
es bewahrheitete sich die goldene Bauernregel: Mai kühl und naß, füllt 
dem Landmann das Regenfaß.“ 
Auch im Juni hielt das Regenwetter an. Die Einheims ung des Heues 
bereitete manchen Landleuten viele Schwierigkeiten.   
An einigen Tagen des Juni herrschte eine tropische Hitze. 
Juli 
Die Heuernte wurde mit Eifer fortgesetzt. Allein au ch das Regenwetter 
hielt an. Freilich kamen auch einige heiße Tage, we lche den auf den 
Feldern wallenden und wogenden Roggen der Reife näh er brachten.  
Da die 7 Brüder 59 am 10. Juli Regen brachten, so befürchten manche 
Landleute eine siebenwöchige Regenperiode, und mehr  oder minder 
regnete es auch jeden Tag. 
Auch in der ersten Hälfte des Septembers gab es anh altenden Regen, so 
daß man mit Recht eine sehr späte Ernte befürchtete . 
Im Oktober wechselte Regen mit Sonnenschein.  
Im November herrschte durchweg gutes Wetter. Freili ch gab es auch 
bisweilen Nachtfröste, 
Dezember 
Das Frostwetter hielt an und das Thermometer zeigte  oft 12 bis 15 Grad 
Celsius unter dem Gefrierpunkte. Auch wurde die Erd e mit einer 
ziemlichen Quantität Schnee bedeckt. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung bis Mai abwechselnd Regen-Schnee und troc kenes Wetter; im 
Durchschnitt war es trocken. Anfang April wurde es warm. Ende Mai 
regnerisch, dann wechselnd. Dann blieb es überwiege nd regnerisch, 
wurde im Oktober wieder wechselnd mit zeitweiligen scharfen Frost. Die 
Eente konnte erst spät angebracht werden. 
 
Holtheim: 
 
Januar/Februar  
Im Anfange fiel Schnee, der den ganzen Monat liegen  blieb. Die 
Witterung war für die Jahreszeit sehr beständig.  
März 
Die Witterung war auch milde.  
April 
Wegen des schönen Frühlingswetters konnte die Hafer saat schnell 
vollführt werden.  
Mai  
Die Witterung war durchweg mit wenigen Ausnahmen ka lt.  
Juni 
Bis zur Hälfte des Monats war es kalt, so daß wenig  wuchs. Von da ab 
wurde es wärmer. Am 29. war erquickender Regen. 
Juli 
Es war wüchsiges Wetter. Die Bonitirung der Wiesen wurde vorgenommen. 
Heu und Klee konnte wegen der wechselnden Witterung  nur mit Mühe 

                                            
59 Alte Bauernregel: „Wie das Wetter am Siebenbrüdertag (10. Juli), so bleibt es sieben Wochen danach“. 
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eingebracht werden.  
August 
Die Witterung war sehr günstig. Die Winterfrucht ko nnte eingescheuert 
werden. 
September 
Wegen der ziemlichen Feuchtigkeit konnte mit der Ro ggensaat begonnen 
werden. Die Sommerfrucht hatte durch die eintretend e Nässe etwas zu 
leiden und konnte nur mit Mühe eingebracht werden, ebenso war es bei 
der Grumeternte der Fall.  
October 
Die Roggenernte fiel gut aus; ebenfalls war der Haf er sehr gut 
gerathen; die Gerste war mittel; die Kartoffeln war en ebenfalls 
mittel.  
November 
Dieser Monat hatte noch sehr viele gute Herbsttage,  die noch gut zu 
statten kamen. Am Ende fing es allmählich an zu fri eren. 
Dezember 
Die Witterung war immerhin noch milde.  
 
Upsprunge: 
 
Wegen der nassen und schlechten Witterung kam im Au gust die Ernte um 8 
Tage später zur Reife. Die Witterung in den Mt. Okt . und Nov, 
behinderte stark die Bestellung der Wintersaat-Feld er. 
 
Bentfeld: 

Januar 
Im Monat Januar herrschte eine ungemein milde Witte rung. Am 23. 
Januar zeigte das Thermometer des Abends um 11 Uhr im Freien noch 
11 Wärme nach Celsius an. 
Februar 
Am 2. Februar jedoch war es sehr kalt. Nachdem am 6 .u.7. Febr. 
Tauwetter eingetreten war, fiel in der Nacht vom 10 . zum 11. Febr. 
viel Schnee. Am 14. Febr. hatte die Kälte in - 15° Celsius ihren 
Höhepunkt erreicht. Am 16. Febr. trat Tauwetter ein . 
März 
Am 15. März herrschte wieder ein Gewitter. 
April 
Der Anfang des April war naß und kalt. Vom 12.-14. war es warm. 
Mai 
Weil der Mai durchweg feucht, kalt und windig war, so blieb die 
Vegetation sehr zurück. Das Vieh, welches schon im April 
ausgetrieben werden mußte, weil im vorigen Jahr die  Futter- und 
Streumittel knapp geraten waren, fand draußen nur s ehr wenig 
Nahrung. Erst 29. Mai wurde es plötzlich sehr warm.  Diese drückende 
Hitze hielt ungefähr 8 Tage an. 
Juni 
Nach diesem Zeitraum herrschte bis Ende Juni tagtäg lich ein 
kalter Wind. Am 29. Juni herrschte eine drückende H itze. Infolge 
mehrerer Gewitter kühlte sich die Temperatur ab. 
August - September 
Diese beiden Monate waren kalt und feucht. 
Oktober - November 
In der letzten Hälfte des Monats Oktober lind in de r ersten Hälfte 
d.M. November war die Temperatur höher als in den b eiden 
vorhergehenden Monaten. Gegen Ende November trat ga nz unerwartet 
starker Frost ein. Dezember: Derselbe erlangte sein e größte Stärke 
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am 6. Dezember. Das Thermometer zeigte an diesem Ta ge des Morgens 
um 7 Uhr 15° Kälte an.  Am 12.Dezember war schönes Wetter. 
Dasselbe dauerte bis 16. Dezember. Hierauf trat Reg en und Sturm 
ein. Am 18. Dezember herrschte des Abends um 10 Uhr  ein schweres 
Gewitter mit Hagel. 

                                   

                               1903  

Verlar: 
 
Januar 
Der Anfang dieses Monats war milde und vorherrschen d regnerisch. Am 
12. desselben trat etwas Schneefall ein. 
Gegen Mitte dieses Monats trat wieder trockenes Fro stwetter ein. Dabei 
herrschte auch etwas scharfer Wind. Am 21. Januar t rat wieder 
gelinderes Wetter ein. Überhaupt war das Ende diese s Monats milde.  
Februar 
Dieser Monat war im Anfange milde. An einigen Tagen  war die Witterung 
regnerisch. Einige Tage dagegen waren schön. Im all gemeinen bot dieser 
Monat ein nasses, aber ziemlich mildes Wetter. Nur an einigen Tagen 
hat es gefroren. 
März 
Dieser Monat war meistens trocken und milde. 
April 
Am 3. dieses Monates hatten wir etwas Schneefall un d am 7. April 
vernahm man hier schon ein Gewitter. Die erste Hälf te dieses Monates 
war mit Ausnahme weniger Tage rauh und kalt. An den  meisten Tagen 
schneite oder regnete es. Am Morgen des 13. in dies em Monate lag der 
Schnee draußen einige Zentimeter hoch. 
Auch in der letzten Hälfte dieses Monats war das We tter meistens rauh 
und kalt. Dazu war es naß und oft recht windig. Die  Leute blieben in 
der Bestellung der Äcker und Gärten sehr zurück. Nu r wenige Tage in 
diesem Monate waren angenehm. 
Mai 
Bis über die Mitte dieses Monates hinaus war das We tter fast immer naß 
und kalt.  
Das letzte Drittel dieses Monates bot fast nur troc kene und heiße 
Tage. Es kam da der Frühling so recht zur Geltung. 
Juni 
Die beiden ersten Tage dieses Monates waren noch re cht warm.  
Am folgenden Tag brachte uns ein Gewitter aber reic hlich erquickenden 
Regen. Der Monat Juni war fast immer trocken und zu m Pflanzen der 
Runkeln, Steckrüben und des Kohls wenig geeignet. 
Juli 
Die ersten Tage dieses Monates waren noch trocken. Danach gab es in 
diesem Monate aber reichlich Regen. Überhaupt brach te dieser Monat 
mehr regnerische als trockene Tage. 
August 
Bis gegen Ende dieses Monates war das Wetter sehr v eränderlich. 
Häufige Regenschauer störten die Leute bei der Verr ichtung der 
Erntearbeiten. Zwischen den regnerischen Tagen gab es jedoch mehrmals 
eine kurze Zeit gutes Wetter, so daß die Leute ihr Getreide 
unverdorben heimbringen konnten.  
Am Ende dieses Monates war das Wetter vorherrschend  schön. 
September 
In der ersten Zeit dieses Monates war es recht warm , was den Leuten, 
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welche noch Korn draußen hatten, sehr zu gute kam. 
In der Nacht vom 5. zum 6. September verbreitete si ch über die hiesige 
Gegend ein schweres Gewitter.  
Nach diesem Gewitter trat eine Regenzeit ein. Diese  dauerte bis zum  
18. dieses Monates. Danach gab es wieder sehr schön es Wetter, 
Die letzten Tage dieses Monates brachten uns einige  male regen.  
Oktober 
Die Witterung war in der ersten Hälfte dieses Monat es unbeständig. 
Bald war sie recht gut, bald jedoch auch wieder reg nerisch. 
In der letzten Hälfte dieses Monates war die Witter ung veränderlich, 
im allgemeinen konnte man aber damit zufrieden sein . 
November 
Auch in diesem Monate war das Wetter recht veränder lich. Es waren 
besonders im Anfage dieses Monates manche Tage noch  schön. Im 
allgemeinen gab es in diesem Monate jedoch viel Reg en. In der Nacht 
vom 21. zum 22. November herrschte hier ein gewalti ger Sturm. 
Am 26. trat reichlicher Schneefall ein. Die letzten  Tage dieses 
Monates waren überhaupt rauh und kalt. Der Schnee v erging aber erst 
fast ganz wieder. 
Dezember 
In der ersten Zeit dieses Monates war das Wetter vo rherrschend naß und 
kalt. Es fiel in dieser Zeit auch schon etwas Schne e, welcher aber 
bald wieder verging. In der Mitte und am Ende diese s Monates war 
trockenes Frostwetter. 
 
Elsen: 
 
Januar 
Anfangs regnerisch brachte dieser Monat später Schn ee, Eis und Reif. 
Nachdem die Erde mit etwas Schnee bedeckt war, herr schte meistens ein 
gelinder Frost. 
Februar 
Dieser Monat war durchgängig regnerisch und trüb. 
März 
Dieser Monat war im allgemeinen schön, so daß der F rühling bereits 
einziehen und seine sonnigen Tage und Blüten und Bl umen hervorbringen  
konnte. Zur vollen Blüte gelangten die Obstbäume je doch erst im April. 
April 
Zwar wurde die volle Entwicklung der Blüten noch un terbrochen durch 
trübe Witterung, mit Regen und Schneegestöber verbu nden; gegen Schluß 
aber klärte sich das Wetter auf zum Besseren,  
Mai 
Die gelinde Witterung hält an, entwickelt sich soga r zur Hitze, so daß 
bereits im Mai mehrere Gewitter zu <1,245> verzeich nen sind. Leider 
gehen aber auch nebenher manche Nachtfröste (auch s chon im April),  
Juni 
In diesem Monat herrschte im allgemeinen Trockenhei t und Dürre. Die 
Viehweiden können infolgedessen nicht mehr ausgiebi ges Futter 
gewähren, 
Juli 
Allmählich aber schlägt die Trockenheit ins Gegente il um, in Nässe und 
Regen, wodurch die Ernte von Roggen etc. erschwert und verspätet 
wurde. 
Nach dem vielen Regen und starken Gewittern in den Monaten Juli und 
August wird die Witterung gegen Ende August und Anf ang September 
wieder milde, so daß nunmehr die Ernte in Angriff g enommen und 
vollendet werden kann. 
Im Oktober wechselte Regen mit Sonnenschein, nament lich gegen Ende gab 
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es sehr schöne, anmutige Tage.  
November 
Das anfängliche schöne Wetter schlägt alsbald um in  Regen und Sturm 
(hier und da sogar Gewitter). Am 30. November hatte n wir den ersten 
Schnee zu verzeichnen. 
Dezember 
Anfänglich Schnee und Frost wird es bald hell und s chön, gegen Ende 
aber sehr kalt. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Im ersten Vierteljahr war dieselbe außerg ewöhnlich. milde, 
Im April rauh und feucht, dann im Mai bis Juni warm  mit zeitweiliger 
großer Trockenheit, Im dritten Vierteljahr feucht u nd regnerisch. Im 
September sehr schön, dann wieder feucht und am End e des Jahres 
trockenes Frostwetter. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung war regnerisch und blieb bis zu Ende milde. 
März 
Zu Anfang war Frost, dann wurde es milde und die le tzten Wochen waren 
so schön, daß mit der Haferaussaat begonnen wurde.  
April 
Am 4. April trat Regen- und Schneewetter ein, welch es circa 3 Wochen 
andauerte und die Aussaat dadurch gehindert wurde.  
Juni 
Dieser Monat war im Allgemeinen sehr regnerisch und  kalt. 
Juli 
Die erste Hälfte war ziemlich warm, was besonders d en Sommerfrüchten 
zu Gute kam. In der letzten Hälfte des Monats war d ie Witterung 
ebenfalls befriedigend, so daß Heu und Klee, welche s in befriedigendem 
Maaße gewachsen war, gut eingebracht werden konnten .  
August 
Es wurde mit Roggenmähen begonnen und konnte die sä mmtliche 
Winterfrucht wegen des günstigen Erndtewetters bequ em eingescheuert 
werden. 
September 
Im Anfang war die Witterung trocken. Am 10. trat ei nige Tage 
Regenwetter ein, sodaß die Roggenaussaat beginnen k onnte.  
October 
Zu Anfang war es regnerisch, dann trocken. Das Grum et wurde gut 
gewonnen. Die Kartoffelerndte fiel mittelmäßig aus.  Der Roggen fiel 
gut aus, Hafer und Rauhfutter dagegen mittelmäßig.  
November 
Dieser Monat war zum größten Teile trocken, am Ende  desselben trat 
Regenwetter ein.  
Dezember 
In den ersten Tagen dieses Monats fing es an zu sch neien, darauf  
folgte Frost. 
 
Upsprunge: 
 
Jan. und Febr. hatten größtenteils milde trockene W itterung. 
Ende des Mts. März standen schon viele Bäume in Blü te. Ganz 
zuwider trat hingegen die Witterung im Monat April auf. Fast 
alle Tage Schneegestöber. Am 2, Ostertage (3. April ) war die Erde 
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mit einer Schneedecke überzogen, am Weißen Sonntag war es bitter 
kalt.  
Den ganzen Sommer über war die Witterung mehr regne risch wie 
trocken.  
Die Erntezeit wurde viel durch Regenschauer aufgeha lten.  
 
Bentfeld: 

Januar - Februar 
Der Anfang d. Monats Januar war ziemlich trocken. A m 7. Januar 
wurde hier noch Winterroggen gesät. Die Schafe konn ten im Januar 
und Februar draußen weiden. Am 21.Februar herrschte  ein mächtiger 
Sturmwind, bei dem viele Bäume umgeweht sind. 
März 
Durch die sonnigen Tage d. Monats März hatte sich d ie Pflanzenwelt 
ziemlich weit entwickelt. Als jedoch Ende März sich  starke 
Nachtfröste einstellten, gingen die aufgebrochenen Blatt- und 
Blütenknospen zugrunde. 
Mai 
Der Monat Mai war kalt. 
Die Kartoffeln wurden daher hier spät gepflanzt. Di e letzten Tage im 
Monat Mai waren sehr heiß 
Juni 
Am 2. Juni waren in verschiedenen Gegenden mehrere schwere 
Gewitter mit Wolkenbruch. Unsere Gemeinde erhielt n ur einen 
feinen Staubregen. 
Gegen Ende des Monats Juni war es sehr heiß. 
Juli. Der Monat Juli war abwechselnd trocken und fe ucht. 
August 
Auch der Monat August war dem Monat Juli ähnlich. G egen Ende des 
Monats August war es sehr heiß.  
Die Roggenernte hatte sich infolge des unbeständige n Wetters 
etwas verzögert. Ausgewachsen war infolge der kühle n Temperatur 
an den Regentagen nur wenig. 
September 
Der Monat September begann mit einer starken Hitze,  die sich iiuuier 
mehr steiger- te, bis sie am 5. September ihren Höh epunkt erreichte 
und mit einem Unwetter am Abend den Abschluß fand.  
Am 6.,7. u. 8. September herrschte ein starker Wind . Die 
vollständig durchnäßten Kornhaufen wurden daher wie der trocken. 
Am 9. September trat Regenwetter ein, das bis zum 1 2. September 
dauerte. 
Vom 18.-30. herrschte das schönste Wetter.  
Oktober 
Der Monat Oktober war in der ersten Hälfte unbestän dig, in der 
letzten Hälfte schön.November 
Auch der Monat November kann als ziemlich schön bez eichnet 
werden. Rüben und Kartoffeln wurden vollständig ein geerntet. 
Dezember 
Im Monat Dezember trat starker Frost ein, der namen tlich in der 
Woche nach Weihnachten sehr stark wurde.   
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                             1904  

 
Verlar: 
 
Januar 
Das neue Jahr bot in den ersten Tagen starken und t rockenen Frost, 
welcher bis zum 8. Januar anhielt. Danach trat Tauw etter ein, welches 
auch Regen, Sturm und etwas Schnee im Gefolge hatte . Besonders war am 
16. und 17. dieses Monates Schneefall. Am 18. Janua r schneite es fast 
den ganzen Tag tüchtig. Danach trat wieder Frostwet ter ein. Am 28. 
Januar trat wieder Tauwetter ein, und das gelinde W etter hielt auch in 
den folgenden Tagen des Januar an. 
Februar 
Dieser Monat brachte eine unbeständige Witterung. E s trat oft 
Schneefall ein. Der Schnee schmolz aber bald wieder . Frostwetter gab 
es auch oft in diesem Monate. Dasselbe dauerte aber  nur kurze Zeit. 
Meistens war das Wetter naßkalt. Regen gab es zuwei len auch reichlich. 
Am 21. dieses Monates war der Geseker Bach, am 22. und 23. Februar war 
die Lippe über ihre Ufer getreten. Die Wiesen in de r Nähe dieser 
beiden Gewässer wurden vom Wasser überflutet.  
März 
Dieser Monat brachte unbeständiges Wetter. Meistens  war es in dieser 
Zeit naß und kalt. Am 11. dieses Monates und in der  Nacht vorher war 
starker Schneefall. Im allgemeinen gab es in diesem  Monat nur wenig 
Schnee, welcher auch bald wieder verging. Gegen End e desselben gab es 
auch einige schöne Tage. 
April 
Bis zum 10. April war das Wetter meistens regnerisc h, danach hatte 
dieser Monat vorherrschend gutes Wetter.  
Mai und Juni 
Der Maimonat war in seiner ersten Hälfte meistens n aß und kühl, in 
seiner letzten Hälfte meistens trocken und warm. Di e Obstbäume blühten 
in diesem Frühjahr recht voll. 
Im allgemeinen war der Junimonat meistens trocken. Doch fiel auch 
zuweilen erquickender Regen. Am 17. dieses Monates trat ein Gewitter 
auf. Der dasselbe begleitende Regen dauerte auch no ch am folgenden 
Tage an. 
 Nach diesem Regen trat eine kühle Temperatur ein. Die letzten Tage 
dieses Monates waren jedoch warm. 
Juli 
Dieser Monat war meistens heiß. Es fiel in demselbe n wenig Regen. Die 
Heuernte lieferte reichliche Erträge.  
August 
Auch dieser Monat war fast immer trocken. Die Ernte  konnte deshalb 
ungestört stattfinden. Vom 7. zum 8. August fiel je doch etwas Regen. 
Die Winterfrüchte brachten reiche Erträge. Die spät en Sommerfrüchte 
hatten sich jedoch wegen Mangel an Regen nicht genu g entwickeln 
können. Am 17. und 18. August herrschten heftige St ürme, so daß viel 
Obst abwehte. 
September 
Am 7. September gab es endlich einen langen ersehnt en dreistündigen 
sanften Regen, welcher aber wenig wirken konnte, da  der Boden gar zu 
trocken war. 
Oktober und November 
Auch der November brachte uns oft Regen. Am 8. und 9. November regnete 
es unaufhörlich. Dabei herrschte ein gewaltiger Stu rm. Dabei zeigte 
sich auch ein Gewitter. Die junge Saat ging diesen Herbst gut auf. 
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Dezember 
Außer etwas Frost und Schneegestöber war die Witter ung gelinde und für 
den Landmann günstig. Da das Heu infolge der anhalt enden Dürre teuer 
war, so benutzten die Leute in diesem Jahre möglich st lange die 
Weiden. 
 
Elsen: 
 
Januar 
Anfangs sehr kalt stellte sich bald Regen und Schne e ein, während 
gegen Ende des Monats wieder Frost herrschte. 
Februar 
Die Witterung in diesem Monat läßt sich kurz folgen dermaßen 
charakterisieren: 
Abwechselnd gelinden Frost, Regen und Schnee. 
Witterung : 1.-18. freundlich, dann rauh und kalt b is Ende. 
April 
Anfangs rauh und windig, darauf sehr warm und zwar derart, daß sich am 
12ten das erste Gewitter entlud. 
Infolge der Wärme traten auch bereits Blüten und Bl umen hervor;  
Diese Entwicklung in der Natur wurde jedoch bald un terbrochen, indem 
sich gegen Ende des Monats kaltes Wetter, am 25. Ap ril sogar starker 
Nachtfrost einstellte. 
Mai 
Witterung: Nur an 3 Tagen kalt, sonst milde und war m, teilweise sogar 
heiß mit Gewitter. Alles steht in voller Blüte, 
Juni 
Am 9ten etwas Regen, sonst während des ganzen Monat s Trockenheit und 
Hitze (infolgedessen an manchen Orten Hagelschlag u nd Unwetter).  
Juli 
Nur an einigen Tagen (23.-27.) etwas Gewitterregen,  sonst Trockenheit 
und teilweise starke Hitze. 
August 
Die Trockenheit hält an während des ganzen Monats, nur am 31ten fällt 
Regen. 
September 
Witterung: Anfang Nebel, dann durchweg schön mit we nig Regentagen. 
Oktober 
Witterung: Anfangs schönes Wetter, dann trübe und N ebel bis Ende.  
November 
Anfangs trüb und neblig, trat vom 8.-10ten Sturm un d Regen ein, sogar 
Gewitter mit heftigem Regen. Darauf gab es heitere Tage und am Ende 
Schneefall.  
Dezember 
Auch in diesem Monat herrschte abwechselnd Regen, N ebel und Sturm. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Anfangs wechselnd. Der Sommer war jedoch durchgehend sehr 
heiß und trocken, Am Schluße des Jahres wechselnd m it regnerisch u, 
stürmischen Tagen und leichtem Frost. Die Ernte fie l wegen der 
Trockenheit nur dürftig aus. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Das neue Jahr setzte den aus dem Vorjahre übernomme nen Frost fort bis 
zum 5. Von da ab trat Tauwetter ein mit Regen begle itet, worauf am 20. 
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Schnee fiel, der einige Wochen liegen blieb. 
Februar 
Im Anfange trat Tauwetter ein, dem sobald starker F rost folgte und bis 
Ende andauerte. 
März 
Die Witterung war sehr veränderlich. Ende des Monat s wurde schon Hafer 
gesäet werden (Satzbau tatsächlich so merkwürdig!).   
April 
Anfangs war Regenwetter, sodann trat beständige Wit terung ein und 
konnte die Aussaat an Hafer ohne Unterbrechung ausg eführt werden.  
Mai 
Die Witterung war mit wenigen Ausnahmen kalt und ra uh, sodaß wenig 
wuchs. Besonders hatten die Wiesen davon zu leiden.   
Juni 
Im Anfange war die Witterung kalt und dürr. Zu Mitt e trat erquickender 
Regen ein, der 5 Tage lang anhielt. Hierdurch wurde  die Sommerfrucht, 
Gras und Klee, welche Fruchtarten sehr gelitten hat ten, aufgefrischt 
und ins neue Wachstum befördert, besonders da hiera uf Wärme folgte. 
Juli 
Bis zum 9. Juli war es regnerisch. Von da ab freund liche Witterung, so 
daß Heu und Klee, welche Fruchtarten gut geraten wa ren, gut 
eingescheuert werden konnten.  
August 
Im Anfange sehr regnerisch. Das Roggenmähen konnte nur mit Mühe 
durchgesetzt werden. In der zweiten Hälfte war (unl eserlich) trockene 
Witterung, sodaß die Winterfrucht gut eingebracht w erden konnte. 
September 
Die Witterung war sehr schön. Es kam am 12. ein erq uickender Regen, 
der für die Aussaat sehr notwendig und angenehm war .  
Darauf trockenes und kühles Wetter.  
October 
Die Kartoffelernte war in der ersten Hälfte dieses Monats beendet. Die 
Ernte ist im Allgemeinen als eine gute zu bezeichne n.  
Die Witterung war normal und tat der jungen Saat se hr wohl. November 
Anfangs stürmische Witterung. Die letzte Hälfte war  milde.  
Dezember 
Die Witterung war sehr veränderlich. Im Anfange Sch nee, dem sobald 
Tauwetter folgte.  
 
Upsprunge: 
 

Die Witterung von Jan. bis April glich der des Vorj ahres. Ende 
April konnten die Landwirthe mit den Feldarbeiten b eginnen. 
Von Anfang Juni bis zum 14 Sept. herrschte große Dü rre. Die 
durchziehenden Gewitter brachten kaum Regen. 
Nach dem Regen im Sept. konnte wieder gehörig geack ert werden, Im Dez. 
gab es den ersten Schnee. 
 
Bentfeld: 

Januar 
Die ersten beiden Tage im neuen Jahre zeigten noch scharfen Frost. Am 
5. Januar trat Tauwetter ein, die beiden folgenden hatten angenehmes 
Wetter. Vom 8.-18. war Sturm und Regen, darauf folg te bis zum Ende 
helles Frostwetter. 
Februar 
In der ersten Woche des Febr. war gutes Wetter. Vom  7. Febr. - 22. 
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herrschte meistens Unwetter. Gegen Ende wurde es ka lt und schön mit 
etwas Schnee. 
März 
Zu Anfang März dauerte das Wetter noch fort. Am 6. war starker Sturm 
mit vielem Schnee, am 8. warmer Frühlingssonnensche in. Darauf 
wechselten Regen, Schnee und gutes Wetter. Letzte W oche war es gut. 
April 
An den ersten 9 Tagen herrschte kaltes Regenwetter.  Am 11.u.12. war es 
schön, am 13. war das erste Gewitter, vom 14.-16. s tarke Hitze, darauf 
herrschte trokkener, scharfer Wind. Infolge der nie drigen Temperatur 
blieben die Blüten der Obstbäume in der Entwicklung  zurück. 
Mai 
Zu Anfang Mai waren Nachtfröste. Blüten der frühen Obstsorten, die 
schon aufgebrochen waren, wurden zerstört. Die spät en Sorten haben gut 
angesetzt. 
Juni 
Bis zum 10. Juni herrschte große Dürre, am 10. u. 1 5. Juni gab es 
etwas Regen, 
am 17.  u. 18. Juni waren mehrere Gewitter, am ersteren Tag e wurde 
der südliche Teil des Kreises Büren durch Hagelschl ag heimgesucht, 
Der Monat Juli zeichnete sich wiederum durch große Dürre aus. Wenn der 
Himmel auch manchmal mit schweren und dunklen Wolke n bedeckt war, so 
blieb der ersehnte Regen aus. Endlich am Donnerstag  den 28.Juli wurde 
der ausgetrockneten Erde eine Erfrischung zu teil. 
August 
Nun dauerte die Dürre bis zum 27.August. An diesem Tage ging ein 
starkes Regenschauer von 1/4 Stunde Dauer nieder. 
September 
Im Monat September ließ die Hitze nach. Am 7.Septem ber Nachmittags 4 
1/2 Uhr und am Abend des 13.Septembers hatten wir e in starkes 
Regenschauer. Am 20.September hatten wir des Morgen s um 5 Uhr -2° 
Celsius Kälte. Das Wasser war sogar mit Eis bedeckt . 
Oktober 
Am 15. hatten wir sogar starken Frost. 
November 
Am 25.Nov. fiel Schnee, welcher bis zum 30.Nov. lie gen blieb. 
Dezember 
Am 6.Dez. herrschte starker Sturm, am 21.Dezember w ar dichter Nebel, 
an den beiden folgenden Tagen war milder Frost. Dar auf folgte 
Tauwetter. Am 30.Dez. war Sturm und Regen. Am folge nden Tage trat 
Frost ein, der nach einem vorangegangenem Gewitter folgte. 
 
 

                               1905  

 
Verlar: 
 
Nach dreitägigem Froste hatten wir am 4. Januar ein en starken Sturm, 
vom 16. bis 20. war gelinder Frost und danach bis z um Ende des Monates 
Regen und Sturm. 
Februar und März 
Das Wetter war im Februar veränderlich. Frost, Tauw etter, Regen und 
Schnee kamen vor. Meistens war der Monat naßkalt. S chneefall trat 
besonders um die Mitte und am Ende des Monats ein. Im März war die 
Witterung meistens milde. Außer warmen und sonnigen  Tagen gab es 
unfreundliches und regnerisches Wetter. Die Winters aaten standen gut. 
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April 
Am 7. dieses Monates meldete sich der Winter noch e inmal wieder. Nach 
einem empfindlichen kalten Nordwestwinde fiel 2 Tag e hindurch der 
Schnee in einer solchen Menge, wie es in dieser Zei t selten der Fall 
ist. Danach folgte rauhe und naßkalte Witterung. An  den beiden 
Ostertagen, nämlich am 23. und 24. April, war Schne ewetter wie im 
Winter. 
Mai und Juni 
Bis etwa zum 20. dieses Monates Mai war die Witteru ng kühl und naß. 
Gegen mitte Mai blühten die Obstbäume voll. 
Die letzte Zeit des Mai brachte warmes Wetter. 
Der 28. und 29. Mai brachte uns noch besonderes war mes Wetter. 
Der 6. Juni brachte uns nach anhaltender Dürre den ersehnten Regen. 
Auch an den beiden folgenden Tagen wurde uns Gewitt erschauer beschert. 
Am 16. und 17. Juni brachte uns Gewitter wohltuende n Regen. In der 
letzten Hälfte dieses Monates fiel noch mehrmals er quickender Regen. 
Juli 
Dieser Monat brachte uns reichlich Regen. Am 15. Ju li war hier ein 
schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen.  
August und September 
Im August war die Witterung meistens schwül, zudem fiel in diesem 
Monate viel regen.  
Die Witterung im September war bis gegen Ende diese s Monates meistens 
trocken und angenehm. 
Oktober 
Dieser Monat war fast immer regnerisch. Das spät ge mähte Grummet 
verdarb zum größten Teil. Um die Mitte dieses Monat es traten der 
Geseker Bach und die Lippe aus. Mitte Oktober fiel in einer Nacht auch 
schon Schnee. 
November und Dezember 
Zur großen Freude der Landwirte war dieser Monat me istens schön. Was 
im Oktober infolge des Regens unterblieben war, suc hte man jetzt 
nachzuholen. 
Der 1. Dezember brachte veränderliches Wetter. Bald  hatten wir 
trockenen Frost, bald trübes und regnerisches Wette r. 
 
Elsen: 
 
Januar 
Vom 1ten bis 3ten sehr kalt, dann Regen und Sturm b is Ende. 
Februar 
Witterung: Viel Nebel, im übrigen abwechselnd Regen  und Sturm. 
März 
Anfangs unfreundlich, dann sehr schön, und gegen En de Regen. 
April 
In diesem Monat machte sich früher schon der Frühli ng bemerkbar mit 
seinen sonnigen Tagen, wo es grünte und blühte in W ald und Flur. 
Wie ganz anders in diesem Jahre. Vom 1.-5. Regen un d kalt, am 5ten 
abends Gewitter, vom 7ten bis 8ten starker Schneefa ll und Frost, dann 
Regen, dann kalt und Regen bis Ende. Am 23ten (Oste rn) eine starke 
Schneeschauer. 
Mai 
Vom 1.-10. unfreundlich und Regen, dann bis 17ten t rocken mit kaltem 
Ostwind, vom 18.-21. sehr warme Gewitterluft, dann rauh und kalt bis 
25ten, und gegen Ende warm. Am 19ten großer Hagelsc hlag auf dem 
Eichsfelde. 
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Leider zeigen sich aber auch schon die Folgen der N achfröste des  
April. 
Juni 
Vom 1ten bis 5ten große Hitze mit Gewitter und sehr  starkem 
Platzregen, auch am 6ten. Der Blitz schlug am 5ten in eine Linde vor 
der Kaplanei. Dann schönes angenehmes Wetter bis 16 ten, am 17ten und 
18ten sehr heiß, dann Gewitter bis Ende. 
Juli 
Auch in diesem Monat herrschte durchweg große Hitze  mit Gewitter. Am 
1ten und 2ten sehr heiß, dann starke Gewitter bis 5 ten, dann heiß und 
Gewitter bis Ende.  
August 
Die Hitze hält an bis Mitte des Monats, mit abwechs elnden starken 
Gewittern und Platzregen, am 18ten Hagelschlag nach  Paderborn hin, 
dann bis Ende kühler ohne Gewitter. 
September 
Regen und kalt bis 15ten, dann trocken und kühl bis  24ten, am 25ten 
starkes Gewitter in Paderborn mit Hagel und Platzre gen, dann milde bis 
Ende.  
Oktober 
Anfangs kalt und Regen, am 8ten gutes Wetter bis zu m 10ten, dann Regen 
bis zum 24ten, sodann trocken bis Ende. Am Feste Di onysius (vom 15.-
16. nachts) der erste Schnee. 
November 
Vom 1ten bis 8ten schönes Wetter, dann bis Ende Reg en mit abwechselnd 
schönem Wetter. Am 20ten leichter Schneefall. 
Dezember 
Anfangs leichter Frost, dann Nebel und Regen bis 17 ten, darauf Frost 
und helles Wetter bis 20ten, dann Regen bis 29ten, am 30ten und 31ten 
starker Frost.  
 
Lippspringe: 
 
Witterung: Anfangs im allgemeinen trockenes frostig es .Wetter, Der 
März hatte 14 Tage heiteres und 17 Tage schlechtes Wettor. Das zweite 
Quartal wechselte mit trockenen, warmen Tagen und s chlechten. Mehrere 
Gewitter stellten sich ein mit Wolkenbruchartigen R egen. Bis zum Ende 
des Jahres trat eine bemerkenswerte Änderung nicht ein. Im allgemeinen 
war es ein nasses Jahr. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch sehr st renge. 
Februar 
Dieser Monat fing mit Frost an, welcher bis zum 15.  andauerte. Die 
letzte Hälfte war unbeständig. 
März 
Die Witterung war sehr schön und dauerte dieses sch öne Frühlingswetter 
bis zum 27. Von da ab wurde es unfreundlich. Einen Teil Hafer war 
bereits gesäet.  
April 
Anfangs war es schön. Am 8. wurde die Witterung seh r unfreundlich und 
stellte sich sogar Frost ein, welcher aber nicht la nge anhielt. 
Selbiger hat der späten Roggenfrucht und Klee schon  etwas geschadet. 
Mai  
Die Witterung war sehr kühl und naß. 
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Juni 
Der Anfang war naß und mit heftigen Niederschlägen begleitet. Die 
Sommerfrüchte, welche im Wachstum noch nicht besond ers 
vorangeschritten waren, konnte(n) infolge der wüchs igen Zeit sich nun 
entwickeln.  
Juli 
Am 4. und 5. Juli waren besonders schwere Gewitter,  die mehrere 
wolkenbruchartige Regengüsse und Überschwemmungen z ur Folge hatten und 
daher viel Schaden an Feld- und Gartenfrüchten anri chteten, sogar auf 
verschiedenen Stellen, namentlich an den Abhängen, die Ackerkrume 
wegspülten. Die Heuernte war mittel und wurde (unle serlich) sobald 
angenehme Witterung eintrat, gut gewonnen. Ebenso w ar es mit dem Klee.  
August 
Der ganze Monat war beinahe sehr trocken, sodaß die  Vorbereitung zur 
Herbstsaat mit schwerer Mühe bewerkstelligt werden konnte. Nur zum 
Einscheuern des Roggens kam die Witterung sehr zu s tatten. 
September 
Im Anfange wurde mit Hafermähen begonnen und da es sobald einige Tage 
Regenwetter gab, konnte die Roggenaussaat und die d er Wintergerste vor 
sich gehen.  
October 
Der ganze Monat war unbeständig mit vorherschender Kälte.  
November 
Die erste Hälfte des Monats war kalt und naß, die l etzte Hälfte 
dagegen beständig. Die jungen Früchte standen gut. Die Kartoffelernte 
wurde wegen der bisher unbeständigen Witterung (unl eserlich) beendet. 
Sie fiel gut aus.  
Dezember 
Die beständige Witterung hielt an bis zum 20. Von d a ab fing es an zu 
wintern.  
 
Upsprunge: 
 
Jan, Febr u. März gelindes Wetter, im April starkes  Unwetter 
und am 7.(. sogar starker Frost. Es bewährte sich d as alte 
Sprichwort. "Ein grüner Weihnachten -ein weißer Ost ern". Denn 
am hohen Ostertage sowie die ganze Woche sehr stürm isches 
Wetter. Am weißen Sonntag war die Erde mit einer 15  cm star-
ken Schneedecke überzogen. 

Durch langanhaltendes Regenwetter im Okt. blieb die  Wintersaat 
sehr zurück und ließ vieles zu wünschen Übrig. 
 
Schwaney: 
 
Es ging fast kein Tag vorüber, wo es kein Gewitter gab und auch die 
Leute bereits jede Nacht aus dem Schlafe weckten. 
 
Bentfeld: 

Januar 
fing mit Frost an. Am Dienstag den 3.Januar sank da s Thermometer auf -
11° Celsius herab. Am 4.Januar war Glatteis und an den drei folgenden 
Tagen Sturm. Der 8. u. 9.Januar waren sonnige Tage.  Vom 13.Jan. bis 
zum 22. Jan. herrschte etwas Frost. Am 23.Jan. u. 2 4.Jan. mildes 
Wetter, der 25.Jan. Regen, 26.Jan. mild, 27.Jan. Fr ost. 
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Februar 
Am 2. Februar war des Morgens ein kleines Gewitter,  11.Febr. 
Schneegestöber, am 13.Febr. Tauwetter. 
März 
Der Monat März war zum teil trocken und feucht. 
April 
Vom 3.bis 4.April waren 4 Grad Kälte. Am Abend des 5.April war um 10 
Uhr ein mächtiger Sturm und kurz darauf ein Gewitte r. Am 7.April 
schneite es den ganzen Tag. Der Schnee lag 25 cm ho ch. Am 9.April 
hatten wir 3 Grad Kälte. Am 23.u.24. April war Rege n. Vom 25.Apr. war 
Trockenheit 
Mai-Juni 
bis zum 5. Juni. Allgemein hegte man die Befürchtun g, daß das 
laufende Jahr ebenso trocken sein würde wie das ver flossene. 
Ein ähnliches Jahr wie das Jahr 1904 ist das Jahr 1 766 gewesen. Ein 
Abt von Marienmünster im Kreise Höxter hat in seine m Tagebuche 
folgende Notiz gemacht: 
"Vom Feste St. Jakobi 25.Juli 1766 haben wir kaum R egen gehabt, 
wodurch eine solche Dürre und ein solcher Wasserman gel eintrat, wie 
seit Menschengedenken nicht; überall hört man Klage n, daß den Mühlen 
zum Mahlen des Getreides das Wasser fehle. Wir mußt en fast bis Februar 
1767 unser Getreide nach der Bredenborner Mühle fah ren, und den Müller 
durch Extravergütung bewegen, uns zu helfen, damit uns das tägliche 
Brot nicht fehle. Um Dreikönige trat harter und gan z ungewöhnlicher 
Frost hinzu, der den ganzen Monat Januar anhielt un d viele Fische 
tötete." 
Soweit die Aufzeichnungen des Abtes. 
Von demselben Jahre schreibt der Pfarrer Joseph Red egeld in 
seinem Buche: "Geschichte des Dorfes Ovenhausen" di e wenigen 
Worte: 
"Im Sommer des Jahres 1766 trat eine solche Dürre e in, daß die Bäche 
und Brunnen vertrockneten und das Vieh auf den Weid en 
verschmachtete." 
Zu bemerken ist ja noch, daß sowohl das genannte Do rf als auch das 
Kloster Marienmünster in wasserreicher und waldreic her Gegend liegen, 
sodaß schon eine ungeheure Trockenheit eintreten mu ß, um die Quellen 
zum Versiegen zu bringen. Der Sommer 1905 schien de n vorhergehenden 
an Trockenheit noch übertreffen zu wollen. Der Bode n war hier schon 
10 cm - 12 cm tief vollständig ausgetrocknet. Die G artenfrüchte 
wurden schon gelb. Endlich am 5. Juni brachte uns e in Gewitter den 
erquickenden Regen. Von 6 Uhr Abends bis 11 Uhr Abe nds waren fast un-
unterbrochen Gewitter. Am 7.Juni regnete es den gan zen Tag. Etwas 
Regen wurde uns auch am 15.u.17.Juni zu teil. 
Juli 
Der Anfang des Monats Juli war trocken. Am 6.Juli w ar hier viel Regen, 
sodaß am 7.Juli die Lippe beinahe aus ihren Ufern g etreten wäre. Am 
16.Juli war hier ein schweres Gewitter mit wolkenbr uchartigem Regen. 
Gegen Ende des Juli war abwechselnd Regen und Sonne nschein. 
August 
Der Monat August begann mit größer Hitze. Regentage  waren nur wenig zu 
verzeichnen. 
September 
Dieser Monat war größtenteils kühl und feucht. 
Oktober 
Im Anfang des Monats war viel Regen. Am 14.0ktober regnete es den 
ganzen Tag. Gegen Abend trat sogar Schneegestöber e in. Infolge  
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dessen trat am 15.,16. und 17.0ktober die Lippe aus  ihren Ufern und 
schwemmte viel Grummet hinweg. 

November Der Beginn des November war angenehm. 

Dezember Die letzte Hälfte des November und der Anf ang des Dezember 
waren trübe und stürmisch.Am 18.Dezember trat Frost  ein, darauf 
Tauwetter. Am 31. Dez. war des Morgens Schneegestöb er, des 
Nachmittags trat Frost ein. 

 
                               1906  

 
Verlar: 
 
Januar und Februar 
In den ersten Tagen des Januar hatten wir Frostwett er, sonst war es in 
diesem Monate meistens regnerisch. Im ersten Dritte l des Februar 
hatten wir meistens Schnee, danach wurde uns meiste ns Regenwetter 
beschert.  
März und April 
Der März brachte uns oft Schnee und Regen und nur w enige sonnige Tage. 
Es traten infolgedessen der Geseker Bach und die Li ppe einmal wieder 
über ihre Ufer. Am 23. und 24. März hatten wir eine n starken 
Schneefall. Seit dem 12. April trat Sonnenschein ei n. Wir hatten im 
April zuweilen Wetter, als wenn wir im Sommer wären . 
Mai und Juni 
Der Mai war meistens warm, zudem brachte er auch ge nug Regen, welcher 
besonders in dr Mitte dieses Monates in Gewitterreg en hernieder kam. 
Die erste Hälfte des Juni brachte uns manche kühle und regnerische 
Tage. Die letzte Hälfte dieses Monates war meistens  trocken. 
Juli 
In diesem Monate war es oft sehr warm. Es fiel in d emselben reichlich 
Regen. 
August und September 
Das Wetter war zum Einernten des Getreides im allge meinen gut.  
Von Ende November bis zum 16. Dezember herrschte ei n anhaltendes 
Regenwetter, welches meistens von gewaltigen Stürme n begleitet war. 
Vom 17. bis zum 24. Dezember wurde uns Schnee besch ert, welcher 
ungefähr 8 Tage liegen blieb. 
Januar und Februar 
In den ersten Tagen des Januar hatten wir Frostwett er, sonst war es in 
diesem Monate meistens regnerisch. Im ersten Dritte l des Februar 
hatten wir meistens Schnee, danach wurde uns meiste ns Regenwetter 
beschert.  
März und April 
Der März brachte uns oft Schnee und Regen und nur w enige sonnige Tage. 
Es traten infolgedessen der Geseker Bach und die Li ppe einmal wieder 
über ihre Ufer. Am 23. und 24. März hatten wir eine n starken 
Schneefall. Seit dem 12. April trat Sonnenschein ei n. Wir hatten im 
April zuweilen Wetter, als wenn wir im Sommer wären . 
Mai und Juni 
Der Mai war meistens warm, zudem brachte er auch ge nug Regen, welcher 
besonders in dr Mitte dieses Monates in Gewitterreg en hernieder kam. 
Die erste Hälfte des Juni brachte uns manche kühle und regnerische 
Tage. Die letzte Hälfte dieses Monates war meistens  trocken. 
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Juli 
In diesem Monate war es oft sehr warm. Es fiel in d emselben reichlich 
Regen. 
August und September 
Das Wetter war zum Einernten des Getreides im allge meinen gut.  
Von Ende November bis zum 16. Dezember herrschte ei n anhaltendes 
Regenwetter, welches meistens von gewaltigen Stürme n begleitet war. 
Vom 17. bis zum 24. Dezember wurde uns Schnee besch ert, welcher 
ungefähr 8 Tage liegen blieb. 
 
Elsen: 
 
Januar 
Vom 1ten bis 3ten große Kälte, dann Regen und Wind bis zum 14ten, vom 
15ten bis 17ten heiter, dann Regen bis Ende. 
Februar 
Vom Anfang bis Ende Regen, Sturm und Nebel. 
März 
Vom 1ten bis 3ten Schneeschauer mit Gewitter, dann schönes trockenes 
Wetter bis zum 8ten, vom 8ten bis Ende abwechselnd Schnee, Regen und 
Frost. 
April 
Von Anfang bis 9ten schönes Wetter, vom 9.-12. sehr  warm, dann kühl 
bis Ende. 
Kirschen, Birnen und Beerenobst stehen in voller Bl üte. 
Mai 
Vom 1ten bis 6ten kalt und unfreundlich, am 2ten un d 6ten Gewitter, 
dann schön und warm; vom 10.-17. sehr warm und fast  täglich Gewitter; 
bis Ende dunkeles Wetter (abwechselnd Regen und Gew itter).  
Juni 
Anfang Regen und Gewitter, in der Mitte wärmer, abw echselnd schön und 
Gewitter, dann bis Ende sehr heiß. 
Juli 
Anfang bis Mitte schön, dann drückend heiß mit Gewi tter bis Ende. 
August 
Vom 1ten bis 8ten schön, dann abwechselnd Regen und  kühl bis 25ten, 
dann sehr heiß bis Ende. 
September 
Vom 1ten bis 4ten sehr heiß, dann Nebel und bis zum  15ten trocken, am 
16ten und 17ten Gewitter und Regen, dann gutes Wett er bis Ende. 
Oktober 
Von Anfang bis zum 25ten schönes, trockenes, warmes  Wetter, dann bis 
Ende Regen. Die Kartoffeln können bei dem trockenen  Wetter gut 
eingeerntet werden. 
November 
Während des ganzen November Regen, Nebel und Sturm.  
Dezember 
Vom 1ten-15ten abwechselnd Sturm, Regen und Nebel, dann starker Frost 
und Schnee bis Ende. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Bis April vielfach Schneewetter. Bis Juli  sehr mildes und 
fruchtreiches Wetter, allerdings trat um Mai bis Mi tte Juni eine 
längere Regenperiode ein, jedoch war bis zum Ende d es Jahres die 
Witterung nicht ungünstig, Die Ernte fiel befriedig end aus, 
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Holtheim: 
 
Januar 
Es war normales Winterwetter. 
Februar 
Die Witterung wechselte öfters. 
März 
Anfangs dieses Monats war das schönste Frühlingswet ter und konnten 
schon etwas Vorarbeiten zur Bestellung vorgenommen werden. Ende des 
Monats trat einige Tage Regen ein, welches der Rogg enfrucht und auch 
der bevorstehenden Aussaat sehr zu statten kam. 
April 
Es wurde mit der Haferaussaat begonnen.  
Mai 
Für das Gedeihen sämmtlicher Frucharten war die Wit terung herrlich, 
wie es mehrere Jahre nicht der Fall war.  
Juni 
Dieser Monat war größtenteils feucht, welches für s ämtliche 
Fruchtarten von besonderem Vorteile war, sodaß sie gut gedeihen 
konnten. Leider waren einige Gewitter von förmliche n Wolkenbrüchen 
begleitet, sodaß verschiedene Bergländereien ihrer Ackerkrume 
teilweise beraubt und die in den Niederungen belege nen Wiesen 
überschwemmt wurden, wodurch ein nicht unbedeutende r Schaden 
verursacht wurde.  
Juli 
Mit der Heuernte wurde begonnen. Das Heu und der Kl ee, welches in 
Menge vorhanden war, kam nur teilweise gut ein. End e dieses Monats 
wurde mit Roggenmähen begonnen. 
August 
Die Witterung wechselte häufig, jedoch konnte das W interkorn, welches 
in Haufen stand, trocken eingebracht werden, das, w elches in Garben 
stand, hat ziemlich gelitten. 
September 
Im Anfange war die Witterung schön und trocken, wel ches bei dem Mähen 
des Hafers und Rauhfutters sehr zu statten kam. Auc h konnte das 
Einbringen dieser Frucht schnellbewerkstelligt werd en konnte. (Fehler 
im Original vorhanden!) Die Ackerbestellung ging we gen der Trockenheit 
nicht so leicht vor sich, doch konnte sich die jung e Roggensaat, weil 
sobald erquickender Regen folgte, gut entwickeln, l eider wurde 
dieselbe von Mäusen, die hier zu einer förmlichen P lage wurden, sehr 
beschädigt.  
Oktober 
Im Anfange fielen einige Frostnächte vor, doch trat  noch gutes Wetter 
ein, sodaß die Kartoffeln und Gemüse zeitig eingebr acht werden konnte. 
Ende des Monats war die Witterung sehr veränderlich  und kalt.  
November  
Sämmtliche Frucht- und Futterarten sind gut geraten ; dagegen sind die 
Kartoffeln etwas spärlich ausgefallen.  
Dezember 
Der Winter stellte sich vollständig ein und es folg te sobald Schnee.  
 
Upsprunge: 

Erst Mitte April trat freundliches Wetter ein, so d aß der 
Ackerbau richtig begonnen werden konnte. 
Das folgende Wetter war gut, die Fruchtarten, Klee und Gras 
entwickelten sich in so üppiger Weise, wie es lange  nicht 
gewesen.  
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Auch der Juni hatte sehr gewünschtes Wetter.  
Das Wetter im Sept. war sehr erwünscht.  
 
Bentfeld: 

Januar 
Am 1.Januar sank das Thermometer nach Celsius 9° un ter Null, am 
2.Januar 6° unter Null, am 3.Januar 7° unter Null. Nachdem am 
4.Januar Tauwetter eingetreten war, herrschte am 7. Januar starker 
Sturm. Frost war 22 - 25.Januar.Am letzten Tage fie l Schnee, der bis 
zum "28 Januar liegen blieb. 

Februar 
Darauf fiel am 3.Februar wieder Schnee, desgl. am 9 .Febr. In diesem 
Monat fiel mehr Schnee als im vorhergehenden. 
März 
Das Wetter war Anfangs März regnerisch. Die Lippe t rat am 
2.u.16.März aus. Im letzten Drittel war der März sc hön. 
April 
Desgleichen war der Beginn des April gut. Am Karfre itage, den 
13.April, und Ostern war es sogar heiß. Etwas kälte r wurde es in 
der Zeit vom 22.-29.April. 
Mai 
Anfangs Mai waren mehrere Gewitter. Das Wetter war feucht warm. 
Infolge dessen wächst das Gras ausgezeichnet. 
Juni 
Der Monat Juni war in seinem Anfange kühl. Am 5.Jun i, dem Tage nach 
Pfingsten, waren nur +5° Celsius. Regentage waren 2 ., 8.u.23.Juni. 
Juli 
Der Monat Juli zeigte viel Regen, war trübe und küh l. 
August 
Im Monat August war es bis zum 10. heiß. Vom 11. ab  gab es an jedem 
Tage einige Regengüsse. Gegen Ende August wurde es wieder heiß. 
September 
Die Witterung war bis zum 4.September ungewöhnlich heiß. Am 
5.September erfolgte eine plötzliche Abkühlung. Geg en Ende 
September gab es viele Regentage. 
Oktober 
Der Monat Oktober war durchgehends schön und angene hm. 
November 
Der Monat November war anfangs schön. Vom 6.Nov. an  trat Regenwetter 
ein. 
Dezember 
Am 6.Dezember fiel etwas Schnee. Am 8.Dez. trat Fro st ein. Das 
Thermometer zeigte -5° Celsius. Am 11.Dez. trat Tau wetter ein. Einige 
Tage vor Weihnachten traten Frost und Schneefälle e in. 
 
 
 

                                 1907 
 
Verlar: 
 
Mit dem 1. Januar trat Tauwetter ein, und es herrsc hte bis zum 20. 
dieses Monats eine milde, regnerische Witterung. Am  21. Januar trat 
plötzlich Frost ein. Am 15. dieses Monats betrug di e Kälte sogar 15° 
Celsius. 
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Im Februar setzte der Winter mit schwacher Schneede cke seine 
Herrschaft fort. In der Nacht vom 19. bis 20. Febru ar wehte ein 
gewaltiger Weststurm. Danach trat bis zum 24. diese s Monats Schneefall 
ein. 
März und April 
Am 1. März trat Tauwetter ein und wir hatten einige  recht sonnige, 
angenehme Tage. Am 8. März begann wieder Regenwette r, zuweilen hatten 
wir aber auch noch Schneefall oder Hagelschauer. Mi t dem 21. März 
änderte sich die Witterung und wir hatten am Ende d ieses Monats nur 
sonnige, warme Tage. Einen traurigen Eindruck macht en in diesem 
Frühjahr viele Äcker, welche mit Wintersaaten beste llt waren. 
Die ersten Tage im April waren schön, danach war da s Wetter in diesem 
Monat kalt und regnerisch. 
Mai und Juni 
Anfangs Mai war das Wetter naß und kalt. Danach wur de es eine Zeitlang 
recht warm. Aber bald hatten wir jedoch wieder rech t kühles und nasses 
Wetter. Das letzte Drittel dieses Monats bescherte uns jedoch meistens 
mit einer warmen Witterung. Im Juni war es meistens  trocken, recht 
kühl und viel windig.  
Juli und August 
Diese beiden Monate brachten meistens regnerisches Wetter.  
Infolge des nassen und kühlen Sommers war die Ernte zeit auch weit 
später als in gewöhnlichen Jahren. 
September und Oktober 
In diesen beiden Monaten war das Wetter meistens sc hön und warm. 
Selbst ältere Leute wußten sich nicht zu erinnern, diese beiden Monate 
so warm und schön erlebt zu haben. 
November und Dezember 
Im November, besonders in der ersten Hälfte, war da s Wetter auch noch 
meistens schön.  
Der Monat Dezember bot fast immer nasses und kaltes  Wetter. 
Gegen Ende des Monats gab es Schnee und Frostwetter . 
 
Elsen: 
 
Januar 
Anfang Tauwetter, vom 5ten bis 21ten gelindes Wette r, am 22ten 
plötzlich starker Frost bis Ende. 
Februar 
Bis zum 14ten kalt, vom 14ten bis 18ten Regen, dann  Sturm und 
Schneegestöber bis Ende. 
März 
Anfangs schönes Wetter, dann rauh und kalt bis Ende .  
April 
Von Anfang bis Ende rauh und kalt; abwechselnd Schn eeschauer und 
Regen. Überhaupt zeichnete sich dieser Winter durch  starke 
Schneemengen aus. 
Mai 
Vom 1ten bis 7ten kalt, dann sehr heiß bis zum 15te n, dann wieder rauh 
und kalt bis Ende. 
Juni 
Vom 1ten bis 8ten sehr heiß, dann unfreundlich; Reg en und Wind bis 
Ende mit abwechselndem Gewitter. 
Juli 
Vom 1ten bis 3ten starker Regen, dann kalt und wind ig bis 15ten, vom 
15ten bis 17ten wärmer, dann kalt und Regen bis End e. 
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Zwei Hagelschauer sind über Elsen herniedergegangen  und haben 
stellenweise argen Schaden angerichtet. 
Regnerisch und kalt bis zum 20ten, gegen Ende schön . 
Fast den ganzen Sommer war es regnerisch und kalt. 
September 
Ausnahmsweise schön. Überhaupt kann der Herbst im G egensatz zum Sommer 
als ein schöner bezeichnet werden. 
Oktober 
Der ganze Oktober war schön. 
November 
Teilweise Regen, im allgemeinen aber gelinde und sc hön. 
Dezember 
Bis Weihnachten viel Regen, wenig Schnee, von Weihn achten bis ins neue 
Jahr sehr kalt. 
 
Lippspringe: 
 
Witterung Das ganze Jahr hindurch sehr unbeständig,  
 
Holtheim: 
 
Januar 
Der im vorigen Jahre gefallene Schnee ging mit Rege n zu Mitte dieses 
Monats ab. Bevor nun das Erdreich etwas abtrocknete , fiel heftiger 
Frost ein, der der Winterfrucht, besonders dem Brac hroggen und 
Wintergerste bedeutend schadete, sodaß, als der hie rauf gefallene 
Schnee nach einigen Wochen abging, die Winterfrucht , wie vom Lande 
weggefegt, anzusehen war.  
Februar 
Am 20. Februar fing es wieder an zu schneien, begle itet von einem so 
heftigen Schneewehen wie es mehrere Jahre nicht der  Fall war, daß der 
ganze Fahrverkehr auf mehrere Tage, so lange das Sc hneewehen dauerte, 
eingestellt werden mußte. 
März 
Die Witterung war regnerisch mit Schneegestöber und  Frost vermischt. 
Die letzte Woche war schön, sodaß mit der Aussaat b egonnen werden 
konnte.  
April 
Die Witterung war kalt und trocken, welches für die  ohnehin sehr 
spärlich stehende und noch erhaltene Winterfrucht s ehr schädlich war. 
Mit wenigen Ausnahmen mußten die mit Roggen und Win tergerste 
bestellten Grundstücke umgeackert werden. Das Weize nkorn hielt, wenn 
auch nur spärlich, stand. Rotklee ist fast gar nich t vorhanden, 
Weißklee und Gelbklee, der an und für sich sehr wen ig vorhanden ist, 
wird wegen der kalten Witterung im Wachstum sehr zu rückgehalten und 
kann sich daher nicht genügend entwickeln. 
Mai 
Auch dieser Monat hatte nur wenige Thaunächte und w enige warme Tage.  
In den Nächten zum 29. und 30. d(ieses) M(onats) ha tte es so stark 
gereift, daß die Kartoffeln, und Vizebohnen (Anm.: das sind 
Stangenbohnen), welche schon aufgegangen waren, erf roren. Dieser Monat 
war trocken bis zum 28. Da trat ein fürchterliches Gewitter auf. 
Obschon dasselbe mit einem wolkenbruchartigem Regen  endete, hat es 
doch den Früchten die(?) es ganz besonders nach Reg en dürstete, den 
notwendigen Wachstum befördert.  
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Juli 
Mit der Heuernte wurde begonnen und wurde selbige a uch gut 
eingebracht. 
August 
Dieser Monat hatte für unsere Gemeinde keine große Bedeutung, da die 
Winterfrucht zum größten Teile im vergangenen Winte r eingegangen war 
und die Sommerfrüchte sich verspäteten. 
September 
Im Anfange wurde der Sommerweizen gemähet, ebenso d as Rauhfutter. In 
diesem Monat wurden die Sommerfrüchte zum größten T eile eingebracht. 
Mit der Aussaat des Roggens konnte man wegen der gü nstigen Witterung 
sehr gut von statten kommen, wohl hatte dieselbe vo n Schneckenfraß 
etwas zu leiden, wer jedoch es nicht ganz an der no twendigen 
Aufmerksamkeit fehlen ließ, konnte diesem Übel wohl  bei Zeiten Einhalt 
tun. Die Witterung war der jungen Frucht sehr günst ig und konnte sich 
dieselbe gut entwickeln. 
Oktober 
Die Witterung war auch in diesem Monat sehr günstig . Das Vieh konnte 
bis zu Ende geweidet werden. 
November 
Es machte sich der Winter sobald bemerkbar. An Rogg en und Gerste war 
sehr wenig, ebenso auch an Klee. Dagegen waren alle  anderen 
Fruchtarten sehr gut geraten. Auch die Kartoffelern te fiel gut aus. Es 
blieb offene Witterung und fiel wenig Schnee. 
Dezember 
Bis Mitte des Monats konnten die Pflugarbeiten fort gesetzt werden.  
Dann trat Schnee ein. 
 
Upsprunge: 

In den ersten 3 Mt. d.J. unterschiedliches Wetter - im Jan. Frost 
bis -17 Grad. 
Die Witterung in den Mt. April, Mai u. Juni war seh r kalt und Naß, 
vorherschend mit Nordwind. 
 
Schwaney: 
 
Im Januar trat eine so starke Kälte ein, wodurch di e ganze 
Winterfrucht, sämtlicher Klee sogar alte Weiden zug runde gingen.  
Der Winter hielt bis Mitte April an. 
Der Sommer war hier meistens naß und kalt, wodurch die Früchte nicht 
zur Reife kommen wollten. Im August waren die Leute  nach banger Sorge, 
daß bei dem anhaltenden Regen keine Hoffnung auf ei ne Ernte zu hoffen 
war. Mitte September trat gutes Wetter ein, welches  auch den ganzen 
Herbst anhielt, wodurch die Ernte als eine gute aus fiel.  
 
Bentfeld: 

Januar 

Anfangs Januar trat Tauwetter ein. Am 8.Januar wurd e hier der letzte 
Winterroggen gesät. Mitte Januar trat wieder Frost ein. Am 21.Jan. 
zeigte das Thermometer -9° Cel., am 22.Jan. -13°C.,  am 23.Jan. -14° 
Cel., am 25.Jan. -5° C.,am 26.Jan. trat Tauwetter e in, am 29. Jan. 
herrschte starker Sturm. 
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Februar 
Von Mitte Februar bis Anfang März fiel viel Schnee.  Der Frühling 
begann am 21. März mit einem kurzem Gewitter. Ende März und Anfang 
April herrschte ein rauher, trockener Wind. Ende Ap ril fiel noch 
Schnee. 
Mai 
Anfangs Mai wurde es warm. Infolge der rauhen Witte rung im April 
fingen in diesem Jahre die Obstbäume spät an zu blü hen. Die 
Apfelbäume standen Pfingsten, den 17.Mai noch in vo ller Blüte. Am 
16.u.18. wurden die Gartenfrüchte zum größten Teil durch Frost 
zerstört. 
Juni 
Der Monat Juni war im Anfange warm. 
Das Wetter war in diesem Monate feucht und kalt. Nu r am 28.Juni war es 
übermäßig heiß. Am 29.Juni, 30 Juni und am 1.Juli h at es 
ununterbrochen geregnet. 
Juli 
Der Monat Juli war auch feucht und kalt. Schöne Tag e waren d.5.Aug. 
und 24.-31. August. Der Monat September u. Oktober waren.im 
allgemeinen angenehm.  
Der Monat Dezember war bis zum 26.Dezember frostfre i.  
 

                                    1908 
Verlar: 
 
Januar 
Diese Jahr fing mit großer Kälte an. Die erste Hälf te dieses Monats 
brachte uns Frost. Schnee gab es in dieser Zeit in hiesiger Gegend nur 
wenig. In der letzten Hälfte dieses Monats war das Wetter meistens 
regnerisch. Zuweilen hatten wir auch viel Nebel. Di e letzten Tage 
dieses Monats brachten viel Regen. Am 28. Januar wa r Sturm und am 31. 
dieses Monats ein Gewitter mit Schnee und Sturm. 
Februar und März 
Der Februar fing mit starkem Schneefall an, welcher  aber bald 
nachließ. Im allgemeinen war dieser Monat ein recht er Wintermonat, 
Frost und auch ein wenig Regenwetter wechselten mit einander ab. In der 
letzten Hälfte dieses Monats brachte uns ein Tag ei n Gewitter mit 
Hagel. Der März fing heiter und trocken an. Am 4. d ieses Monats gab es 
Regen. 
März war starker Schneefall. In der letzten Hälfte dieses Monats war 
das Wetter meistens trocken und mäßig kalt. Schnee und Regen gab es in 
dieser Zeit wenig. Am 31. März war ein Gewitter mit  starkem Regen. 
April und Mai 
Am 1. April war Gewitter mit Gegen. In der ersten H älfte dieses Monats 
wechselten trockenes Wetter mit Regen und Schnee ab . Kalt war es fast 
immer. Die letzte Hälfte dieses Monats war meistens  naß und kalt. Auch 
die ersten Tage des Mai waren naß und Kalt. 
Am 3. Mai änderte sich das Wetter. Es wurde an dies em Tage warm. 
Überhaupt war es von jetzt an im Mai fast stets war m. Dazu gab es 
zuweilen hinreichend Regen. Alles wuchs jetzt üppig  empor. 
Juni 
Dieser Monat war meistens trocken und warm. An manc hen Tagen war s 
heiß. Während es in der ersten Hälfte dieses Monats  noch hinreichend 
Regen gab, fehlte es in der letzten Hälfte desselbe n sehr daran.  
Das Gras war sehr gut gewachsen. Da zudem das Wette r in der letzten  
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Hälfte dieses Monats fast immer trocken war, so wur de in diesem Monate 
schon der Klee und zum Teil auch schon das Gras gem äht. 
Juli und August 
Im Juli war das Wetter meistens trocken und schön. Klee und Heu gab es 
reichlich und konnte gut eingeerntet werden.  
Die erste Hälfte des Monats August war auch fast im mer trocken und 
schön.  
Da es in der letzten Hälfte des Monats August und i n den ersten Tagen 
des September viel regnete, so wurden sie auch meis tens naß 
eingefahren. 
September und Oktober 
Mit Ausnahme der ersten Tage war das Wetter im Sept ember fast immer 
trocken und warm. 
Da auch das Wetter in der ersten Hälfte des Monats Oktober trocken und 
warm war, so konnten dieselben gut eingeerntet werd en. Nach der Mitte 
dieses Monats gab es einige kalte Tage; des Nachts war es an denselben 
so kalt, daß stehendes Wasser eine dünne Eisdecke z eigte. Manchen 
Leuten sind die Runkeln sogar erfroren. Im letzten Drittel dieses 
Monats war das Wetter wieder warm. Die Trockenheit hielt über diesen 
Monat hinaus an.  
November und Dezember 
Auch der Monat November brachte meistens trockene u nd milde Witterung. 
Das Wetter war bis gegen Ende dieses Monats milde u nd wenig 
regnerisch. Mit dem ersten Weihnachtstage trat ein empfindlicher 
Witterungswechsel ein. Selten hat das Vieh so lange  auf die Weide 
getrieben werden können, wie in diesem Jahre. Aber nun zeigte sich der 
Winter in seiner ganzen Strenge. Am Vorabend des We ihnachtsfestes 
setzte die Kälte ein, die stehende kleinere Gewässe r mit einer dicken 
Eisschicht bedeckte. An den folgenden Tagen nahm de r Frost noch zu. In 
der Nacht vom 28. zum 29. Dezember erreichte diesel be einen so hohen 
Grad, daß sogar der Geseker Bach zufror, was seit s echzehn Jahren, wie 
die Leute sagen, nicht geschehen ist. 
 
Elsen: 
 
Januar 
Vom 1ten bis 3ten sehr kalt, dann gelinder, vom 15t en bis 31ten 
abwechselnd Regen und Schnee. Am 26ten abends gegen  10 Uhr ein 
Gewitter. 
Februar 
Im ganzen Monat war viel Sturm, Regen und Nebel. Am  23ten nachts ein 
schweres Gewitter mit orkanartigem Sturm. 
März 
Vom 1ten bis 10ten Regen und Schnee, vom 10ten bis 20ten leichter 
Frost und Schnee. Vom 20ten bis Ende schönes klares  Wetter, am 31ten 
Gewitter. 
April 
Am 1ten starkes Gewitter; dann Regen und kalt bis z um 15ten; am 21ten 
kalt; dann abwechselnd Schneeschauer und Regen bis Ende. 
Mai 
Am 1ten und 2ten Nebel wie im November, am 3ten war m, dann abwechselnd 
starker Regen bis 20ten. Dann sehr große Hitze und starke Gewitter bis 
Ende. 
Juni 
Anfangs Juni sehr heiß, am 2ten Juni heftige Gewitt er (anderswo  
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Hagelschlag); dann unfreundlich und Regen bis 9ten,  sodann große Hitze 
bis Ende. 
Juli 
Von Anfang bis zum 20ten schönes Wetter, dann Regen  und dunkel bis 
Ende. 
Die Winterfrucht steht gut, das Sommerkorn weniger gut wegen der 
Dürre. 
August 
Vom 1ten bis 10ten schönes Wetter, dann Regen, abwe chselnd Sturm und 
Gewitter bis Ende. Am 18ten Hagelschlag, der jedoch  in Elsen weniger 
schadete. 
September 
Vom 1. bis 14. abwechselnd Regen und Sturm, vom 15t en bis 30ten 
schönes warmes Wetter. 
Oktober 
Vom 1ten bis 16ten ungewöhnlich schönes warmes Wett er, dann trockene 
Kälte und Nebel bis zum 22ten, dann wieder schönes warmes Wetter bis 
Ende. 
November 
Vom 1ten bis 6ten trockenes schönes Wetter, dann Fr ostwetter bis zum 
12ten, dann endlich der lang ersehnte Regen. Jetzt Nebel, Sturm, Regen 
bis Ende. 
Dieser Herbst zeichnete sich durch anhaltende <1,28 9> große Dürre aus. 
Vom 15. September bis 12. November ist kein Regenta g zu verzeichnen. 
Die Dürre war so stark, daß der Gunnebach trocken g eworden ist. 
Dezember 
Vom 1ten bis 20ten abwechselnd Regen und Nebel, vom  20ten bis 26ten 
gelinder Frost, vom 26ten bis 31ten ungewöhnlich gr oße Kälte.  
 
Lippspringe: 
 
Witterung Januar 18 Tage heiteres Frostwetter 9 Tag e Regen 4Tage 

Schnee  
Februar 12 Tage heiteres Frostwetter, 9 Tage Regen 8 Tage Schnee 
März 17 " I I Wetter 14 " t 
April bis Oktober zuerst große Dürre dann meistente ils 

Regenwetter. Oktober 27 Tage schönes Wetter 4 Tage Regen 
Növember 19 " ft 11 " f 
Dezember 22 " ft 9 " 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Ende dieses Monats trat Tauwetter ein und man freut e sich, daß nach 
dem Schneeabgange die Roggenfrucht unverletzt war.  
April 
Im Anfange war es trocken, sodaß mit der Frühjahrsb estellung begonnen 
werden konnte, später war die Witterung sehr unbest ändig und kalt, 
sodaß die Aussaat nur langsam vor sich ging.  
Mai 
Die Witterung war wüchsig, sodaß sich alle Fruchtar ten mit Ausnahme 
des Rauhfutters, welchem die Taunächte gefehlt habe n, gut 
entwickelten.  
Juni 
Die erste Hälfte war regnerisch, darauf trat Wärme ein, welche den 
Früchten das richtige Gedeihen gab. 
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Juli 
Mit der Heu- und Kleernte wurde begonnen und wurde bei der günstigen 
Witterung gut eingebracht. 
August 
Mit der Roggenernte wurde begonnen. Die Witterung w ar besonders 
passend.  
September 
In diesem Monate wurde die Haferernte und die des R auhfutters 
vorgenommen. Obschohn für die Erntearbeiten die Wit terung sehr günstig 
war, so konnten wegen der anhaltenden Dürre die Ack erarbeiten nur 
beschwerlich bewerkstelligt werden. 
Oktober 
Die Dürre hielt auch jetzt noch an bis Ende. 
November 
Der Winter machte sich durch sehr starken Frost bem erkbar und sind 
daher die noch auf dem Felde vorhandenen Futterrübe n zum größten Teile 
erfroren und verdorben, welches einen bedeutenden S chaden war. Roggen 
und Gerste, Klee und Heu sind gut geraten, dagegen wurde in Hafer, 
Rauhfutter und Kartoffeln nur eine Mittelernte erzi elt.  
Dezember 
Es tauete wieder auf und konnte somit das (unleserl ich) der Stoppeln 
vollständig ausgeführt werden.  
 
Upsprunge: 
 
In der ersten Hälte des Januar ist starker Frost mi t etwas 
Schneefall zu verzeichnen. Darauf trat Thauwetter e in mit Regen 
und Kälte.  
Im Febr. gab es bei Süd- und Westwind viel Regen.  
Im April gab es viele Regenschaueer,  
 
Bentfeld: 
 
Januar  
Am 31.Dez. u. am 1.Jan. war der stärkste Frost. Das  Thermometer 
zeigte -13° Celsius. Am 7.Jan. trat Tauwetter ein. Der Monat Januar 
war in seiner letzten Hälfte, desgl. der ganze Mona t Februar ohne 
Sonnenschein. 
März 
Der Monat März war anfangs rauh und kalt. Am 21.Mär z wurde es wärmer. 
April 
Das Wetter war im April äußerst regnerisch und kalt , sodaß die Saat 
im Wachstum sehr zurück blieb. 
Mai  
Im Monat Mai war das Wetter sehr günstig, so daß de r Roggen, der 
infolge des nassen Aprilwetters sehr zurück war, tü chtig gedieh, ja 
teilweise sogar in der ersten Hälfte des Monats sch on Ähren ansetzte. 
Es gingen verhältnismäßig viele Gewitter nieder, so  am 5.Mai Gewitter 
mit etwas Hagelschlag, am 21. ein Gewitter und ein sehr schweres 
Gewitter war in der Nacht vom 21. zum 22.          Juni                                                                    
Der Monat Juni war in seinen ersten Tagen ziemlich warm, kühlte sich 
aber allmählich ab, so daß wir vom 6.-13. ziemlich kühle Tage zu 
verzeichnen hatten.                                                   
Juli 
Am Ende des Monats stellte sich Regen ein, der den ganzen Monat  
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August durch anhielt. Im Monat August ging eine Men ge Regen nieder, 
so daß fast kein Tag verging, an dem es nicht regne te.  

Der diesjährige Herbst war außerordentlich heiter. Doch traten Mitte 
Oktober einige kalte Tage ein, an denen das Thermom eter erheblich 
unter Null sank. Dieser plötzliche Witterungsumschl ag verfehlte auch 
seine Wirkungen nicht; denn vielerorts wird über Er frieren von Rüben 
und Kartoffeln geklagt. Ungefähr vom 25.Oktober bis  zum 12.November 
konnten wir uns wieder einer milden und angenehmen Temperatur 
erfreuen. Diese war aber der Landwirtschaft nicht g erade besonders 
zuträglich; denn die Saat vermochte bei der Trocken heit nicht 
aufzugehen. 
Endlich, am 13.Nov. ging der ersehnte Regen nieder.  
Das milde, angenehme Wetter des diesjährigen Herbst es reichte bis in 
den Dezember hinein. Als einer der schönsten Tage, der dem Monat Mai 
noch alle Ehre gemacht hätte, ist der 16.Dezember z u nennen. 
Plötzlich trat um Weihnachten sehr starker Frost ei n. Die Temperatur 
sank stellenweise bis zu 16° unter Null. So bescher te uns das alte 
Jahr zu guterletzt noch einen strengen Winter. 
 

                                1909  

Verlar: 
 
Januar und Februar 
Die strenge Kälte, welche in den letzten Tagen des Jahres 1908 
herrschte, lies am ersten Tage des neuen Jahres nac h. Am 2. Januar war 
schon Tauwetter, welches etwa eine Woche anhielt. A m 14. Januar war 
des Morgens ein leichtes Gewitter mit Regen. Der Sc hnee, welcher vom 
8. bis zum 12. dieses Monats gefallen war, schmolz vollends. Von Mitte 
bis Ende Januar war gelindes Frostwetter. Am Tage w ar es sonnig und 
milde. In den paar letzten Tage des Januar und zum Teil noch in den 
ersten Tagen des Februar fiel Schnee, welcher liege n blieb. Am 3. 
Februar war aber starkes Tauwetter, dazu regnete es  beständig. Am 
späten Abend dieses Tages ging schon der Geseker Ba ch über seine Ufer. 
Einige Kinder konnten am folgenden Tage infolgedess en nicht zur Schule 
gehen, da ein Weg etwas überschwemmt war. Am 5. Feb ruar trat auch die 
Lippe über ihre Ufer hinaus. Vor der Mitte diese Mo nats gab es dann 
noch einige Tage Frostwetter. Nach derselben war da s Wetter dann 
meistens naß und kalt. 
März und April 
Der Monat März brachte noch reichlich Schnee, welch er längere Zeit 
liegen blieb. 
Man glaubte, daß der März schon viele Jahre nicht s o viel Schnee 
gebracht habe. Nur die letzten Tage dieses Monats b oten angenehmes 
Wetter und ermöglichten es, den Garten zum Teil zu bestellen. In der 
ersten Hälfte des April war das Wetter zwar nicht w arm und schön, aber 
die Leute konnten gut Garten- und Feldarbeiten verr ichten. Nach Mitte 
April gab es warme Tage.  
Die letzten Tage des April waren meistens kühl und veränderlich in der 
Witterung. 
Mai und Juni 
Die erste Hälfte des Mai war meistens trocken und k ühl, die letzte 
Hälfte desselben meistens trocken und warm. Die let zten tage waren 
sehr warm. Auch die ersten Tage des Juni waren sehr  warm. Danach war 
dieser Monat meistens trocken und kühl. Regen gab e s nur wenig in 
diesem Monate.  
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Im letzten Drittel dieses Monats waren nur einige r egnerische Tage. 
In der ersten Hälfte des Juli regnete es fast stets . Die letzte Hälfte 
dieses Monats brachte etwas besseres Wetter.  
Der Monat August brachte reichlich Regen, aber das Winterkorn wurde 
gut eingefahren. 
September und Oktober 
Zwar brachte der Sommer reichlich Regen, aber es wa r wenig warm  
Beide Monate waren nämlich vorwiegend regnerisch. I n der ersten Hälfte 
des September und Mitte Oktober gab es an einigen a ufeinanderfolgenden 
Tagen Sonnenschein, sonst gab es nur zuweilen einen  sonnigen Tag. 
November und Dezember 
Im ersten Drittel des November war das Wetter verän derlich. Am 12. 
dieses Monats hatten wir zum ersten Mal Schneefall.  Doch trat wieder 
Regenwetter ein, und der Schnee verschwand. Am 19. November trat 
Frostwetter ein, welches bis gegen Ende dieses Mona ts andauerte. Am 
22. trat zudem wieder Schneefall ein. Der Schnee bl ieb mehrere Tage 
liegen. Am 23. November war es recht kalt. Die letz ten Tage dieses 
Monats waren wieder gelinde.  
In den letzten Tagen des November und in den ersten  Tagen des Dezember 
war viel Wind. Um die Mitte des letzten Monats war trockenes 
Frostwetter ohne Schnee. Das Ende desselben war seh r regnerisch.  
 
Elsen: 
 
Januar 
Vom 1ten bis zum 5ten bittere Kälte, dann gelinder bis 13ten, von da 
bis Ende abwechselnd Schneeschauer, Nebel und Regen . 
Februar 
Vom 1ten bis 2ten Frost, dann bis 3ten starker Schn eefall, am 3ten 
abends plötzlich Tauwetter, am 4ten große Überschwe mmung. Dann 
gelinder Frost, abwechselnd Schneeschauer und Nebel  bis Ende. 
März 
Vom 1ten bis 15ten rauh und kalt, von da an bis End e abwechselnd 
Schneeschauer und Frost verbunden mit Glatteis. 
April 
Der ganze April war unfreundlich und kalt, viel Win d, Sturm und Regen; 
nur am weißen Sonntag war schönes, warmes Wetter, a m Abend starkes 
Gewitter. 
Mai 
Vom 1ten bis 15ten trocken und viel Wind, dann folg ten einige 
Nachtfröste, bis Ende ziemlich kühl.  
Juni 
Vom 1ten bis 15ten meistens kaltes Wetter, vom 15te n bis 20ten schön 
warm, dann abwechselnd Gewitterschauer, Wind und sc hönes Wetter bis 
Ende. 
Juli 
Von Anfang bis Ende fast immer Regen und Sturm. 
August 
Vom 1ten bis 9ten große Hitze, aber am 13ten wieder  Regen, dann 
abwechselnd warm und Regen bis Ende.  
Die Heuernte wurde jetzt erst vollendet; sie war gu t, jedoch hatte der 
Regen viel verdorben. 
September 
Vom 1ten bis 10ten schönes Wetter, von da viel Nebe l abwechselnd mit 
Sonnenschein, bisweilen auch Regen. 
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Oktober 
Vom 1ten bis 6ten schönes Wetter, dann Wind und Reg en bis 15ten, von 
da schönes und warmes Wetter bis Ende. Im allgemein en waren Sommer und 
Herbst so regnerisch, wie es selten in den <1,295> früheren Jahren 
vorgekommen ist. 
November 
Nebel abwechselnd mit Regen und Wind, am 23ten Schn ee, dann Regen und 
Nebel bis Ende. 
Dezember 
Vom 1ten - 12ten abwechselnd Regen, Nebel und Sturm . 12ten bis 15ten 
leichter Frost, dann wieder Sturm, Nebel und Regen bis Ende. 

 
Lippspringe: 
 
Die Witterung war durchweg normal außer gewöhnliche  Vorkommnisse sind 
hierbei nicht zu verzeichnen, 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Dieser Monat brachte Schnee mit starkem Frost. 
Februar 
Am 2. Nachmittags trat Tauwetter ein. Es folgte sta rker Regen mit 
Schneeabgang, welcher ungefähr 3 Tage ununterbroche n anhielt, sodaß 
viel Schaden an den Grundstücken und Wegen entstand . Es war noch ein 
Glück, daß die Ackerkrume gefroren war, denn sonst wäre noch größerer 
Schaden, besonders an den Hangländereien entstanden . Mitte dieses 
Monats fing es wieder an zu schneien und wurden dur ch das heftige 
Schneewehen die Wege unpassierbar. 
März 
Die Witterung war sehr ungünstig, bestand aus Schne e und Regen. April 
Die erste Hälfte dieses Monats war beständige Witte rung und wurde mit 
der Aussaat des Hafers begonnen.  
Mai 
Die Witterung war kalt und trocken, sodaß sich die Winterfrucht, die 
teilweise doch spärlich stand, wenig entwickeln kon nte. Auch die 
Frühjahrssaaten, sowie der Klee wurden durch die an haltende Kälte und 
Dürre im Wachstum sehr zurückgehalten und ist im gü nstigsten Falle nur 
auf eine Mittelernte zu rechnen.  
Juni 
Die Witterung war kalt und trocken, es kamen sogar einige Frostnächte. 
Das Wachstum aller Getreidearten wurde hierdurch au fgehalten.  
Juli 
Dieser Monat war etwas wüchsiger, wirkte durch mehr fachen Regen und 
Taunächte auf die Sommerfrucht, besonders Rauhfutte r und Klee. Der 
Klee und Heu haben eine Verspätung erlitten.  
August 
 Die Witterung war regnerisch. 
September 
Die Witterung wechselte alle paar Tage, so daß nur mit der größten 
Mühe die Früchte eingebracht werden konnten und vie l Hafer, Klee und 
Rauhfutter verdarb. Die Aussaat ging wegen der anha ltenden 
regnerischen Witterung nur langsam von statten. 
Oktober   
November 
Die Witterung war sehr milde.  
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Dezember 
Die Chaussee von der hiesigen Kirche bis Lichtenau wurde zur 
Kreisstraße ausgebaut und der Ausbau der hiesigen S trecke dem Arbeiter 
Johann Schlender hierselbst übertragen. Die Arbeite n mußten nur leider 
öfters hauptsächlich wegen starkem Frost unterbroch en werden.  
 
Upsprunge: 

Aus dem vorigen Jahre ist noch zu berichten, daß am  

24 Dez. starker Frost eintrat und etwa 14 Tage anhi elt, dann gab es 
Tauwetter und Regenschauer, und es schien, als wenn  der Winter 
schon vorbei wäre, aber man hatte sich getäuscht. E s fing an zu 
frieren. Am Ende des Mts. kam schneefall hinzu, abe r seines 
Bleibens war nicht lange. Es folgte wieder Regen. D a das Wasser 
wegen des Frostes nicht so schnell in die Erde drin gen konnte, 
schwollen die Abzugsbäche an, der leicht aufgethaue te Boden wurde 
mit fortgerissen und auf den Ländereien, abschüssig en, bildeten 
sich Wassergräben. 
Eine Folge der kalten Witterung im April war, daß d ie Viehpreise 
herunter gingen 
Während der Erntezeit d.J. hat es viel geregnet, 
 
Herste: 
 
Am 3. Februar 1909 entstand infolge der so schnell eingetretenen 
Schmelzung der Schneemassen in unseren Orte eine gr oße Überschwemmung. 
Unsere sonst nur kümmerlich Wasser enthaltene Aa un d Katzbach waren zu 
Strömen angeschwollen und setzten über ihre Ufer. G lücklicherweise 
konnten die riesigen Eisschoffen vor dem Brückenbog en mittelst 
Feuerhaken in Bewegung gesetzt werden, 
Seit dem Jahre 1856 sind hier nicht so gewaltige Wa ssermassen zu Fall 
gegangen. Saaten und Felder haben schwer gelitten. 
 
Bentfeld: 
 
Das neue Jahr hielt den tiefen Temperaturstand des alten Jahres bei, 
so daß zuweilen eine Kälte herrschte, wie sich selb st ältere Leute 
auf eine solche nicht mehr entsinnen können. Im ers ten Drittel des 
Monats ging nun auch eine Menge Schnee nieder. 
 
Anfang Februar trat Tauwetter ein, und der Schnee g ing mit Regen ab. 
Durch das plötzliche Auftreten des Tauwetters trat die Lippe in der 
Nacht vom 4. bis 5. Februar über ihre Ufer und setz te das Land, 
soweit das Auge reichte, unter Wasser. Durch diese Überschwemmung 
richtete die Lippe großen Schaden an. Die Häuser an  der Lippe wurden 
2-3 Tage lang von jeglichem Verkehr abgeschnitten. Doch wir können 
immer noch mit unserm Schicksal zufrieden sein; hab en doch unsere 
Nachbargemeinden Anreppen und Elsen bedeutend größe ren Schaden zu 
verzeichnen. So riß die Alme die Brücke der Kreisst raße Paderborn-
Elsen-Bentfeld nieder. Das Wasser verlief sich allm ählich wieder; 
doch blieb auf den Feldern noch lange hindurch teil weise Wasser 
stehen, welches nach dem nun auftretenden Frostwett er der Saat argen 
Schaden zufügte. Ende Februar fiel das Thermometer wieder bis zu 7,5 
Grad Celsius. Am 28.Februar gegen Nachmittag ging w iederum eine große 
Schneemenge nieder. 
 
 



 266

Der Monat März war anfangs rauh und kalt. Der zeitw eise gefallene 
Schnee taute ebenso schnell, wie er gefallen war, w ieder auf. 

Am 2.0stertag, dem 8.April, ging ein kleines Hagelw etter nieder. Am 
Weißen Sonntage, den 18.April, hatten wir gegen Abe nd das erste 
Gewitter. 
Der Mai begann mit Regen, am 2.Mai ging sogar Hagel  nieder. Doch 
war der Monat Mai fast durchweg trocken und dabei s o kalt, daß das 
Gras fast gar nicht wachsen konnte. 

Der Monat Juni war fast immer recht kühl und trocke n. 

Der Monat Juli war feucht und kalt. Seit dem 4.Juli  regnete es fast 
ununterbrochen den ganzen Monat hindurch. 

Die erste Hälfte dieses Monats zeichnete sich aus d urch schöne Tage. 
Montag, den 9.August, ging ein schweres Gewitter ni eder. Die Umgegend 
von Bentfeld litt infolge dieses Gewitters stark un ter dem 
niedergehenden Hagel, so wurden die Früchte um Boke , Thüle, Holsen, 
Verlar teilweise vernichtet. Bentfeld blieb ganz ve rschont. 
Der September brachte uns viel Regen, welcher den E rntearbeiten sehr 
hinderlich war. 

Dieselbe Wetterlage konnten wir auch im Oktober beo bachten.  
Am 12.November fiel der erste Schnee. Sehr ergiebig  war der 
Schneefall am Bußtag, den 16.-17.November. Am 18.No v. hatten wir 
starken Frost, am 21. aber schon wieder Regen zu ve rzeichnen.Der 
Erdboden blieb im Dezember fast schneefrei, nur kam en einige Fröste 
von kürzerer Dauer vor. Um Weihnachten zeichnete si ch das Wetter 
durch Milde aus, so herrschte um diese Zeit eine fr ühlingshafte 
Temperatur. 

                                  1910  

Verlar: 

Januar und Februar 
Die erste Hälfte des Januar war regnerisch. Schnee gab es in der 
ersten Hälfte dieses Monats wenig. In der zweiten H älfte dieses Monats 
gab es aber mehr Schnee, so daß die Erde fast immer  ein winterliches 
Aussehen hatte. Der Februar war milde und meistens regnerisch. Frost 
gab es in demselben nur wenig. 
März und April 
Bis zum 13. März hatte dieser Monat warme, sonnige und trockene Tage. 
Viele Leute beschäftigten sich schon mit der Bestel lung der Gärten. 
Doch von dem erwähnten Tage an hatten wir meistens unfreundliches 
Wetter. Regen wechselte mit Schnee. Nachtfröste ste llten sich auch ein 
paar Mal ein. 
In der ersten Hälfte des April war es meistens troc ken und kalt, die 
letzte Hälfte vorherrschend naß und kalt. Es stellt en sich auch einige 
Hagelschauer ein. 
Mai und Juni 
Die erste Hälfte des Mai war meistens kühl und naß.  Von der Mitte des 
Monats an war es warm und meistens trockenes Wetter . Wenn schon in der 
letzten Hälfte dieses Monats sich ein üppiges Wachs tum der Pflanzen 
zeigte, so war dies noch mehr der Fall im Monat Jun i. Bis zur Mitte 
dieses Monats war es warm, dazu gab es fast jeden T ag ein oder mehrere 
Gewitter mit fruchtbringendem Regen.  
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Von der Mitte dieses Monatsan nahm die drückende Wä rme ab, die 
Gewitter blieben fast ganz aus, und es traten sogar  manche kühle Tage 
ein.  
Im Monat Mai hatte man in manchen Nächten Gelegenhe it, den 
Halley`schen Kometen am Himmel zu sehen. 
Juli und August 
Von Anfang bis Mitte Juli fast jeden Tag Regen. In der Nacht vom 13. 
zum 14. diese Monats ging der Geseker Bach über, da  am Abend des 13. 
Juli ein starkes Gewitter war, welches besonders in  der Geseker Flur 
viel Regen brachte. Am 15. und 16. Juli war warmes und trockenes 
Wetter. Danach war bis zum Ende dieses Monats fast immer Regenwetter. 
Zuweilen traten auch Gewitter mit gewaltigem Regen ein. Die Heuernte 
war im allgemeinen gut. Infolge des andauernden Reg ens verdarb aber 
viel Heu. Der Monat August brachte weniger Regen, a ber manche schöne 
Tage. 
September und Oktober 
Im September war meistens schönes, warmes Wetter. 
Im September und Oktober war das Wetter meistens tr ocken und milde 
ohne an Feuchtigkeit Mangel zu verursachen 
November und Dezember 
Am 1. November fiel viel Regen. Überhaupt war diese r Monat 
vorherrschend kalt und regnerisch. Am 18. dieses Mo nats gab es Schnee, 
der aber nicht liegen blieb. Am 20. und 21. gab es wieder Schnee, 
woran sich Frostwetter anschloß, welches bis zum 28 . anhielt. 
Nachdem am 28. November Tauwetter eingetreten war, gab es eine 
Zeitlang gelindes, trübes Wetter, zuweilen etwas Re gen. Vom 8. bis zur 
Mitte des Monats war gelindes, trockenes und sonnig es Wetter. Danach 
wieder feuchte Witterung mit gelinder Temperatur.   

Elsen: 

Januar 
Vom 1ten bis 8ten milde und neblig, am 8ten leichte n Frost, vom 8ten 
bis 15ten abwechselnd Regen, Schnee und Sturm; vom 15ten bis 22ten 
Regen und Schnee, dann bis Ende Schnee und Frost; t eilweise Regen. 
Februar 
Vom 1ten bis 15ten Regen und Schneeschauer, am 8ten  und 9ten schönes 
Frühlingswetter, ebenso am 15ten und 16ten, vom 16t en bis 28ten 
veränderlich. 
März 
Vom 1ten bis 13ten wunderschön, bis 19ten naß  und unfreundlich, am 
19ten Schnee, dann bis Ende ziemlich gut 
April 
Vom 1ten bis 15ten schön, dann bis zum Ende ziemlic h gut. 
Mai 
Anfangs regnerisch und kalt, am 6ten und 7ten hefti gen Sturm und 
Regen, dann bis zum 15ten kalt und regnerisch, 15te n, 16ten und 17ten 
Gewitter, dann bis zum 25ten heiß, am Ende kühl. 
Alles steht in solch üppiger Blüte wie selten zuvor . 
Juni 
Vom 1ten bis 8ten sehr heiß und viel Gewitter, bis zum 14ten fast 
täglich Gewitter, dann bis Ende viel Regen. 
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Juli 
Fast immer Regen und Gewitter. Infolge des vielen R egens ist die 
Heuernte größtenteils verdorben; einzelne Landwirte  haben nur ein 
Drittel ihres Heus trocken einernten können. 
August 
Bis zum 8ten auch noch regnerisch, von da aber schö n bis zum 15ten, 
vom 15ten bis Ende wieder viel Regen. Überhaupt läß t sich der 
Wetterbericht dieses Jahres, insbesondere dieses So mmers, kurz in 
folgende Sätze fassen: 
Es hat wohl selten einen Sommer gegeben, und wissen  sich auch die 
ältesten Leute dessen nicht zu erinnern, daß so vie le und dabei so 
gewaltige mit Gewitter und Sturm verbundene Regenma ssen niedergegangen 
sind wie in diesem Sommer. Während jedoch Regen und  Sturm an anderen 
Orten furchtbaren Schaden anrichteten, ja die Ernte  geradezu 
vernichteten, können wir mit Dank gegen Gott sagen,  daß der Schaden in 
hiesiger Gegend hauptsächlich darin bestand, daß di e Früchte, 
hauptsächlich auch die Kartoffeln, Schaden litten u nd die Einerntung 
eine sehr späte wurde sowie auch keine trockene war . 
September 
Einigermaßen gutes Wetter, wenigstens ebensoviel So nnenschein wie 
Regen. Erst jetzt konnte die Roggenernte beendigt w erden,  
Oktober 
Sehr schön, aber auch schon einige kalte Nächte. Im  allgemeinen war 
der Herbst im Verhältnis zum nassen Sommer noch ein  sehr schöner. 
November 
Anfangs viel Regen, am 19ten fiel der erste Schnee,  vom 23ten bis 
27ten Frost, dann bis zum Ende regnerisch. 
Dezember 
Viel Regen und kalt. 
 

Lippspringe: 

Die Witterung war eine normale, Wetterschäden sind einmal vorgekommen, 
am 4 Juni durch Hagel, welcher jedoch unerheblich w ar. 
 
Holtheim: 

Januar   
Februar 
Diese Monate hatten wechselnde Witterung, bald Rege n, bald Schnee, 
bald Frost. 
März 
Mitte dieses Monats bekamen wir frühjahrsmäßige Wit terung, so daß zur 
Aussaat die Vorbereitungen getroffen werden konnten .  
April 
Es war hauptsächlich kühle und nasse Witterung, sod aß es beschwerlich 
war, die Haferaussaat ordentlich zu bewirken. 
Mai 
Es war wüchsige Witterung, jedoch fielen einige sta rke Reifnächte vor. 
Die Winterfrucht stand gut, sodaß eine gute Ernte i n Aussicht steht.  
Juli 
Die Witterung war sehr feucht, sodaß die Heu- und K leeernte dadurch 
geschädigt wurde.  
September 
Der regnerischen Zeit wegen konnte nur mit derselbe n Mühe, wie im 
Vorjahre die Ernte eingebracht werden.  
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Oktober 
Die folgenden Sätze sind durch Durchstreichung mit schwarzer Tinte 
unleserlich gemacht. Daneben befindet sich ein Stem pel des Amtes 
Lichtenau mit dem Vermerk "Amnestiert!" und einer U nterschrift. Was 
dort von Amts wegen Streichenswürdiges gestanden ha t, läßt sich wohl 
nie mehr feststellen. Ein an dieser Stelle eingekle bter Zettel trägt 
folgende Notizen des nachmaligen Chronisten August Altrogge, der die 
Ereignissenachrecherchierte:  
"Als die Felder abgeerntet waren, fand in der Holth eimer Feldflur ein 
großes Kaisermanöver statt, größtenteils Infanterie  und Kavallerie. 
Die Pferde wurden von Holtheimer Landwirten versorg t. In der alten 
Kriegerhalle feierten die Soldaten ihren Abschlußba ll, 2 Holtheimer 
Soldaten waren bei diesem Manöver beteiligt. Auch w aren zu diesem 
Zapfenstreichabend alle Holtheimer herzlich eingela den."  
Bleibt noch anzumerken, daß die Kriegerhalle an der  Stelle der 
jetzigen Schützenhalle stand und 1909/10 vom Holthe imer Kriegerverein 
neu errichtet worden war. Sie war aus Fachwerk, die  Vorderfront hatte 
lediglich herausnehmbare Lattenroste als Wandersatz . Der Fußboden 
bestand aus gestampftem Lehm, die Tanzfläche trug B retterschalung. Die 
Musik spielte auf einer Empore. Sanitäre Einrichtun gen gab es nur in 
Form eines "Plumpsclosetts". Wegen des schlechten Z ustandes wurde die 
Halle Ende 1952 abgebrochen und die heutige Halle e rrichtet.  
November 
Es war in diesem Herbste eine fürchterliche Mausepl age vorhanden, 
sodaß sämtliche junge Roggenfelder in Gefahr stande n. Durch das 
energische Einschreiten der Landwirte wurde diesem Uebel ziemlich 
Einhalt geboten. Sämtliche Fruchtarten mit Ausnahme  der Kartoffeln, 
welche bei manchem sehr zu wünschen übrig ließen, w aren gut geraten.  
 
Upsprunge: 
 
Die Witterung im Juni war für die Kleeernte Nachthe ilig. Im Juli 
gab es während der Ernte häufig Regen,  

Bentfeld: 

Die Wetterlage im Januar war sehr unbeständig. In d er ersten Hälfte 
hatten wir leichtes Frostwetter, während die zweite  Hälfte mehr Regen 
und Schnee aufwies, besonders war dies in den letzt en Tagen des Monats 
der Fall. 

Der Februar war zunächst zunächst sehr milde, brach te uns aber 
schließlich viel Regen und Wind. 

Das Wetter im März war dem Wetter im vorigen Monat sehr ähnlich. Doch 
war die Wetterlage Ende des Monats beständiger gewo rden. 

Die Witterung war im Anfange des Monats April der J ahreszeit 
entsprechend, so daß sich Knospen und Blüten gut en twickeln konnten. 
Doch der übrige Teil des Monats litt arg unter dem beständigen Regen 
und den Nachtfrösten, welche aber weiter keinen Sch aden brachten. 

In der ersten Hälfte des Monats Mai konnte man nich t merken, daß wir 
uns im schönsten Monate des Jahres befanden; denn n ur zu oft herrschte 
recht rauhes Wetter. Mitte Monat hielt der so lang ersehnte Frühling 
seinen Einzug und überzog die Erde rasch mit neuem Grün. 
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Der Juni zeichnete sich aus durch eine recht empfin dliche Wärme. Die 
Folge war, daß zu Anfang des Monats kein Tag vergin g, an dem nicht 
verschiedene Gewitter niedergingen, so elf Gewitter  an elf 
aufeinander folgenden Tagen. Größere Schäden sind n icht zu 
verzeichnen. 
Im Monat Juli gab es viel Gewitter verbunden mit st arken Regenfällen. 
Am 23.Juli trat die Lippe über ihre Ufer und richte te durch ihre 
Überschwennung großen Schaden an der Heuernte an. 
Vom 1.-8.August Regenfälle, dann meist mäßig warm u nd trocken. In den 
letzten Tagen des Monats sehr starker Regen. Infolg e allzugroßer 
Feuchtigkeit fangen die Kartoffeln an zu faulen. 
September .Abwechselnd Regen und heiteres Wetter. D urch dieses 
unbeständige Wetter wurde die Grummeternte sehr ers chwert und 
verzögert. 

Im Monat Oktober war es fortgesetzt hell und trocke n und entschädigte 
uns der Herbst in etwa für den verregneten Sommer. 

Bis zum 24.November war das Wetter regnerisch. Aber  dann trat leichter 
Frost ein, der mit Schneefall verbunden war. 

Dezember. Das Wetter war fortgesetzt milde. Weihnac hten zeigte das 
Thermometer sogar +9°. Am Tage nach Weihnachten tra t Frostwetter ein. 
Doch dauerte dieses nur 3 Tage.  

                                  

                                1911  

Verlar: 
 
Januar und Februar 
Anfangs Januar fiel Schnee, welcher liegen blieb. D em Schneefall 
folgte Frostwetter, welcher bis zum 24. dieses Mona ts fast 
ununterbrochen anhielt. In der ersten Hälfte des Mo nats Februar fast 
immer trockenes Frostwetter. Am Tage Sonnenschein, des Nachts ziemlich 
starken Frost. Schnee lag in diesem Monate fast gar  nicht. Die letzte 
Hälfte dieses Monats hatte etwas regnerisches und m eistens stürmisches 
Wetter. 
März, April und Mai 
Der März brachte wenig Regen, selten Schnee, aber b esonders in der 
letzten Hälfte manche schöne und sonnige Tage. In d en Gärten und auch 
auf den Äckern wurden die Leute schon sehr tätig. I m ersteren wurde 
schon vieles bestellt. Auch die paar ersten Tage im  April waren noch 
sonnig und warm. Am 3. und 4. April gab es aber Sch nee. In der Nacht 
vom 3. zum 4. des Monats zeigte dieser die Natur im  winterlichen 
Aussehen, und die jungen Pflänzchen, die schon aus der Erde 
hervorragten, erfroren. Dabei wehte bis zum 8. dies es Monats eine 
kalte Ostluft. Um die Mitte dieses Monats waren die  meisten Tage schön 
und warm. Die letzten Tage im April brachten Regen.  Die ersten Tage im 
Mai waren veränderlich. Vom 6. bis zum 15. waren sc höne, warme Tage, 
nur am 13. durch fruchtbringenden Gewitterregen unt erbrochen. Von 
Mitte dieses Monats bis zum 20. erfrischender Regen . Die letzten Tage 
im Mai waren warm und schön. 
Juni 
Dieser Monat brachte uns in seiner ersten Hälfte wa rme und sonnige 
Tage. Danach gab es fast jeden Tag mehr oder wenige r regen.  
Am Ende dieses Monats war es trocken und heiß. 
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Juli und August 
Im Juli gab es wenig Regen, aber eine große Hitze. Am 21, dieses 
Monats, ebenso vom 24. bis 28. desselben gab es meh rere kleine 
Gewitter. Die Futterkräuter und das Heu wurden sehr  gut gewonnen. Es 
war der Ertrag reichlich mittelmäßig. Am 3. August war hier und in der 
Umgegend ein schweres Gewitter des Abends.  
Der Regen, den dieses Gewitter brachte, war eine gr oße Wohltat. 
Die erste Hälfte dieses Monats war noch trocken und  warm. Um die Mitte 
dieses Monats war es schon kühler. Am 21. und 28. d ieses Monats gab es 
wenig Regen. 
Gegen Ende dieses Monats gab es wieder mehr Regen. Außer am 1. Oktober 
war die erste Hälfte dieses Monats fast immer trock enes Wetter. Auch 
in der letzten Hälfte dieses Monats war das Wetter fast immer schön 
und milde.  
November und Dezember 
Die erste Hälfte des November war vorherrschend tro cken. 
In der letzten Hälfte des November war ebenfalls me istens mildes 
Wetter. Am 26. gab es geringen Schneefall. Der Schn ee schmolz aber 
bald wieder. In der ersten Hälfte des Dezember war es bei Tage 
meistens sonnig, des Nachts kühl. In der letzten Hä lfte des Dezember 
gab es viel Regen.  

Elsen: 
 
Der Sommer 1911 war ungewöhnlich heiß und schwül. T ag für Tag brannte 
die Sonne vom wolkenlosen Himmel hernieder.  
Ende September trat endlich der lang ersehnte Regen  ein und dauerte 
mehrere Tage hindurch bis in den Oktober hinein. In  kurzer Zeit 
bedeckten sich die von der Sonnenglut versengten Wi esen und Weiden 
wieder mit üppigem Grün. 
Oktober 
3.-19. herrliches Herbstwetter; darnach hin und wie der Regen. 
November 
1.-20. milde, manchmal geradezu warm, am 25. fiel d er erste Schnee, 
26.-31. viel Nebel und Regen.  
Dezember 
1.-10. schönes Wetter, 11.-15. Sturm und Regen, 16. -18. das 
herrlichste Frühlingswetter.  
20. Ein echter Dezembersturm rüttelte an Häusern un d knorrigen 
Baumriesen. 

Lippspringe: 
 
Die Witterung war im lten und 4ten Quartal normal, während des 2ten 
und 3ten Quartals derart trocken und dürre, daß das  Gemüse und Obst in 
den Gärten vertrocknete und die Wiesen Gelb wurden.  Die Quelle im 
Walde ließ derart nach, daß die 2 Teiche austrockne ten und kein Wasser 
mehr abfloß, sondern das Wasser direkt in den Boden  versickerte. 

Holtheim: 
 
Januar 
Dieser Monat hatte Frost und Schnee.  
März 
Ende des Monats trat gute Witterung ein, sodaß mit der Feldbestellung 
begonnen werden konnte. 
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April 
Die Witterung war trocken. Nur traten leider öfters  Nachtfröste ein, 
welche der Winterfrucht, die so leidlich durch den Winter gekommen 
war, sehr viel schadeten, ebenso den Klee vernichte ten.  
Juni 
Wegen der anhaltenden Dürre konnte die Sommerfrucht  sich nicht 
entwickeln. Auch fehlte die nötige Wärme.  
Juli 
Dieser Monat war fast durchweg sehr warm, welches d er Heu- und 
Kleeernte besonders zu statten kam. Auch kamen viel e Taunächte vor, 
welches dem Rauhkorn noch von großen Nutzen war. In  den letzten Tagen 
konnte schon mit Roggenmähen begonnen werden.  
August 
Mit Ende dieses Monats war die ganze Ernte und zwar  vollständig 
trocken eingebracht, sodaß schon mit den Vorarbeite n der 
Herbstbestellung begonnen werden konnte.  
November 
Die Ernte kann nur als Mittelernte bezeichnet werde n.  
Dezember  
Es war größtenteils offene Witterung, nur die letzt en 10 Tage folgte 
Schnee und Regen.  

Upsprunge: 
 
Witterung im Jan. und Febr. war sehr gelinde. 
Im Mt. März trat eine erfreuliche Witterung ein, so  daß man zur Mitte 
des Mts. mit Pflug und Egge zu Felde ziehen konnte.  
da 8 Tage hindurch starker Frost eintrat. 
Im Juni war es warm, wenig Regen. 
Die heiße trock. Witterung hielt auch im Juli an, d as Weidevieh mußte 
sozusagen Hunger leiden.  
Die Witterung im Okt. und Nov. war zwar gut, aber e s fehlte an Regen.   

Herste: 

Das Jahr 1911 zeichnete sich durch große Trockenhei t aus. 
Niederschläge waren kaum nennswert. Die Hitze war k aum zu ertragen; 
Überall wurden in den Zeitungen von großen Waldbrän den berichtet, 
viele Personen fielen einem Hitzschlagc zum Opfer. 23 Tage herrschte 
eine Hitze von über 25 Grad Celsius. Am 1. August z eigte das 
Thermometer 30,5 - 2. August 31,5 - 3. August 28 - 8. August 30 - 9. 
August 29 - 10. August 32 Grad Celsius . 

 
Bentfeld: 

Die Wetterlage im Monat Januar war sehr unbeständig . In der ersten 
Hälfte wechselten regnersiche und gute Tage miteina nder. In der 
zweiten Hälfte herrschte Frostwetter verbunden mit leichtem 
Schneefall. 
Im Monat Februar war das Wetter unbeständig, bald R egen, bald 
Sonnenschein, bald Eis und Schnee. Vom 16.-21. wüte te ein heftiger 
Sturm, der mehrere Bäume entwurzelt hat. Nachdem er  einige Tage 
ausgesetzt hatte, setzte er am 23. mit größerer Kra ft ein. 
Im Anfange des Monats März wechselten Regen und Son nenschein, 
verbunden mit heftigen Stürmen. Der Frühling stellt e sich pünktlich 
ein, und alle Tage bis zum Ende des Monats waren wa rm und heiter, 
sodaß viele Sträucher im herrlichsten Grün prangten . 
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Leider hatte das gute Wetter keinen Bestand. Der la unige April 
schickte nach einigen schönen Tagen kalte Nachtfrös te, sodaß die 
jungen Triebe teilweise erfroren. Die Obsternte wir d nicht viel 
bringen. 
Der Mai hat in diesem Jahre dem Namen "Wonnemonat" alle Ehre gemacht. 
Es war ein Mai, wie er lange Jahre nicht gewesen is t. Alles wuchs 
prächtig und die Ernteaussichten sind sehr gut. Doc h fehlte es an 
Regen. 
Infolge der großen Trockenheit des Monats Mai und d er ersten Tage des 
Juni wurden Roggen und Gras teilweise notreif. Die zweite Hälfte des 
Monats brachte dann Gewitter und Regen. 
Juli August September. 
Die folgenden Monate litten weiter unter der Dürre.  In vielen Orten 
trat Wassermangel ein, sodaß das nötige Wasser aus den Nachbarorten 
geholt werden mußte. der Ertrag an Futterkräutern w ar nur sehr gering. 
Die Narbe mancher Wiesen war bis in den Grund verdo rrt. Erst im 
Sept.fiel ein leichter Regen, der aber wenig nützte . 
 

                              1912  

Verlar: 

 
Januar und Februar 
In den ersten Tagen des Januar Regen. Am 7. dieses Monats Schneefall. 
Am 9. dieses Monats schmolz derselbe wieder. Darauf  trat trockenes 
Frostwetter bei scharfen Ostwinde ein, welches etwa  5 Tage anhielt. 
Darauf trat gelindes Frostwetter ein. Nur zuweilen gab es regnerisches 
Wetter. In den meisten Tagen des Februar war es seh r kalt. Am 5. 
dieses Monats trat Tauwetter ein. Der Schnee, welch er einige Tage 
gelegen hatte, schmolz wieder. Der Rest dieses Mona ts hatte fast immer 
mildes und angenehmes Wetter. 
März und April 
Im ersten zwei Drittel des März hatten wir meistens  trockenes Wetter, 
danach war dasselbe meistens naß und kalt. In den e rsten Tagen des 
April war das Wetter rauh und kalt. Am 5. dieses Mo nats fiel Regen. 
Vom 6. bis 8. war angenehmes Wetter. Darauf wurde d asselbe wieder 
unfreundlich. Rauher, kalter Wind, zuweilen leichte  Hagel- sogar 
Schneeschauer verleideten den Menschen die Tage. Am  15. dieses 
Monats trat Sonnenschein und freundliches, warmes W etter ein, 
welches bis zum Ende dieses Monats anhielt.  
Mai und Juni 
Die erste Hälfte des Monat Mai war vorherrschend kü hl und regnerisch. 
Auch traten schon an zwei Tagen Gewitter auf. Die z weite Hälfte 
dieses Monats dagegen war trocken und warm. 
Die erste Hälfte des Juni war vorherrschend trocken  und warm. Jedoch 
hatten wir am 2. und 7. dieses Monats ein Gewitter mit reichlichem, 
erquickenden Regen. Auch die zweite Hälfte dieses M onats brachte uns 
vorherrschend warme Tage. Jedoch gab es auch hinrei chend Regen, 
mehrmals von einem Gewitter herbeigeführt. Der Juni  war ein 
fruchtbringender Monat. Alles gedieh aufs beste. 
Juli und August 
Der ganze Monat Juli war nämlich mehr trocken als r egnerisch, wenn 
auch an Regen kein Mangel war. Die Tage vom 10. bis  zum 18. waren 
ganz ohne Regen, aber sehr warm. Auch die ersten Ta ge des August waren  
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noch recht warm. Auch das Getreide hatte sich sehr gut entwickelt.  
Diese Hoffnung sollte aber bald zunichte werden.  
Es setzte bald ein bösartiges Regenwetter ein, das 5 bis 6 Wochen 
anhielt. Nur selten war es den Landleuten vergönnt,  etwas einzufahren. 
Das meiste wurde entweder auf dem Halm, auf der Erd e liegend oder in 
Haufen stehend der Ungunst der Witterung überlassen . Zudem trat auch 
zuweilen ein gewaltiger Sturm ein. Der 26. dieses M onats wird deshalb 
wohl noch vielen Menschen im Gedächtnis bleiben. Vo n dem auf dem 
Halm stehenden Hafer wurden viele Körner ausgeschla gen, das im 
Haufen stehende Getreide wurde zum großen Teil umge worfen, zum Teil 
weggefegt. Viele Äste und Baumkronen lagen abgebroc hen am Boden. 
Selbst viele alte Bäume waren umgeworfen, daß die W urzeln in die Höhe 
standen. Einen solchen Sturm hatte man lange nicht erlebt. Sackweise 
wurde das abgeschüttelte Obst auf den Straßen und i n den Gärten 
aufgelesen.  
September und Oktober 
Auch die erste Hälfte des September war noch vorher rschend 
regnerisch. Jedoch hellte sich das Wetter allmählic h auf. Besonders 
vom 20. an war fast nur schönes, warmes Wetter. Auc h in der ersten 
Hälfte des Oktober war das Wetter am Tage warm und angenehm. In 
den Nächten vom 4. bis zum 14. war es aber schon re cht kühl. In der 
Nacht vom 4. zum 5. war es schon sehr kalt. Vom 16.  an fiel viel 
Regen. 
November und Dezember 
Der November war bis zum 25. meistens regnerisch. 
Vom 26. November bis zum 10. Dezember fiel wenig Re gen, es war mildes 
Wetter und viel Sonnenschein. Von da an bis zum End e des Monats war 
meistens regnerisches Wetter. Das Weidevieh konnte lange ausgetrieben 
werden. 

Elsen: 

 
Januar 
1.-7. viel Regen und Wind. Die milde Temperatur häl t an. 7., endlich 
ist der Winter da. Im Kalender stand er schon lange , aber von seiner 
Herrschaft war bisher nichts zu merken, bis er am 7 . um die 
Mittagszeit mit aller Schärfe auftrat. Am Nachmitta g sah man bereits 
die schönste Schneelandschaft. Gleichzeitig setzte eine ziemliche 
Kälte ein, <1,309> die zwar nicht unerwünscht, aber  nach der langen 
außerordentlich milden Witterung doch einigermaßen empfindlich sich 
bemerkbar machte. 9. Tauwetter und Regen. Am 19. se tzt wieder 
Frostwetter ein. Gegen Ende des Monats erreicht die  Kälte eine 
ungewöhnliche Stärke (nachts bis zu 18 Grad Celsius ). 
Februar 
Die Kälte hält noch bis zum 7. an. Dann tritt wiede r linde Witterung 
ein. 
März 
Der März war außerordentlich schön. Durchweg herrsc hte Maiwetter. 
April 
So verheißungsvoll der März war, so unfreundlich ze igte sich der 
April. Meist brachte er kalte und regnerische Tage.  Hin und wieder 
traten auch starke Nachtfröste auf.  
Mai 
Der Mai zeigte anfangs ein freundliches Gesicht, ba ld aber wandelte er 
in denselben Bahnen wie sein Vorgänger. Gegen Ende war er recht 
empfindlich kalt und rauh. Der 12. brachte ein star kes Hagelwetter. 
 



 275

Juni 
Der Juni war seines Vorgängers wert. Er brachte  we nig gute Tage. Am 
Mittag des 15. zog ein leichtes Gewitter über Elsen .  
Juli 
Endlich gutes Wetter, das den ganzen Monat hindurch  anhält. Die 
Feldfrüchte entwickeln sich infolgedessen recht üpp ig. 
Eine Rekordernte ist in Sicht. 
August 
Regen, Regen und nichts als Regen. Seit 70 Jahren s oll ein so kühler 
August nicht mehr dagewesen sein. Die großen Erwart ungen, die man 
bisher auf die diesjährige Ernte gesetzt hatte, zer fließen infolge der 
ungünstigen Witterung in Nichts.  
September 
Vom 1.-10. regnerisches, darnach meist gutes Wetter . Die Ernte wird, 
sobald es nur etwas trocknet, mit dem größten Eifer  wieder 
aufgenommen. Wenn der Regen auch großen Schaden ang erichtet hat, die 
schlimmen Befürchtungen, die der August wach rief, sind dennoch nicht 
ganz wahr geworden. 
Oktober 
Während der Sommer dieses Jahres zum größten Teil v om Herbst 
ausgefüllt war, scheint nun der noch junge Herbst b ereits vom Winter 
beschlagnahmt zu werden. Am 3. zeigte das Thermomet er zu allgemeiner 
Überraschung einige Kältegrade. Am 4. zeigte es wie der einige Grad 
unter Null an. Die schüchternen Hoffnungen auf eine n milden und 
sonnigen Herbst, der ein wenig für den sonnenarmen Sommer entschädigen 
könnte, scheinen nun dahin zu sein. Der voreilige R itt des Winters in 
unsere Gefilde war nur ein jugendlicher Streich. Ge gen Mitte und Ende 
des Monats herrschte im allgemeinen mildes und sonn iges Wetter. 
November 
Im allgemeinen lind und schön. 
Dezember 
Zehn Grad Wärme, Regengüsse, heftige Stürme - man w ürde danach kaum 
vermuten, daß wir mitten im Winter sind; das sieht vielmehr nach 
Vorfrühling aus. Solche Merkwürdigkeiten scheinen j etzt regelmäßige 
Dezembergaben zu werden. Wer weiß eigentlich noch e twas von weißen 
Weihnachten, die als die normalen gelten? 

Lippspringe: 

Die Witterung im 1, Halbjahr war normal, jedoch mac hten sich die 
Folgen der vorigjährigen langen Dürre namentlich in  den Waldungen 
recht bemerkbar, wo junges und altes Nadelholz mass enhaft eingingen,  
Die Witterung wirkte auf die Ernte und den Kurbetri eb gleich ungünstig 
ein. Viele Kurgäste reisten vorzeitig wieder ab. Ma urer Straßen und 
Tiefbauarbeiter und andere, die im Freien arbeiten,  waren zu 
Feierschichten gezwungen. Auch die Tierwelt litt un ter der langen 
Regenperiode. 

Holtheim: 
 
Januar 
Es war wechselnde Witterung mit zwei kurzen Frostpe rioden.  
Februar 
Die Witterung war verhältnismäßig milde. 
März 
Ende dieses Monats war die Witterung derart, daß mi t der Haferaussaat  
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begonnen werden konnte, welches in der hiesigen rau hen Gebirgsgegend 
von besonderem Werte ist.  
April 
Die Witterung war normal, sodaß die Frühjahrsbestel lung gut von 
statten ging. Die Winterfrucht ist gut durch den Wi nter gekommen. Mai 
Es fanden viele Nachtfröste statt, welche den junge n Klee besonders 
schadeten. 
Juli 
Es fanden verschiedene Gewitter statt.  
August 
Die Witterung war sehr veränderlich. Der Roggen sow ohl wie die anderen 
Früchte waren wegen der regnerischen Zeit dem Verde rben ausgesetzt.  
September 
Wegen der anhaltenden Nässe verzögerte sich die Aus saat der 
Winterfrucht und konnte sich daher hier in dem rauh en Klima nicht mehr 
gehörig bestocken. 
November 
Die Ernte kann bezüglich des Wachstums als eine gut e bezeichnet 
werden,  
Dezember  
Die Witterung war abwechselnd Frost, Schnee und Reg en.  

 
Bentfeld: 

Die Witterung war überaus milde; es hätte von Anfan g des Monats 
Februar an gegärtnert werden können, wenn's nicht z u früh in der Zeit 
gewesen wäre. Am 1.März konnte man im Freien schon grüne Bohnen, 
Erbsen u. Salat beobachten. Dieser Monat März war d urchweg schön und 
warm (15° C). Die Vegetation schritt infolgedessen weit voran. Dieser 
Monat April war von Anfang an bis zum 15. verhältni smäßig sehr kalt; 
es fiel ziemlich viel Schnee, und in der Vegetation  trat wieder ein 
Stillstand ein zu ihrem Nachteil. Die letzte Hälfte  des April war 
indessen schön und trocken. Am 17.April herrschte e ine fast totale 
Sonnenfinsternis von 12-2 Uhr. Gegen 1/2 2 Uhr war es am dunkelsten. 
Manche Vögel krochen in ihre Nester u. die Hühner s uchten die Stiege 
auf, weil sie glaubten, die Nacht bräche herein. De r Mai war 
gewitterhaft. Am 12. herrschte im Schatten eine Tem peratur von 26° C. 

Juni                                                               
Regen und schönes Wetter wechselten regelmäßig ab, so daß Roggen und 
die anderen Früchte prächtig stehen. Die Ernteaussi chten sind gut. Vom 
15. bis 18.Juni fiel andauernd Regen in Überfülle; plötzlich trat 
große Wärme ein, die auch des Nachts nicht erheblic h geringer wurde. 
Schreiber dieses beobachtete in einigen Nächten 20° C. Juli bis 
September                                                 In dieser 
Zeit litt die Landwirtschaft arg unter der Nässe. V iel Heu und abge-
mähtes Getreide verdarben. Im Monat Okt. setzte wie der eine schöne 
Zeit ein, sodaß die Hackfrüchte gut ins Trockne kam en. Der ganze 
November u. teilweise auch d. Dezemb. waren regneri sch. Das Grundwas-
ser, von der Lippe herrührend, überschwemmte die Wi esen, eine Zeitlang 
trat die Lippe über ihre Ufer. Am 1.Dezemb. fiel de r erste Schnee, der 
indessen bald wieder verschwand. 
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                               1913  

 
Verlar: 
 
Januar und Februar 
Im ersten Drittel des Januar war Regenwetter. Dann trat Frostwetter 
ein mit kaltem Ostwind. Am 12. war auch Schneefall.  Am 17. trat wieder 
Regenwetter ein. In der Nacht vom 23. zum 24. trat der Geseker Bach 
aus seinen Ufern und einen Tag später die Lippe. Am  26. trat wieder 
trockenes Wetter ein, welches bis zum 30. dauerte. Im ersten Viertel 
des Februar war Regenwetter. Dann trat Schneefall e in. Drauf folgte 
Frost, zeitweise auch scharfe Ostluft bis zum Ende des Monats. 
März und April 
Der März war vorherrschend ein trockener Monat. Zwa r war die Luft 
meistens noch rauh und kalt, aber die Leute konnten  doch schon ihre 
Gärten und Äcker bearbeiten. 
In der ersten Hälfte des April wares meistens rauh und kalt. Die 
letzte Hälfte dieses Monats brachte uns viele sonni ge Tage. Regen gab 
es nur mäßig in diesem Monat. 
Mai und Juni 
Im Anfange und um die Mitte des Monat Mai war es kü hl. Gegen Ende des 
Monats war es recht warm. Regen gab es häufig im Ma i. Im Juni gab es 
reichlich Regen. Zwar waren manche Tage kühl, aber es war meistens 
warm. Die Witterung war in den letzten zwei Monaten  dem Wachstum sehr 
förderlich. 
Im letzten Drittel des Juni war es kühl und regneri sch, vom 16. bis 
zum 22. meistens trocken. 
Juli und August 
Die am 23. Juni eingesetzte Regenzeit dauerte im Ju li bis zum 12. fast 
ununterbrochen an. Das in dieser Zeit abgemähte Gra s und die 
abgemähten Futterkräuter litten sehr unter der Ungu nst der Witterung. 
Um die Mitte dieses Monats waren einige heiße und t rockene Tage. 
Darauf setzte wieder Regenwetter ein. Am 24. Juli e rhielten wir warmes 
und gutes Wetter, welches fast ununterbrochen bis z um 9. August 
anhielt. Danach wurde das Wetter wieder mehr veränd erlich, es gab mehr 
regnerische als trockene Tage. Am 29. August trat w ieder beständigeres 
gutes Wetter ein. 
September und Oktober 
Im September war die Witterung meistens trocken und  angenehm. Nur 
zuweilen trat vorübergehend ein starkes Regenwetter  ein. 
In der ersten Hälfte des Oktober war das Wetter ver änderlich, jedoch 
mehr trocken als regnerisch. Um die Mitte dieses Mo nats hatten wir 
schon einmal des Nachts Reif. In der letzten Hälfte  dieses Monats war 
mehr Regenwetter als trockene Witterung. 
November und Dezember 
Im ersten Drittel des November war ziemlich trocken e Witterung.  
In den letzten zwei Drittel des November war das We tter 
meistens regnerisch, nur vom 19. an waren einige gu te Tage. 
Vom 1. bis 11. Dezember gab es viel Regen und Sturm . Jedoch 
war die Witterung wie fast den ganzen Herbst hindur ch milde. 
Das Vieh konnte hier lange auf die Weide getrieben werden. 
Auch die folgenden Tage des Dezember waren mit weni gen 
Ausnahmen trübe und regnerisch bis zum 23. des Mona ts. Am Tage 
vor Weihnachten und an den beiden Festtagen fiel et was Schnee.  
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Am folgenden Tage war Regenwetter mit starkem Sturm . Die 
letzten Tage des Monats brachten ein recht winterli ches 
Aussehen. Es lag wieder Schnee und herrschte Kälte.   
 
Elsen: 
 
Januar 
Anfangs herrschte mildes, meist regnerisches Wetter . Am 8. setzte 
starker Frost ein, der bis zum 19. dauerte. Danach war die Witterung 
wieder verhältnismäßig lind. 
Februar 
Dieser Monat war durchweg kalt. In vielen Nächten e rreichte die Kälte 
5 Grad. 
März 
Dieser Monat hatte im allgemeinen mildes Wetter. 
April 
Der April zeigte sich mal wieder als rauher Gesell.  Er brachte viel 
Sturm und Regen. Gegen Mitte dieses Monats gab es e inige sehr kalte 
Nächte. Die Obstblüten wurden dadurch völlig zerstö rt. 
Mai 
Der Mai war anfangs mild und warm. Bald aber zeigte  er sich wie sein 
Vorgänger von der rauhen Seite. Vom Frühling war we nig zu merken. 
Juni 
Der Sommer begann am 20. Juni mit einem recht empfi ndlichen 
Kälterückfall und mit außerordentlich starken, lang e anhaltenden 
Regengüssen. So wurden, wie die Zeitungen melden, v om 20.-22. Juni in 
Plauen 144, in Bad Elster 127 Millimeter Regen geme ssen. Im Juli wurde 
es nichts besser. Während des ganzen Monats kam auc h nicht ein 
einziger Sommertag vor. In Berlin sollen die Tage v om 20.-22. Juli die 
allerkühlsten, die seit Jahrzehnten dort vorgekomme n sind, gewesen 
sein. Infolge der herrschenden Kälte und Nässe verz ögerte sich das 
Reifen des Getreides und die Ernte.  
August 
Erst zu Beginn des Monats August besserte die Witte rung wieder. Hier 
wurden 30 Grad Wärme erreicht. Vom 6.-21. setzte de r Regen wieder ein. 
Das letzte Drittel des August war ziemlich trocken und zeitweise 
sonnig. 
September 
Erst im September überwog die Tendenz zu Trockenhei t und heiterem 
Wetter, obwohl es im einzelnen an Regenfällen keine swegs fehlte. 
Oktober 
Der Oktober war im Verhältnis zu den voraufgegangen en Monaten gut. 
November 
Regen und wieder Regen, nur selten gute Tage! 
Dezember 
Auch von diesem Monat läßt sich wenig Gutes sagen. Meist brachte er 
Regen. Am Abend vor Weihnachten setzte Frost ein. I n der 
Weihnachtsnacht fiel reichlich Schnee. Gegen Mittag  setzte jedoch 
schon wieder Tauwetter ein. 
 
Holtheim: 
 
März 
Es trat passende Witterung ein, sodaß die Feldarbei ten in der letzten 
Hälfte des Monats schon beginnen konnten.  
April 
Die Witterung war zufriedenstellend. Die Winterfruc ht, die der späten 
Aussaat wegen spärlich bestockt war, konnte sich zi emlich entwickeln. 
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Juni 
Es fanden verschiedene schwere Gewitter statt, wori n verschiedene 
Personen in Iggenhausen und Meerhof erschlagen wurd en.  
Juli 
Die Klee- und Heuernte fiel befriedigend aus, konnt e aber wegen der 
wechselnden Witterung nur mit Mühe eingebracht werd en.  
August 
Die Witterung war bis zur Hälfte des Mts (Monates) regnerisch, es 
konnte daher mit Einbringen der Winterfrucht erst E nde des Monats 
begonnen werden.  
September 
Das Wetter war in diesen Monat abwechselnd schön un d regnerisch.  
November 
Dieser Monat war sehr milde, was der jungen Aussaat  besonders zu Gute 
kam, da dieselbe durch Schnecken und Mäusefraß viel  gelitten hatte.  
Dezember 
Die Witterung war sehr milde. 
  
Bentfeld: 

Januar bis März  

Die dem Jahre 1913 noch angehörenden Wintermonate w aren im allgemeinen 
milde. Echtes Frühlingswetter stellte sich schon im  März ein, so daß 
die Vegetation einen großen Vorsprung vor ihrer Zei t hatte.      

Das Frühjahr, namentlich der Mai, zeichnete sich au s durch viele 
Niederschläge. Das Getreide ist deshalb gut behalmt . Leider hält das 
regnerische Wetter unaufhörlich durch den Juni an, so daß viel Heu 
verdirbt.                                                            
Juli  

Die diesjährige Heuernte litt arg unter der Nässe. Viel Heu verdarb, 
viel wurde naß eingefahren, fast alles war abgeregn et. 

Ende August trat besseres Wetter ein, das durch den  September 
anhielt. Die Getreide- und Grummeternte kam darum g ut ein. 
 
Die Witterung des Monats Oktober war sehr schön, do ch trat am 26. 
anhaltender Regen ein. 
 
Der November war bis zum 20. sehr milde, so daß das  Vieh lange 
weiden konnte. Ende des Monats trat regnerisches We tter ein, das 
durch den Dezemb. bis Weihnachten anhielt. 
 

                         1914 
 
Verlar: 
 
Januar und Februar 
Das neue Jahr begann mit Frost und Schnee. In der N acht vom 1. zum 2. 
Januar war recht starker Schneefall. Am 3. änderte sich das Wetter. Es 
begannen Regentage. Infolgedessen trat schon am 6. der Geseker Bach 
und am 9. und 10. die Lippe über. Darauf folgte abe r plötzlich 
Frostwetter. Dieses hielt mehrere Wochen an. Des Na chts war es recht 
kalt. Eines so anhaltenden Frostwetters wußte man s ich kaum zu 
erinnern. Somit war die letzte Hälfte des Januar un d auch der Februar 
eine trockene Zeit. 
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März und April 
Der März war sehr regnerisch. Ein paarmal kühlte si ch die Temperatur 
so ab, daß Schneefall eintrat. Jedoch verschwand de r Schnee in unserer 
Niederung bald wieder. Der Geseker Bach trat in die sem Monate mehrmals 
über seine Ufer. Auch die Lippe trat für kurze Zeit  aus. Um Mitte März 
war das Wetter auch einige Tage sehr stürmisch. 
Die erste Hälfte des April war mit Ausnahme einiger  sonniger Tage 
naß und kalt. Die letzte Hälfte dieses Monats war f ast immer trocken 
und schön. Der Boden trocknete sehr aus. und man se hnte sich sehr nach 
Regen. 
Mai und Juni  
Der Mai brachte den ersehnten Regen. Die erste Hälf te dieses Monats 
war überaus naß und kühl. Um die Mitte dieses Monat s traten sehr warme 
Tage ein. Ein starkes Gewitter am 23. Mai mit viel Regen und etwas 
Hagel machte der Hitze ein Ende. Auch die folgenden  Tage dieses Monats 
bis gegen Ende desselben brachten viel Regen. In de r Nacht vom 30. zum 
31. Mai war Frost. Zarte Pflanzen, so die Gurken, e rfroren. Die ersten 
Tage des Juni brachten gutes Wetter. Nach einigen R egentagen gab es 
dann eine Woche hindurch gutes, warmes Wetter. Am 1 6. dieses Monats 
war ein Gewitter mit viel Regen. danach trat bis ge gen Ende Juni 
veränderliches Wetter ein. 
Die Winter- besonders aber die Sommersaaten stehen hier sehr gut. 
Während aus höher gelegenen Gegenden berichtet wird , daß dort viele 
Winterfrüchte umgepflügt werden mußten, ist hier nu r wenig verdorben.  
Juli und August 
Vom 26. des vorhergegangenen Monats bis zum 3. Juli  war heißes und 
trockenes Wetter. Am letzteren Tage trat infolge ei nes Gewitters ein 
starker Regen ein. Darauf gab es eine Regenzeit von  einigen Tagen. Am 
15. Juli war hier ein schweres Gewitter mit starkem  Regen. Bald trat 
aber wieder warmes und trockenes Wetter ein, welche s bis gegen Ende 
dieses Monats anhielt. 
Vom 27. Juli bis zum Ende dieses Monats war das Wet ter 
veränderlich. Der Monat August fing mit gutem Wette r an. Zuweilen 
traten in diesem Monate einige Regentage ein. Vorhe rrschend hatten 
wir in diesem Monate gutes Erntewetter. 
September und Oktober 
Auch der September brachte uns mehr trockene als re gnerische Tage. Die 
Ernte konnte gut zu Ende geführt werden. 
Der Oktober brachte uns nämlich im allgemeinen echt es Herbstwetter. 
Zwar gab es manchen Tag Regen, aber nicht stark. 
November und Dezember 
In den ersten Tagen des November war schönes und an genehmes Wetter. 
Dann traten trübe Tage ohne Regen ein. Von Mitte No vember bis zum 27. 
dieses Monats war trockener Frost. Derselbe verursa chte dem Landmann 
manchen Schaden. Das Austreiben des Viehes wurde fa st ganz 
eingestellt. 
Die letzten Tage dieses Monats waren milde ohne Reg en. Das Rindvieh 
wurde wieder am Tage auf die Weide gelassen. 
Im Dezember war immer mildes Wetter. Regen und Stur m gab es nur wenig 
in diesem Monate. Das Vieh wurde bis Weihnachten au sgetrieben. 
 
 
Elsen: 
 
Januar 
Der Januar fängt mit starker Kälte an und hält auch  den ganzen Monat 
durch. Schnee gab es wenig. 
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Februar 
In der ersten Hälfte dieses Monats brachte uns viel  Schnee. Vom 16. ab 
traten Tauwetter und Nachtfröste ein, hierdurch hat te die 
Winterfrucht, besonders der Weizen, stark gelitten.  
März 
Anfangs unfreundliches Wetter mit viel Regen, dann schöne 
Frühlingstage bis zum Ende. 
April 
Der April kam mit schönen warmen Tagen ins Land. 
Diese Witterung abwechselnd mit Regen hält auch bis  zum Ende an. 
Mai 
Der Anfang brachte uns die so sehr gefürchteten Nac htfröste, und 
machte uns die Aussicht auf ein gutes Obstjahr zu S chande; bis zum 21. 
waren kalte, nördliche Winde,  
Die letzten Tage des Monats waren naß und kalt. 
 Juni 
Bis zum 14. ununterbrochen Regen. Vom 15. ab schöne  warme Witterung, 
welche bis zum 23. anhielt. Am 23. ein sehr schwere s Gewitter, welches 
mit wolkenbruchartigen Regen begleitet war, worunte r das Getreide sehr 
leiden mußte. Das Ende dieses Monats war schön und warm. 
Juli 
Der Juli brachte uns eine sehr schwüle Hitze. Das H eu konnte recht gut 
eingebracht werden, was den Landwirten besonders vo n Wert ist, zumal 
das Winter- und Sommerkorn durch den anhaltenden Re gen sich stark 
gelegt hat und folgedessen das Stroh nicht viel Nah rung mehr enthalten 
kann. Am 22. schlägt die Witterung wieder um in Reg en. Abwechselnd von 
Regen und Sonnenschein ist die Witterung.  
August 
Die Witterung war in diesem Monat zur Einbringung d er Ernte äußerst 
günstig. Die ganzen Früchte konnten fast ohne Regen  eingebracht 
werden. 
Schöne warme Tage brachte uns der Monat September. Die Kartoffelernte 
ging bei der schönen Witterung flott von statten. D ie Erträge waren 
aber sehr gering. 
Oktober 
Unbeständige Witterung brachte uns der Monat Oktobe r. Morgens viel 
Nebel, danach Regen. Außer wenige sonnige Tage hat sich dieser Monat 
als richtiger Herbstmonat gezeigt. Den Landwirten w urde durch die 
unbeständige Witterung, welche morgens zum Guten, n achmittags aber zum 
Bösen wieder geneigt war, die Einbringung der Hackf rüchte sehr 
erschwert. 
November  
Vom 1. bis 19. war die Witterung in diesem Monat zi emlich milde, von 
da ab bis zum 26. ziemlich starker Frost, so daß di e Fensterscheiben 
über Nacht gefroren waren, vom 26. bis zum Schluß v iel Regen. 
Dezember 
Vom 1.-23. abwechselnd Sturm und Regen, dann gelind er Frost bis zum 
Ende. Schnee fiel auch in diesem Monat nicht. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Anfangs war Regenwetter, sodann trat heftigen Frost  ein, der der 
Winterfrucht, besonders dem Brachroggen und (der) W intergerste, 
bedeutend schadete.   
Februar 
Die Witterung wechselte mit Schnee und Regen. 
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März 
Die Witterung war regnerisch, die letzten Tage trat  gutes Wetter ein, 
sodaß mit der Feldbestellung begonnen werden konnte .  
April 
Die Witterung war kalt und trocken. Mit wenigen Aus nahmen mußten die 
mit Wintergerste und Klee bestellten Grundstücke um geackert werden.  
Mai 
Auch dieser Monat war größtenteils kalt und regneri sch,  
Juni 
Im Anfange war noch kaltes Regenwetter, darauf trat  Wärme ein, welche 
auf die noch schlecht stehende Winterfrucht gedeihl ich wirkte.  
Juli 
Die Witterung war mit Ausnahme weniger Tage trocken , so daß die Heu- 
und Kleeerndte gut eingebracht wurde.  
August  
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch trocken . 
September 
In diesem Monate war die Witterung ebenfalls trocke n, so daß 
sämmtliche Feldfrüchte gut eingebracht werden konnt en.  
October 
Die erste Hälfte war trocken und konnten daher die Kartoffeln gut 
eingebracht und die Herbstaussaat rechtzeitig beend igt werden. 
November 
Die Witterung war noch sehr günstig, so daß sämmtli che Stoppelfelder 
umgeackert werden konnten.  
Dezember 
Die Witterung war sehr milde. 
  
Bentfeld: 

Ende Dezember 1913 und Anfang Jan.1914 überschwemmt e die Lippe 
sämtliche Wiesen und einen Teil der angrenzenden Äc ker. Dann trat 
eine strenge Kälte ein und alle Wiesen waren mit Ei s bedeckt. Am 
26.Jan. war die Kälte gebrochen. 
Der Februar brachte im allgemeinen mildes Wetter; d er März war sehr 
regnerisch; die Folge davon war ein abermaliges Aus treten der Lippe; 
das Wasser trat in beträchtlicher Höhe in die Kelle r unseres Ortes; 
so stieg es in den neuen Schulkellern ca. 20 cm hoc h. 
Der April war im ganzen trocken und zeigte schönes Wetter. Anfang Mai 
setzte Regen ein, und der ganze Monat blieb kalt. 
Die regnerische Witterung des Mai hielt bis zum 10. d.Mts. Juni an. 
Dann setzte schönes, warmes Wetter ein, das den gan zen Monat hindurch 
währte. Infolgedessen kam das Heu im allgemeinen tr ocken unter Dach. 
Der Juli war größtenteils mäßig warm, an einigen Ta gen hat es mehr 
oder weniger geregnet. 
Das Wetter im September kann im allgemeinen als sch ön bezeichnet 
werden. Das Wetter war im November durchweg kühl un d feucht. Wetter 
vom 1.-16. abwechselnd Regen u. Sonnenschein; vom 1 7.-27. erhebliche 
Nachtfröste; vom 28.-30. milde. 

                        1915 

Verlar: 
 
Januar und Februar 
Vom Anfang bis Mitte Januar fiel meistens Regen. Be sonders war vom 13. 
bis zum 16. dieses Monats arges Regenwetter, so daß  am 16. der Geseker 
Bach und am 17. die Lippe über ihre Ufer gingen. Hi ernach trat 
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sonniges Frostwetter ein. Am 26. Januar fiel Schnee , der einige Tage 
liegen blieb. Am 2. Februar schmolz der Schnee. Nac h einigen 
veränderlichen Tagen trat am 6. wieder Schneefall e in. Bei dem jetzt 
wieder eintretenden Frostwetter, verbunden mit rauh er Ostluft, blieb 
der Schnee eine Zeitlang liegen. Danach trat veränd erliches Wetter 
ein, gegen Ende dieses Monats fiel vorübergehend Sc hnee, der aber bald 
wieder verging. 
März und April 
Anfangs März war auch noch mehrmals Schneefall. Bei  der nassen 
Witterung blieb der Schnee aber jedesmal nur kurze Zeit liegen. Am 7. 
dieses Monats traten infolge des starken Regens der  Geseker Bach und 
die Lippe über ihre Ufer. Um die Mitte dieses Monat s war 
veränderliches Wetter. Am 9. und 10. März fiel Schn ee. Gegen Ende des 
Monats wartrockenes Wetter bei rauher Luft, welches  auch in den ersten 
Tagen des April anhielt. Am 4. und 5. war Regenwett er. Um die Mitte 
dieses Monats war trockenes Wetter, am Tage warm, d es Nachts frisch. 
Nach mehreren veränderlichen Tagen trat wieder sonn iges Wetter ein bis 
zum Ende dieses Monats. 
Mai und Juni 
In der ersten Hälfte des Mai war die Witterung sehr  veränderlich. 
Warme trockene Tage wechselten mit kühlen Regentage n ab. In der 
letzten Hälfte dieses Monats herrschte schon die Tr ockenheit vor. In 
der Nacht vom 14. zum 15. Mai fiel starker Regen. A uch die erste 
Hälfte des Juni war vorherrschend trocken. Am 10. u nd 11. War hier ein 
Gewitter mit mäßigem aber sehr erquickenden Regen. Darauf trat wieder 
Dürre ein. Der Stand des Getreides ist gut. Auch de r Klee steht gut 
und liefert einen reichlichen Ertrag. 
Am 23. dieses Monats hatten wir wieder Regen, der n ach der 
vorherrschenden Dürre der letzten Wochen sehr nötig  war. Es brachte 
uns in den nächsten Tagen der Himmel mehrmals Gewit terschauer, so 
besonders am 25. und in der Nacht vom 28. zum 29. J uni. Die übrigen 
Tage am Schlusse dieses Monats waren recht warm. 
Juli und August 
Die ersten Tage im Juli waren noch trocken. Wegen d er vorherrschenden 
Dürre in den letzten 6 Wochen waren die Landleute m it dem Pflanzen der 
Runkeln und des Gemüses sehr zurückgeblieben.  
Die geringen Mengen Regen im Juni und der ersten Hä lfte des Juli 
wirkten sogar auf das Wachstum der Wintersaaten.  
Am 6. Juli war gegen Abend ein Gewitter. Dasselbe h ielt mit 
reichlichem Regen bis gegen den Morgen an. Vom 8. b is zum 13. Juli 
hatten wir veränderliches, vorherrschend aber trock enes Wetter. Am 12. 
besonders aber am 14. dieses Monats hatten wir Gewi tterregen, während 
vom 15. bis zum 27. warmer Sonnenschein war. Überha upt trat in der 
Witterung jetzt eine Veränderung ein, indem das Reg enwetter 
vorherrschen. Am 28. Juli hatten wir ein Gewitter m it viel Regen. Bis 
zum 5. August hatten wir fast jeden Tag Regen. 
Nach dem Gewitter am 6. August, welches ziemlich vi el Regen brachte, 
trat unveränderliches Wetter bis zum 18. dieses Mon ats ein, zuweilen 
starker Regen, dazwischen aber auch Sonnenschein. V om 19. bis zum 28. 
August hatten wir meistens Sonnenschein. Am 29. Aug ust tüchtig Regen, 
danach gab es eine Woche gutes Wetter. Die Sommerfr ucht wurde zum Teil 
naß eingeerntet.  
September und Oktober 
Vom 7. bis zum 25. September war meistens gutes Wet ter. An diesem Tage 
trat Regenwetter ein, welches einige Tage anhielt. Danach hatten wir 
bis Mitte Oktober veränderliches Wetter. Auch vom 1 6. bis zum 22. 
dieses Monats war veränderliches Wetter. Die letzte n Tage im Oktober 
waren schön. 



 284

November und Dezember 
Nach dem guten Wetter, welches vom 30 Oktober bis z um 12. dieses 
Monats anhielt, trat regnerisches Wetter ein. In de r Nacht vom 17. zum 
18. November trat Schneefall ein. Der Schnee blieb einige Tage liegen. 
Vom 20. bis zum 29. hatten wir Frost. Besonders des  Nachts war es sehr 
kalt. Dieser frühzeitige Frost verursachte den Land wirten großen 
Schaden, indem manche Spätfrüchte erfroren. 
Am 29. November trat Tauwetter ein. In der ersten H älfte des Dezember 
war vorherrschend regnerisches Wetter. Um die Mitte  des Monats trat 
Frostwetter mit Schneefall ein. Am 24. Dezember hör te das winterliche 
Aussehen auf. Es trat feuchtes, veränderliches Wett er bis zum Schlusse 
des Jahres ein. 
 
Elsen:  
Januar 
Von Anfang bis die Hälfte des Monats ziemlich gelin des Wetter, von da 
ab Schnee und Frost bis zum Ende. 
Februar 
Die Witterung schlug zu Anfang dieses Monats um, wu rde milde und hielt 
auch den ganzen Monat durch an.  
März 
Von Anfang bis weit in die zweite Hälfte des Monats   gab es viel 
Regen, am Ende beschert uns der Monat noch schöne F rühlingstage. 
April 
Die Witterung war zu Anfang schön und angenehm, dan ach folgte viel 
Regen. Am Ende setzten leichte Nachtfröste ein, 
Juni und Juli 
waren äußerst trockene Monate. Tag für Tag brannte <1,337> die Sonne 
hernieder. Die Wiesen und Weiden verdorrten.  
August 
Der in den letzten Tagen des vorigen Monats niederg egangene, lang 
ersehnte Regen hält auch zu Anfang dieses Monats no ch an, leider für 
das Sommerkorn ist der Regen zu spät gekommen. 
September 
In diesem Monat wurde die Ernte beendet.  
Ende Oktober trat sehr starkes Frostwetter ein. In einzelnen Nächten 
erreichte die Kälte bis zu 6 Grad.  
November 
Anfangs dieses Monats hält die Kälte noch an. Vom 1 0. ab schlug die 
Witterung wieder um und blieb auch den ganzen Monat  durchweg milde.  
Dezember 
Die gute Witterung hält auch im Dezember an. Nur an  einigen Tagen fiel 
starker Regen. 

Holtheim: 
 
Januar 
Dieser Monat fing mit Frost an, welcher bereits bis  zum Ende 
andauerte. 
Februar 
Die Witterung wechselte mit Schnee und Regen. 
März 
Die Witterung war sehr unbeständig. Es konnte daher  mit den 
Feldarbeiten noch nicht begonnen werden. 
April 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch trocken , so daß die 
Frühjahrbestellung rasch von statten ging.  
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Mai 
Die Witterung war sehr trocken. Das Wachstum aller Getreidearten wurde 
hierdurch aufgehalten.  
Juni 
Dieser Monat war abgesehen von wenigen Gewittern, w elche erquickenden 
Regen brachten, welcher den noch schlecht stehenden  Saaten sehr zu 
gute kam, sehr trocken, so daß die Heuerndte, mit w elcher schon in der 
ersten Hälfte dieses Monats begonnen werden konnte,  gut eingebracht 
wurde.  
Juli 
Die Witterung war den Monat hindurch veränderlich, so daß die 
Einbringung des Heues von den trockenen Wiesen, wel ches sehr spärlich 
ausfiel, sehr erschwert wurde.  
August 
Die Witterung war sehr veränderlich. Der Roggen sow ohl wie die andere 
Winterfrucht waren wegen der regnerischen Zeit dem Verderben 
ausgesetzt. Mit den Erntearbeiten konnte es nur lan gsam voran gehen. 
September 
Wegen der anhaltenden Nässe verzögerte sich die Aus saat der 
Winterfrucht, und konnte sich daher in den hiesigen  rauhen Klima nicht 
mehr gehörig bestocken. In der zweiten Hälfte war s chönes Wetter, so 
daß die Sommerfrucht gut eingebracht werden konnte.  
October 
Die Witterung war sehr veränderlich und kalt. Die K artoffelerndte, 
welche sehr gut ausfiel, war jedoch in der ersten H älfte des Monats 
meist beendet. Die Winterfrucht war gut gerathen, d agegen fiel die 
Hafererndte nur mittelmäßig aus. 
November 
In diesen Monat war die Witterung derart, so daß di e Stoppelfelder 
noch meist umgeackert werden konnten. Gegen Ende tr at Schnee und 
Frostwetter ein. 
Dezember 
Bis zur Hälfte dieses Monats dauerte das Schnee- un d Frostwetter an. 
In der zweiten Hälfte war die Witterung sehr milde.   

Bentfeld: 
 
Der Januar brachte in seinen ersten Tagen heftigen Frost und Schneefall. Am 
9. Jan. trat Tauwetter ein, dem heftige Niederschlä ge folgten, so daß Mitte 
Januar Hochwasser eintrat. Ende Januar herrschte wi eder Frost und 
Schnee. 
Februar 
Den sonnigen Tagen u. frostreichen Nächten während der ersten Häfte des 
Monats folgten in d. zweiten Hälfte des Februar Sch neegestöber und 
Niederschläge. 
Der März brachte in seinen ersten Tagen erhebliche Regenfälle. Am 6. trat 
die Lippe wieder über ihre Ufer u. richtete teilwei se Schaden an. Es 
folgte eine Zeit mit naßkalten Tagen, die sich bis in den April 
fortsetzten. 
Mit dem 15.April traten warme Tage ein, die es ermö glichten, an die 
Frühjahrsbestellung zu denken, die infolge der ungü nstigen Witterung sehr 
hinausgeschoben war. 
Der Mai hatte ausschließlich sonnige Tage. Die Feld früchte, besonders die 
Weiden, litten arg unter der Dürre. 
Anfang Juni stieg ein Gewitter auf, das endlich erq uickenden Regen brachte. 
Leider hätte dieser nicht den gewünschten Erfolg, d enn schon am folgenden 
Tage war infolge der wieder eintretenden Hitze von der Feuchtigkeit nichts 
mehr zu merken. In der Nacht vom 18.-19.Juni fror e s, so daß in den Gärten 
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u. auf den Feldern, namentlich an den jungen Bohnen  u. Kartoffeln Schaden 
angerichtet ist. 
Juli-August  
In dieser Zeit herrschte größtenteils der Regen vor , so daß zum Teil das 
gemähte Korn auf den Äckern verdarb. Die Roggenernt e war durchschnittlich 
nur mittelmäßig. Die Haferernte war sehr karg, über  kurzes Stroh und wenig 
Korn wurde allgemein geklagt. 
Am 25. Okt.traten kalte Tage mit Nachtfrösten ein, denen am 28.Okt. der 
erste Schnee folgte, durch dessen Eintritt die noch  nicht beendeten 
Feldarbeiten stark beeinträchtigt wurden, da sich z um Teil noch Runkeln 
und Rüben auf den Äckern befanden und auch die Auss aaten noch nicht 
beendet waren. 
In der ersten Häfte des Nov. herrschten größtenteil s Niederschläge, darauf 
trat Frost ein, der mit bis zu 4° das naßkalte Wett er ablöste. Am 23.Nov. 
stellte sich Nebel ein, der bei sich erhöhender Tem peratur ein starkes 
Glatteis hervorrief, das bei seinem plötzlichen Auf treten sich höchst 
unbequem bemerkbar machte. 
Dezember 
Abgesehen von einem kleinen Schneefall herrschte vo rwiegend trockenes 
Wetter mit leichten Nachtfrösten. 

                           1916  

Verlar: 
 
Die Witterung war im Januar im allgemeinen milde. F rost und Schnee gab 
es nur wenig. 
Auch im Februar war das Wetter im allgemeinen milde , jedoch rauher als 
im Januar. Schnee und Frost gab es nur vorübergehen d. 
März und April 
Die erste Hälfte des März brachte uns oft ein winte rliches Aussehen, 
da häufig Schnee fiel. Die Bestellung der Gärten un d manche 
Feldarbeiten wurden dadurch verschoben. Die letzte Hälfte dieses 
Monats brachte uns mildes Wetter. 
Mai und Juni 
In den ersten Tagen des Mai war heißes Wetter. Dass elbe blieb auch um 
die Mitte dieses Monats trocken, jedoch war es um d iese Zeit kühler. 
Gegen Ende des Monats gab es häufig Regen. Am 3. un d 30. Mai hatten 
wir ein Gewitter mit starkem Regen. Im Juni war es bis zum 21. Kühl 
und meistens regnerisch. Von da an war warmes Wette r. Neben einigen 
trockenen Tagen hatten wir auch an einigen Tagen st arken Regen. 
Juli und August 
Wie der Juni ein vorherrschend regnerischer Monat w ar, so war es auch 
der Monat Juli. Es gab nur wenige trockene Tage. Ge gen Ende dieses 
Monats hellte sich der Himmel mehr auf und das gute  Wetter herrschte 
vor. Die Heuernte gab einen großen Ertrag. Jedoch v erdarb der Klee  
Bis zum 14. August fiel kein Regen. An diesem Tage aber hatten wir ein 
Gewitter mit starkem Regen. Auch am 13. dieses Mona ts hatten wir ein 
Gewitter mit starkem Regen. Gegen Ende dieses Monat s herrschte 
überhaupt wieder das Regenwetter vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 287

 
September und Oktober 
Bis zum 21. September war vorherrschend regnerische s Wetter. Von da an 
war bis zum Ende dieses Monats trockenes Wetter. Au ch im ersten 
Drittel dieses Monats hielt das vorherrschend trock ene Wetter noch an. 
Besonders waren die ersten Tage schön und warm. Um die Mitte dieses 
Monats hatten wir mehrmals starke Regenschauer. Im letzten Drittel 
dieses Monats hatten wir fast immer trockenes Wette r. Leider trat in 
den Nächten vom 20. bis zum 26. Oktober schon empfi ndlicher Frost ein. 
Die Kartoffelernte ergab nur geringe Erträge. 
November und Dezember 
In diesem Herbst herrschte hier eine arge Mäuseplag e. 
 In der ersten Hälfte des November war trockenes We tter. Am Tage war 
es sonnig, des Nachts aber war es schon kalt. In de r Mitte des 
November hatten wir des Nachts wieder Frost. In der  Nacht vom 18. zum 
19. und auch an den folgenden Tagen hatten wir Schn eefall. Am 21. 
dieses Monats schmolz der Schnee wieder. Das letzte  Drittel des 
November brachte uns trübes Wetter mit mäßigem Rege n. Runkeln, 
Kohlrabien und Gemüse waren sehr gut geraten und ve rsprachen einigen 
Ersatz für die schlechte Kartoffelernte. 
In diesem Monate war das Wetter noch milde. Das Vie h konnte fast bis 
Weihnachten draußen weiden.   

Elsen:  

 
Januar 
Der Anfang des Monats Januar brachte uns viele stür mische Tage mit 
starken Niederschlägen. Gegen Mitte fiel etwas Schn ee, welcher sich 
aber nicht lange hielt. Am Ende des Monats stellten  sich wieder 
Regentage ein. 
Februar 
Der Februar war äußerst milde. Frost und Schnee gab  es nur an 
vereinzelten Tagen. 
März 
Der Monat März brachte uns eine äußerste milde Temp eratur mit schönen 
Frühlingstagen. Die Vorarbeiten zur Bestellung der Ländereien mit 
Sommerfrucht wurden schon in Angriff genommen. 
April 
In diesem Monat machte sich der Frühling früh schon  durch schöne 
sonnige Tage bemerkbar. Die Obstbäume standen zu En de des Monats in 
voller Blüte  
Mai 
Der Anfang des Monats Mai machte sich alle Ehre. He rrliche, schöne 
Tage brachte uns der Monat bis zur Hälfte und von d a ab fast 
ununterbrochen Regentage bis zum Ende.  
Juni 
Der ganze Monat brachte fast ununterbrochen Regenta ge.  
Juli 
Bis zur Hälfte des Monats hielt die Regenzeit an, v on da ab bis zum 
Ende traten schöne warme Tage ein. Die Winterfrucht  (Roggen) konnte 
wegen der ungünstigen Witterung schlecht reifen,  
August 
Der Monat August war den Witterungsverhältnissen na ch uns sehr 
günstig. Die Ernte kam durchweg flott und gut ein. 
September 
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Bis zur Hälfte des Monats September hielt die schön e Witterung an. Von 
da ab gab es anhaltenden Regen. In diesem Monate wu rde die Körnerernte 
beendet. 
Oktober 
Im allgemeinen war der Monat Oktober außer einigen kalten Nächten im 
Verhältnisse zu dem nassen Sommer noch ein schöner.  
November 
Bis in die zweite Hälfte gab es viele dunkele, nebl ige Tage. Am Ende 
trat leichter Frost ein. 
Dezember 
Zu Anfang des Monats fiel etwas Schnee und dazu tra t leichter Frost 
ein. Im letzten Drittel Sturm und Regen.   
 
Holtheim:  

 
Januar 
Die Witterung wechselte ab mit Frost, Schnee und Re gen. 
Februar 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch unbestä ndig. Am 16. tobte 
hier ein starker Sturm, der viele Dächer beschädigt e und im Gemeinde-
forste erheblichen Schaden anrichtete.  
März 
Die Witterung war Anfangs unbeständig, gegen Ende j edoch besser, so 
das mit Hafersäen begonnen wurde.  
April 
Die Witterung war Anfang des Mts. beständig, so daß  die Aussaat des 
Hafers bis Mitte des Mts. meist beendet wurde. In d er zweiten Hälfte 
war die Witterung unbeständig.  
Mai 
Die Witterung war sehr unbeständig, jedoch sehr wüc hsig.  
Juni 
Die Witterung war meist unbeständig, so daß das Heu  von den frühen 
Wiesen, welches sehr gut gerathen war, meist verdar b.  
Juli 
Die Witterung war bis Mitte unbeständig. In der zwe iten Hälfte war die 
Witterung trocken, so daß das Heu von den späten Wi esen gut 
eingebracht wurde.  
August 
Im Anfange war die Witterung beständig, so daß die Roggenfrucht 
trocken eingebracht werden konnte.  
September 
Die Hafererndte, die sehr gut ausfiel, konnte wegen  des günstigen 
Erndtewetters gut eingebracht werden.  
October 
Die Roggenerndte fiel in Anbetracht der Körner sehr  spärlich aus. 
Ebenfalls war die Kartoffelerndte sehr gering. Die junge Herbstaussaat 
hatte unter Schnecken- und Mäusefraß viel gelitten.   
November 
Das Wetter war unbeständig.  
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Bentfeld:  
 
Das neue Jahr begann mit heftigen Niederschlägen, d ie mit starken 
Stürmen wechselten. Am 3.Januar ging ein Gewitter n ieder, bei dem 
sogar Hagel in geringem Umfange beobachtet wurde. D ie diesem Unwetter 
folgenden Tage brachten milde trockene Luft. Leider  nahm am 6.Januar 
das unbeständige Regenwetter seinen Fortgang. Am 9. Januar trat die 
Lippe über ihre Ufer u. überschweaute die angrenzen den Wiesen und 
Ländereien. Die letzte Hälfte des Monats war ebenfa lls feucht. 
Bis zum 8.Febr. herrschte trockene Witterung mit le ichten 
Nachtfrästen. Am 9. war es sehr trübe, große Schnee massen kamen 
nieder. Ein so ergiebiger Schneefall, wie wir ihn d en ganzen Winter 
noch nicht gehabt hatten, fand am 15.u.17. statt. D a Tauwetter 
eintrat, schmolz die Masse rasch zusammen und hatte  infolge der noch 
eintretenden starken Niederschläge zur Folge, daß H ochwasser eintrat. 
Den starken Nachtfrösten am 20.u.21. folgte am 22. ein außergewöhnlich 
starker Sturm, der vielen Bewohnern eine Anzahl Zie gel vom Dache riß. 
In den letzten Februartagen trat milde Witterung ei n, die sich bis in 
den März fortsetzte. 
Der März war mit Ausnahme von einigen Tagen regenre ich und kalt. 
Bis zum 22.April war es größtenteils naß und kalt. Das hatte zur 
Folge, daß die Leute mit den landwirtschaftlichen A rbeiten sehr 
zurückkamen. Es folgten warme Tage mit teilweise dr ückender Hitze. 
Der Mai brachte teilweise recht warme Tage, die mit  reichen 
Niederschlägen wechselten. Die Feldfrüchte, namentl ich Gras und 
Futterkräuter, gediehen vorzüglich. 
Im Juni kühle Tage mit reichen Niederschlägen u.Gew ittern waren fast 
durchweg zu verzeichnen. 
Der Monat Juli war feucht und kühl. Es regnete fast  ununterbrochen den 
ganzen Monat hindurch. Die Folge hiervon war, daß d as Heu teilweise 
schlecht einge-, erntet wurde. 
Die Kartoffelernte fällt im September fast durchweg  sehr schlecht aus, 
was wohl auf die andauernde Nässe während der Somme rmonate 
zurückzuführen ist. 
Den ersten milden Novembertagen folgten am 18. rech t kalte Nächte, die 
auch den ersten Schnee brachten, der jedoch bald wi eder verschwand. 
Die Nachtfröste wiederholten sich. 
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                             1917  

 
Verlar: 
 
Januar und Februar 
Bis Mitte Januar war das Wetter naßkalt. Es fiel zu weilen Schnee, der 
aber nicht lange liegen blieb. Um die Mitte dieses Monats blieb der 
Schnee aber liegen. Zudem trat eine große andauernd e Kälte ein. Wir 
hatten jetzt einen Winter, wie wir ihn lange nicht erlebt haben. 
März und April 
Im März war das Wetter fast noch immer rauh und kal t. Schnee fiel noch 
reichlich. Es war, als ob der Winter nicht weichen wollte. 
Auch im April war das Wetter fast immer unfreundlic h. Es regnete 
häufig, zuweilen fiel auch noch Schnee. 
Der Mai brachte uns endlich schönes Frühlingswetter . 
Mai und Juni 
Die Sonne strahlte fast immer warm vom blauen Himme l hernieder. 
Zuweilen gab es auch erquickenden Regen. Es war, al s wenn der Mai 
alles wieder gut machen wollte. Alles wuchs jetzt ü ppig empor. Die 
Menschen suchten das durch die Ungunst der Witterun g Versäumte wieder 
nachzuholen. 
So glückbringend der Mai war, so nachteilig war das  Wetter im ersten 
und zweiten Drittel des Juni. In den ersten 20 Tage n dieses Monats gab 
es hier keinen Regen. Dazu wurde alles von der bren nenden Sonnenglut 
versengt. Alles drohte zu vertrocknen. Die unbestel lten Äcker konnten 
nicht einmal mit Runkeln, Steckrüben oder Gemüse be stellt werden. 
Mehrmals zeigte sich Gewitter am Himmel, die uns ab er keinen Regen 
brachten. Endlich erhielten wir am 21. ein Gewitter schauer. Auch in 
den folgenden Tagen bekamen wir noch mehrmals ein S chauer Regen. Es 
wurde dadurch alles erfrischt, der Boden aber noch nicht ordentlich 
durchgeweicht.  
Juli und August 
Auch im Monat Juli war es in der ersten Hälfte noch  vorwiegend 
trocken. Jedoch wurde schon alles erfrischt und man ches vor dem 
vollständigen versengen bewahrt. Höher gelegene Wei den hatten unter 
dem Sonnenbrande so gelitten, daß das Gras vertrock net war. 
September und Oktober 
Der September brachte der Landwirtschaft gutes Wett er. Er lieferte 
genügend Regen und bot auch hinreichend Wärme. Es k onnte das Grummet 
gut eingebracht werden. Letzteres lieferte befriedi gende Erträge. 
Der Oktober war vorherrschend regnerisch. Zudem tra ten oft sehr 
heftige Stürme auf. Das Wetter wurde immer unfreund licher. In der 
Nacht vom 28. zum 29. Oktober fiel hier auch schon Schnee, der 
freilich bald wieder schmolz. 
November und Dezember 
Vom 1. bis zum 11. November war veränderliches Wett er, entweder Regen 
oder milder Sonnenschein. Vom 12. bis zum 18. war t rübes Wetter, ohne 
Regen. Vom 19. bis zum Ende dieses Monats hatten wi r viel Sturm und 
Regen.  
Am 2. dieses Monats fiel Schnee, der bis zum 6. lie gen blieb. Es trat 
nämlich zur gleichen Zeit Frostwetter ein, welches bis zum 9. anhielt. 
Dann trat mildes und trübes Wetter ein. In der letz ten Hälfte des 
Dezember lag fast immer Schnee. Auch herrschte fast  immer Frost. 
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Elsen: 
 
Januar 
Zu Anfang des Monats starker Sturm und Regen. Am 11 . und 12. fiel 
Schnee. Am 13. Januar trat eine große Kälte ein, di e bis zum Ende 
anhielt. Die Kälte erreichte an mehreren Tagen eine  Höhe bis zu 18 
Grad Celsius. 
Februar 
Die große Kälte hielt bis zum 10. Februar unvermind ert an. Am 11. und 
12. des Monats trat Tauwetter ein. 13. bis 16. Stur m und Regen. Vom 
17. ab bis zum Ende Frost. 
März 
Bis zum 3. des Monats nebelige Tage, von da ab trat  wieder starker 
Frost ein, welcher auch bis zum Ende anhielt. 
April 
Frost, Schnee, Sturm und Regen abwechselnd waren di e Witterung des 
ganzen Monats April. Die Frühjahrsbestellung konnte  von den Landwirten 
wegen der schlechten Witterung noch nicht in Angrif f genommen werden.  
Die ganze Natur war am Schlusse des Monats noch im tiefen 
Winterschlafe. 
Mai 
Wie aus den Berichten der vorhergehenden Monate zu ersehen ist, war 
das Wetter bisher für die Feld- und Gartenbestellun g äußerst 
ungünstig.  
Endlich, am letzten Apriltage schlug die Witterung um. Es kamen so 
warme Maitage mit günstigem warmem Regen, so daß ei ne richtige 
Treibhausluft entstand. 
Die gute Witterung hielt den ganzen Monat an. 
Juni 
Im Juni war die Witterung meist trocken. Am Tage he iß, aber des Nachts 
kühl. Für Frühgemüse und Frühkartoffeln war diese W itterung günstig, 
für die Feldfrüchte aber zu trocken. 
Juli 
Die Witterung blieb auch in diesem Monat trocken, w as zur Folge hatte, 
daß das Mähen des Getreides früher als gewöhnlich e insetzte.  
 
 
August  
In der Witterung trat keine erhebliche Veränderung ein. Das trockene 
Wetter war vorherrschend. Die Ernte ging daher flot t von statten. 
September 
Auch im September war es wieder trockenes Wetter. D as Land konnte bald 
wieder beackert werden. Auch die Obsternte trat frü h ein. 
Oktober 
Bis zum letzten Drittel dieses Monats war es noch v orherrschend 
trockenes Wetter. Infolgedessen wurde das Pflügen d es Landes schon 
schwer, fast unmöglich. Da endlich trat Regenwetter  ein. Zum Ende des 
Monats war aber der größte Teil der Herbstbestellun g beendet. 
November 
Die Witterung in diesem Monat war naß, fast den gan zen Monat war 
Regenwetter.  
Die Witterung im Dezember war meist kalt. Anfangs n och etwas 
Regenwetter. Die Kälte kam jedoch mit unter minus 5  Grad Celsius. 
Schnee war wenig gefallen, jedoch genügte derselbe die Wintersaaten zu 
schützen. 
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Holtheim: 
 
Januar 
Dieser Monat brachte Schnee mit starken Frost, soda ß die eingemieteten 
Kartoffeln und Steckrüben teilweise Schaden litten.  Februar 
Das starke Frost- und Schneewetter dauert bis Ende dieses Mts. an.  
März 
Die Witterung war sehr unbeständig.  
April 
Die Witterung war derart ungünstig, sodaß erst Ende  des Monats mit der 
Aussaat begonnen werden konnte.  
Mai 
Die Witterung war sehr wüchsig, sodaß die Winterfru cht, welche durch 
den starken Frost gelitten hatte, sich noch ziemlic h entwickeln 
konnte.  
Juni 
Die Witterung war, abgesehen von einigen Gewittern,  welche etwas Regen 
brachten, den ganzen Monat hindurch trocken.  
Juli 
Die Witterung war ebenfalls meist trocken, so daß d as Heu von den 
späten Wiesen sehr gut eingebracht werden konnte.  
August 
Es wurde mit Roggenmähen begonnen. Anfangs waren ei nige Regentage, 
dann aber schönes Wetter, so daß die Winterfrucht t rocken eingebracht 
wurde. 
September 
Dieser Monat war zum Einerndten vorzüglich.  
October 
In der ersten Hälfte war schönes Wetter. Die Kartof felnerndte, welche 
reichlich ausfiel, konnte trocken eingekellert werd en. Die zweite 
Hälfte war meist regnerisch. 
November 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch unbestä ndig. Die junge 
Aussaat entwickelte sich jedoch sehr gut.  

Bentfeld: 
 
Das neue Jahr brachte reichen Schneemassen. Am 14.J anuar setzte 
starker Frost ein, der sich stetig steigerte. Die k ältesten Tage waren 
der 21.Jan. mit -10°, der 23.Jan. mit -11° unter Nu ll. Ein 
empfindlicher Kohlenmangel machte sich bemerkbar. 
Februar. Die Kälte ist noch immer im Zunehmen. Am 3 . zeigte das 
Thermometer -13°, am 4. -18°, am 5. sogar -20°, ein e so niedrige 
Temperatur, wie seit vielen Jahren hierorts nicht b eobachtet wurde. Am 
10. trat langsames Tauwetter ein. 
April.Die Witterung ist noch andauernd naß u. kalt.  Die Vegetation ist 
gegen früher um einen vollen Monat zurück. 
Im Mai setzte endlich gute Witterung ein, die auch von Dauer war u. 
sich bis in den Juni fortsetzte. 
Die Wärme steigerte sich derart, daß am 18.Juni übe r +30° C beobachtet 
werden konnten. Die Heuernte konnte schnell zum Abs chluß gebracht 
werden. Der Ertrag war infolge der Dürre gering, di e Preise jedoch 
waren gegen das Vorjahr um das Doppelte gestiegen. Ende Juni setzte 
ein kräftiger erquickender Regen ein, so daß mit de m Pflanzen begonnen 
werden konnte. 
Infolge der anhaltenden Dürre gelang der Roggen frü h zur Reife, 
teilweise war er nur notreif. Die Erträge der Körne rfrüchte waren kaum 
mittelmäßig. 
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September. Die Witterung war gut und trocken. Helle  Sonnentage traten 
auf, wie man sie um diese Zeit kaum noch anbetrifft . Die begonnene 
Kartoffelernte brachte gegen das Vorjahr die besten  Resultate.  
Dezember. Das Wetter war im allgemeinen rauh und ka lt. Die letzten 
Dezembertage brachten Schnee und Frost. 
 
                                  

                               1918 
 
Verlar: 
 
Januar und Februar 
Die erste Hälfte des Januar brachte uns eine rechte  Winterzeit. Die 
Erde war mit Schnee bedeckt. Dazu herrschte eine sc harfe Kälte. Anders 
wurde das Wetter am 19. dieses Monats. Es trat auf einmal angenehmes 
Frühlingswetter ein. Am 20. dieses Monats hatten wi r 11 Grad Wärme 
nach Celsius. 
Im Hinblick auf das knappe und teure Heizmaterial w ar diese milde 
Temperatur sehr zu begrüßen. 
Am 15. und 16. Januar trat infolge von Regen und Sc hneeschmelzen der 
Geseker Bach über seine Ufer und in den folgenden T agen die Lippe. In 
der ersten Hälfte des Februar war noch weiter milde s Wetter. Manche 
Büsche und Sträucher fingen schon an zu knospen. Au ch in der zweiten 
Hälfte dieses Monats herrschte noch das milde Wette r vor. Nur in den 
letzten Tagen des Februar wehrte eine rauhe Ostluft , die uns des 
Nachts mäßigen Frost zuführte. 
März, April und Mai 
Vom 1. bis 8. März hatten wir trockenes Wetter, am Tage Sonnenschein, 
des Nachts Frost. Dabei wehte eine scharfe Ostluft.  Danach wurde das 
Wetter etwas milder. Es gab zuweilen Regen, doch bl ieb dieser Monat 
auch weiterhin vorherrschend trocken. 
Anfangs April hatten wir immer gutes Wetter. Selten  trat ein 
Regenschauer ein. Die Bestellung der Gärten und Fel der konnte gut 
vonstatten gehen. Vom 15. bis zum 20. hatten wir le ider Frost, der den 
Obst- und Beerenblüten einigen Schaden zufügte. Vom  20. bis zum Ende 
des Monats hatten wir mildes, angenehmes Wetter, zu weilen erquickenden 
Regen. Gras und Saaten wuchsen üppig empor. 
In der ersten Hälfte des Mai hatten wir noch genüge nd Regen. Am 18. 
dieses Monats hatten wir ein Gewitter, welches uns erquickenden Regen 
brachte.. Danach trat aber Dürre ein. 
Juni 
In der ersten Hälfte dieses Monats hatten wir eine sehr trockene, 
unfruchtbare Zeit. An den Tagen war es mehr oder we niger warm, des 
Nachts aber war es kühl. Ja in manchen Nächten hatt en wir Frost. 
Besonders auf Sandböden erfroren Kartoffeln und Gar tenfrüchte. Alles 
Wachstum war unmöglich. Der Hafer schien auf hohen Böden zu 
vertrocknen. Zum Glück hatte das fruchtbare Frühlin gswetter alles gut 
entwickelt. 
Um die Mitte dieses Monats gab es etwas Regen. In d en letzten Tagen 
des Juni gab es Regen im Überfluß. 
Juli und August 
Auch im ersten Drittel des Juli war regnerisches We tter. Am 9. war 
fast den ganzen Tag Gewitter mit starkem Regen. Im zweiten Drittel des 
Juli war veränderliches Wetter. In der Nacht vom 20 . zum 21. war 
Gewitter mit starkem Regen. In dem letzten Drittel des Juli war es 
meistens regnerisch. Nur wenige Tage waren zum Getr eide einfahren 
geeignet. Auch im ersten Drittel des August war das  Wetter 
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vorherrschend regnerisch. Im zweiten Drittel dieses  Monats gab es 
mehrmals starken Regen. Jedoch gab es schon häufige r gutes Wetter. In 
der Nacht vom 11. zum 12. August hatten wir starkes  Gewitter, ebenso 
vom 22. zum 23. dieses Monats. Im letzten Drittel d ieses Monats gab es 
manche sehr heiße Tage, am 25. und 26. starken Rege n. 
September und Oktober 
Bis zur Mitte des September hatten wir eine regneri sche Zeit. 
Nach einigen guten Tagen gab es wieder Regenwetter.   
Im Oktober war das Wetter weit weniger regnerisc al s im September.  
November und Dezember 
Gleich den letzten Tagen im Oktober waren auch die ersten Tage im 
November sonnig und schön. Des Nachts trat schon et was Frost ein. Die 
folgende Zeit im November brachte uns ebenfalls vor herrschend sonniges 
Wetter mit mildem Frost des Nachts. 
In den ersten Tagen des Dezember war trübes Wetter ohne Regen. In der 
folgenden Zeit war das Wetter veränderlich. In der Nacht vom 24. zum 
25. Dezember fiel Schnee, der hier bald wieder schm olz. Die letzten 
Tage dieses Monats brachten starken Regen, so daß G eseker Bach und 
Lippe aus ihren Ufern traten. 
Elsen:  
 
Die Witterung war meist kalt, 2-5 Grad minus. Durch  mehrmaliges 
Eintreten von Tauwetter, welches dann wieder festfr or, und durch den 
festgetretenen Schnee war überall große Glätte. An manchen Orten sind 
infolge der Glätte Unfälle vorgekommen. 
Die Witterung war günstig und läßt auf ein gutes Ja hr hoffen. 
Mai 
Der Monat Mai ist meist trockener Witterung gewesen , die schon in 
Hinsicht auf das Vorjahr zu Befürchtungen Anlaß gib t. 
Juni 
Wie schon im Mai befürchtet wurde, trat bis fast En de Juni eine Dürre 
ein. Es fehlte nicht viel und es hätte kein Sommerk orn gegeben. Aber 
in der Zeit, wo der Hafer schon in Ähren kam, gab e s ergiebigen Regen 
und so ist noch auf eine mittelmäßige Ernte zu rech nen. Im Juli gab es 
nur einige recht warme Tage, sonst war das Wetter f ast kühl zu nennen. 
August 
September bis Oktober 
November 
Dezember 
Um noch von der Witterung etwas zu sagen: Seit Begi nn der Ernte bis 
zum Schlusse des Jahres war es regnerisch. Die Ernt earbeiten wie auch 
die Herbstbestellung litten sehr unter der Witterun g. Es regnete nicht 
stark, aber oft, selten, daß ein regenfreier Tag wa r. Es blieben daher 
auch manche Äcker ungedüngt und ungepflügt liegen. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Dieser Monat brachte Schnee mit Frost. In der zweit en Hälfte trat 
Thauwetter ein. 
Februar 
Die Witterung wechselte mit Frost, Schnee und Regen .  
März 
Die Witterung war unbeständig.  
April 
Die Witterung war normal, sodaß die Frühjahrsbestel lung gut von 
statten ging.  
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Mai 
Dieser Monat war ziemlich trocken und warm. Die Win terfrucht steht im 
Allgemeinen gut.  
Juni 
Die Witterung war kalt und trocken, es kamen sogar einige Frostnächte. 
Der Wachstum aller Getreidearten wurde hierdurch au fgehalten.  
Juli 
Die Witterung war bis zum 10. veränderlich, dann sc hönes Wetter, so 
daß (das) Heu von den späten Wiesen gut eingebracht  wurde. 
August 
Dieser Monat brachte Anfangs viel Regen; am Ende wa r das Wetter schön 
und warm. Es wurde mit Roggenmähen begonnen.  
September 
Im Anfange waren einige Regentage, im übrigen die W itterung aber 
befriedigend, so daß die Roggenaussaat rasch von st atten ging und die 
Erndte trocken eingebracht wurde.  
October 
Die Witterung war sehr veränderlich.  
Dezember 
Die Witterung war sehr milde.  

Bentfeld: 
 
Dem am 6.Jan. eintretenden Tauwetter folgte gefährl iches Glatteis, das 
durch anhaltenden Regen bald verschwand. 
Das milde Wetter setzte sich bis zum 15.Februar for t, worauf sonnige 
Tage mit Nachtfrösten folgten. 
März. Regen und Sonnenschein wechselten miteinander . Der Frühling 
stellte sich rechtzeitig ein, sodaß Ende des Monats  viele Sträucher im 
herrlichsten Grün prangten. Leider hatte das gute W etter keinen 
Bestand. 
Der launige April schickte kalte Nächte, so daß die  jungen Triebe 
teilweise erfroren. 
Der Mai verdient besonders in diesem Jahre den Name n "Wonnemonat". Es 
ist ein Mon., wie wir ihn seit langen Jahren nicht erlebt haben. 
Das Getreide steht gut, nur fehlt es an Regen. 
Juni. Nach langer Trockenheit kam endlich ein erfri schender Regen, dem 
mehrere kalte, windige Tage folgten. 
August. Die Heuernte war nicht so gut, da im Vorsom mer der Regen zu 
spät einsetzte; der 2. Schnitt ist infolge andauern den Regenwetters 
nur notdürftig trocken u. teilweise sogar verdorben  unter Dach 
gekommen. 

                      1919 
 
Verlar: 
 
Januar und Februar 
Anfangs Januar vorherrschend trockenes Wetter, des Nachts etwas Frost. 
Danach trat aber der Winter in seine Rechte. Es gab  Frost und Schnee. 
Diese kalte Winterzeit dauerte bis zum 10. Februar,  Darauf trat 
veränderliches Wetter ein. Allmählich schmolz der S chnee. Am 17. 
dieses Monats trat Regenwetter ein. Die Temperatur blieb bei feuchter 
Witterung milde. 
März uns April 
Der März war vorherrschend in der ersten Hälfte reg nerisch, in der 
zweiten Hälfte gab es noch viel Schnee. Kälte und r auhe Stürme machten 
diese Zeit sehr unfreundlich. Am 1. April schmolz d er Schnee. In den 
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nächsten Tagen war das Wetter noch kühl. Dann aber traten warme und 
sonnige Tage ein. Jedoch hielten diese nicht lange an. Denn um die 
Mitte des Monats trat wieder eine rauhe Witterung e in. Es fiel sogar 
noch Schnee, der jedoch bald wieder schmolz. 
Gegen Ende des Monats April trat Regen ein, der uns  eine milde 
Temperatur brachte. 
Mai und Juni 
Auch an den ersten Tagen des Mai hatten wir noch Re gen. Dann aber trat 
Dürre ein, welche die übrige Zeit dieses Monats anh ielt. Mit Ausnahme 
weniger Tage war es recht warm. Das Wachstum des So mmergetreides ließ 
sehr zu wünschen übrig. Auch das Gras blieb im Wach sen zurück, teils 
durch die anfängliche Kälte, teils durch die andaue rnde Dürre. Am 3. 
Juni gab es endlich Regen. In der ersten Hälfte die ses Monats war das 
Wetter noch meistens trocken, in der zweiten Hälfte  herrschte aber das 
Regenwetter vor. 
Juli und August 
Auch in der ersten Hälfte des August gab es viel Re gen. Vom 15. bis 
zum 18. war jedoch zum Einernten des Heues geeignet es Wetter. Die 
Heuernte war nämlich in diesem Jahre wegen der anda uernden Regenzeit 
sehr spät. Nach dem 18. Juli war das Wetter bis zum  Schlusse dieses 
Monats veränderlich. Auch die ersten Tage des Augus t waren 
veränderlich. Vom 8, an wurde das Wetter warm und t rocken. Gegen Mitte 
dieses Monats trat eine Regenzeit ein. Durch das hä ufige und starke 
Regnen wurde die Haferernte sehr verzögert. Gegen E nde dieses Monats 
wurde das Wetter veränderlich. 
September und Oktober 
Nach den ersten Tagen im September, die eine mäßige  Temperatur boten, 
trat eine gewaltige Hitze ein, die bis über die Häl fte dieses Monats 
hinaus dauerte und die heißen Sommermonate weit übe rtraf. Wegen der 
gewaltigen Dürre war das Grummet nur beschwerlich a bzumähen. Nach der 
Mitte des September trat veränderliches Wetter ein und gegen Ende des  
Monats gab es Regenwetter. Das spät gemähte Gras ko nnte nur schlecht 
gewonnen werden.  
Die erste Hälfte des Oktober brachte uns viel Nebel  und Regen, gute 
Tage gab es nur wenige. Um die Mitte dieses Monats wurde das Wetter 
trockener. Während aber die Tage sonnig waren, gab es des Nachts schon 
oft Frost.  
November und Dezember 
Der diesjährige November war ein rechter Wintermona t. Gleich am ersten 
Tage fiel der Schnee fußhoch und blieb bis zum 4. l iegen. In der Nacht 
vom 6. zum 7. fiel wieder Schnee, der aber bald wie der schmolz. Am 11. 
dieses Monats schneite es den ganzen Tag gewaltig. Dieser Schnee blieb 
eine Woche liegen. Danach wurde das Wetter etwas mi lder, bald gab es 
Regen, bald aber auch Schneegestöber. Dieses Schnee wetter im November 
brachte uns hierzulande großen Schaden.  
Vom 1. bis 8. Dezember war mildes, fast regenloses Wetter. Am 8. gab 
es tüchtig Regen. Vom 9. bis zum 23. hatten wir Fro st und Schnee. Am 
letzten Tage trat Tauwetter ein. Es trat dann milde s Wetter mit viel 
Regen ein, welches bis zum Schlusse des Jahres anhi elt. In den letzten 
Tagen traten Geseker Bach und Lippe über ihre Ufer.  
  
Elsen: 
 
Die Witterung war meist kalt, 2-5 Grad minus. Durch  mehrmaliges 
Eintreten von Tauwetter, welches dann wieder festfr or, und durch den 
festgetretenen Schnee war überall große Glätte. An manchen Orten sind 
infolge der Glätte Unfälle vorgekommen. 
Die Witterung war günstig und läßt auf ein gutes Ja hr hoffen. 
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Mai 
Der Monat Mai ist meist trockener Witterung gewesen , die schon in 
Hinsicht auf das Vorjahr zu Befürchtungen Anlaß gib t. 
Juni 
Wie schon im Mai befürchtet wurde, trat bis fast En de Juni eine Dürre 
ein. Es fehlte nicht viel und es hätte kein Sommerk orn gegeben. Aber 
in der Zeit, wo der Hafer schon in Ähren kam, gab e s ergiebigen Regen 
und so ist noch auf eine mittelmäßige Ernte zu rech nen. Im Juli gab es 
nur einige recht warme Tage, sonst war das Wetter f ast kühl zu nennen. 
August 
September bis Oktober 
November 
Dezember 
Um noch von der Witterung etwas zu sagen: Seit Begi nn der Ernte bis 
zum Schlusse des Jahres war es regnerisch. Die Ernt earbeiten wie auch 
die Herbstbestellung litten sehr unter der Witterun g. Es regnete nicht 
stark, aber oft, selten, daß ein regenfreier Tag wa r. Es blieben daher 
auch manche Äcker ungedüngt und ungepflügt liegen. 
Februar 
In der ersten Hälfte des Monats war gutes Wetter. I m nassen Herbst 
vorher konnte vieles Land nicht gedüngt und gepflüg t werden. Das wurde 
jetzt nachgeholt. Es wurde noch Weizen gesät. 
Anfang des Monats war es kalt. Auch zeigte das Ther mometer minus 13 
Grad Celsius. In der zweiten Monatshälfte war weich es Wetter, welches 
bis Ende März anhielt. 
März 
Dann fiel viel Schnee bis Schluß, der aber bald wie der verging. Die 
Obstbäume, besonders Birnen, setzten sehr reich Fru chtknospen an. 
April 
Im Monat April war die Witterung im allgemeinen gut , doch zuletzt war 
es kühl. Dies hatte zur Folge, daß die reiche Obstb lüte bis in den Mai 
hineinreichte. 
Mai 
Der Monat war nicht trocken, was für die Sommerfruc ht verhängnisvoll 
werden kann. 
Juni 
Die erste Hälfte Juni war noch trockenes Wetter. < Ende des Monats 
trat erst Regenwetter ein. 
Juli 
August 
Die letzten drei Wochen mit ihrem ununterbrochenen Sonnenschein haben 
uns wieder die Lehre gegeben, daß man niemals den M ut verlieren soll. 
Als der Juli dieses Jahres total verregnet war und der August mit 
abnormer Kühle einsetzte, da mochte wohl mancher de n Kopf hängen 
lassen und zu den vielen Enttäuschungen, die ihm di e letzte Zeit 
gebracht hatte, auch noch diese zu legen, die ganze  Sommerherrlichkeit 
sei vorüber. Doch es ist anders gekommen, wir stehe n trotz und alledem 
vor einer befriedigenden Ernte. 
Am 11. September war der heißeste Tag des Jahres 19 19 mit 31 Grad 
Celsius im Schatten. 
November 
Der Winter hat in diesem Jahr schon früh eingesetzt . Durch starken 
Schneefall ist in den Wäldern viel Schaden durch Kr onenbruch 
entstanden. Bei der Kohlennot und den hohen Holzpre isen macht sich 
diese frühe Kälte sehr fühlbar. 
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Holtheim: 
 
Januar /  
Februar 
In diesen beiden Monaten gab's viel Eis und Schnee.   
März /  
April 
Zu Anfang des Monats März war trockene Witterung. V on Mitte März bis 
Mitte April regnete es fast immer, so daß mit der F rühjahrsbestellung 
erst in der zweiten Hälfte des April begonnen werde n konnte.  
Mai /  
Juni  
Der Monat Mai war trocken und kalt, so daß die jung e aufgehende Saat 
im Wachstum sehr zurück blieb und das Vieh auf den Weiden sich kaum 
ernähren konnte. Im Juni kam der lang ersehnte Rege n 
Juli 
Die Witterung war veränderlich, so daß die Heuerndt e nur teilweise gut 
eingebracht wurde. 
August 
Mit mähen der Winterfrucht, welche durch Mäusefraß und durch das 
Auftreten des sog. Kornkäfers stark gelitten hatte,  wegen der 
verspäteten Reife konnte erst Mitte des Monats bego nnen werden (Satz 
ist tatsächlich so verbaut!).  
September  
Das Wetter war veränderlich, jedoch konnte die Wint erfrucht trocken 
eingebracht werden. Die Sommerfrüchte konnten wegen  der späten Reife 
und der schlechten Witterung nur mit der größten Mü he und zwar nur 
teilweise trocken eingescheuert werden.  
October 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch unbestä ndig, so daß die 
noch im Felde stehenden Sommerfrüchte meist verdarb en. Die 
Kartoffelerndte fiel befriedigend aus.  
November 
Der Winter machte sich durch Schnee und Frost schon  bemerkbar und sind 
daher die auf dem Felde noch vorhandenen Futterrübe n erfroren und 
verdorben. Die Erndte ist eine mittelmäßige,  
Dezember 
Die Witterung wechselte ständig mit Frost, Schnee u nd Regen 
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Bentfeld:  

Das Wetter war im Jan. fast durchweg milde, ja früh lingsmäßig. Erst 
gegen Ende des Monats setzte leichter Frost ein,  
der bis Mitte Febr. anhielt. 
Der Monat Mai war ungewöhnlich trocken, worunter vo r allem die Weiden 
und Wiesen zu leiden hatten. 
Juni. Erst am 2.6. fiel der erste Regen, worauf wie der anhaltende 
Trockenheit eintrat 
Vom 10. Aug. bis zum 25. Aug. war trockenes Wetter,  so daß das 
Getreide trokken reinkam. 
Der Monat September war bis zur Hälfte warm; zeitwe ise herrschte 
Hitze; so am 12.9. 25°. Das Spätgetreide und die Fu tterkräuter wurden 
trocken gewonnen.   
Am 2. November stellte sich bei stürmischem Wetter der erste Schnee 
ein.  

Der ziemlich strenge Vorwinter dauerte bis Ende Nov ember. Dann wurde 
die Witterung wieder sehr schön, und die ins Stocke n geratene Ernte 
der Hackfrüchte und da Säen des Wintergetreides kon nte nachgeholt 
werden.   

                                 1920  

Verlar: 
 
Januar und Februar 
Vom 1. bis 8. Januar hatten wir hier Frost ohne Sch nee. Dann trat 
Regenwetter ein und zwar zeitweise so arg, daß am 1 1. dieses Monats 
der Geseker Bach und dann auch die Lippe über ihre Ufer gingen. Im 
folgenden Teil dieses Monats war das Wetter verände rlich. Der Januar 
war ein milder Monat. Schnee fiel gar nicht darin. 
Im Februar war bis gegen Ende desselben fast immer schönes Wetter. In 
der ersten Hälfte war des Nachts freilich kalt. Geg en Ende dieses 
Monats fingen die Büsche und auch schon einige Bäum e an zu knospen. 
Die milde Winterzeit, die wir seit Beginn des neuen  Jahres hatten, war 
besonders angenehm wegen der hohen Kohlenpreise. 
März und April 
Der März brachte uns schönes mildes Frühlingswetter . Die Bestellung 
der Gärten und Felder konnte deshalb schon früh beg innen.  
Mehrere male trat im März sogar schon ein Gewitter ein und brachte uns 
milden Regen. 
 
Der Monat April brachte uns vorherrschend rauhe Tag e. Wir hatten sogar 
wiederholt Nachtfröste.  
Mai und Juni 
Der Mai war ein fruchtbringender Monat. Es war fast  immer warm und 
Regen gab es reichlich. Am 18. Mai hatten wir ein s chweres Gewitter 
mit etwas Hagel. 
Der Juni war ein dürrer, unfruchtbarer Monat. Mit A usnahme der paar 
ersten und letzten Tage war er immer regenlos. Vom 3. bis zum 10. 
dieses Monats war es dazu auch kühl, besonders des Nachts. 
Juli und August 
In der ersten Hälfte des Juli gab es viel regen. Di e Heuernte 
verzögerte sich dadurch sehr. Vom 15. bis zum 18. J uli gab es 
Sonnenschein und trockenes Wetter. Diese Tage wurde n sehr zum 
Einernten des Heues benutzt. In der Nacht vom 12. z um 13. dieses 
Monats war ein starkes Gewitter. Vom 19. Juli bis z um Schlusse dieses 
Monats war das Wetter vorherrschend regnerisch. Die  Temperatur war 
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dabei meistens drückend und schwül.  
Infolge des frühen Schnees und andauernden frühen W inters mußten viele 
Roggenäcker umgepflügt werden. 
In der ersten Hälfte des August war das Wetter meis tens trocken. Die 
letzte Hälfte dieses Monats dagegen war meistens re gnerisch. Der spät 
gemähte Hafer verdarb deshalb, welches wegen unsere r mangelhaften 
Viehversorgung ein großer Schaden war.  
September und Oktober 
Auch in der ersten Hälfte des September war Regenwe tter. In der 
letzten Hälfte dieses Monats war das Wetter verände rlich, jedoch mehr 
regnerisch als trocken. Auch vom 1. Oktober bis zum  10. dieses Monats 
war das Wetter noch regnerisch. Vom 10. bis zum 25.  Oktober war jedoch 
sonniges und trockenes Wetter. In der Nacht vom 12.  zum 13. Oktober 
war schon Frost. In den folgenden Tagen bis zum Sch lusse dieses Monats 
war das Wetter am Tage sonnig, und des Nachts war F rost. Dieser Frost 
verursachte der Landwirtschaft großen Schaden. Das Wachstum der 
Pflanzen war fast vorbei. 
November und Dezember 
Der November brachte uns eine recht trockene Witter ung. Am 15. gab es 
reichlich Regen, sonst fast gar nicht. In der zweit en Hälfte dieses 
Monats gab es des Nachts schon oft Frost. Infolge d er anhaltenden 
Dürre wurde es schließlich im Geseker Felde zu troc ken zum Pflügen und 
säen. 
Das herannahen des Winters machte besonders in dies em Jahre viele 
Sorgen. 
Am 1. Dezember trat Regenwetter ein, am 2. gab es w ieder Frost, der im 
allgemeinen bis zum 20. anhielt. Am 6. Dezember fie l Schnee, der bis 
zum 21. liegen blieb. An diesem Tage schmolz der Sc hnee und es trat 
bis zum Ende dieses Monats Regenwetter ein. 

Elsen:  

 
In den ersten Tagen des Monats Januar setzte ein kr äftiger Frost ein, 
um die Mitte des Monats schlug das Wetter um, ein h eftiger Regen 
weichte den Boden auf und gewaltige Stürme durchtob ten die Luft. 
Die Monate Juni und Juli waren sehr trocken, gegen Ende Juli trat 
Regenwetter ein, das den ganzen August anhielt,  
Nun folgte wieder eine Trockenheit. Letztere wurde so groß, daß der 
Weizen nicht gesät werden konnte.  
 
 

Im November wurde es empfindlich kalt. Erst gegen W eihnachten 
vermochte das Korn aufzugehen. Der Wasserstand war im Laufe des Jahres 
sehr niedrig. Der Bach war bis Ende des Jahres fast  trocken.   

Holtheim: 

 
Januar Februar März 
Die Witterung brachte Anfangs Schnee dann abwechsel nd Regen und 
trockene Tage. Die Temperatur war sehr milde. Von M itte Februar bis 
Ende März war die Witterung mit Ausnahme von gering en Niederschlägen 
durchweg trocken mit Sonnenschein am Tage und leich ten Frost in der 
Nacht, der den jungen Klee erheblich schadete. Apri l 
Die Witterung war sehr milde und wüchsig. Die Frühj ahrsbestellung 
konnte ohne Unterbrechung ausgeführt werden.  
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Mai Juni 
Diese beiden Monate brachten nur sehr wenig Thau un d Regen. Wegen der 
anhaltenden Dürre konnte die Sommerfrucht sich nich t entwickeln. Die 
Winterfrucht steht im Allgemeinen gut.  
Juli 
war trockene Witterung mit einigen Gewitter(n), wel che etwas Regen 
brachten.  
August 
Es war bis Mitte sehr gutes Wetter, so daß der Rogg en trocken 
eingebracht werden konnte; von Mitte ab regnerisch.  
September 
Das Regenwetter hielt bereits bis Mitte des Monats an, in Folge dessen 
der noch im Felde stehende Weizen und der bereits g emähte Hafer stark 
auswuchs und an den auf dem Halme stehenden Hafer w egen der 
übermäßigen Reife die Körner abfielen.  
October 
Das Wetter war beständig gegen Ende trat schon Fros twetter ein, 
welches das Umpflügen der Roggenfelder sehr erschwe rte.  
November 
Das Frostwetter hielt bis Ende dieses Monats an.  
Dezember 
Zu Anfang hielt das Frostwetter noch an. Gegen Ende  trat milde 
Witterung ein.  

Bentfeld: 

 
In den Monaten Januar u. Febr. war der Wasserstand außerordentlich 
hoch. Das Wasser stand lange in den Kellern und auf  den Äckern an 
der Lippe. Dort war infolgedessen die Roggensaat te ilweise 
verschwunden, sodaß die Eigentümer eine Neusaat vor nehmen mußten. 
Die Witterung war von Anfang Febr. an anhaltend seh r milde, trocken 
und frühlingsmäßig, sodaß die Weiden zeitig hohen G raswuchs zeigten 
und das Weidevieh früh aufgetrieben werden konnte. 
April. Infolge der milden Witterung zeigten alle Ob starten 
reichlichen Blütenansatz. Die zweite Hälfte des Apr il und der ganze 
Mai waren kühl mit vielem Regen mußten. 
Ende Mai zerstörte ein starker Hagelschlag in der ö stlichen Feldmark 
viele Roggensaaten, die z.Teil abgemäht werden 
Juni. Zur Zeit der Heuernte herrschte gute Witterun g, und sämtliches 
Heu wurde trocken eingebracht. 
Juli. Der Roggen wurde sämtlich bei trockenem Wette r gut gewonnen; 
er ergab eine Mittelernte.  
Von Ende August dagegen bis Mitte Sept. war ununter brochen 
regnerisches Wetter, 3 Wochen lang; vielen Landwirt en ist der Hafer 
ausgewachsen. 
In den Monaten Oktober u. November fiel kein Regen,  sodaß die 
Herbstsaat nur schwer aufgehen konnte. 
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                           1921 

Verlar: 

 
Der diesjährige Januar war ein unfreundlicher Monat . Fast immer hatten 
wir Regen, der meistens von Sturm begleitet war. Nu r am 15. und 16. 
hatten wir Frostwetter und etwas Schneefall. Aber a m 17. des Monats 
setzten Regen und Sturm wieder ein. Vom 24. bis 29.  Januar waren 
Geseker Bach und Lippe über ihre Ufer getreten und überschwemmten 
weithin die angrenzenden Wiesen und Weiden. Nur bet reffs des teueren 
Heizmaterial war dieses Wetter nicht zu bedauern. I n der ersten Hälfte 
des Februar hielt das Wetter aus dem Januar noch an . In der Nacht vom 
11. zum 12. dieses Monats fiel Schnee, der aber bal d wieder schmolz. 
In der Zeit vom 18. bis zum 24. war sonniges Wetter , des Nachts mäßig 
kalt und des Tages warm. In den folgenden Tagen war  rauhes Wetter. 
März und April 
Auch im ersten Drittel des März war das Wetter rauh  und kalt, aber 
ohne Regen. Vom 10. an war am Tage warmer Sonnensch ein, des Nachts 
aber war es kühl. Die Büsche und einige Bäume finge n am Ende dieses 
Monats schon an, sich zu belauben. An einigen Obsts orten zeigten sich 
schon de ersten Blüten. Im April hatten wir bis zum  14. warmes und 
sonniges Wetter. Des Nachts jedoch war es kühl. Am 14. trat eine 
Wetterveränderung ein. Es wurde jetzt rauh und kalt . Mehrmals fielen 
in dieser Zeit noch Schnee und Graupeln. Des Nachts  gab es wiederholt 
Frost. Das Wachstum blieb sehr zurück. Der Stand de r Wintersaaten ist 
gut. 
Mai und Juni 
In der ersten Hälfte des Mai war das Wetter verände rlich, 
vorherrschend aber kühl, so daß das Wachstum beeint rächtigt wurde. In 
der zweiten Hälfte dieses Monats war es warm. Hin u nd wieder fiel 
befruchtender Regen. Nun konnten sich die Saaten un d Gräser gut 
entwickeln. 
In den ersten Tagen des Juni war die Temperatur hei ß und drückend. In 
der Nacht vom 3. zum 4. des Monats hatten wir ein s chweres und 
anhaltendes Gewitter, welches aber noch keine Kühlu ng brachte. Erst am 
6. wurde die Wärme geringer. Von da an hatten wir v eränderliches 
Wetter, gerade passend zur Bearbeitung der Kartoffe ln, wie auch zum 
Pflanzen von Runkeln, Steckrüben und Gemüse. 
Juli und August 
In der ersten Hälfte des Juli war trockenes, heißes  Wetter. In der 
zweiten Hälfte war die Hitze an den meisten Tagen n och drückender. Am 
27. dieses Monats hatten wir in der Sonne eine Hitz e von 42 Grad 
Celsius, im Schatten 32 Grad. In der folgenden Nach t hatten wir ein 
schweres Gewitter, welches uns erquickenden Regen u nd die erwünschte 
Kühlung brachte. Die Hitze hat der Pflanzenwelt seh r geschadet.  
Nachdem es in den letzte Tagen schon wieder recht w arm war, gab es am 
2. August wieder erquickenden Regen. Es gab noch me hrmals in diesem 
Monat erquickenden Regen. Die Dürre nahm nach und n ach ab. 
September und Oktober 
Bis zum 12. September war fast immer heiße Witterun g. Vom 13. bis zum 
15. gab es erquickenden Regen. Danach war das Wette r veränderlich, 
warmer Sonnenschein, dazwischen der nötige Regen.  
Im Oktober war bis zum 20. trockenes, warmes Wetter . Die dadurch 
entstehende Dürre zeigte manche üble Folge.  
Das Wetter war für das Kartoffelausmachen so warm, wie man es noch nie 
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erlebt hatte. 
Im letzten Drittel des Oktober war das Wetter verän derlich. 
November und Dezember 
In den ersten 8 Tagen des Monats war das Wetter trü be und 
veränderlich. Am Abend dieses Tages trat Frostwette r ein. Am 7. 
November fiel hier zum erstenmal Schnee, der aber b ald wieder schmolz. 
Am 5. brauste ein gewaltiger Sturm, der großen Scha den an Dächern 
anrichtete und viele Bäume entwurzelte und umstürzt e. Das am 8. 
einsetzende Frostwetter hielt an bis zum Ende des M onats, am Tage 
schwachen Sonnenschein, des Nachts empfindlichen Fr ost. 
Das im November vorherrschende Frostwetter hielt au ch meistens im 
Dezember an. Am 6. trat jedoch Tauwetter ein. Das m ilde Wetter hielt 
aber nicht lange an. Am 25. und 26. war starker Sch neefall. 

Elsen: 

 
Das Jahr 1921 brachte nur wenige Niederschläge. Der  Wetterbericht der 
Zeitungen lautete immer auf „heiter und schön“. Die  Trockenheit 
übertraf die des Jahres 1911. Die Ernte war trotzde m 
zufriedenstellend. Die alte Bauernregel „Ein Trocke njahr ist kein 
Hungerjahr“ bewahrheitete sich einmal wieder. 
Die Wasserverhältnisse gestalteten sich gegen Herbs t sehr schlimm. Das 
Flußbett der Alme war vollständig trocken, nur hier  und da standen 
noch einige Tümpel mit dickem Schlamm bedeckt. Die Folge hiervon war, 
daß viele Brunnen des Dorfes versagten, nur der Bru nnen an der alten 
Schule versiegte nicht. Er wurde recht fleißig in A nspruch genommen. 
Vom frühen Morgen bis zum späten Abend rasselten di e Wagen und 
klirrten die Eimer. Die Gunne hatte von Mai ab kein en Tropfen Wasser 
aufzuweisen. Am 9. Oktober trat ununterbrochen star ker Frost ein, der 
bis zum 6. Dezember dauerte. Tags zuvor zeigte das Thermometer noch 11 
Grad unter Null. Bis Ende des Jahres wechselten Nie derschläge und 
Frost ab. 

 

Holtheim: 

 
Januar 
Die Witterung war verhältnismäßig gelinde bis am 25 . Frost eintrat. 
Die Winterfrucht stand im allgemeinen sehr gut.  
Februar 
Die Witterungsverhältnisse waren Anfangs milde, geg en Ende Frostwetter 
und Schneefall.  
März 
Das Wetter gestaltete sich so günstig, daß schon ge gen Mitte des 
Monats mit der Frühjahrsbestellung begonnen wurde. 
April 
Die Witterung war durchweg trocken, so daß die Früh jahrsbestellung in 
der ersten Hälfte des Monats beendet war.  
Mai 
Die Witterung war milde und wüchsig, so daß sich al le Fruchtarten gut 
entwickeln konnten.  
Juni 
Die Witterung war trocken, so daß die Heu- und Klee erndte gut 
eingebracht wurde. Wegen der anhaltenden Dürre blie b die Sommerfrucht 
im Wachstum zurück. 
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Juli 
Dieser Monat hatte Anfangs einige Regentage, dann w urde es trocken und 
warm.  
August 
Die Witterung war günstig, so daß die Winterfrucht ohne Schaden zu 
leiden trocken eingebracht wurde. Wegen der anhalte nden Trockenheit 
konnte die Vorbereitung zur Herbstsaat nur mit schw erer Mühe 
bewerkstelligt werden. 
September 
Die Witterung war, unterbrochen durch einige Gewitt er, welche etwas 
Regen brachten, trocken. Demzufolge die Getreideern dte schnell und 
glatt von statten ging. Die Erndten sind als Mittel erndten zu 
bezeichnen.  
October November 
Die Kartoffelerndte war bei schönen und trockenen W etter rasch beendet 
und der Ertrag zufriedenstellend. Infolge der guten  Witterung stellte 
sich stellenweise eine Mäuseplage ein, die aber, da  das Wetter im 
November in Frost und später in tüchtigen Regen ums chlug, bedeutenden 
Schaden nicht anrichtete.  
Dezember 
Dieser Monat brachte Anfangs Frost, dann einige Tag e Tauwetter und es 
fror von neuem, am Ende wieder Tauwetter mit Schnee .  

Schwaney: 

Das Jahr 1921 war ein trockenes Jahr. Die Ernte war  in vier Wochen 
beendet. Die Trockenheit herrschte bis in den Winte r hinein. Im Herbst 
waren die meisten Bäche ausgetrocknet, selbst die W asserleitung zum 
Teil. 

Bentfeld: 

Februar März-April. 
Die Witterung des Winters war gelinde; Schnee ist n icht gefallen. Der 
Februar und März waren frühlingsmäßig und sehr troc ken.  
 
 
Anfang April blühten alle Obstbäume. Überraschender  Weise traten dann 
am 18. April Schneefall und Kälte auf. 

Der Monat Mai war durchweg warm; er brachte viele G ewitter mit 
Niederschlägen. Dagegen war der Juni zu kühl; die T emperatur blieb 
ständig unter 13° C. Am 21.Juni gingen sogar heftig e Graupel- und 
Hagelschauer nieder. In der anhaltenden Kühle konnt e sich das Gras 
nicht gut entwickeln. 
Zur Zeit der Heuernte herrschte gute Witterung, und  sämtliches Heu 
wurde trocken eingebracht. 
Von Anfang Juli bis EndeOktoberherrschte anhaltende  Hitze und Dürre. 
Der Stand des, Grundwassers sank so tief wie selten  zuvor. Viele 
Gemeinden mußten den ganzen Sommer hindurch das nöt ige Wasser von 
auswärts fahren. Alle Futterkräuter und das Heu kam en trocken unter 
Dach. 
Von Ende.August dagegen bis Mitte Sept. war ununter brochen 
regnerisches Wetter, 3 Wochen lang; vielen Landwirt en ist der Hafer 
ausgewachsen. 
In diesem Jahre trat der Winter frühzeitig und stre nge ein, nämlich 
schon Anfang November. Das Thermometer zeigte bis 1 1° C unter Null. 
Gegen Mitte Dezember setzte mildere Witterung ein, und manche 
zurückgebliebene Feldarbeit konnte nachgeholt werde n. 
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                                  1922 

Verlar: 
 
Januar 
In der zweiten Hälfte dieses Monats war eine rechte  Winterzeit. Der 
Schnee, welcher in den ersten Tagen des Januar fiel , schmolz bald 
wieder, und Geseker Bach und Lippe gingen infolgede ssen über ihre 
Ufer. Darauf fiel aber reichlich Schnee, der bis ge gen Ende des Monats 
liegen blieb. 
Februar 
Am 3. und 4. dieses Monats fiel Schnee. Von diesem Tage an herrschte 
eine starke Kälte, welche bis zum 13. anhielt. In d er folgenden Zeit 
dieses Monats war das Wetter veränderlich, meistens  aber kalt. 
März und April 
Der März war im allgemeinen ein unfreundlicher Mona t. Oft fiel Schnee, 
der aber freilich bald wieder schmolz. Außerdem gab  es auch manche 
Regentage. Stets war das Wetter naß und kalt. Unter  diesen Umständen 
blieb das Wachstum sehr zurück.  
In der ersten Hälfte des April war das Wetter sehr veränderlich. 
Schnee und Regen herrschten vor. Jedoch wurde die T emperatur im 
allgemeinen milder.  
Mai und Juni 
In dem ersten Drittel des Mai war das Wetter rauh u nd kalt. Danach 
wurde es milder. Vom 16. Mai bis zum 2. Juni war es  heiß. Des Nachts 
jedoch war kühle Luft. Auch in dem ersten Drittel d es Juni war es noch 
heiß. Am 10. dieses Monats gab es ein Gewitter mit ziemlich starkem 
Hagel, der jedoch in hiesiger Gegend nur wenig Scha den anrichtete. Vom 
10. bis zum 25. Juni war meistens gutes Wetter, zuw eilen erfrischender 
Regen, in den letzten Tagen dieses Monats ebenso. D as diesjährige 
Frühjahr war dem Wachstum nicht förderlich. Von der  Mitte Mai bis 
Anfang Juni war es auch zu trocken zum Pflanzen. 
Juli und August 
Im Juli war das Wetter sehr veränderlich, aber vorh errschend kühl. 
Im August war das Wetter ebenfalls vorherrschend re gnerisch.  
September und Oktober 
Auch im September gab es, besonders in der ersten Z eit, noch viel 
Regen.  
In den ersten Tagen des Oktober herrschte das Regen wetter noch vor. 
Dann gab es einen Witterungsumschlag.  
In der Nacht vom 20. zum 21. Oktober fiel ziemlich Schnee, der aber 
hier bald wieder schmolz. Danach wurde das Wetter v eränderlich, für 
die Landarbeiten jedoch noch meistens gut. 
November und Dezember 
Im November war die Witterung veränderlich und der Zeit entsprechend 
kalt. 
Der Dezember war ein milder Monat. Je mehr er uns i n den Winter hinein 
führte, desto gelinder wurden die Tage. 

Elsen: 
 
Die Witterung war im ganzen Jahre den Landwirten ni cht besonders hold. 
Fast jeder Tag brachte, wenn auch nur geringe Niede rschläge, so daß 
die Arbeiten nur langsam vor sich gehen konnten. Tr otzdem war kein 
Grundwasser vorhanden. 
Zur Pflanzzeit blieb der Regen aus. Da der Hagel di e Pflanzen 
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zerschlagen hatte, herrschte hier überall Pflanzenm angel.  
Der Herbst war naß und kalt. Im Oktober trat Frostw etter ein, es 
herrschte eine gewaltige Kälte, Runkeln und Rüben l itten sehr. Man 
befürchtete allgemein einen strengen Winter, doch h ielt die Kälte nur 
gegen 14 Tage an, gegen Weihnachten wurde der Weize n gesät. 

Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung wechselte Anfangs mit Regen und Schne e. Mitte des Monats 
trat Frostwetter ein, welches bis Ende des Monats a ndauerte. 
Februar 
Im Anfange trat Tauwetter ein den sobald wieder Fro st folgte. Ende des 
Monats war die Witterung sehr milde.  
März 
Die Witterung war bis zum 21. veränderlich und mild e. Gegen Ende trat 
Frost und Schneewetter ein. 
April 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch verände rlich so daß die 
Aussaat nur langsam vor sich ging. 
Mai 
Anfangs war die Witterung unfreundlich. In der zwei ten Hälfte warm und 
heiter. 
Juni 
Die Witterung war Anfangs warm dann unbeständig mit  einigen Gewittern. 
Am 16. war ein besonders schweres Gewitter mit Hage l welcher an der 
Roggenfrucht erheblichen Schaden anrichtete.  
Juli 
Die erste Hälfte des Monats war sehr regnerisch, do ch konnte Heu und 
Kleeerndte, welche mittelmäßig ausfiel, noch ziemli ch gut eingebracht 
werden.  
August 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch verände rlich, trübe und 
warm. 
September 
Im Anfange war die Witterung heiter und warm, dann aber sehr 
veränderlich, so daß es mit der Einbringung des spä ten Hafers und auch 
des Rauhfutters, welches verhältnismäßig sehr spät zur Reife gekommen 
und dessen Körnerertrag ein ganz geringer war, nur mit Mühe vor sich 
gehen konnte.  
October 
Die Witterung war sehr unbeständig. Am 22. trat Fro stwetter ein, in 
folge dessen die Kartoffelerndte und die Aussaat ni cht ganz beendet 
werden konnte. Am 31. fing es schon an zu schneien.  
November 
Die Witterung wechselte mit Frost, Regen und Schnee .  

 

Bentfeld: 

 
Januar. Mitte des Monats überschwemmte die Lippe ih re Ufer. Der 
Grundwasserstand wurde nunmehr nach dem trockenen J ahre 1921 wieder 
nach und nach normal. 
Februar. Es herrschte eine grimmige Kälte, zeitweis e bis zu 20° unter 
Null. 
Im April herrschte Winterkälte, die sich bis etwa z um 6. Mai hinzog. 
Die Vegetation erwachte überhaupt nicht; weil kein Auftrieb des 
Viehes auf die Weiden. erfolgen konnte, trat bedenk licher 
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Futtermangel ein. 
Anfang Mai überschwemmte die Lippe von neuem ihre U fer. In der 2. 
Hälfte des Mai herrschte große Hitze. An einigen Ta gen zeigte das 
Thermometer +32° im Schatten. Infolge der Trockenhe it kam der 
Graswuchs nicht zur Entwicklung.  
Von Juli bis September fiel reichlich Regen, sodaß der 2. Grasschnitt 
gut ausfiel. Auch die Rüben und Kartoffeln lieferte n gute Erträge. 
 
Anfang Oktober fiel der Regen so reichlich, daß die  Lippe über die 
Ufer trat. Mancher mußte seinen Grummet in grünem Z ustande von der 
Wiese retten. 
Im Novemb. war reichlich Schneefall. Im Dezemb. gab  es viel Regen, 
und um Weihnachten war das Wetter frühlingsmäßig. 

 

                              1923  

 
Verlar: 
 
Januar und Februar 
Der diesjährige Januar war ein sehr regnerischer un d stürmischer 
Monat. Am 16. fiel Schnee, der eine zeit lang liege n blieb. Gegen 
Ende des Monats war das Wetter milde wie im Frühlin g. 
Vom 16. bis zum 23. Februar hatten wir Schnee, in d en folgenden Tagen 
des Monats wieder nasse Witterung. 
März und April, Mai und Juni 
Der März war ein vorherrschend trockener Monat. Es wehte oft eine 
kalte Ostluft. Gegen Ende des Monats aber wurde das  Wetter milde und 
angenehm. Auch im April war das Wetter vorwiegend t rocken. Es gab oft 
rauhen Ostwind. Gegen Ende des Monats wurde das Wet ter veränderlich. 
So war es auch in den ersten Tagen des Mai. Am 6. h atten wir ein 
Gewitter. Dann setzte eine Regenzeit ein. Wir hatte n in diesem Monat  
 
16 Regentage. Dazu war es sehr kühl. Alle landwirts chaftlichen 
Arbeiten blieben zurück. Infolge des anhaltenden Re gens gingen 
Geseker Bach und Lippe wiederholt über ihre Ufer. A uf den tiefer 
liegenden Weiden wateten die Kühe oft im Wasser. 
 
Juli und August 
Mit dem 2. Juli trat ein vollständiger Witterungswe chsel ein. Das 
kalte Regenwetter hörte auf, und es begann eine hei ße Zeit, die bis 
zum 25. dieses Monats anhielt. Danach wurde das Wet ter 
veränderlich. Am 14. Juli hatten wir ein starkes Ge witter mit Hagel. 
In Verlar richtete derselbe nur geringen, in einige n Orten der 
Umgegend aber großen Schaden an 
In der ersten Hälfte des August war trockenes und h eißes Wetter. Am 
15. dieses Monats war ein starkes Gewitter. Danach war das Wetter bis 
zum Schlusse dieses Monats veränderlich. Die Ernte war wegen der 
vorherrschend naßkalten Witterung im Frühjahr späte r als sonst.  
September und Oktober 
In der ersten Hälfte des September war das Wetter m eistens 
regnerisch.  
In der letzten Hälfte dieses Monats war die Regenme nge weit geringer.  
 In der ersten Hälfte des Oktober hatten wir eine r egnerische Zeit. 
Am 11. und 12. dieses Monats ging der Geseker Bach und danach auch die 
Lippe über die Ufer.  
Am 16. Oktober gab es endlich das ersehnte gute Wet ter. Jetzt begann 
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man mit Eifer das Ausmachen der Kartoffeln.  
Nachdem das Wetter mehrere Tage sonnig gewesen war,  trat dann und 
wann Regen ein.  
November und Dezember 
In der ersten Hälfte des November hatten wir vorher rschend gutes 
Wetter. In der letzten Hälfte war es veränderlich.  
Im Dezember war die Witterung bis zum 21. milde und  regnerisch, was 
bei den sehr hohen Kohlenpreisen sehr zu begrüßen w ar. Am 21. dieses 
Monats gab es Schneefall. Es schneite immer mehr.  D er Schnee war 
bald recht  t ie f .  Nun hatten wir  hier e ine rechte 
Winterlandschaft. Gegen Ende dieses Monats trat sta rker Frost 
ein. Die Kälte stieg in manchen Nächten über 20 Gra d Celsius. 
 
Elsen: 
 
Das Jahr 1923 hat uns übel mitgespielt: wirtschaftl ich, politisch und 
meteorologisch. 
Sonnige Sommertage haben wir gar nicht gekannt. War  schon der Mai eine 
recht unangenehmer Geselle, so hat ihn der Juni in dieser Beziehung 
weit übertroffen. Regen brachte er in solchem Überm aß, daß an die 
Einbringung von Heu in unserer Gegend gar nicht zu denken war. Aber 
nicht allein regnerisch war dieser „Rosenmonat“, so ndern auch kalt, 
bitter kalt. Es ist festgestellt, daß der Juni seit  etwa 200 Jahren 
der kälteste Juni gewesen ist. Es gab viele Tage, a n denen 6-8 Grad zu 
verzeichnen waren bei durchweg vorherrschendem Nord ostwind. Der 
kälteste Juni, von dem wir für Deutschland verbürgt e Kunde haben, war 
der von 1733, dessen mittlere Temperatur 12,6 Grad betrug.  
Vor Toresschluß zwickte uns noch eine sibirische Kä lte. Am 
Sylvestertage verzeichnete das Thermometer am Morge n 20 Grad, mittags 
waren es immer noch 13 Grad. Fußtiefer Schnee bedec kte den Erdboden. 
 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung wechselte bis zum 15. mit Regen und S chneegestöber, 
gegen Ende herrschte frostige Kälte.  
Februar 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch unbestä ndig und wechselte 
mit Regen, Frost und Schnee. 
März 
Das unbeständige Wetter dauerte bis zum 14. dieses Monats, gestaltete 
sich dann so günstig, daß mit den Feldarbeiten bego nnen werden konnte.  
April 
Die Witterung war weiterhin günstig, die Feldarbeit en gingen flott von 
statten, so daß Mitte des Monats mit dem Setzen der  Kartoffeln 
begonnen werden konnte.  
Mai 
Die Witterung war nur zu anfang sonnig und warm, na chher kalt und naß. 
Juni 
das naßkalte Wetter hielt bis zum Schlusse dieses M onats an. Das 
Gemüse, besonders die Runkeln wurden dadurch im Wac hstum sehr 
behindert. Die Heuerndte setzte erst am Schlusse de s Monats ein. 
Juli 
So naß und kalt der Juni, so heiß war die erste Häl fte des Juli. Die 
Klee- und Heuerndte ging flott vonstatten.  
August 
Das Wetter war bis zum 15. gut, dann stellte sich e ine ach(t)tägige 
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Regenperiode ein, wodurch hauptsächlich der Samenkl ee litt. 
September 
Das Erndtewetter war günstig, die Roggenerndte konn te gut unter Dach 
gebracht werden. Gegen Ende des Monats setzte eine Regenperiode ein, 
die großen Schaden an den fast trockenen Hafer anri chtete. 
October 
Das schlechte Wetter dauerte bis zum 13. dieses Mon ats, klärte sich 
sodann auf, so daß der Hafer (unleserl.) auch nicht  ganz trocken unter 
Dach gebracht wurde. Die Erndte kann nur als mittel mäßig bezeichnet 
werden mit Ausnahme von Rauhfutter und Kleeerndte, welche gute Erträge 
brachten. Die Kartoffelnerndte fiel sehr spärlich a us.  
November 
Wegen des günstigen Wetters konnte die Aussaat bald  beendet werden. 
Dezember 
Am 18. dieses Monats setzte der Winter ein unter Au sschüttung großer 
Schneemengen und strenger Kälte. Diese Witterung da uerte bis Ende 
Monats. 
 

 
Bentfeld: 
 
Während der Jan. im allgemeinen milde war, 
stellte sich im Februar starker Frost nebst Schneef all ein. 
Im Monat März war das Wetter trocken und frühlingsm äßig, 
im Monat April trocken und kalt. 
Die Monate Mai und Juni waren derart kalt und regne risch, daß man sich 
solcher Witterung zu dieser Jahreszeit nicht zu eri nnern weiß. Die 
Lippe trat Anfang Juni über die Ufer, die Wiesen un d Weiden blieben 
sumpfig, die Gartenfrüchte gingen nicht auf od. ver kümmerten. Die 
Kartoffeln leiden sehr. 
 
Anfang Juli trat endlich die ersehnte gute Witterun g ein; kurze Zeit 
herrschte Hitze; das Thermometer zeigte manchmal im  Schatten +27° C. 
Alles Heu kam trokken herein, ebenso der Roggen 
Mitte Sept. brannte das elektrische Licht!  
Der Monat Oktober war durchweg sehr regnerisch, sod aß sich die 
Kartoffelernte bedeutend verspätete;  
erst Anfang November wurde es trocken und sommerlic h warm. ( +16° C 
Wärme). Ende November fiel der erste Schnee. 
Gewaltige Schneemassen gingen am 23. Dez. und in de n folgenden Tagen 
nieder; dazu herrschte eine bedeutende Kälte. 
 
 

                                  1924 
 
Verlar: 
 
Januar und Februar 
Dieses Jahr fing mit einer grimmigen Kälte bei hohe m Schnee an. Am 10. 
Januar trat milderes Wetter ein, des Nachts mäßiger  Frost und des 
Tages Sonnenschein. Der Schnee verging allmählich. 
Auch der Februar war ein strenger Wintermonat. In d er ersten Hälfte 
herrschte eine kalte, rauhe Ostluft. Im folgenden T eile des Monats war 
noch viel Schneefall mit Wind und Sturm. Besonders war in den letzten 
Tagen arges Schneegestöber. 
März und April 
Am 2. dieses Monats trat Tauwetter ein, wodurch die  Strenge dieses so 
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rauhen Winters gebrochen wurde. Nach einigen Tagen trat jedoch schon 
wieder Schneefall ein. Der Schnee blieb bis gegen E nde des Monats 
liegen. Wie strenge der verflossene Winter war, ist  daraus zu ersehen, 
daß vom 10. Dezember bis zum 20. März nur 15 frostf reie Tage vorkamen. 
Dieser Winter wird wohl in den letzten 50 Jahren de r strengste gewesen 
sein. Der Monat April brachte sehr veränderliches W etter. In der Nacht 
vom 9. zum 10. April fiel wieder Schnee. Um die Mit te diese Monats war 
mildes Wetter mit erquickendem Regen. In der letzte n Hälfte des April 
war die Witterung mehr trocken.  
 Auf manchen Äckern sahen die Wintersaaten traurig aus. Einige mußten 
neu bestellt werden 
Mai und Juni 
Zu Anfang des Mai war das Wetter rauh und kalt. Vom  14. bis zum 18. 
war es warm. Am 3. und am 15. hatten wir ein Gewitt er. Nach dem 18. 
Mai hatten wir häufig Regen.  
Der Juni brachte uns veränderliches Wetter, bald So nnenschein, bald 
erquickenden Regen.  
Die Witterung war im Juli gut, das war zum Vorteil für die Heu- und 
Roggenernte, die mit leichter Mühe bewerkstelligt w erden konnte. Dann 
setzte aber eine Regenperiode ein, die bis Mitte Se ptember dauerte und 
großen Schaden angerichtet hat. Danach folgten eini ge gute Tage, sonst 
war das Wetter sehr unbeständig.  
Geseker Bach, besonders aber der sogenannte Flüt, t raten über die Ufer 
und überschwemmten mithin die tieferliegenden Wiese n und Weiden.  
Der Winter ist bis jetzt sehr milde gewesen, nur ei n paar Frosttage, 
sonst regnerisches – stürmisches Wetter, das viele Krankheitsfälle 
nach sich zog. 
 
 
Elsen: 
 
Das Frühjahrswetter war den Landwirten nicht besond ers hold. Am 9. und 
10. April herrschte ein gewaltiges Schneetreiben. N un folgte eine 
Regenperiode, die mit wenigen Tagen Unterbrechung b is in den Winter 
hinein durchhielt. Das Korn kam durchweg naß nach H ause. Der Weizen 
wuchs auf dem Halme aus, 

 
Holtheim: 
 
Januar 
Der strenge Winter dauerte bis zum Ende des Monats.  
Februar 
Am 1. trat Tauwetter ein, welches bis zum 8. andaue rte, dann strenge 
Kälte und starken Schne(e)fall.  
März 
Das Wetter war den ganzen Monat hindurch unbeständi g. 
April 
Am 10. dieses Monats trat Schneefall mit starken Fr ost ein. Der Schnee 
lag bis zu einhalben Meter tief. Gegen Ende trat gu tes Wetter ein, so 
daß mit der Frühjahrsbestellung begonnen werden kon nte. 
Mai 
Die Witterung war weiter günstig, so daß die Bestel lung rasch von 
statten ging.  
Juni 
Im Anfange war die Witterung kalt, es kamen sogar e inige Frostnächte 
vor. Das Wachstum aller Getreidearten wurde hierdur ch aufgehalten. Am 
19. war ein besonders schweres Gewitter mit wolkenb ruchartigen Regen.  
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Juli 
Die Witterung war bis zum 18. trocken und heiß, dan n abwechselnd 
kühler Wind und Regen. Die Heu- und Kleeerndte wurd e gut eingebracht.  
August 
Das ungünstige Wetter hielt den ganzen Monat hindur ch an, so daß die 
bereits gemähte, in Hafen stehende Winterfrucht dur ch Auswuchs großen 
Schaden erlitt. Sogar die noch auf den Halm stehend e Frucht fing an 
auszuwachsen, so daß ein großer Teil zur Saat und z ur menschlichen 
Ernährung nicht mehr zu gebrauchen war.  
September 
Die Witterung hielt bis zum 5. an, dann trat gutes Wetter ein, so daß 
die Erndte eingebracht und die Herbstaussaat begonn en werden konnte. 
Die Sommerfrucht, welche wegen der schlechten Witte rung nicht zur 
vollen Reife gelangen konnte, lieferte ganz geringe  Körnererträge, 
wurde jedoch trocken eingescheuert. Die junge Rogge naussaat hatte 
durch Schneckenfraß viel zu leiden, so daß verschie dene Stücke 
gänzlich vernichtet wurden.  
October 
Die Witterung war für die späte Aussaat und die Kar toffelnerndte, 
welche mittelmäßig ausfiel, den ganzen Monat hindur ch günstig. 
November 
Die Witterung war gelinde mit einigen Nachtfrösten.   
Dezember 
Die Witterung war milde.  

Schwaney: 
 
Der Winter von 1923 bis 1924 war ein überaus streng er. Der tiefe 
Schnee lag von November bis April. Der Boden war 1 Meter tief  
 
gefroren, so daß beim auftauen im April kein Weg be fahrbar war. 
Der Sommer des Jahres 1924 war ein schlechter. Es w ar meistens kaltes 
Wetter. In der Ernte regnete es fast unaufhörig.  

Bentfeld: 

 
Der Winter 1924 war überaus strenge und anhaltend. Anfang Jan.zeigte 
das Thermometer -20° Kälte. Es fielen große Mengen Schnee. Kälte und 
Schnee hielten an bis Ende Februar. Viele Wintersaa ten an der Lippe 
gingen ein. Rosenstöcke, Weinstöcke sind vielfach e rfroren. 
Das Frühjahr blieb lange kalt. Erst gegen Mitte Mai  war hier die 
Obstblüte. 
Die Witterung war im Monat Juni trocken; die Heuern te fiel in eine 
günstige Zeit. 
Der Monat August war durchweg naß. 
Die Erntefrüchte mußten früh eingebracht werden; di e Kartoffeln auf 
nassen Böden fingen an zu faulen. Infolge wochenlan ger Überschwemmung 
der Weiden an der Lippe war mancher Besitzer gezwun gen, sein Weidevieh 
zeitweise aufzustallen. Im Septemb. u. Okt. war die selbe nasse u. 
kalte Witterung vorherrschend. 
Der Novemb. u. Dezemb. waren sommerlich warm und tr ocken. 
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                                1925 
 
Verlar: 
 
Vom 1. - 5. Januar war ziemlich stürmisches regneri sches Wetter, 
sonst war vom Winter nichts zu merken. Auch im Febr uar blieb die 
Witterung ziemlich milde. Wir hatten da schon sehr sonnige Tage. Erst 
am 8. März begann der Winter, er schien das versäum te nachholen zu 
wollen. Vom 10. - 12. war starker Frost bis minus 1 4 Grad.  
Infolge der milden Witterung war der Saftstrom scho n sehr weit 
vorgeschritten, die Bäume knospeten schon. Da kam d er starke Frost 
und zerstörte alles. Kirschen, Birnen und Pflaumen gibt es hier 
dieses Jahr nicht. Am 21. März, Frühlingsanfang, sc hneite es noch 
lustig zu.  
Mitte Mai setzte dann eine große Dürre ein, die bis  zum halben Juni 
dauerte. Da endlich brachte der 16. Juni durch ein Gewitterschauer 
den lang ersehnten Regen in ausgiebiger Weise.  
Die Witterung war Anfang Juli sehr warm und hatte e ine große Dürre zur 
Folge. Am 19. zum 20. gab es ein Gewitter, doch bra chte es nicht den 
lang ersehnten Regen und die gewünschte Abkühlung; vielmehr folgten 
sehr heiße Tage, so daß das Thermometer 30° im Scha tten zeigte.  
 Der Schaden wurde aber durch einen ergiebigen Rege nfall Ende 
Juli- herabgemindert. Anfangs August waren auch ein ige Regentage; 
doch war der 10. August ein sehr heißer und schwüle r.  
Für die Landwirtschaft war es von Vorteil,  
daß die Ernte zum weitaus größten Teile  
eingebracht war, denn der Wettergott war die ersten  14 Tage im 
September übel gelaunt und machte fast täglich ein griesgrämiges 
Gesicht. Dann folgten ein paar hoffnungsvolle Tage,  die aber nicht 
lange anhielten, und dann war das alte Wetter wiede r da.  
Anfangs Oktober setzte dann ein Witterungsumschlag ein, der im 
Interesse der Kartoffelernte sehr zu begrüßen war.  
Im Oktober wollte dann auch schon der Winter - eing eleitet durch ein 
Herbstschauer und Schneeflocken- die Herrschaft ant reten, doch 
behauptete der Herbst, der Besserung gelobte, seine n Platz,  
Am 11. November setzte dann der erste Frost ein und  am 13. 
bedeckte sich die Erde mit dem Winterkleid. Es herr schte auch ein 
empfindlicher Frost 8 – 18°. Der Schnee lag bis zum  10.12. dann 
folgten 3 Tage Regen; dann wieder Frost mit leichte m Schneefall 
folgte, so daß Weihnachten die Natur im Winterkleid e prangte. Eine 
dann einsetzende Regenperiode bracht soviel Wasser in die Flüsse, daß 
aus den Ufern traten und weite Strecken überschwemm ten. Die Lippe 
überflutete die Straße Verlar - Mantinghausen derar t, daß einige Tage 
der Verkehr zwischen beiden Dörfern abgebrochen war  und auch nachher 
nur zu Wagen oder hoch zu Roß wieder hergestellt we rden konnte.  
 
Elsen: 
 
Nach einem gelinden Vorwinter suchte anfangs März d er Winter dem 
Frühling den Einzug zu erschweren. Fast 8 Tage hiel t eine gewaltige 
Kälte an, der Schnee lag fußhoch, dann wurde es in den Gärten und 
Feldern lebendig. Der Vorsommer war mild und angene hm, namentlich der 
Monat Mai, er war ein Maienmonat im wahren Sinne de s Wortes, die 
Eisheiligen ließen nichts von sich merken. Die Zeit  vom 15. Mai bis 
15. Juni war vollständig regenfrei, ein reichlicher  Tau erquickte Feld 
und Flur. Im Spätsommer gab es häufig Regenfälle, n amentlich zur Zeit 
der Ernte. Doch kam sie glücklich ein, es war eine Mittelernte. In den 
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Wintermonaten gab es wenig Schnee, dafür ständig Re gen. Im Dezember 
standen Wiesen und Felder an der Lippe und Alme vol lständig unter 
Wasser. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch gelinde , die milde 
Witterung kam besonders den Schafbesitzern gut zu s tatten. 
Februar 
Die Witterung war sehr milde, welches der Winterfru cht, welche infolge 
Schnecken- und Mäusefraß spärlich stand, von besond eren Nutzen war.  
März 
In diesen Monat fiel noch Schnee, der acht Tage lan g liegen blieb. 
April 
Das Wetter war den ganzen Monat hindurch günstig, s o daß die 
Frühjahrtsbestellung rasch von statten ging.  
Mai 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch warm un d wüchsig. 
Juni 
Es fanden einige Gewitter statt, die erquickenden R egen brachten, aber 
auch Hagel, der an den Früchten bedeutenden Schaden  anrichtete.  
Juli 
Dieser Monat war anfangs trocken, so daß die Heu- u nd Kleeerndte 
durchweg trocken und mit leichter Mühe eingebracht wurde.  
August 
Die Witterung war ziemlich günstig, so daß mit Mähe n der Winterfrucht 
begonnen und diese auch zum größten Teil trocken ei ngebracht werden 
konnte.  
September 
Die Witterung war Anfangs regnerisch, dann unbestän dig, so daß die  
 
 
Herbstaussaat sich verzögerte und die noch im Felde  stehende Frucht 
auswuchs und der noch nicht gemähte Hafer ausschlug . Gegen Ende des 
Monats wurde das Wetter günstiger, so daß die Erndt e an Halmfrüchten 
restlos eingebracht werden konnte.  
Oktober 
Anfangs war gutes Wetter, so daß die Kartoffeln, we lche mittelmäßig 
geraten (waren), gut eingebracht wurden. Dann abwec hselnd Regen und 
einige Frostnächte, am Ende des Monats noch einige sonnige Tage. Die 
Roggenerndte war eine mittelmäßige, jedoch fiel die  Hafererndte sehr 
spärlich aus. Die schlechte Witterung und Mäusefraß  hatten den Ertrag 
bedeutend vermindert.  
November 
Anfangs noch einige schöne Tage, dann fing es an zu  regnen. In der 
zweiten Hälfte starken Frost und Schnee.  
Dezember 
Die strenge Witterung mit starken Frost und Schnee hielt an bis gegen 
Ende, da Tauwetter eintrat.  

Schwaney: 

Im Jahre 1925 war der Winter sehr gelinde. Trotzdem  traten im April 
sehr starke Nachtfröste ein, die die Blüten der Obs tbäume 
vernichteten.  
Die Heuernte wurde durch eine gute Witterung begüns tigt. 
Mit dem 15. August war die gute und gedeihliche Wit terung zu Ende. Der 
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Roggen und der meiste Weizen war eingerntet. Da tra t Regenwetter ein, 
welches die ganze Sommerfrucht verdarb. Auch die Ka rtoffeln und 
Runkelrüben litten sehr unter dem vielen Regen. Abe r trotz des Regens 
war eine gute Kartoffelerntezeit.  
Zu Mitte November fiel tiefer Schnee. Die Kälte nah m mit jedem Tag zu 
und fiel bis 20 Grad unter 0. Aber nicht lange war diese Kälte und es 
trat ein gelinde Witterung ein, die bis zum Ende de s Jahres dauerte.  

Altenbeken: 

 
Der Winter 1924/25 war sehr milde. Nur kurze Zeit w ar der Erdboden mit 
Schnee bedeckt.  
Am 1. März zeigte das Thermometer um 2 Uhr + 22° C im Sonnen-schein. 
Am 8. März trat ein Wettersturz ein mit heftigem Sc hneefall. Bei 
heftigem Nordwinde hielt das Schneetreiben die ganz e Woche an. Am 12. 
u. 13. März sank das Thermometer auf – 9° C. Die Sc hneeschicht war 
fast ½ m hoch. 

Der Monat Mai brachte nicht nennenswertes. Wetter m it geringen 
Regenfällen. 

Der dritte Juli wahr brachte große Wärme, bis zu + 33° C 
Am 3. Dezember trat starker Schneefall ein. Die Käl te stieg auf – 18° 
In der letzten Jahreswoche begann die große Schneem asse zu schmelzen, 
wodurch an den Flüssen, Hochwasser entstand. 

Bentfeld: 
 
Der Winter war außerordentlich milde. Das Thermomet er zeigte meist 7° 
über Null. Erst am 12. März fiel der erste Schnee, der aber nur 
einige Tage anhielt. Am 13. März fiel das Thermomet er auf 13° Kälte. 
 
 
Der Monat Mai war durchweg regnerisch und warm. Der  Roggen steht 
deshalb aus-gezeichnet. Um den 15. herum zeigte das  Thermometer 22-
25° C Wärme im Schatten. Die Hitze dauerte bis Mitt e Juni an, sodaß 
das Heu trocken hereingebracht wurde. 
Ende Juli ging eine Hitzewelle über unsere Gegend. Etwa 8 Tage lang 
zeigte das Thermometer +30° C und mehr im Schatten.  
Ende August u. Anfang September regnete es 3 Wochen  lang. Manchem 
Landwirt ist der Grummet verdorben. 
Anfang Oktob. war das Wetter dauernd gut. Die Karto ffelernte fiel 
gut aus, 
Am 16. Okt. war in unserer Gegend für einige Stunde n ein 
Schneetreiben; am 21.10. aber schon wieder +17° C. Am 25. Novemb. trat 
heftiger Frost ein, das Thermometer fiel teilweise bis auf 16° Kälte. 
Ende Dezemb. war die Witterung mild (am 21.12. +10°  C, Barometer 
stand tief: 735 nm). Hier und da sah man Vieh auf d er Weide. 
 

                        1926 

Verlar: 
 
Bis zum 8. Januar hatte sich das Hochwasser soweit zurückgezogen, daß 
auch der Fußverkehr nach Mantinghausen wieder Aufge nommen werden 
konnte. Allerdings bilden die Wiesen noch einen See . Es folgte dann 
Frost und nachher Schneite es lustig drauf los, und  es schneit, als 
der Winter jetzt erst beginnen wollte. Am 18. Janua r hörte es auf zu 



 315

schneien, nachdem der Schnee die für die hiesige Ge gend recht 
ansehnliche Höhe von 25 – 30 cm erreicht hatte. Sol che Winter gehören 
hier zu den Seltenheiten. Nach ein paar Frosttagen setzte dann ein 
warmer Wind ein, der den Schnee auf die Hälfte hera bminderte. Somit 
war die Befürchtung, wieder Hochwasser zu erhalten,  gegenstandslos.  

Bis zum 9. Februar hatten wir dann schon Frühlingsw etter, wenn ab und 
zu auch noch einmal ein kühles Lüftchen wehte. Am 1 0. nachmittags 
hielt dann der Winter noch einmal seinen Einzug, do ch hatte seine 
Herrschaft am anderen Morgen ein Ende und gegen Mit tag war auch der 
Schnee von Bäumen und Dächern verschwunden. Es blie b mildes Wetter, 
doch regnete es sehr viel, die Folge davon war, daß  wir um den 17. 
bis 20. herum wieder im Überfluß schwammen, leider nur im Wasser. 
Es folgte warmes Frühlingswetter, doch war es sehr regnerisch. Die 
Bäume und Sträucher knospten schon. Wie erstaunt wa ren wir aber, als 
wir am 5. März 1926 morgens aufstanden, und die Erd e ziemlich dichten 
Hermelinpelz angelegt hatte zum größten Leidwesen u nserer 
Gösselzüchter. In der Nacht zum 5. hatten wir das e rste Gewitter. 
Welche Eigentümlichkeit dieses Gewitter für Verlar hatte, ist aus 
nebenstehender Zeitungsnotiz zu ersehen. 
Zeitungsnotiz:  

Verlar. Eine eigentümliche Erscheinung beobachtete man vorige 
Woche an der Spitze unseres Kirchturmes. Am Donners tagabend 
brach plötzlich ein Sturm mit starkem Schneegestöbe r los. 
Mehrere Blitze zuckten währenddessen. Donner war ni cht zu hören. 
Gegen 10 Uhr wurde auf einmal das Kreuz auf dem Kir chturm außer 
Hahn und Kugel feuerrot. Das dauerte etwa 10 Minute n. Man konnte 
von weitem hören, wie der Schnee, der auf das Kreuz  fiel, zischte 
und sofort schmolz. Es wurde sofort der Turm von in nen 
untersucht, aber ein Brand war nicht entstanden. Ma n steht vor einem 
Rätsel, woher diese eigentümliche Erscheinung rührt . Ein Blitzableiter  
ist natürlich vorhanden. – Bei dieser eigentümliche n Erscheinung kann 
es sich nur um das St. Emsfeuer handeln, das schon oft die Menschen 
in Staunen und Schrecken versetzt hat. Das Emsfeuer  ist eine 
Naturerscheinung und beruht auf der Ausstrahlung vo n elektrischen 
Funken aus hohen Spitzen. Es wird oft auf Kirchtürm en und Bäumen 
beobachtet. Der Schiffer auf dem Meere sieht es auf  der Spitze des 
Mastbaumes. Schaden ist wohl noch nie daraus entsta nden. Es ist eben 
nur ein flackerndes Licht, ein elektrisches Feuer, durch Entladung der 
Elektrizität der Luft hervorgerufen. 
Es folgte dann ein wetterlaunisches Wetter, Regen, Sturm, 
mitunter orkanartig, dann Sonnenschein. Am 17. 3. f ror es in der 
Nacht, am Tage taute es zwar auf, doch hielt der Fr ost. 
Ob der Frost ihnen geschadet hat, läßt sich jetzt n och nicht sagen. 
Sonst war das Frühlingswetter gut, und die Arbeiten  nahmen im Felde 
einen raschen Fortgang. Am 21. 4. hatten wir noch e inmal Aprilwetter; 
es war kalt und graupelte schauerweise. Sonst hatte n wir im April 
Maiwetter und im Mai Aprilwetter. Es war kühl, ja f örmlich kalt, am 
8. 5. hat es tüchtig gegraupelt; es waren Gewitters türme. Mai und 
Juni waren feucht und kalt. Im Juni viel Gewitter.  
Bis zum halben Juli war das Wetter schlecht, ein Te il der Heuernte 
infolge des langen Regens sehr in Güte herabgemilde rt. Dann war 14 
Tage gutes Wetter bis Ende Juli. 
Das Wetter war durchweg launisch, abgesehen von ein igen guten Tagen. 
Es war milde, und die Kühe konnten bis zum 15.12.26  auf der Weide 
sein, abgesehen von einigen Hochwassertagen um Alle rheiligen.  
Selbstverständlich war auch die Lippe über die Ufer  getreten, das 
Mersch war ein See, und der Verkehr nach Mantinghau sen tagelang 
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unterbunden. 
Programmäßig setzte dann der Winter am 21. 12. ein,  aber nur mit 
Frost. Allerheiligen hatte es ein wenig geschneit. Der Frost hielt 
nur die Feiertage über an, dann war wieder das altb ekannte feuchte, 
regnerische Wetter. 

Elsen: 

 
Die schlechte Witterung hielt die Monate Januar und  Februar noch an, 
dann brachte der Monat März herrliches Frühlingswet ter. Doch die 
Hoffnung auf einen guten Sommer schlug fehl. Das We tter war naß und 
kalt, sonnige Tage gab es nur wenig. Die Ernte war infolgedessen auch 
nur mittelmäßig. 
Die Wintermonate brachten nur wenig Schnee. 

Holtheim: 
Januar 
Zu Anfang des Monats war die Witterung regnerisch u nd stürmisch. In 
der zweiten Monatshälfte hatten wir reichlich Schne (e)fall. Das Ende 
des Monats brachte gelinde Witterung. 
Februar 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch milde.  
März 
Zu Beginn des Monats trat Schne(e)fall ein. Am 9. w ar ein heftiger 
Sturm. Die Mitte des Monats brachte Frost. 
April 
Anfangs des Monats wurde mit der Frühjahrsbestellun g begonnen, zu der 
die Witterung besonders günstig war. Das Ende des M onats war naß und 
kalt.  
 
Mai 
Die Witterung war den ganzen Monat hindurch kalt un d regnerisch.  
Juni 
Außer einigen heißen Tagen verlief auch dieser Mona t kühl und 
regnerisch.  
Juli 
Auch dieser Monat hatte gröstenteils rechnerisches und unfreundliches 
Wetter, doch kam die Heuernte, die einen sehr guten  Ertrag brachte, 
ziemlich gut ein. Die Halmfrüchte waren wegen der s chlechten Witterung 
der Vormonate in der Reife sehr zurückgeblieben, so  daß erst Ende 
dieses Monats mit dem Mähen der Wintergerste, die e inen guten Ertrag 
brachte, begonnen werden (konnte). 
August 
Der Monat August war überaus rechnerisch, sodaß der  größte Teil der 
Roggenernte auswuchs.  
September 
Das Ernteergebnis des Sommer Getreide(s) war gut un d konnte bei 
einsetzen(d)er Trockenheit gut eingebracht werden. 
Oktober 
In diesen Monat wurde der Rest der Ernte eingebrach t. Die Kartoffeln- 
und Rübenernte fiel gut aus. Die Wintersaatbestellu ng ging flott von 
statten und konnte noch zeitig beendet werden. 
November 
In der Nacht vom 31.10. auf den 1.11. fiel der Erst (e) Schnee und 
brachte Kälte mit sich.  
Dezember 
Dieser Monat war durchweg mild, sodaß die letzten F eldarbeiten wie 
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Pflügen der Stoppel beendet werden konnte(n).  

Schwaney: 

Der Januar des Jahres 1926 brachte uns tiefen Schne e, aber nicht lange 
dauerte die Herrschaft des Winters. Bald trat gelin de Witterung ein, 
die bis in den Frühjahr dauerte. Früh konnte der La ndmann seinen Acker 
bestellen. Jedoch war das ganze Jahr ein überwiegen d nasses. Die Ernte 
fiel gut aus. Wohl selten ein Jahr hat uns so viel Gras und Klee 
gebracht. Trotz der schlechten Witterung ist die Er nte gut 
eingebracht. 

Altenbeken: 

Am 30. u. 31. Oktober herrschte bei heftigen Winde starker Schnee-
fall. Infolge der auf den Baumkronen lastende Schne emassen sind vor 
allen Nadelbäume in großer Zahl beschädigt worden. 

Bentfeld: 
 
Mitte Febr. hatten wir bereits die dritte Überschwe mmung in diesem 
Winter. Das Wasser stand wochenlang in den Kellern;  die Saaten an 
der Lippe sind stellenweise vernichtet. 
Der Monat April brachte uns sommerliches Wetter. Da gegen waren der 
Mai und der erste Teil des Juni kalt und regnerisch . 
Ende Oktob. regnete es andauernd, sodaß die Lippe ü ber ihre Ufer 
trat. Am 1. Nov. fiel Schnee, der aber bald wieder verschwand. Im 
übrigen herrschte im Nov. durchweg sommerliches Wet ter. 

 

                             1927  

 
Verlar: 
 
Einen eigentlichen Winter haben wir nicht gehabt. E r war zu milde und 
unbeständig; deshalb auch die vielen Erkrankungen. Der April machte 
dagegen seinen Namen alle Ehre, da er sehr launisch  war, kalt und rauh 
und naß. Anfangs zeigte sich der Mai sehr freundlic h, die Sonne schien 
warm, alle atmeten auf, aber es währte nicht lange,  denn der ganze Mai 
war sehr empfindlich kühl, man mußte noch tüchtig h eizen. Die 
Nachtfröste traten so stark auf, daß auf dem Sandbo den der Roggen 
vielfach erfroren ist, auch hat die Baumblüte sehr gelitten. 
Die im Mai aufgetretene Kälte hat das Wachstum der Pflanzen sehr 
herabgemindert. 
Auch im Juni haben wir schlechtes Wetter gehabt, na ß und kalt. Man 
mußte noch heizen. 
Die Witterung war auch im Juli schlecht; waren einm al 1 – 2 Tage 
Sonnenschein, dann regnete es wieder, das blieb nic ht ohne Einfluß auf 
die Heuernte, sie dauerte bis in den August hinein.  
Allgemein kann man sagen, daß die Vegetation in die sem Jahre 3 Monate 
hinter den normalen Jahren zurückgeblieben ist. 
Ende Juli anfangs August änderte sich das Wetter,  
Am 8. August schlug das Wetter um.  
Tägliche Gewitter brachten eine Menge Regen bis zum  Schluß des Monats.  
Im Oktober schien Petrus endlich mit der Landwirtsc haft Mitleid zu 
haben. Sonnige, warme Tage waren vorherrschend. 
Witterung vom 1. bis zum 10. stürmisch und regneris ch. Dann folgte 
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eine eisige Schneeluft, die uns Schnee und Frost un d Glätte brachte. 
Die Aufstallung des Viehes mußte vielfach schon zu Martini erfolgen. 
Der Schnee blieb 3 Tage liegen. Der Dezember war im  allgemeinen recht 
winterlich, besonders vor Weihnachten herrschte ein e empfindliche 
Kälte; es lag für hiesige Verhältnisse viel Schnee.  Leider waren die 
Weihnachtstage von schlechtem Wetter begleitet; es regnete schon 
einige Tage vorher. Nach Weihnachten bis zum Schluß  des Jahres 
trockner Frost. 

Elsen: 

Der Sommer des Jahres 1927 war der regenreichste se it einem halben 
Jahrhundert. Wir müssen fast 50 Jahre zurückgehen, um dieselben 
Niederschlagsmengen feststellen zu können. Allein s chon im Monat Juni 
sind Mengen des nassen Elementes auf die Erde niede rgeströmt, die 
beinahe die Hälfte dessen ausmachten, was als norma l angesehen werden 
kann. Der Monat Juli war seines Vorgängers würdig. Die ständigen 
Regengüsse verzögerten die Ernte bei uns um 14 Tage  und schmälerten 
den Ertrag. Merkwürdig war auch die Temperatur in d en 12 Monaten. Der 
Sommer hatte zwar nicht sehr viel heiße Tage, aber die er aufwies, 
steigerten die Wärme bis über 20 Grad im Schatten. Schöne sonnige Tage 
waren vom 28. August bis 5. September. Der November  war mild und 
angenehm. Dann kam im Dezember eine gewaltige Kälte , die 10 Tage 
anhielt. Das Thermometer zeigte 15-17 Grad Kälte. D er kälteste Tag war 
der 20. Dezember. Drei Tage vor Weihnachten kam ein  gewaltiger 
Temperatursturz. 

Holtheim: 

 
Januar 
Das neue Jahr begann mit Regen und endete mit rechl ichem Schneefall. 
Februar 
In der ersten Hälfte des Monats schmolz der gefalle ne Schnee und dem 
folgte gute Witterung. 
März 
Die Witterung war durchweg zufrieden stellend, soda ß in der zweiten 
Hälfte mit der Frühjahrsbestellung begonnen werden konnte.  
April 
Die Frühjahrsbestellung wurde trotz viele(r) Unterb rechung bis zum 
Ende dieses Monat(s) zuende geführt.  
Mai 
Der Mai war außerordentlich kalt und unfreundlich. Die gesamte 
Obstblüte erfror.  
Juni 
Die Witterung in der ersten Hälfte war gut, sodaß d ie Hackfrüchte bei 
weniger Arbeit in guten Zustand gesetzt werden konn ten. Ende des 
Monats wurde mit der Heuernte begonnen und mit ihr ein anhaltender 
Regen, der fiel Heu der Fütterung unbrauchbar macht e.  
Juli 
Die Heuernte nahm ihren Fortgang. Die Witterung war  mit Ausnahme von 
einigen heißen Tagen regnerisch.  
August 
Der größte Teil der Winterfrucht konnte zwar bei gu tem Wetter 
eingebracht werden, doch war das Druschergebnis rec ht ungünstig, da 
(der) dieselbe eine schlechte Blütezeit gehabt hatt e.  
September 
Wegen der Spätfröste gab es in diesen Jahre wenig O bst, weil die 
Blüten im Frühjahr durch Fröste vernichtet waren.  
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Oktober 
Die Aussaat des Wintergetreides konnte in diesem Ja hre erst spät 
erfolgen.  
November 
Der 12. Nov. brachte den ersten Schnee und nachfolg enden Frost.  

Dezember 
Mitte des Monats hatten wir Schnee und starken Fros t. In der Nacht vom 
16. zum 17. fiel das Thermometer auf mehr als -20 G rad, die 
WeihnachtstagedagegenbrachtenRegenwetter.   

Schwaney: 

 Das Jahr 1927 war ein nasses und unfruchtbares Jahr . In den Monaten 
Januar, Februar und März war sehr gelinde Witterung . Im April setzten 
starke Nachfröste ein, welche die gesamten Ostbaumb lüten vernichteten. 
Gras und Klee war infolge der nassen Witterung sehr  gut gewachsen, 
wurde aber größtenteils verdorben und verfault eing efahren. Auch das 
Sommer- und Wintergetreide ist verregnet. 

 
Altenbeken:  

 
Der Mai war mit Ausnahme der ersten Woche sehr kalt  und naß, seit 100 
Jahren der kälteste Mai. 

Bentfeld: 
 
Im Monat Februar war das sonnige Wetter vorherrsche nd. Die Temperatur 
war frühlingsmäßig. 
Erst gegen den 10. Mai entfaltete sich die Apfelblü te. Der Rest des 
Mai u. der ganze Juni waren in der Hauptsache kalt u. regnerisch, was 
besonders den Weiden abträglich war. 
Der Monat Juli war reich an Gewittern u. Regen; ein  besonders 
schweres Gewitter war am 27. des Monats,  
Der Monat August war regnerisch, die Ernte wurde de shalb um 14 Tage 
später eingebracht wie gewöhnlich. 
Von Anfang Okt. bis zum Schlusse des Jahres war die  Witterung 
meist trocken; auf einen sehr nassen Sommer folgte ein schöner 
Spätherbst. 
Gegen Mitte Dezemb. trat eine strenge Kälte ein. Da s Thermometer 
fiel auf etwa -15° C. Kurz vor Weihnachten schlug d as Wetter um bis 
auf etwa 10° über Null. 
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                          1928  

 
Verlar: 
 
Der Übergang von 27 zu 28 erfolgte ohne nennenswert e Umstände. Das 
Wetter war recht launenhaft und unbeständig. Von ei nem Winter im Monat 
Januar kann man nicht reden. Anfangs Januar gab es schon Gewitter. Am 
Ende des Monats zeigte sich so etwas vom Winter ind em eisige 
Schneestürme und Gewitter tobten. Der Winter hielt aber nur einige 
Stunden an; dann folgte, man kann wohl für die Zeit  sagen, 
Frühlingswetter. Es war warm, stürmisch – Regen fol gte - bis dann am 
21. / 22, Februar ein Nachtfrost eintrat, eine Troc kenheit und scharfer 
Wind folgten. Auch im März unbeständiges – aber kei n Winterwetter. Der 
April war in diesem Jahre nicht so launenhaft; obsc hon er ab und zu 
auch wieder in die Bubenstreiche fiel. Ostern, das am 8. und 9. April 
gefeiert wurde, hatte das herrlichste Frühlingswett er und 8 Tage 
später, am Weißen Sonntag, war wirklich „Weißer Son ntag“. Es war 
erbärmlich kalt, solche Temperatur längerer Dauer h atten wir den ganzen 
Winter über nicht gehabt. 
Wegen der vorher herrschenden warmen Temperatur war en die Bäume, 
Pflanzen und so weiter schon weit vorangeschritten.  Vom 23. 4. ab 
besserte sich das Wetter. Der Winter schien endgült ig Abschied genommen 
zu haben; doch am 12.5. kehrte er zurück, es folgte n mehrere 
Nachtfröste,  
Pfingsten war es wieder gutes Wetter. Es hielt sich  gut 8 Tage,  
Für die Pflanzzeit ist das Wetter ausgezeichnet,  
Am 27. 7. war es sehr heiß, und ein nachfolgendes G ewitter brachte 
ausgiebig Regen; jetzt konnte gepflanzt werden.  
Der Sturmwind entwurzelte Bäume, sogar Eichen, knic kte Pappeln und 
deckte Dächer ab. Das eigentümliche war, daß der St urm sich nur in  
 
 
einer Breite von 50 – 100 Meter fortbewegte; besond ers stark wütete er 
im benachbarten Holsen. 
Das Wetter war jetzt meist unbeständig; in der Zeit  vom 27. bis zum 30. 
8. hatten wir viel Gewitter. 
Anfangs September besserte sich das Wetter, 
Gegen Ende September traten schon Nachtfröste auf. 
  
Bei der Kartoffelernte war das Wetter unbeständig. Frost – Regen, 
Sturm, Gewitter, Sonnenschein, sorgten für Abwechsl ung bis Ende 
November. Am 26. 11. waren Flüt und Geseker Bach üb er die Ufer 
getreten; sie gingen aber wieder schnell zurück; Li ppe und Heder 
folgten nach. Am 12.12. stellte sich dann der Winte r ein mit Frost und 
Schneefall. Am 24. fing es aber an zu tauen, so daß  wir Weihnachten 
nasses, regnerisches Wetter hatten. Abschied nahm d as alte Jahr aber im 
Wintergewande; denn am 31.12. fing es an zu frieren  und zu schneien. 

Elsen: 

Recht kalt war es im Februar. Das Thermometer fiel auf 20-23 Grad unter 
Null. Eine solche Kälte hatten wir lange nicht erle bt. Der Erdboden war 
mit einer dicken Schneedecke belegt. Wer nicht notw endig nach draußen 
mußte, blieb innerhalb der 4 Wände zu Hause. Erst a nfangs März wurde 
das Wetter gelinder. Das Schneewasser zog nicht in den Boden, darum 
machte sich überall Wassermangel bemerkbar, 
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Holtheim: 

 
Januar 
Die Witterung im Januar war teils kalt, teils gelin de. 
Februar 
Der Februar brachte gelinde Witterung, sodaß die Fl ugarbeiten, die im 
Herbst nicht verrichtet werden konnten, zur Vollend ung kamen.   
April 
Die Frühjahrsbestellung nahm bei günstiger Witterun g einen raschen 
Fortgang, doch hatten wir vom 15. bis 18. d.M. Schn ee und Kälte, darauf 
setzte wieder milde Witterung ein bis Anfang Mai. 
Mai 
Am 9. und 10. Mai gab es wieder Schnee und Eis, dar auf wieder schöne, 
milde Witterung. 
Juni 
Die Heuernte fiel gut aus und konnte bei der trocke nen Witterung 
schnell geborgen werden, die Kleeernte war dagegen sehr gering.  
Juli 
Der Juli brachte meist sehr heiße Tage in der das l etzte Heu gut unter 
Dach und Fach gebracht werden konnte.  
August 
Die Roggenernte, mit der in der zweiten Augustwoche  begonnen wurde, 
fiel gut aus, wohingegen die Weizenernte sehr zu wü nschen übrig ließ, 
da derselbe größtenteils stark befallen war.  
September 
Dieser Monat brachte ständiges gutes Wetter und das  Ernten war ein 
Vergnügen, besonders die gutgeratene Haferernte.  
Oktober 
Auch die Kartoffelnernte fiel in diesem Jahre sehr gut aus und infolge 
der günstigen Witterung konte die Wintersaat gut be stellt werden.  
November 
Der Monat November war durchaus trocken mit ausnahm e weniger Tage 
Frost.  
Dezember 
Am 8. Dezember fiel der erste Schnee auf den Frost folgte der bis 
Weihnachten anhielt, der erst(e) Weihnachtsfeiertag  brachte Tauwetter.  

Altenbeken: 
 

Vom Juli bis November 1928 war das Wetter sehr güns tig für die Feld= 
und Gartenfrüchte. Die Ernte des Getreides und der Kartoffeln konnte 
bei sonnigem Wetter erfolgen. Am 12. und 13. Juli s tieg das Thermometer 
auf + 26°. 

Bentfeld: 

 
Die Witterung war im Jan. u. Febr. sehr milde, im F ebr. Sogar 
frühlingsartig.  
Im April u. Mai war die Witterung vorherrschend küh l u. regnerisch. Der 
Graswuchs blieb infolgedessen zurück, und die Heuer nte am Kanal war 
verspätet, teilweise erst im Juli. 
Im Monat Juli war die Witterung heiß und trocken; d er Roggenschnitt 
begann erst Anfang August, 8 Tage später gegen ande re Jahre. Die Ernte 
fiel gut aus, besonders der Körnerertrag. Ende Augu st fiel reichlich 
Regen. 
Der September war sommerlich schön und heiß. 
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                               1929  

Verlar: 

 
Das Jahr 1929 fing mit großer Kälte an. Wir hatten einen Winter, wie er 
hier in der Gegend – in Bezug auf Kälte, Dauer und Schnee – wohl ein 
Fremdling war. Anfangs Mai bequemte sich der Winter , so langsam seinen 
Rückzug vorzubereiten. Des Tages war es warm, des N achts fror es 
wieder. Es gab auch in der Zeit vorher mal wärmere Tage, sogar Regen, 
aber der nachfolgende Frost überzog dann alles mit einer starken 
Eiskruste. Die Straßen waren so glatt, daß man sich  wundern muß, daß 
nicht mehrere Unglücksfälle zu verzeichnen sind. In  der Nacht vom 
10.02. zum 11.02. fror es so kalt, daß sogar der Ge seker Bach eine 
Eisdecke erhielt, ein Ereignis, das sich auch im Ja hre 1897 abgespielt 
haben soll. Wir hatten über 25° Kälte. 
Da man mit einer solchen Kälte nicht gerechnet hatt e, sind bis zu 50% 
der Kartoffeln erfroren, auch ein großer Teil der R unkeln. 
Ostern war schlechtes Wetter.  
Weil das Wasser nicht in die Erde ziehen konnte, bl ieb es auf den 
Ländern stehen und gefror, hoffentlich ohne größere n Schaden für Roggen 
und Weizen. 
Verlar blieb auch nicht von der Grippe verschont. I n jedem Hause gab es 
Kranke, oft lag die ganze Familie. Während der Tod uns 1928 verschont 
hatte, glaubte er das Versäumte nachholen zu müssen . Es gab eine Zeit, 
wo das Todesgeläut gar nicht verstummte. Die Schulk inder waren bis zu 
70 – 75% erkrankt. Die Zahl der Todesfälle sind bis  jetzt 6. 
Der ganze April war recht unfreundlich. Es schneite  noch. Tagsüber war 
es auch mitunter warm, dann fror es aber die Nacht um so mehr. Im 
Letzten Drittel des April hatten wir noch Eisblumen  am Fenster. Auch 
der Mai war recht kühl. Man mußte noch bis zum letz ten Drittel heizen. 
Es folgte der Regen. Die Wiesen wollten noch gar ni cht grünen. 
 
 
Pfingsten wurde am 19. 5. gefeiert. Es war da sehr schönes Wetter. In 
der folgenden Woche brachte ein heftiges Gewitter, das in der Umgebung 
viel Schaden angerichtet hat, (Hagel) den ersehnten  Regen. Jetzt kroch 
alles förmlich aus der Erde. Anfangs Juni war es au ch noch kalt. Wir 
hatten auch etwas Regen. Dann war es einige Tage wa rm, man kann sagen, 
außergewöhnlich heiß, 30° und mehr. Die Leute konnt en nicht pflanzen. 
Gab es in den nachfolgenden Tagen einmal ein wenig Regen, so nahm der 
Wind wieder alles fort und die Leute mußten 2 x pfl anzen. 
Am 23. Juni und die folgenden Tage gab es ausgiebig  Regen, das rechte 
Pflanzenwetter. Die Temperatur war dabei aber auch so gesunken, daß man 
den geheizten Ofen recht vertragen konnte. Das schl echte Wetter hielt 
bis zum 10. Juli an, dann aber kam das rechte Heuwe tter.  
Die Trockenheit wirkte sich aber nachteilig im Gart en aus, die Früchte 
vertrockneten förmlich, 
Juli und August heiß und trocken. Der September war  zu 2/3 unbeständig 
und kühler, das letzte Drittel dagegen wieder wärme r. 
Der 1. Oktober führte sich recht feucht ein.  
Der Oktober war sonst hinsichtlich des Wetters wohl  zu genießen.  
Der Monat November zeigte sich von der freundlichen  Seite. Es gab in 
ihm viele Tage, wo man den Ofen ganz gut missen kon nte 
Die ersten Dezembertage herrschte ein furchtbarer S turm. Das Wetter war 
auch noch ziemlich milde.  
Der Winter war bis zum Jahresschluß sehr milde, tei lweise konnte man 
von Frühlingswetter reden. 
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Elsen:  

 
Den ganzen Sommer hindurch hielt die Trockenheit an , die meisten 
Brunnen versagten. Wegen des niedrigen Wasserstande s der Alme versagte 
die Gunne ganz und gar. Infolge des kalten Winters im Vorjahre waren 
weder Klee noch Gerste und Weizen geblieben. Die He uernte war sehr 
knapp bemessen. Mit banger Sorge sah man dem kommen den Winter entgegen. 
Doch trotz aller Wettervorhersage blieb der harte W inter aus. 

Holtheim: 

 
Januar 
Während im ersten und zweiten Monatsdrittel des Jan uars Schnee und Eis 
mit Tauwetter abwechselten, setzten gegen Ende des Monats erneut 
Schneefall und Kälte ein. 
Februar 
Dieser Monat brachte den seit Jahrzehnten kältesten  Winter. Wochenlang 
tauten die gefrorenen Fensterscheiben nicht auf. Di e übelste Folge 
dieses starken Frostes war das gefrieren der Wasser leitungen. Die 
meisten Hausanschlüsse waren eingefroren, die meist en derselben tauten 
erst gegen mitte Mai auf, die Rohre waren größtente ils gesprungen, 
sodaß die Reparation nicht unerhebliche Kosten veru rsachte. Ende des 
Monats wechselte wieder Tauwetter und Frost. Das Wi ld kam schon in der 
Nähe des Dorfes, dasselbe hatte in diesem Winter ge litten wie 
vielleicht noch nie zuvor. 
März 
Der Anfang des Monats März war wie Ende des Monats Februar. Vom  
8. - 10. März war sehr starkes Tauwetter, sodaß übe rall die 
Schmelzwasser brausend zu Tale stürmten. Ende des M onats war fast 
ständig nebeliges Wetter. 
April 
Der April bracht(e) wiedrum Schnee und Kälte. Gegen  Mitte des Monats 
wurde es endlich sonnig und warm, sodaß mit den Gar ten- und 
Feldarbeiten begonnen werden konnte. Jetzt erst ste llten sich die 
Wasserleitungsschäden voll heraus.  
Mai 
In den ersten Tagen dieses Monats war die Frühjahrs bestellung, 
ausgenommen Wicken, im allgemeinen beendet. Der Mai  war sehr schön, 
brachte aber am 24. ein schweres Gewitter, mit sehr  starken Regen u. 
Hagel.  
Juni 
Die Witterung war gut, nur vom 23. - 25. ds. Mts. h atten wir Regen und 
Sturm. Die Heu- und Kleeernte waren weniger gut, we gen des starken 
Frostes im Winter.  
Juli 
Im Juli hatten wir fast anhalten(d)es, trockenes We tter. 
August 
Auch dieser Monat hatte gutes Erntewetter, sodaß di e Ernte des 
Winterkornes flott von statten ging. Der Ertrag war  mittelmäßig.  
September 
Wie der Winter Schnee- und Kältereich, so war der S ommer warm und 
trocken. Hier und da entstand Wassernot infolge der  anhaltenden Dürre. 
Die Haferernte fiel gut aus, desgl. die Obsternte.  
Oktober 
Die Kartoffelnernte fiel im allgemeinen gut aus. Zu r Herbstbestellung 
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hatte der Landwirt sehr günstiges Wetter. 
November 
Es herrschte milde(s) und trockenes Wetter.  
Dezember 
Dieser Monat brachte Schnee, welcher aber nicht lan ge anhielt, weil 
sich Frost und Tauwetter abwechselten.  

Schwaney: 

Der Januar des Jahres 1929 brachte eine außergewöhn liche große Kälte, 
die bis Ende März anhielt. Die Kälte war so stark, daß die Kartoffeln 
meistenteils, auch in den besten Kellern erfroren. Besonders schlimm 
trat die Kälte in den Fastnachtstagen auf. Auf den strengen Winter 
folge ein trockener, heißer Sommer. Die Ernte war s o ertragreich, 

Altenbeken: 

 
Auf den heißen Sommer des Vorjahres folgte ein sehr  kalter Winter. Im 
Januar und Februar sank das Thermometer auf – 25° u nter 0. Auf dem 
Bahnhofe will man – 27° beobachtet haben. 
Der Frost drang über 60 cm tief in den Boden ein.  
Am 10. und 11. Februar herrschte heftiger Ostwind. Zu Mittag zeigte das 
Thermometer trotz des Sonnenscheins – 5°.  
Seit Menschengedenken ist ein solch kalter Winter n icht gewesen. 

Herste: 

Dieses Jahr brachte uns eine lang anhaltende Frostp eriode, die mit 
Ausnahme von 3 Tagen (dem 26.-28. Jan.) fast über 2  Monate anhielt. Man 
kann diesen Winter wohl mit als dem strengsten des 20s. bezeichnen und 
den vom Jahre 1917 noch übertraf Sank doch die Quec ksilbersäule bis auf 
-30 Grad. Auch war starker Schneefall zu verzeichne n, 

 

Bentfeld: 

 
Der vergangene Winter war überaus strenge. Nach Zei tungsmeldungen war 
die Nacht zum 1. Febr. die kälteste seit 140 Jahren . In der Provinz 
Oberschlesien wurden 35° unter Null gemessen, in de n Gebirgen sogar -
40°. Zahlreiche Todesfälle durch Erfrieren wurden g emeldet. In 
hiesiger Gegend haben die Weizen- u. Kleefelder arg  gelitten, ebenso 
die Wiesengräser. Die Vegetation des Frühjahres ent wickelte sich 
einige Wochen später als in normalen Jahren. 
Noch am 6. April gab es Eis und Schnee u. 8° unter Null. 
Der August war heiß und ohne Regen; alles Getreide kam trocken herein.  
Der Grundwasserstand war den ganzen Sommer hindurch  äußerst niedrig; 
der erste • stärkere Regen fiel erst am 3. Oktober.  Die Weiden belebten 
sich wieder einigermaßen, sodaß das Vieh bis fast J ahresende im Freien 
weiden konnte. 

                                    

                          

 

 



 325

                          1930 

Verlar: 

 
Im Gegensatz zum vorangegangenem Jahre können wir d ieses Jahr von 
keinem Winter sprechen. Es war sehr milde, ab und z u hat es auch 
einmal gefroren, aber nicht stark, überdies dann au ch nur einige Tage.  
E i n  m i l d e r  W i n te r ,  z w a r  g e r n  ge s e h e n ,  d o c h  n i c h t  g e s u n d .  
Bis Ostern war das Wetter ziemlich unbeständig.  
Nach dem Mai zu urteilen müssen dem Bauern Scheune und Faß gefüllt 
werden; denn es war im allgemeinen kühl und naß, zw ar hatten wir auch 
einige sonnige Tage. Der Juni fing recht kühl an; e s war ziemlich warm, 
ein rechtes Heuwetter.  
Die Leute erwarten mit Sehnsucht Regen.  
Am 24. Juni bis 28. war unbeständiges Wetter, ab un d zu regnete es, das 
war den Leuten sehr erwünscht, zum Pflanzen war es aber eigentlich 
nicht genug. Dann hatten wir bis zum 3. Juli heißes  Wetter, das Gras 
wurde fast in einem Tage trocken. Endlich brachte u ns der 3. Juli 
nachmittags ein Gewitter, das uns wieder das köstli che Naß spendete. 
Um die Mitte Juli gab es ausgiebig Regen in Schauer n; nun konnten die 
Leute pflanzen.  
Die unbeständige Witterung hielt bis zum 20. 7. an,  dann trat eine 
Besserung ein; es war ziemlich kühl.  
Ende Juli war das Wetter wieder recht unbeständig, es folgten Gewitter; 
von denen das am 2. 8.  nachmittags um 5 Uhr besonde rs heft ig 
war und einen wolkenbruchartigen Regen mit sich füh rte. Der August 
war überhaupt recht unbeständig; das paßte gar nich t zur Roggenernte; 
manches Fuder Korn ist naß eingefahren. das letzte Drittel 
dagegen war wieder recht angenehm; am 27. 8. war es  sogar sehr heiß; 
man war das gar nicht mehr gewöhnt. September – Okt ober gingen im 
allgemeinen; es waren auch regnerische, stürmische Tage darunter, doch 
konnte man im allgemeinen zufrieden sein.  
Der November fing mit Regen an, überhaupt war er re cht stürmisch und 
regnerisch. Wir hatten am 22. 11. schon Hochwasser.   
Der 3. 12. brachte uns Frost; er hielt aber nur ein ige Tage an, 
dann wurde es wärmer. Überhaupt war das Wetter im a llgemeinen milde, 
die Landwirte hatten noch bis zum 15. 12. teilweise  das Vieh auf der  
 
 
Weide. Große Freude rief der Schneefall am 12.12. h ervor, sie war aber 
von kurzer Dauer, denn mittags war er wieder fort. Dann folgte Regen 
und Nebel, so stark, wie er lange nicht dagewesen w ar. Es schien, als 
sollte es Weihnachten schlechtes und regnerisches W etter geben, aber 
Petrus hatte ein Einsehen und schickte uns 2 Tage v or Weihnachten Frost 
und am 2. Weihnachtstag etwas Schnee, so war dann d ie Natur im 
Weihnachtskleide. 
 

Elsen: 

Der Sommer war sehr regnerisch. Der Monat August ze ichnete sich durch 
herrliches Wetter aus, dann folgten bis zum Schluß des Jahres fast 
täglich Regenschauer. 
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Holtheim: 

 
Januar 
Die Witterung war durchweg gelinde. 
Februar 
Die gelinde Witterung hielt auch in diesen Monate a n, doch trug die 
Erde größtenteils eine Schneedecke.  
März 
Der Anfang dieses Monat(es) war trübe und regnerisc h, doch konnte um 
die Mitte des selben mit der Hafer-Ausaat begonnen und schon in diesem 
Monat fertig gestellt werden.  
April 
Dieser Monat war zu Anfang sehr unbeständig, um die  Mitte desselben 
wurde die Witterung besser, ja sogar trocken, (unle serlich) die noch 
zurückgestellte Sommersaat rechtzeitig bestellt wer den konnte. 
Mai 
Der Monat war als ein besonders trockener zu bezeic hnen, sodaß die 
schon aufgegangene Saat überaus nach Regen verlangt e. Die Winterfrucht 
stand infolge des gelinden Winters sogar sehr gut, sodaß schon im Mai 
mit Lagerfrucht gerechnet werden konnte.  
Juni  
Die Heu- und Kleeernte fiel gut aus und konnte info lge der trockenen 
Witterung meist ohne den geringsten Regen eingebrac ht werden.  
Juli 
Die Trockenheit hielt auch in diesem Monate an, sod aß das noch 
einzubringende Heu auch ohne jeden Regen eingebrach t werden konnte. 
Unter der großen Dürre hatte der Hafer, aber ganz b esonders die Wicken 
auf den steinigten Böden zu leiden, teilweise mußte n die Wicken sogar 
umgeackert werden, denn der Untergrund hatte seid d en starken Frost 
1928 - 29 kein Wasser erhalten, deshalb die große T rockenheit.  
August 
Anfangs dieses Monats setzte ein Regenperiode ein, die den größten Teil 
der Roggenernte in Gefahr brachte. Um die Mitte des  Monats setzte 
schönes Wetter ein, sodaß die gesammte Ernte noch i n diesen Monate 
beendet werden konnte.   
September 
Der größte Teil dieses Monats war regnerisch. Die K artoffelnernte 
gestaltete sich in folge des unbeständigen Wetters sehr schwierig. Die 
Kartoffelnfäule nahm in folge der nassen Witterung stark zu. 
Oktober 
Die Winteraussaat stellte sich bei der nassen Witte rung sehr ungünstig 
und konnte daher erst in der letzten Hälfte des Okt ober bei trockener 
Witterung beendet werden. 
November 
Der Monat November war überaus unbeständig u. regne risch.  
Dezember 
Das Wetter war durchweg regnerisch mit Ausnahme ein iger Frosttage.  

Schwaney: 

 
Der Winter 1929/30 war sehr gelinde, so daß die Win tersaaten schon früh 
entwickelten.  
Im März setzte eine große Dürre ein, 

Altenbeken: 

Der Januar bringt warme Tage. Am 6. Januar +20°, am  7. Januar zeigte 
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das Thermometer um 2 Uhr im Sonnenschein +15° C, de sgleichen am 18. 
Januar. 
Im März wurde aus mehreren Orten Wassermangel gemel det weil fast keine 
Niederschläge erfolgten. Der Winter war bis zum Jah resschlusse 
außerordentlich milde. Nur im November fiel einmal (19.), im Dezember 
zweimal eine geringe Menge Schnee (14. und 25.). De r letzte Tag des 
Jahres brachte sehr mildes Wetter mit Sonnenschein.  Das Thermometer 
zeigte +7°C. 

Herste: 

 
Die Kälte, welche 10-12 Grad betrugen, machten wied er den Monat Januar 
aus. Die Erde war mit einer dünnen Schneedecke über zogen, diese 
schützte die Wintersaat sehr viel. 
Der Monat März brachte ebenfalls eine günstige Witt erung, 
Der Monat April zeigte sich so günstig wie der verf lossene Monat. Durch 
die starken Nachtfröste Ausgangs dieses Monats, hab en die Baumblüten 
überall bedeutend gelitten. Der Monat Mai zeichnete  sich besonders mit 
abwechselnder ungewöhnlicher Wärme aus.  
Der im Monat Juni eingetretene Regen befeuchtete de n ausgetrockneten 
Boden ziemlich 
Die Monate August - September waren fast ohne Regen , daher denn auch 
recht trocken. 
Die Monate November u. Dezember waren mehr gelinde als kalt. 

Bentfeld: 
 
Die Witterung war im Januar frühlingsartig, und so blieb sie auch bis 
zum Ende des Winters. 
Schon im Anfang Juli begann in hiesiger Gegend der Roggenschnitt; die 
frühe Reife war eine Folge der anhaltenden Hitze im  Monat Juni. 

 

                              1931  

Verlar: 
 
Mit Unwetter nahm das Jahr 1931 seinen Anfang. Schn ee, Regen, Frost, am 
8. und 9. sogar sehr stark, wechselten in bunter Fo lge. Es hat ziemlich 
viel Schnee gelegen.  
Im letzten Drittel des Januar herrschte Frühlingswe tter. Dann gab es 
wieder Abwechslung in Hülle und Fülle, den ganzen F ebruar hindurch. 
 
Am 21.3. stellte sich programmäßig der Frühling ein . Bis dahin lag 
vielfach noch Schnee, des Tages war es wohl warm; n achts aber wieder 
kalt. Ostern war schlechtes Wetter; dagegen war der  „Weiße Sonntag“ 
recht schön, sonst konnte man im April vom Aprilwet ter reden. 
 Der Mai war kühl und naß. Es waren viele Gewitter,  auch im Juni. Sie 
waren vielfach schwer,  
Ende Juni war es sehr warm, das paßte zur Heuernte,  die sehr 
ertragreich ausgefallen ist. 
Das Wetter hielt sich auch den Monat Juli hindurch;  das letzte Drittel 
war dagegen unbeständig, ebenso ging es den Monat A ugust hindurch.  
Monat September war sehr wetterlaunisch,  
Die letzten Tage im September waren dagegen sehr sc hön. Desgleichen 
führte sich der Oktober recht angenehm ein. Das kam  besonders der 
Kartoffelernte zu statten. Nach dem 18.10 wieder un beständig, es waren 
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auch noch Gewitter. Am 21.10. hatten wir den ersten  Frost, er war schon 
ziemlich stark. Dann folgte wieder Regen. Allerheil igen war es schönes 
Wetter. Überhaupt hat sich der September gut aufgef ührt. Die 3 ersten 
Tage im Dezember hatten wir einen derart starken Ne bel, daß man keine 
10 Meter weit sehen konnte. Dann gingen wir allmähl ich in einen Winter. 
Einige Tage vor Weihnachten herrschte Frost, es war  nebenbei sehr glatt 
auf den Straßen. Zu Weihnachten setzte dann Tauwett er ein, so daß wir 
„Grüne Weihnacht“ feierten. Das alte Jahr will sich  dann mit Schnee von 
uns verabschieden. 

Elsen: 

Am 29.5. entlud sich in den Nachmittagsstunden über  Elsen ein 
furchtbares Gewitter. Es herrschte vollständige Fin sternis, kein 
Lüftchen regte sich. Da fielen Hagelkörner in Größe  von Taubeneiern 
hernieder.  

Die Monate Januar und Februar waren recht naßkalt. Anfangs März 
herrschte eine gewaltige Kälte, die den Saaten nich t absonderlich hold 
war. Am 21. März schlug die Witterung um, und die B estellung konnte 
beginnen. Der ganze Sommer war regnerisch, doch gab  es kein 
Grundwasser, die Gunne stand vollständig trocken, s o daß die Reinigung 
des Flußbettes vorgenommen werden konnte. Zur Beste llzeit war die 
Witterung wie wohl lange Jahre nicht den Landwirten  recht günstig. Der 
Winter war mit Ausnahme weniger Tage im Dezember re cht milde.  

Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung war ziemlich gelinde. Die Winterfruch t hatte unter den 
starken Mausefraß viel gelitten und stand im allgem einen nicht gut. 
Februar 
Die Witterungsverhältnisse waren Anfangs milde, geg en Ende Frostwetter 
mit Schneefall. 
März 
Das Wetter gestaltete sich zu Anfang sehr ungünstig . Frost und Schnee 
hielten bis zum 15. an, dann trat mildes, trockenes  Wetter ein, so daß 
der Hafer in diesem Monat noch größtenteils gesäet werden konnte. Klee 
und ein Teil der Winterfrucht mußte umgesäet werden .  
April 
Die Witterung war durchweg gut, so daß die Frühjahr sbestellung in 
diesen Monat beendet werden konnte.  
Mai 
Die Witterung war milde und wüchsig, so daß die gel ittene Wintersaat 
sich noch gut bestockte.  
Juni 
Die Witterung war trocken. Heu und Klee wurde gut e ingebracht. Wegen 
des günstigen Wetters konnte besonders das Sommerge treide gut gedeihen.  
Juli 
Dieser Monat war mit Ausnahme von wenigen Regentage n trocken und warm. 
August 
Die Witterung kann gerade nicht als besonderes Ernt ewetter bezeichnet 
werden, da sich öfters Regen verbunden mit starken Sturm einstellte, 
trotzdem ist die Ernte größtenteils gut eingebracht  und kann am Ende 
des Monats mit wenigen Ausnahmen als beendet bezeic hnet werden.  
September 
Die Witterung war trocken und angenehm, die noch zu rückgebliebene Ernte 
wurde eingebracht und mit der Herbstsaat begonnen. Ende des Monats 
wurde mit der Kartoffelernte begonnen, die in Folge  des Augustregens 
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ziemlich zu Faulen begannen.  
Oktober 
Die Gemüseernte wurde in Angriff genommen. Dieselbe  kann als gut 
bezeichnet werden und kann am 15. als beendet gelte n.  
November 
Die Witterung war der Wintersaat besonders günstig,  diese konnte sich 
infolge des warmen Wetters wie selten gut bestocken .  
Dezember  
Die günstige Witterung hielt auch diesen Monat mit Ausnahmen von 
einzelnen Tagen, die uns Schnee brachten, an.  

Schwaney: 
 
Der Winter 1930/31 war als gelinde anzusehen. Der F rühling 1931 war 
ziemlich kalt. 
  
Altenbeken:  
 

Am 17.Januar entstand in der nacht ein starkes Gewi tter. Der letzte Tag 
des Monats brachte solch starken Schneefall, daß di e aus westlicher 
Richtung kommen Züge mehrstündige Verspätungen erli tten. Im übrigen 
brachte der Monat wenig Schnee und Kälte. Vom 6. bi s 11. Februar fiel 
reichlich Schnee. Die Kälte stieg auf 17° 

Von dem argen Unwetter, das nach der Zeitung am 31.  Mai, 1. Juni einen 
großen Teil des Kreises verheerte, blieb Altenbeken  zum Glück 
verschont. Die Monate November und Dezember brachte n mildes Wetter und 
sehr wenig Schnee. Über dem nördlichen Eismeer ist ein Hochdruckgebiet 
mit warmer Luft. Island hat 5° Wärme 

Herste: 
 
Einen nicht sehr strengen, aber anhaltenden Winter hatten wir in diesem 
Jahre, und selbst im Frühjahr ließ das angenehme We tter lange auf sich 
warten. Die Monate Januar und Februar waren sehr ka lt, das Thermometer 
schwankte zwischen 16-18 Grad. Auch Anfangs März he rrschte noch 
strenger Frost. 
Der Anfang des Monats Mai war sehr warm, in wenigen  Tagen war Feld und 
Wald grün. Die Obstbäume blühten so reichlich,  
 
 
Am Pfingstfest den 24.5. war es sehr warm, das Ther mometer zeigte 30/31 
Grad Wärme.  
Der Monat Juni war auch recht warm, und brachte auc h viele Gewitter 
mit.  
Der Monat Juli war wie seine beiden Vorgänger Mai u nd Juni sehr warm.  
In den Monaten September - Oktober regnete es dauer nd. 
Die Monate November und Dezember waren sehr gelinde  und fast ohne 
Frost. 

Bentfeld: 

 
Die Witterung im Monat Januar war sehr mild; bedeut end kälter aber im 
Februar, wo das Thermometer oft bis zu -8° Kälte ze igte. 
Auch der März u. April waren noch kalt. Die Obstblü te begann erst im 
Mai, ebenso der Graswuchs auf den Weiden. 
Der August u. Sept. waren sehr regnerisch; die Kart offeln auf 
feuchten Böden zeigten Neigung zum Faulen. 
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                                1932  

Verlar: 
 
Das neue Jahr 1932 stellte sich zunächst als streng er Herrscher vor, 
doch war sie nicht von langer Dauer. Vom 3. bis 5. Januar hatten wir 
Hochwasser, daß dieses Mal eine ungewöhnliche Größe  angenommen hatte. 
Dann folgte ein heftiger Sturm mit seinen Begleiter scheinungen, Bäume 
entwurzeln, Dächer abdecken. Dann war das reinste F rühlingswetter. Im 
letzten Drittel im Januar war Frost, die Fastnachts tage waren kalt. 
Einige Nächte hatten sogar starken Frost aufzuweise n. Dann erfreute uns 
für einige Stunden ein ergiebiger Schneefall. Des T ags war es warm, des 
Nachts fror es dagegen. 
Um Mitte Februar herum hatten wir in hiesiger Gegen d sehr viel mit 
Nebel zu kämpfen. Er trat in ungeheure Dicke und St ärke auf, daß man 
wohl von „(??) Nebel“ reden konnte. Der Monat März war dann der 
eigentliche Wintermonat. Das paßte den Leuten hier gar nicht. 
Der April führte sich richtig ein, Regen, Sturm, Sc hnee, Gewitter waren 
die Begleiterscheinungen. 
Der Monat Mai schien nur das Sprichwort zu kennen: „Mai kühl und naß, 
füllt dem Bauern Boden und Faß“. Die erste Hälfte h at er getreulich 
gehalten, den ganzen Monat war es recht kühl und na ß. Eine einzige 
Ausnahme mit einer wahren Sommerhitze machten die P fingsttage. 
Hoffentlich hält der Mai auch die andere Hälfte des  Sprichwortes; denn 
der Landmann kann es wohl gebrauchen. Die Aussichte n sind gut. Der 1. 
Juni machte der Sache ein Ende. bis Pfingsten war e s kühl und naß, die 
Tage um Pfingsten dagegen war eine Julihitze. Im gr oßen und ganzen war 
der Juni kühl, nur der Abschluß, d. h. die letzten Tage waren recht 
warm. 
Das warme Wetter hielt bis zum 12. Juli an. Dann br achte uns ein 
Gewitter den lang ersehnten Regen. Jetzt konnten di e Leute pflanzen. 
Danach war das Wetter kühler bis anfangs August. Da nn gab es eine große 
Hitzewelle, die war gut für die Ernte, für Kartoffe ln und Gemüse wurde 
sehnsüchtig Regen erwartet. Die Früchte im Garten v ertrockneten. 
Der August war im ganzen abwechslungsreich, Sonnens chein, Regen; Regen,  
 
Sonnenschein. Der September führte sich gut ein; es  war schönes Wetter, 
Die Kartoffelernte ist gut ausgefallen, das Wetter war gut. 
Der November war mild und regnerisch. Erst St. Niko laus brachte uns den 
Winter mit. Es war Kalt; doch hielt die Kälte nur b is 10.12. an. Dann 
war wieder mildes Wetter. Die Kühe sind ab und zu n och draußen. 

Elsen: 

Nachdem der Winter bis zum Schluß des alten Jahres sehr milde und 
ziemlich trocken verlaufen war, setzte der Januar m it starkem Regen und 
Schnee ein, was zu einer Hochwasserkatastrophe am 4 . Januar führte. Die 
Alme überschwemmte die anliegenden Grundstücke mete rhoch und in vielen 
Kellern in Elsen stand das Wasser bis ½ Meter hoch.  Die Alme brachte 
Unmengen Kies. Die Almeufer wurden stellenweise arg  zerstört. Um Mitte 
Januar setzte starker Frost ein. Die Winterfrüchte standen bis dahin 
sehr gut. Die Frostperiode dauerte bis Mitte März, starke Nachtfröste 
sogar bis Ostern (27. März). Das Winterkorn hatte s tark gelitten, 
erholte sich aber im April recht gut. Am 12. April schneite es den 
ganzen Tag, daß die Erde völlig weiß war. Ende Mai setzte eine 
Trockenheit ein, die bis Ende Juli anhielt. Die Ern te war, infolge der 
Trockenheit Ende August beendet. Anfang September s etzte ein günstiger 
Regen ein.  
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Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung war verhältnismäßig gelinde und warm,  sodaß die 
Winterfrucht, Wiesen u. Weiden ein besonders wüchsi ges Ansehen hatten.  
Februar 
Die Witterungsverhältnisse waren anfangs milde, end ete jedoch mit 
Frostwetter u. Schneefall.  
März 
Dieser Monat fing an mit Frost und Schnee, sodaß er st gegen Ende des 
Monats mit der Ackerbestellung begonnen werden konn te.  
April 
Das Wetter war zu Anfang so regnerisch, daß die Fel darbeiten 
eingestellt werden mußten und erst gegen die Mitte des Monats wieder 
aufgenommen werden konnten.  
Mai 
Die Witterung war sehr trocken.  
Juni/Juli 
Die Witterung der beiden Monate waren überaus trock en, sodaß die Klee- 
u. Heuernte ohne den geringsten Regen eingebracht w erden konnte. Die 
Sommerfrucht auf den Steinigten(?) Böden, blieb der art zurück, daß 
dieselbe stellenweise verdorrte.  
August 
Zu Anfangs dieses Monats kam der langersehnte Regen , der besonders den 
Hackfrüchten großen Nutzen brachte. Das Winterkorn,  daß gut geraten 
war, wurde geschnitten und gut eingebracht.  
September 
Im Anfang war die Witterung trocken. Am 10. trat ei nige Tage 
Regenwetter ein, sodaß mit der Herbstaussaat begonn en werden konnte.  
Oktober 
Mit der Kartoffelernte, die als mittel bezeichnet w erden kann, wurde 
begonnen und dieselbe bei trockenen Wetter gut eing ebracht. Die Roggen- 
u. Gersteernte fiel gut aus, die Haferernte dagegen  wegen des  
 
außergewöhnlichen trocken(nen) Sommers spärlich.  
November 
Die Witterung war größtenteils noch gut, sodaß die Feldarbeiten in der 
Haubtsache beendet werden konnte(n). Die Witterung war der Winterfrucht 
besonders günstig, dieselbe hatte sich sehr gut bes tockt.  
Dezember 
Die Witterung war durchweg als günstiges Winterwett er zu bezeichnen.  

Schwaney: 
 
Der Januar des Jahres 1932 war sehr gelinde, daß da s Gras und die 
Winterfrucht zu wachsen begannen. Dagegen setzte im  April nochmals der 
Winter ein, so daß Mitte April ziemlicher tiefer Sc hnee lag. 
Der Sommer des Jahres 1932 war sehr heiß und trocke n. Die Ernte 
mittelmäßig bis gut. Auch wurde dieselbe sehr trock en eingebracht. Der 
Herbst war ziemlich naß und kalt.  

Altenbeken: 
 
2. – 4. Januar: Nach leichtem Schneefall setzte ein  Dichter, feiner 
Regen am Samstag ein. Der ohne Aufhören bis zum Mon tag anhielt. Dadurch 
entstand schon am Sonntagnachmittag eine große Über schwemmung. 
Der Januar brachte auffallend mildes Wetter. Das Th ermometer zeigte an 
mehreren Tagen um 2 Uhr +16°. Bei Witterungswechsel  fehlte der heftige 
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Wind, der sonst den Umschlag des Wetters aufhielt. Der Schneefall war 
sehr gering. 
Auch Februar und März brachten wenig Schnee. Auf de n Schneefall vom 7. 
und 8. März trat Kälte ein bis zu 12°. Bis Ende Mär z war der Waldboden 
vereist. der Winter hat wenig Wasser dem Boden gebr acht. Der reichliche 
Regen am 3. und 4. Januar konnte nicht in den gefro renen Boden dringen. 
In der zweiten Augusthälfte herrschte eine große ar ge Hitze. Vom 13. 
bis zum 24. stieg das Thermometer auf 30° C. an ein em Tage 38° C. 
Dagegen war der Juni und Juli naß und kalt. 
denn der Juni war kühl, und selbst in der ersten Ju lihälfte war das 
Wetter höchst unsommerlich. Es blieb naß und kalt. Die Augusthitze des 
laufenden Jahres , erinnerte an frühere heiße Somme r.  
Im heißen Sommer 1800 währte die Hitzewelle von Apr il bis Ende August. 
Auch die Jahre 1811 und 1812 brachten große Wärme. Schon im Juni war 
die Ernte. 

Unerhört hohe Hitzewelle brachte das Jahr 1842. Die  Wärme stieg auf 
über 40° C. Die Erntearbeiten konnten kaum beendet werden. In 
Westdeutschland fielen nur 70 mm Regen. Auch die Ja hre 1868 und 1911 
waren Glutjahre. 

Am 5. Dezember brachte der erste Schneefall, auf de n Frosttage folgten 
5° Kälte. 
Nach den Beobachtungen der Wetterwarten bewegte der  Januar dieses 
Jahres die stärksten Niederschläge (186 mm), der De zember die 
geringsten Niederschläge (25mm). das Jahr war schne earm. Die Schneehöhe 
betrug durchschnittlich 2 – 3 cm, nur in der zeit v on 7. – 14. März 
betrug sie 4 – 5 cm. 

Herste: 
 

In der Nacht vom 8ten zum 9ten Januar war ein furch tbar wütender 
Windsturm, mit anhaltenden und heftigen Regen, daB fast alle Dächer und 
Gebäude beschädigt wurden. Dabei regnete es so star k, daß das ganze 
untere Dorf überschwemmt war. Vieh und Lebensmittel  mußten in 
Sicherheit gebracht werden. Vom 11. ab herrschte da s herrlichste 
Frühjahrswetter. Das Thermometer zeigte bis zu 15 G rad Wärme.Der Monat 
Februar brachte ein sehr heiteres und schönes Wette r. Der Monat März 
ist der Witterung nach, dem vorhergehenden gleich. 

Bentfeld: 

 
Im Monat Januar war die Witterung mild. Am 4. d. Mo nats ging bei +10° C 
die Lippe über die Ufer.  
Der Februar brachte Frost; um die Mitte des Monats herrschten 12° 
Kälte. 
Der März u. der April waren winterlich. 
Die Baumblüte begann hier erst am 13. Mai, gegen 
Pfingsten. 
Die Monate Juni u. Juli waren trocken. Große Hitze herrschte von Anfang 
bis Mitte Juli, bis zu 32° im Schatten. 
Auch der Monat August war sehr heiß (+32° C im Scha tten). Die 
meisten Weiden dörrten aus. Erst Anfang Sept. fiel etwas Regen. 

 
                                   
 



 333

                                1933 
 
Verlar: 
 
Das Jahr 1933 führte sich milde ein. Erst vom 15. 1 . bis Ende Januar 
hatten wir Winter. Es waren recht kalte Tage dabei.  Dann wurde es 
wieder wärmer, es gab auch Regen. Dann folgte wiede r eine Zeitlang 
Schnee und Frost. Im allgemeinen kann man aber von einem milden Winter 
sprechen. 
Anfangs März wurde es wieder milder. 
Das Wetter war in den ersten Tagen des Monats warm,  trocken und 
frühlingsmäßig. Dann trat kühles Wetter mit häufige m Regen ein, das 
bis zum Schluß des Monats anhielt. Der Monat Juni b rachte uns 
ungewöhnlich viel Regen.  
Infolge eines Landregens, der am 23. und 24. Juni u nunterbrochen 
anhielt, traten die Lippe und der Geseker Bach an v erschiedenen Stellen 
über ihre Ufer und richteten ziemlichen Schaden an.   
Der Juli hat in diesem Jahre seinem Namen auch nich t viel Ehre gemacht. 
Zu Anfang (vom 5. – 10.) schien es, als ob der Somm er endgültig seinen 
Einzug gehalten habe; aber die Freude war nur kurz.  Das unbeständige 
Wetter setzte wieder ein und dauerte dann fort bis zum letzten Drittel 
des Monats. Dann begann regelrechtes Hochsommerwett er mit oftmals sehr 
hohen Temperaturen. Am 27. Juli, wohl dem heißesten  Tage des Sommers, 
zeigte das Thermometer 28° C in der Sonne und 301/2 ° C im Schatten. 
Dieses Wetter hielt dann volle 4 Wochen, zur größte n Freude der 
Landwirte, an. Die Getreideernte, die trotz des reg nerischen Vorsommers 
ziemlich gut ausgefallen ist, war gegen Ende August  schon fast beendet. 
Auch die Obsternte kann als zufriedenstellend bezei chnet werden. Die 
Pflaumenernte war gut. 
Am 9. Oktober war ein gewaltiger Sternschnuppenfall  zu beobachten. In 
der Zeitung erschien folgender Artikel: 
„Ein himmlisches Feuerwerk konnte, nach übereinstim menden 
Meldungen mehrerer Sternwarten, in allen Teilen Deu tschlands kurz 
nach 8 Uhr am Montagabend beobachtet werden, Sterns chnuppenfälle,  
 
die in ihrer Reichhaltigkeit fast diejenigen die in  den Jahren 1833 
und 1866 beobachtet wurden, noch übertrafen. In ein er Zeit von 15 
Minuten wurden etwa 200 Sternschnuppen gezählt. Der  
Hauptausstrahlungspunkt der Sternschnuppen liegt in  den Sternbildern 
Schwan und Leier. Höchstwahrscheinlich handelt es s ich um die 
Trümmerreste eines aufgelösten unperiodischen Komet en, die bei 
ihrer Bahn durch den Weltraum in die Nähe unserer E rde gekommen 
sind. Durch die Anziehung der Erde sind einzelne Te ile aus ihrer 
ursprünglichen Bahn herausgerissen, durch die Reibu ng in die 
Erdatmosphäre erhitzt und dadurch für uns sichtbar geworden.“ 
Der Wintermonat Dezember machte seinen Namen alle E hre. Schon am 2. 
setzte plötzlich starker Frost ein, der ununterbroc hen bis zum 20. 
anhielt. Nach einigen Tagen mit Tauwetter hatten wi r wieder etwas 
leichten Frost. 
 
Elsen: 
 
Das Jahr fing mit regnerischem und mildem Wetter an . Am 16. Januar 
setzte starker Frost ein und dauerte bis Ende des M onats. 
In der Woche vom 16. bis 23. April traten starke Na chtfröste ein mit 
einer Eisdecke von 1 cm Dicke. Die Kirschenblüten h atten stark 
gelitten. 
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Ende Mai bis halb Juni große Trockenheit. Dann star ker Regen, so daß am 
26. Juni die Alme und Lippe aus den Ufern traten un d die anliegenden 
Wiesen und Länder überschwemmten. Viel Heu ist wegg eschwemmt und das 
noch stehende Gras stark verschlammt, das Getreide hat sich stark 
gelagert und die Kartoffeln sehr unter Wasser gelit ten. 
 
Am 1. Juli setzte trockenes Wetter ein. Die Ernte r eifte sehr schnell,  
Am 3. Dezember setzte starker Frost ein und dauerte  bis zum 20. 
Dezember, dann wurde es gelinder mit etwas Schnee. Der Grundwasserstand 
war noch immer sehr niedrig, so daß der Gunnebach E nde des Jahres noch 
trocken war. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung des neuen Jahres war milde, doch regn erisch. Gegen Ende 
des Monats trat starker Frost ein, jedoch nur von k urzer Dauer.  
Februar 
Am 4. Februar war heftiger Sturm mit starken Nieder schlägen zu 
verzeichnen. Gegen Ende trat Schneefall ein.  
März 
Zu Anfang März trat Tauwetter ein.  
April 
Das neue Schuljahr begann bereits am 1. April. Die Witterung war u. a. 
gut, sodaß die Frühjahrsbestellung in diesem Monat beendet werden 
konnte.  
Mai 
Das Wetter war in diesem Monat gut.  
Juni 
Das letzte Drittel dieses Monats war ziemlich regne risch.  
Juli 
Bei schönem Wetter konnte die Heuernte gut eingebra cht werden. Der 
Ertrag war gut. Gegen Ende des Monats war große Hit ze. Die Gerstenernte 
fiel gut aus.  
August 
Der Monat August hatte auch gutes Wetter ziemlich h eiß zu verzeichnen. 
Am Ende des Monats war die Roggenernte bereits been det. Die Haferernte 
war bereits im vollen Gange.  
September 
Mitte September war die gesamte Ernte infolge des g uten Wetters 
beendet. Vom Obst lieferten Birnen und Pflaumen die  größten Eträge.  
November 
Das Wetter war größtenteils regnerisch. 
Dezember 
Von Anfang Dezember bis Weihnachten hatten wir star ken Frost mit 
Schnee. Weihnachten trat Tauwetter mit Glatteis ein .  
 
Schwaney: 
 
Der Januar dieses Jahres war sehr gelinde. Die Wint ersaaten fingen 
merklich an zu wachsen. Im Monat Februar setzte der  Winter ein. Es fiel 
Schnee und wurde teilweise sehr kalt.  
Der Sommer des Jahres 1933 war überwiegend trocken und heiß. Getreide 
gab es in Hülle und Fülle, so daß die Häuser und Sc heunen dasselbe 
nicht alles fassen konnten.  
Im Monat November setzte ein ziemlicher strenger Wi nter ein, die 
Straßen und Wege waren so vereist, daß sie kaum pas sierbar waren. 
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Altenbeken: 
 
Schon seit Anfang Dezember 1932 herrscht hoher Baro meterstand (754 mm), 
der nur einige Mal für ein paar Tage nur 5 mm zurüc kging. Das Wetter 
war ständig sonnig und windstill. Die Tiefdruckgebi ete des Atlantik 
haben nur geringe Wirkung auf das Wetter. Vom Ozean  her strömt in der 
Höhe von 900 m die feuchte Luft über Mittel-Europa hinweg, die 
Luftmassen unter 900 m werden von dieser Bewegung n icht berührt. Erst 
am 21. Januar entstand Ostwind der 11° C Kälte brac hte am 24. Januar.  
Die letzte Februarwoche brachte über Deutschland, j a über ganz Europa 
den von den Wetterpropheten vorausgesagten strengen  Winter mit strengem 
Frost aber ohne Schnee. 
 

Klima – Veränderungen und Erdbeben – Etwas stimmt n icht 
mehr......... 

 

 Unter dieser Überschrift schrieb ein Forscher: Irgendetwas scheint mit unserm Erdteil 
nicht mehr zu stimmen. Nicht nur auf der europäischen Erdoberfläche, sondern auch in 
der Atmosphäre und im Erdinnern scheinen entscheidende Veränderungen sich zu 
vollziehen. Merkwürdige Prozesse physikalischer, meteorlogischer und geologischer Art 
sind im Gange. Man braucht kein gelehrter Meteorologe zu sein, um die auffallende 
Beobachtung gemerkt zu haben, daß das europäische Klima nicht mehr den guten alten 
Regelnunterworfen ist. Die Grenzen zwischen den 4 Jahreszeiten, Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter, haben sich in den letzten Jahren offensichtlich verschoben. Der 
Hochsommer sieht nach herbst aus, und das warme Wetter des Februar läßt an den 
Frühling denken. Die ungewöhnliche Unsicherheit des europäischen Klimas bringt die 
Klimaforscher in größte Verlegenheit, da sie für diese Erscheinung keine befriedigende 
Erklärung zu finden vermögen. Man geht so weit, dieses meteorologische Rätsel durch 
die gewaltige Verbreitung von Radiowellen zu erklären, die auf die Milderung unserer 
klimatischen Verhältnisse angeblich einen entscheidenden Einfluß ausüben. Diese 
Erklärung ist allerdings nicht mehr begründet, als jene am Kriegsende aufgetauchte 
Vermutung, daß das Gedonner der schweren Geschütze auf die Witterung eine 
besonders nachhaltige Wirkung gehabt haben soll. 

Die alte Sonnenflecken-Lehre wird von neuem aufgefrischt. Sie besagt, daß die 
klimatischen Vorgänge auf der Erde von dem Auftauchen und Verschwinden der 
Sonnenflecke abhängig seien. Es lässt sich schwer nachprüfen, inwieweit die 
Sonnenflecke tatsächlich an den unsicheren Witterungszuständen die Schuld tragen. 
Die meteorologische Wissenschaft tappt im Dunkeln und kann in dieser Beziehung keine 
sicheren Feststellungen machen. Als sicher kann man jedenfalls annehmen, daß 
zwischen den klimatischen Verhältnissen und den geologischen Vorgängen unter der 
Erdkruste ein gewisser Zusammenhang besteht. Ebenso wie die Meteorologen stehen 
heute die Geologen vor schwierigen Problemen, für deren restlose Erklärung ihre 
wissenschaftlichen Erfahrungen bei weitem noch nicht ausreichen. 

Es ist auffallend, daß dieselbe Unbeständigkeit, die in der europäischen Witterung 
herrscht, auch das Innere der europäischen Erde ergriffen hat. Naturkatastrophen und in 
erster Linie Erdbeben, von denen der europäische Kontinent im Laufe der Jahrhunderte 
am wenigsten betroffen wurde, scheinen in der letzten Zeit in unseren Regionen beinahe 
auf der Tagesordnung zu stehen. das Echo des Bebens im Rheinlande war noch nicht 
verschollen, und schon ereignete sich eine schwere Erdbebenkatastrophe in 
Griechenland. Kurz darauf verspürten die Bewohner Kärntens mit Schrecken ähnliche 
tektonische Erscheinungen, und jetzt wird das badische Gebiet heimgesucht. 



 336

Abgesehen von diesen größeren Fällen, bei denen Personen oder Sachschaden 
verzeichnet werden konnte, stellten die seismographischen Instrumente in Mittel- und 
Südeuropa fest, daß in den tiefen Erdschichten unseres Festlandes eine früher in 
solchem Ausmahß nie beobachtete, besonders rege tektonische Tätigkeit vor sich geht. 
Die Zahl der Menschen, die an den nahen Weltuntergang glauben, wird sich sicherlich in 
Anbetracht dieser Meldungen bedeutend vermehren. Auf den Weltkrieg mit all seinen 
Schrecknissen, dem die revolutionären und politischen Wirren der Nachkriegszeit und 
später die unerhörte Wirtschaftskrise folgten, kommt jetzt eine Krise in der Natur selbst. 
Unter solchen Umständen ist es nicht wunderlich, daß die Abergläubigen an den 
jüngsten Tag denken. Leider sind die neuesten geologischen Forschungen nicht 
geeignet, diesen Hirngespinsten den Boden ganz zu entziehen. 

Französische Geologen sind durch Beobachtung und Messung des Meeresbodens zu 
dem Ergebnis gekommen, daß die auffallenden Verschiebungen und Veränderungen 
des Meeresgrundes die schlimmsten Rückwirkungen in Europa herbeizuführen drohen. 
Diese Theorie, die von Beobachtungen auf dem Atlantik ausgehen, wird von russischen 
Forschern unterstützt. Die Sowjetgeologen gehen von anderen Tatsachen aus, nämlich 
von den Beobachtungen in Sibirien, in der Krim und in der Ukraine, gelangen aber zu 
derselben Schlussfolgerung. Sie führen aus, daß der europäische Kontinent unter 
Wirkung tiefgreifender tektonischer Prozesse geraten ist. Eine Erdbebenwelle soll sich 
vom Pazifik und Japan aus über das eurasische Festland bewegen und immer mehr 
gegen westen verbreiten. Sollte man diesen Theorien Glauben schenken, so würde 
unser geplagtes Europa Naturgefahren entgegengehen, deren Vermeidung nicht in 
menschlicher Kraft liegt. Die Hoffnung bleibt jedoch bestehen, daß nicht nur die 
Wetterpropheten, sondern auch die Geologen sich irren können. 

 

16..Februar: Winter in der Egge. 

 Winter ist`s endlich wieder. Die Kämme des Eggeber glandes glänzen 
silbern weiß vom Schnee. Eine Lust ist es, um diese  Zeit eine Wanderung 
durch die Egge zu machen.  
In einer Höhenlage von 350 – 400 Meter führen die E ggeberge schon eine 
beträchtliche Schneehöhe.  
In der nacht vom 16. zum 17. Februar fiel wiederum 50cm Neuschnee,  
Als am 16. und 17. starkes Tauwetters einsetzte, ha tten sich bereits 
alle Sportler damit abgefunden: „der Winter ist hin !“ Um so angenehmer 
waren alle berührt, als der 18. Februar 10-15 cm Ne uschnee brachte und 
am Mittag der Rundfunk die Nachricht durchgab: Nach tfrost und weitere 
Schneefälle. 
Schneebericht: Skibahn: 25 cm Schnee, Sprungschanze n: 18-20 cm Schnee. 
Skisport sehr gut, Rodeln gut, Bobbahn gut. Ski Hei l! 
21. April: Aprilwetter. 
Der Freitagnachmittag brachte hier ein stundenlange s Schneegestöber, 
wie wir es wohl aus dem letzten Winter nicht kannte n. Im Nu war die 
weiße Winterlandschaft da, und die Kälte fehlte auc h nicht. In der Egge 
war der Schneesturm so stark und undurchdringlich, 
26. Mai: Unwetter. 
Am Freitag Nachmittag ging hier ein schweres Unwett er mit 
wolkenbruchartigen Regen und starken Hagelschauern nieder. In der Egge 
lag der Hagel bis zu 20 cm tief. 
 
Bentfeld: 
 
Das Wetter war im Anfang des Januar mild, +11° C; E nde des Monats 
herrschte strenge Kälte, -10° C Kälte. 
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Im Mai und Juni fiel regelmäßig der erforderliche R egen, sodaß 
alle Früchte sich gut entwickeln konnten. 
In den Monaten Juli, August u. Sept. war die Witter ung trocken u. 
schön, sodaß die gesamte Ernte trocken eingebracht werden konnte. 
 
                                  
                               1934  

 
Verlar: 
 
Das neue Jahr begann gleich mit Schnee, der noch vo m Dezember 
liegengeblieben war. Aber schon am 4. und 5. Tage d es neuen Jahres 
setzte Tauwetter ein. Der Januar blieb dann bis zum  Schluß milde. 
Der Nachwinter brachte uns verhältnismäßig gelindes  Wetter. Zu bemerken 
ist noch, daß in den Monaten Januar, Februar und Mä rz eine Unterbilanz 
an Niederschlagsmenge zu verzeichnen ist. 
Der Monat April war in diesem Jahre, bis auf das le tzte Monatsdrittel, 
ein April ohne Launen. Am Weißen Sonntag, (8.4.) de r recht warmes 
Wetter brachte, gab es in Verlar das erste Gewitter . Am 12.4. folgte 
das zweite. Die Temperaturen sind für diese Jahresz eit sehr hoch. Am 
18.4.stehen schon fast alle Obstbäume in Blüte. 
Der Mai war im großen und ganzen trocken. Die erste  Hälfte war anormal 
warm. An den gefürchteten Tage der Eisheiligen (11. , 12. und 13.) 
wurden Temperaturen von 24° Wärme im Schatten festg estellt. Die zweite 
Hälfte des Mai war unternormal. Es bestand oft Nach tfrostgefahr. In der 
Nacht vom 17. auf den 18. sank das Quecksilber tats ächlich unter den 
Nullpunkt. Tomaten, Bohnen und Frühkartoffeln waren  in vielen Gärten 
erfroren. 
 
Der 31. Mai war der wärmste Tag des Monats. Es wurd en 29° im Schatten 
gemessen. 
Im Juni wurde das Monatsmittel an Feuchtigkeit seit  11 Monaten zum 
ersten Male wieder erreicht. Am 6. und 14. ist ein leichtes und am 24. 
ein schweres Gewitter zu verzeichnen. Der wärmste T ag ist der 18. mit 
32° im Schatten. 
Das gute Wetter des Juni hält bis zum 20. Juli an. Am 21. Juli ist ein 
Gewitter mit wenig Regen, am 22. eins mit tüchtig R egen. 
Der August begann gleich am 17. Tage in den Morgens tunden mit regen. 
Dann herrschte schönes warmes Wetter bis zum 12. Am  12. abends starke 
Regenschauer. Dann wieder Schönwetter bis gegen End e des Monats. Am 29. 
hatten wir noch einmal ein starkes Regenschauer. 
Der September beginnt mit gutem Wetter. Am 5. und 6 . gibt es Regen, am 
9. ein starkes Gewitter. Dann bleibt das Wetter sch ön bis zum Schluß. 
Das erste Drittel des Monats Oktober bringt uns gut es Wetter. Die 
Kartoffelernte ist im vollen Gange. Regentage sind der 14., der 23. und 
der 31. Oktober. In der Nacht vom 15. auf den 16. O ktober gibt es den 
ersten Reif. 
Der November brachte uns auch in diesem Jahre naßka ltes unfreundliches 
Wetter mit einzelnen Nachtfrösten. Am kältesten war  es am 20. und 21. 
November. 
Der Dezember war in diesem Jahre außergewöhnlich mi ld. Schnee fiel in 
diesem Monat nicht. Eine Frostnacht ist nur zu verz eichnen, nämlich die 
Weihnachtsnacht vom 24. auf den 25. Dezember. 
 
Elsen: 
 
Nachdem im Dezember eine starke Frostwelle gewesen war, setzte das neue 
Jahr mit milder Witterung ein und der Winter blieb recht gelinde ohne 
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viel Frost und Schnee. Das Grundwasser sank immer m ehr, so daß die Alme 
sehr wenig und die Gunne bis Februar kein Wasser ha tte. Im März und 
April hatten wir reichlich Regen und Wärme, Ende Ap ril wurde das 
Weidevieh rausgetrieben und hatte satt zu fressen. Die Obstbäume 
blühten drei Wochen früher als in anderen Jahren. 
Ende Juni hatten wir schönen Regen, und die Früchte  erholten sich gut, 
ebenfalls auch die Weiden. Aber infolge des tiefen Grundwasserstandes 
war das nur von kurzer Dauer, und die Trockenheit s etzte noch stärker 
ein. Das Korn fing an zu reifen,  
Die Trockenheit dauerte an und das Grundwasser sank  immer mehr, höher 
gelegene Orte litten vielfach unter Wassermangel. E nde Oktober setzte 
Regen ein, die Alme bekam etwas Wasser, der Gunneba ch aber blieb 
trocken bis Anfang Januar 1935. 
Bis zum Schluß des Jahres hatten wir noch keinen Fr ost. Das Winterkorn 
stand vorzüglich, auch die Wiesen waren üppig grün.  Bäume und Büsche 
zeigten Knospen, so daß wir recht frühlingsmäßig vo m alten in das neue 
Jahr gingen. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Das Wetter war in diesem Monat verhältnismäßig mild .  
Februar 
Zu Anfang des Monats ist starker Schneefall zu verz eichnen, dann folgte 
gelinde Witterung.  
März 
Die Witterung war in diesem Monat sehr gelinde.  
April 
In diesem Monat war die Witterung verhältnismäßig s ehr warm, sodaß in  
 
diesem Monat die Frühjahrsbestellung vollständig er ledigt wurde.  
Mai 
Das Wetter war Anfangs des Monats sehr warm, dann w urde es sehr kalt, 
sodaß teilweise Kartoffeln u. Gemüse erfroren, dann  wurde das Wetter 
unfreundlicher. 
Juni 
Im Laufe dieses Monats setzte hier eine Trockenperi ode ein.  
Juli 
Das Wetter war im Laufe dieses Monats ebenfalls seh r heiß und trocken, 
sodaß bereits Mitte ds. Mts. mit der Roggenernte be gonnen werden 
konnte. Die Gerstenernte lieferte durchschnittlich einen guten Erfolg. 
In den tiefgelegenen Feldern war die Gerste jedoch viel von dem im Mai 
ds. Jahres eintretenden Frostes verfroren.  
August 
Die Trockenheit hielt auch in diesem Monat noch an.  Mitte des Monats 
war die Ernte bereits beendet. Die Roggenernte fiel  gut aus, die 
Haferernte mittelmäßig. Im Allgemeinen war man mit der Ernte gut 
zufrieden.  
September 
Das Wetter war immer noch sehr trocken und heiß. 
Oktober 
Infolge der großen Trockenheit herrschte hier eine große Mäuseplage, es 
wurde von allen Seiten auf das Legen von Gift in de r Feldflur 
hingewirkt, dieses wurde auch von sämtl. Bauern und  Landwirten befolgt.  
Dezember 
Der Winter war bis Ende des Monats Dezember immer n och sehr mild. Es 
ist bis jetzt weder Schnee noch Eis zu verzeichnen.   
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Schwaney: 
 
Schon im Mai setzte eine große Trockenheit ein, die  zu einer 
regelrechten Dürre auswuchs, so daß das Vieh in den  Weiden hungern 
mußte. Auch unsere Wasserleitung versiegte und konn te nur für kurze 
Zeit angestellt werden.  
Am 22. Juli setzte der lang erwartete Regen ein. Do ch nicht lange hielt 
das Regenwetter an, sondern es setzte nochmals eine  Trockenperiode ein, 
die bis zum Herbst anhielt. Infolge dessen wurde di e Ernte schon im 
August eingebracht. Wenn auch durch Spätfröste im M onat Mai die 
tiefgelegenen Roggenfelder teilweise in Mitleidensc haft gezogen wurden, 
konnte man die Ernte als eine gute Mittelernte beze ichnen. 
 
Bentfeld: 
 
Im Monat Januar war die Witterung sehr mild; +12° C  am 18. Jan. 

Im Febr. u. März fielen sehr wenig Niederschläge, s o daß der Boden 
nicht mit Grundwasser angereichert wurde. 
Im Mai, Juni u. Juli herrschte eine große Dürre. Di e Narbe der 
Weiden ist verbrannt. Erst am 23. Juli fiel ein aus giebiges 
Regenschauer. 
Im Novemb. u. Dez. herrschte milde Witterung; das T hermometer 
zeigte bis zu +13°C. 
 
                                  

                                 1935 
 
Verlar: 
 
Der Januar brachte fast jeden Tag Niederschlag in F orm von Regen oder 
Schnee. Es wurden in diesem Monat 27 Niederschlagst age gezählt. Gegen 
Ende des Monats setzte Frost ein. In der kältesten Nacht des Monats von 
29. auf den 30. sank die Temperatur auf –11 ° herab . 
Der Februar war seinem Vorgänger ähnlich. 23 Nieder schlagstage wurden 
gezählt. Der wärmste Tag des Monats war der 21. mit  14° 
Höchsttemperatur, der kälteste war der 9. mit einer  Höchsttemperatur 
von –4°. In der Nacht vom 16. auf den 17. hatten wi r das erste Gewitter 
des Jahres. 
Der März brachte uns wenig Regenwetter, so daß die normale Regenmenge 
nicht erreicht wurde. In den ersten Tagen des Monat s herrschte starker 
Ostwind. Im Allgemeinen waren die Nächte kühl und d ie Tage über dem 
Durchschnitt warm. 
 Im April herrschte, von nur einigen Tagen abgesehe n, naßkaltes 
unfreundliches Wetter. 
In der Nacht vom 1. auf den 2. Mai hatten wir einen  starken Nachtfrost. 
Viele Blüten wurden dadurch vernichtet. Der Mai ver lief im großen und 
ganzen kühl und trocken. 12 Niederschlagstage wurde n gezählt. Der 18. 
Mai brachte ein kurzes Gewitter. Der Juni bescherte  uns viel 
Sonnenschein und Wärme. Die Durchschnittstemperatur en lagen etwas über 
dem Wärmenormal. Der wärmste Tag war der Pfingstmon tag (10.) mit 33° im 
Schatten. 7 Gewitter sind in diesem Monat zu verzei chnen. 
Die ersten Tage des Juli sind außergewöhnlich heiß,  die Mitte des 
Monats bringt normales Hochsommerwetter und das let zte 1/3 des Monats 
ist anormal kühl. Der ganze Monat brachte nur sehr wenig Niederschläge. 
Die Roggenernte wird im Juli fast beendet. Der Rogg en kommt trocken 
ein. 
Der August bringt wieder normales Wetter. Vom 4. bi s zum 8. ist es sehr 
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heiß. Am 8. ist ein starkes Gewitter. 
Vom 9. bis zum 12. ist es wieder sehr Heiß. Der 13.  bringt endlich den 
lang ersehnten Regen. Es regnete den ganzen Tag. Di e folgenden Tage 
sind ziemlich kühl. Am 25. August regnete es wieder  den ganzen Tag. 
Die ersten Tage des September sind kühl und trocken  mit starkem 
Morgennebel. Vom 9. bis zum 16. haben wir sehr schö nes Herbstwetter mit 
kalten Nächten. Am 17. Sept. tobt starker Sturm. Ze ntnerweise liegt das 
Obst am Boden. Am Nachmittag des 22. ist ein starke s Gewitter mit 
heftigem Regen. 
Der Oktober bringt uns verhältnismäßig gutes Wetter , aber auch mehrere 
Tage mit starken Herbststürmen.  
Im November hatten wir viel Regen und Sturm. Von ei nigen kleinen 
Nachtfrösten abgesehen, bringt der November kein Wi nterwetter. 
In der ersten Hälfte des Dezember herrscht ebenfall s mildes Wetter. 10 
Tage vor Weihnachten setzt geringer Frost ein, der bis zum 24. anhält. 
Der 23. und 24. sind die kältesten Tage des Monats.  In der Nacht zum 
Weihnachtsfeste änderte sich das Wetter. Vom 25. De zember bis zum 
Schluß des Jahres bleibt dann das Wetter milde und regnerisch. 
 
Elsen: 
 
Begleitet vom schönsten Frühlingswetter nahm das ne ue Jahr seinen 
Anfang. Die Silvesternacht ist hier im Dorfe sehr r uhig verlaufen. 
Am 8. Januar setzte der erste Frost in diesem Winte r ein, zugleich  
 
fiel etwas Schnee. 
Die Witterung war den ganzen Frühling hindurch naß und kalt. Am 6. 
April war ein furchtbares Schneegestöber, des Mitta gs um 1/2 2 Uhr 
war es stockfinster, überall mußte bei Licht gearbe itet werden.  
Der Frühling war sehr naß und kalt. Die Bäume hatte n sehr reiche 
Blüten angesetzt, aber die Blüten erfroren zum größ ten Teil. 
Der Sommer blieb trocken und kalt, die Folge war, d as Getreide 
wurde frühzeitig reif.  
Der Herbst war sehr schön, die Herbstfrucht wie Rüb en und Wicken 
hatten sich gut entwickelt und lieferten gute Erträ ge. Der 6. 
Dezember brachte uns den ersten Schnee und Frost. D er Schnee blieb 
bis zum 24. Dezember liegen, da setzte Regenwetter ein. 
Bis zum Schluß des Jahres hatten wir sehr milde Wit terung. Das 
Wintergetreide hat sich gut entwickelt, die Wiesen stehen im 
üppigen Grün. Einige Bäume und Büsche trieben schon  Knospen. So 
gingen wir recht frühlingsmäßig vom alten in das ne ue Jahr. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Bis Mitte des Monats war der Winter sehr gelinde, e rst jetzt setzte 
Frost u. Schnee ein.  
Februar  
In der Nacht vom 15. zum 16. wütete hier ein orkana rtiger Sturm, in den 
Waldungen wurde großer Schaden angerichtet.  
März  
Anfang (des Monats) setzte wieder Frost und Schnee ein.  
April  
Am 5. des Monats setzte sehr starker Schneefall ein , der Schnee blieb 
tagelang liegen. Mitte April war das Wetter wieder gut, sodaß mit der 
Frühjahrsbestellung begonnen werden konnte.  
Mai  Das Wetter war verhältnismäßig als gut zu beze ichnen.  
Juli  In der letzten Juliwoche wurde hier bereits m it der Roggenernte 
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begonnen.  
August Die Ernte ging schnell voran, das Wetter war  im allgemeinen gut. 
Das Ernteergebnis war zufriedenstellend.  
September  
Das Wetter war gut, sodaß die Ernte trocken eingebr acht wurde.  
Oktober  
Das Wetter war gut. 
 
November  
Am 23. des Monats fiel der erste Schnee, er war abe r nur von kurzer 
Dauer.  
 
Schwaney: 
 
Das Jahr 1935 war wie das Vorjahr ein trockenes Jah r mit einer 
mittelguten Ernte. 
 
Altenbeken: 
 
den ganzen Winter war das Wetter recht milde. Das T hermometer sank nur 
einmal unter 10 Grad. Der Winter brachte sehr wenig  Schnee, so daß Ski- 
und Rodelbahn kaum benutzt werden konnten. Obwohl d as Wetter in den 
Apriltagen recht kalt und stürmisch war, hatte doch  wohl niemand mit 
solchem Schneefall gerechnet, wie er in der Nacht v om 4. zum 5. April 
einsetzte. Der Schnee lag hier etwa 20 cm hoch. 

 
Bentfeld: 
 
Januar. Vom 1.-6. war es warm, dann trat kälteres W etter mit 
reichlichen Schneefällen ein. In der zweiten Hälfte  des Monats gab es 
gelinden Frost. Im ganzen zählten wir 16 Schneetage . 
 
Februar.Das Wetter war unbeständig, warme und kalte  Tape wechselten 
in rascher Folge. Am 10. zeigte das Thermometer -14 °, am 21. +12 C. 
Ein heftiger Sturm richtete in der Nacht vom 17. zu m 18. mancherlei 
Schaden an. 
 
Der März war vorwiegend trocken. Das 2. Drittel bra chte recht sonnige 
Tage. Gegen Ende des Monats gab es einen Temperatur sturz mit viel 
Schnee, an manchen Tagen wurden -10° gemessen. 
 
April-Mai. In beiden Monaten herrschte trübes und r egnerisches Wetter 
vor, häufige Nachtfröste schadeten namentlich der B lüte der 
Beerenfrüchte u. der frühen Obstsorten. 
Der Juni war schön warm. Häufige Gewitter brachten den notwendigen 
Regen, infolgedessen ist der Stand der Feldfrüchte durchweg als gut zu 
bezeichnen. Die Kartoffeln allerdings versprachen n ur eine mittlere 
Ernte. 
Juli-August. Beide Monate waren recht warm u. trock en. Am 12. August 
wurden +31°C gemessen. Die Getreideernte konnte gut  eingebracht werden 
u. ergab zufriedenstellende Erträge. 
Der September brachte den langersehnten Regen. Er w ar der 
niederschlagreichste Monat des Jahres.                          
Auch im Oktober gab es noch reichliche Regenfälle. 
Der November war - besonders in der ersten Hälfte -  schön warm und 
trocken, so daß die Herbstbestellung gut durchgefüh rt werden konnte. 
Der Winter begann am 6. Dezember u. hielt bei gelin dem Frost u. 
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mäßigen Schneefällen bis zum 24. an. Dann trat für die Jahreszeit 
verhältnismäßig warme Witterung ein, die bis zum Ja hresschlusse 
anhielt. 
 

                                1936  

 
Verlar: 
 
Das neue Jahr beginnt mit sehr mildem Wetter. Am 9.  und 10. Januar 
herrscht heftiger Sturm. Am 10. Januar in der Mitta gszeit haben wir das 
erste Gewitter des neuen Jahres mit einigen sehr kr äftigen 
Donnerschlägen. Das Wetter bleibt milde bis zum 5. Februar. Vom 5. bis 
zum 11. Februar herrscht Winterwetter mit Frost und  Schnee. Am 12. 
tritt Tauwetter ein. Das Wetter bliebt dann den gan zen Februar und 
März hindurch milde und regnerisch. 
Von Ende März an herrscht gutes und ziemlich trocke nes Wetter. Die 
Wiesen sind schon schön grün. In den Kartagen, 9., 10. und 11. April 
ist es besonders schön und warm. An den beiden Oste rtage ist es nicht 
ganz so warm, aber trocken. 
Am 17. April setzt starker Regen ein. Es ist recht kalt und 
regnet unaufhörlich. Am Nachmittag geht der Regen i n Schnee über. 
Es schneit dann die ganze Nacht hindurch. Am 18. Ap ril liegt der 
Schnee höher als im letzten Winter. Auf den Bergen wird eine Höhe von 
über 1 Meter gemeldet. Es besteht Hochwassergefahr.  Das Wetter  
 
bleibt regnerisch und naßkalt bis zum Ende des Mona ts. 
Am 1. Mai, dem Tag der nationalen Arbeit, ist es sc hön und trocken.  
Das am 1. Mai begonnene gute Wetter bleibt. Bis zum  22. ist es schön 
und warm. Am 6. und am 12. sind Gewitter mit wenig Regen. Am 23. und 
besonders am 24. Mai haben wir starken Regen.  Dann wi rd  es  kühl  
und regner isch  und b le ibt  so  b is  Mi t te  Jun i .  
Vom 13. 6. ab wird es sehr warm. Das Hochsommerwett er bleibt dann bis 
zum 9. Juli. Am 10. Juli setzt kühleres Wetter mit Regen ein. Es bleibt 
dann bis zum Ende des Monats verhältnismäßig kühl u nd regnerisch.  
Anfang August tritt eine Besserung des Wetter ein u nd es bleibt dann 
bis zum Schluß des Monats Sommerwetter.  
Der September beginnt mit gutem Wetter, vom 4. bis zum 8. ist es 
regnerisch, dann wieder schön, aber doch schon herb stlich. Vom 26. bis 
zum Schluß des Monats ist es sehr kühl. Am 29. hat es stark gereift. 
Der Oktober bringt uns viele trübe und kalte Tage. Sonniges schönes 
Herbstwetter bringen der 9., 10. und 11. Oktober. V om 22. bis 25. ist 
es ziemlich warm, aber regnerisch. Am 27. tobt sehr  starker Sturm. Der 
Sturm hat, wie die Zeitung berichtet, viel Unglück angerichtet, 
besonders auf dem Meere. 
Der November bringt uns ebenfalls viel naßkalte, un gesunde Tage. Vom 
25. bis zum Schluß des Monats ist kaltes, nebliges Wetter mit 
Rauhfrost. Das trübe, nasse Wetter dauert fast bis zum 7. Dezember. In 
fast allen Häusern sind Grippekranke. Vom 8. bis zu m 20. tritt 
sonniges, heiteres Wetter ein. Es friert nur des Na chts. Dann haben 
wir bis zum Schluß des Jahres wieder naßkaltes, reg nerisches Wetter. 
 
Elsen: 
 
Vom schönsten Frühlingswetter begleitet nahm das ne ue Jahr seinen 
Anfang, wir hatten eine Tagestemperatur von 10 Grad  Wärme. Die 
Silvesternacht ist hier im Dorfe sehr ruhig verlauf en. Am 8. Januar 
zog ein schweres Gewitter über unser Dorf, hat hier  aber weiter keinen 
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Schaden angerichtet. Die Monate Januar und Februar brachten reichlich 
Niederschläge, die Alme und Gunne brachten viel Was ser.  
Der März brachte uns sehr milde Witterung. Mitte de s Monats hatten wir 
Tage mit 21 Grad Wärme. Der Monat April hatte unbes tändige Witterung, 
zu Anfang hatten wir Frost, dann setzte Regen- und Schneewetter ein, 
am 18. und 19. schneite es ununterbrochen, es lag s tellenweise 1 m 
hoher Schnee. Die Züge kamen mit stundenweiser Vers pätung an. Überall 
im Lande hat der Schnee, stellenweise mit Sturm beg leitet, viel 
Schaden angerichtet, ganze Waldbestände wurden vern ichtet, 
Telegrafenmasten umgerissen. Die Straße Paderborn-K assel wurde für den 
Verkehr auf einige Tage gesperrt. Die Schneemasse g ing mit Regenwetter 
fort und so gab es überall Hochwasser, so daß ganze  Landflächen 
überschwemmten. Der Regen hielt bis Ende des Monats  an. Die 
Landwirtschaft lag den ganzen Monat brach. 
Der Frühling war sehr naß und kalt. Die Obstbäume h atten reichen 
Blütenansatz, kamen aber infolge der Nässe und Kält e nicht zur 
Entwicklung, und somit war die Obsternte zum größte n Teil vernichtet. 
Auch der Sommer blieb naß, und die Einbringung der Ernte machte viel 
Arbeit, zumal das Korn alle gelagert war. 
Oktober 
Die Witterung war an diesem Tage sehr rauh und kalt . 
Der Herbst war naß und kalt, wodurch die Einbringun g der Ernte sehr 
erschwert wurde.  
Da die Witterung naß und kalt blieb, trat die Gripp e sehr stark auf. 
 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Schon zu Beginn des neuen Jahres und zwar am 10. Ja nuar überraschte uns 
ein Gewitter.  
Februar 
Der Monat Februar brachte Schnee und 13 - 15 Grad K älte. Zu Ende des 
Monats wurde es wieder gelinder.  
März 
Die Witterung im Laufe des Monats März war gelinde und brachte uns 
schon wärmere Tage.  
April 
Der Monat April brachte uns zu Anfang sehr gute Tag e. Am 17. d. Monats 
war ein starker Schneefall zu verzeichnen. Dieser r ichtete in den 
umliegenden Wäldern sehr großen Schaden an. Der Ver kehr lag völlig 
still, da auch ein Teil der Telefonmasten und Dräht e nicht hatten 
standhalten können und umgebrochen und zerrissen wu rden.  
Mai 
Die Witterung in diesem Monat war sehr kalt, welche  auch den ganzen 
Monat anhielt, so das der Wonnemonat keine Ehre ein legte. Dem Hafer 
fehlte der nötige Regen. Runkelsamen mußte größtent eils umgelegt 
werden.  
Juni 
Das Wetter des Monats Juni war als gut zu bezeichne n.  
Juli 
Die Heuernte ging gut von statten, da das Wetter gu t und warm war. 
August 
Zu Anfang dieses Monats war die Witterung nicht bes onders, welche 
jedoch zum Schluß des Monats gut wurde. Die Roggen-  und Haferernte war 
somit größtenteils zum Schluß des Monats beendet.  
September 
Die Getreideernte fiel u. a. gut aus, wohl hatte di e Roggenernte etwas 
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unter dem vielen Lagergetreide zu leiden,  
Oktober 
Der Monat Oktober brachte sehr viele Regentage, sod aß sich die 
Gemüseernte schlecht gestaltete.  
November 
Das Wetter war auch in diesem Monat sehr regenreich , dieses trug zu der 
Vertilgung der Feldmäuse reichlich bei.  
Dezember 
Am 1. des Monats war das Wetter sehr stürmisch, wel ches von einem 
Gewitter begleitet wurde. Am 5. setzte Frost ein, w elcher bis zum 10. 
anhielt, dann war die Witterung gelinde.  
 
Schwaney: 
 
Der Winter 1936/36 war sehr gelinde. Die Folge war,  im Monat März 
standen Wintergetreide, Klee, Wiesen und Weiden im üppigen Grün. Im 
April dieses Jahres kam jedoch ein Rückschlag. Es s etzte ziemlich 
starker Forst ein. Am 17. April fing es an zu schne ien. Über 2 Tage 
lang hielt das Schneetreiben an, so daß der Schnee über einen halben 
Meter tief lag. An den Feldfrüchten war kein großer  Schaden entstanden, 
um so größer war der Schaden in dem Staatl. Walde. In den 
Schutzbezirken Schwaney und Klusweide war eine Unme nge von Tannen 
abgebrochen. 
Der Vorsommer des Jahres 1936 war ein ziemlich troc kener.  
In der Ernte setzte Regen ein, doch ist die Ernte z iemlich gut 
eingekommen.                                                        
Altenbeken:  
 
In den Wintermonaten waren Schneearm. Der Schnee bl ieb nur wenige Tage 
liegen. 

 
Bentfeld: 
 

Der Januar war recht milde u. regnerisch. 3 Gewitte r waren  

zu verzeichnen. 

Im Februar war es kälter als im Vormonat, u. es gab  auch einigen 
Schnee. 
Der Lenzmonat war durchweg'schön u. trocken. Am 22. März zeigte das 
Thermometer 20° Wärme an. 
Der April zeigte seine Unbeständigjeit besonders in  diesem Jahre. Er 
war vorwiegend kühl u. naß. Lippe und Gunne traten infolge der vielen 
Niederschäge über ihre Ufer. Am 17.u.18. gingen gew altige 
Schneemengen nieder, die stellenweise große Verheer ungen anrichteten. 
Die Blüte der frühen Obstbäume scheint vernichtet z u sein. 
Das 1. Drittel des Monats Mai war schön warm; danac h wurde es kühl 
und regnerisch.  
Juni. Die ersten Tage waren recht kühl (am 2. zeigt e das Thermometer 
nur +1°), sonst aber brachte der Juni uns schwüle u nd warme Tage mit 
häufigen Niederschlägen, die dem Wachstum der Feld-  und Gartenfrüchte 
sehr zuträglich waren. Die Heuernte allerdings wurd e durch das 
regnerische Wetter namentlich im 2.Drittel des Mona ts arg 
beeinträchtigt. 
Juli-August. Auch in diesen beiden Monaten gab es s ehr viel Regen. 
Dadurch wurde das Einbringen der Körnerernte sehr v erzögert u. 
beeinträchtigt. Manches Fuder mußte halbtrocken ein gefahren werden. 
Der September brachte auch noch reichlich Niedersch läge. Die 
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Temperaturen waren für die Jahreszeit sehr niedrig.  Am 29. sank das 
Thermometer auf 2° u. Null.  
Der Oktober war regnerisch und stürmisch,.kalt und unfreundlich. In 
der ersten Monatshälfte gab es viele Nachtfröste.  
November. Bis zum 19. regnete es täglich. Die Tempe raturen lagen 
ziemlich hoch. Am 20. setzte leichter Frost ein, de r bis zum 28. 
anhielt. 
Der Dezember führte sich mit Blitz und Donner ein. Er war im ganzen 
verhältnismäßig milde u. -abgesehen von der ersten Woche - trocken. 
 
 

                                   1937 
 
Verlar: 
 
Der Januar des neuen Jahres bringt uns kein rechtes  Winterwetter. Bis 
zum 8. ist es naßkalt und regnerisch, dann setzt fr eundliches, heiteres 
Wetter mit geringem Frost ein bis zum 17. Januar. A m 18. tobt starker 
Ostwind. Dann ist wieder trübes Regenwetter bis zum  24. Am 25. und 26. 
fällt etwas Schnee, dann herrscht Frost bis zum End e des Monats. Der 
kälteste Tag ist der 30. mit 9 ½° unter Null. 
Der Februar bringt uns auch keinen Winter. Es ist f ast den ganzen Monat 
hindurch milde und regnerisch. Vom vielen Regen geh en am 23. der 
Geseker Bach und die Lippe an verschiedenen Stellen  über ihre Ufer. 
Viele Wiesen stehen unter Wasser. 
 
In den ersten Tagen des März herrscht mildes, sonni ges Frühlingswetter, 
vom 6. bis 15. Aprilwetter mit Regen-, Schnee- und Graupelschauern, vom 
16. bis 22. ist es wieder schön und wird dann unfre undlich bis zum 
Schluß des Monats. 
Die erste Hälfte des April ist angenehm und ziemlic h trocken. Dann 
setzt wieder regnerisches Wetter ein bis zum 26. De r Grundwasserstand 
ist sehr hoch, 
Die letzten Tage des April bringen dann endlich tro ckenes, warmes 
Wetter, das bis in den Mai hinein dauert. 
Vom 8. Mai ab wird es kühler, bleibt aber fast den ganzen Monat 
trocken. Regentage sind der 16., 17. und 31. Mai. V om 19. bis zum 
Schluß haben wir warmes hochsommerliches Wetter. 
Das erste Drittel des Juni ist sehr heiß. Der 5. Ju ni bringt uns ein 
Gewitter mit Regen. Am 11. Juni haben wir ein so st arkes Gewitter, daß 
sich die ältesten Einwohner unseres Ortes nicht ent sinnen können, ein 
solches mitgemacht zu haben. Verbunden war es mit m ächtigem Sturm, 
wolkenbruchartigem Regen und Hagelschlag. Der Hagel  erreichte die Größe 
von Taubeneiern. In weniger als 1 Stunde sind fast alle Gräben und 
Bäche über ihre Ufer getretenund überschwemmen Wies en und Gärten. Das 
Wasser ist auch in mehrere Häuser eingedrungen. In den Gärten und auf 
den Feldern hat der Hagel eine arge Verwüstung ange richtet; Kornhalme, 
Kartoffeln, Mais, Tomaten, ja sogar Rhabarberstenge l sind abgeschlagen. 
Es ist schade, denn die Ernteaussichten waren sehr gut. Der Schaden 
läßt sich nicht im entferntesten abschätzen. Seit d iesem Gewitter haben 
wir dauernd Temperaturschwankungen. Einige Tage ist  es sehr warm und 
dann wieder unnatürlich kalt. Viele Menschen sind e rkältet. 
Die ersten Julitage bringen wieder etwas Erwärmung.  Am 4., 5. und 6. 
Juli ist es sehr warm. Der 7. ist etwas kühler und bringt starken 
Regen. Vom 8. ab setzt wieder freundliches Sommerwe tter ein, das dann 
bis zum 22. anhält. Das letzte Drittel des Monats i st dann wieder 
kühler, aber fast ganz ohne Regen. 
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Der August beginnt mit kühlen Tagen. Am 4. wird es wärmer und bleibt 
dann sehr heiß bis zum 10., dann setzt wieder kühle s Wetter ein. Es 
bleibt ein ständiger Wechsel zwischen sehr heißen T agen und merklich 
kühleren bis zum Schluß de Monats. Regen bringt der  August sehr wenig. 
Vom 1. September bis zum 7. herrscht recht freundli ches Herbstwetter. 
Tagsüber ist es schön warm und sonnig, des Nachts a ber schon recht 
kühl. Am 8. setzt kühles und regnerisches Wetter ei n, das bis zum 24. 
anhält. Vom 25. bis zum Schluß des Monats haben wir  dann wieder schönes 
Herbstwetter mit recht warmen Tagen und kalten Näch ten. 
Der ganze Monat Oktober brachte uns trockenes schön es Herbstwetter. Am 
4. gab es etwas Regen und am 10. regnete es fast de n ganzen Tag. 
Die ersten tage des November bringen noch schönes t rockenes 
Herbstwetter, dann wird das Wetter trübe, regnerisc h und kühler. Die 
erste Frostnacht haben wir vom 16. auf den 17. Nove mber. Am 18. friert 
es den ganzen Tag, aber schon vom 19. ab ist es wie der trübe, mild und 
regnerisch bis zum Schluß des Monats. 
Die ersten Dezembertage bringen keine Witterungsver änderung. Es ist 
verhältnismäßig milde. Am 7. setzt etwas Frost ein,  am 8. ist es kalt, 
und es schneit fast den ganzen Tag. Von Mitte de Mo nats bis zum 26. ist 
es naßkalt. Vom 27. bis zum Schluß des Monats herrs cht wieder geringer 
Frost. 
 
Elsen: 
 
Das neue Jahr brachte uns zu Anfang sehr gelinde Wi tterung mit viel 
Niederschlägen. 
 
Die Witterung blieb den ganzen Winter sehr gelinde,  nur 3 Tage Frost, 
sonst fast jeden Tag Regen und Schneeschauer. Der M onat März und April 
brachten soviel Niederschläge, daß die Landwirtscha ft die Monate 
vollständig brach lag,  
1.Mai 
Die Witterung war an diesem Tage sehr schön. 
Der Frühling brachte soviel Niederschläge, daß es d en Bauern nicht 
möglich war, den Acker rechtzeitig zu bestellen, 
Am 11. Juni hatten wir nach einigen heißen Tagen ei n schweres Gewitter 
mit Hagelschlag, des Abends um 8 Uhr entlud es sich  über unserem Ort. 
In den Gärten sah es trostlos aus, Kartoffeln, Bohn en, Gurken, 
Runkelpflanzen u.s.w. waren zu Mus geschlagen. Der Hagel war so stark, 
daß die Fensterscheiben stellenweise zerschlugen. R oggen und Gerste 
waren strichweise bis zu 50 % geknickt. 
Der Sommer war größtenteils naß und kalt, das Einbr ingen der Kornernte 
machte viel Schwierigkeiten. 
Zur Grummeternte im Nachsommer war die Witterung gü nstiger.  
Der Herbst war sehr schön und trocken. 
Der Herbst blieb bis Dezember trocken und die Wasse rknappheit machte 
sich sehr bemerkbar, einige Brunnen trockneten <2,6 1’> aus, so daß 
Wasser herbeigefahren werden mußte. Infolge der Tro ckenheit wurden die 
Äcker so hart, daß es auf den schweren Boden nicht möglich war, ihn zu 
bestellen. Manches Stück Land ist unbestellt liegen  geblieben. 
Im Dezember hatten wir reichlich Regen und Schnee, Alme und Gunne 
bekamen wieder Wasser und die Wasserarmut war behob en. 
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Holtheim: 
 
Januar 
Das Wetter war der Jahreszeit entsprechend günstig.  Am 7. ds. Mts. 
hatten wir ein Wintergewitter. In der zweiten Monat shälfte war starker 
Schnee u. Frost zu verzeichnen.  
Februar 
Am Anfang des Monats hat es ziemlich viel geregnet.  Ende des Monats 
setzte wieder starker Schnee und Frost ein, sodaß z eitweise sogar der 
Postverkehr ruhte.  
 
März 
Anfang des Monats war das Wetter ziemlich kalt, es waren sehr viel 
Regentage zu verzeichnen, sodaß mit der Feldbestell ung noch nicht 
begonnen werden konnte. Ende des Monats wurde das W etter wieder 
günstiger.  
April  
Das Wetter war Anfang des Monats noch schön u. warm , sodaß mit den 
Feldarbeiten begonnen werden konnte, diese mußten j edoch Mitte April 
wieder eingestellt werden, weil das Wetter wieder u mschlug. 
Mai 
Bis zum 20. war die Witterung noch sehr unbeständig , der Hafer war 
jedoch restlos gesät. Am Ende war das Wetter warm u . beständig.  
Juni 
Der Monat Juni brachte uns gutes u. warmes Wetter, die Heuernte konnte 
gut und schnell erledigt werden.  
Juli 
Das Wetter im Monat Juli war warm u. trocken, sodaß  mit der 
Gerstenernte Mitte des Monats begonnen werden konnt e, das Ergebnis war 
ein Durchschnittsertrag.  
 
August 
Da das Wetter auch im Monat August noch trocken und  schön war, konnte 
gegen Ende des Monats mit der Roggen- und Weizenern te begonnen werden, 
im Anschluß hieran folgte dann gleich die Haferernt e.  
Der ersehnte Regen wurde uns am 12. ds. Mts. durch ein Gewitter 
gebracht. Durch den dann in den letzten Monatstagen  einsetzenden Regen 
wurde die Einbringung der Ernte ziemlich erschwert,  sodaß viel 
durchnäßtes Getreide eingefahren wurde.  
September 
Dieser Monat brachte entsprechend gutes Wetter, der  noch nicht 
eingebrachte Hafer kam dann auch noch gut und trock en unter Dach.  
Oktober  
Das Wetter des Monats war gut, die Landwirtschaft h atte lange Jahre 
nicht so günstiges Wetter gehabt.  
November 
Dieser Monat hatte mehr trockne wie Regentage. Die Feldarbeiten waren 
gegen Monatsmitte fast vollendet. Die Niederschläge  waren sehr mäßig, 
sodaß dieselben kein Grundwasser brachten.  Gegen M itte Monat trat 
leichter Frost ein.  
Dezember  
Am 10. ds. Mts. setzte starker Schneesturm ein, sod aß der Verkehr 
vorübergehend gesperrt war, auf der Straße nach Lic htenau wurden dann 
Arbeiter mit der Beseitigung der Schneewehen beauft ragt,  
 
 
 
 



 348

Schwaney: 
 
Der Winter des Jahres 1937 war ein ziemlich gelinde r, aber sehr reich 
an Niederschlägen. Diese setzten schon im zeitigen Herbst 1936 ein. Da 
nun das Wintergetreide in den nassen Boden kam, war  hierdurch schon die 
Voraussetzungen für eine Mißernte im Wintergetreide  gegeben. Im 
Frühjahr stand dann die Winterfrucht so schlecht, d aß ein großer Teil 
umgesäat werden mußte. 
 
Altenbeken:  
 
Der Winter war recht gelinde und brachte wenig Schn ee.  
Das Wetter war bis zum 20. Mai sehr schlecht. 

 

Wetter 

Niederschläge:  Schnee:  Gewitter: 

Januar         102,0 mm 

Februar       181,6 mm 

März             93,4 mm 

April           145,3 mm 

Mai               81,4 mm 

Juni               93,7 mm 

Juli                76,0 mm 

August          79,8 mm 

September    50,9 mm 

Oktober        39,7 mm 

November    64,0 mm 

Dezember     92,0 mm 

 

Durchschnitt: 92,48 mm 

 Am 26.1 starke 
Schneewehen bis zu 2 m, 
große Zugverspä-tungen. Am 
23.2. Verkehrs-störungen 
durch hohen Schnee. Auf 
dem Rehberg 1 m Schnee. 
Am 25.3. fiel reichlich 
Schnee. Am 7.5. hagelte es. 
der Hagel hatte Erbsengröße. 
Schwerer Hagelschlag am 
27.7. Die Hagel körner hatten 
Eiergröße. Am 11.11. fiel der 
erste Schnee. Vom 19.-21.12. 
lag der Schnee etwa 45 cm 
hoch. Am 10.12 hatten die 
Züge bis zu 3 Std. 
Verspätung. Auf dem 
hiesigen Bahnhof mussten 
120 Mann der Rb-Werkstätte 
Paderborn an-gefordert 
werden, um die Weichen 
freizufegen.  

 7.1. von W – O – 21,24 – 
21,45 4 starke 
Donnerschläge. 21,1 von W – 
O – 13,45 – 14,20 31.1. ein 
greller Blitz und 4 Schläge. 
Leichte Maigewitter am 
14.4.+19.+21. 11.6. ein 
starkes Gewitter mit starken 
Blitzen und Donnerschlägen. 
Ein Blitz schlug in die 
Hochspannungsleitung (19,44 
Uhr). Es trafen 3 Gewitter 
übereinander (19,20 – 20,20 
Uhr) 15.7. von W – O – 22,15 
– 23,20 14 Schläge mit 
starkem Wetter-leuchten. 
20.7. 10 Starke Schläge. 27.8. 
– 28 starke schläge mit grellen 
Blitzen. der hagel hatte die 
größe von Vogeleiern. 31.8. – 
15 leichte Schläge mit 
Wetterleuchten. 
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Bentfeld: 
 
Der Januar trug winterlichen Charakter mit Frost, S chnee und 
scharfen Ostwinden. Die größte Kälte herrschte in d er Nacht zum 28. 
mit -9,2°. 
Februar. Die Witterung war unbeständig. Fast kein T ag verging 
ohne Regen- oder Schneeschauer. Infolgedessen war d ie 
Niederschlagsmenge recht erheblich. 
Auch der März brachte vorwiegend unfreundliches Wet ter. Er war im 
Durchschnitt kälter als der Vormonat. 
Der April war wie sein Vorgänger unfreundlich, kalt  u. 
regnerisch. Wegen der Nässe verzögerte sich die 
Frühjahrsbestellung in Gärten und Äckern sehr. 
Zwar gab es auch im Mai noch viel Regen, im ganzen aber zeigte der 
Wonnemonat ein freundliches Gesicht. In der ersten Hälfte u. gegen 
Ende gab es schöne war-. me Tage. 
Im Juni war es außergewöhnlich heiß. Am 11. zeigte das Thermometer 
32° im Schatten. Die große Hitze löste zahlreiche G ewitter aus, von 
denen einige sich am 7. u. 11. Juni mit besonderer Heftigkeit in 
unserer Gegend entluden. Brachte das erste starken Hagelschlag, so 
wartete das zweite mit wolkenbruchartigem Regen auf , dem kaum ein 
Hausdach standhielt. In Gärten und Feldern wurde be trächtlicher 
Schaden angerichtet. Der Roggen namentlich lag wie gewalzt am Boden, 
sodaß hinsichtlich der Ernte die Hoffnungen bedeute nd herabgemindert 
wurden. 
Der Juli hatte recht sommerliches Gepräge; doch wur den die hohen 
Temperaturen des Vormonats nicht erreicht. Zahlreic he 
Gewitterregen brachten genügenden Niederschlag. 
August. Dieser Monat bescherte uns am 8. den heißes ten Tag des 
Jahres mit 35° im Schatten. Er war vorwiegend trock en und warm. Die 
Ernte konnte infolgedessen gut eingebracht werden. Der Ertrag der 
Körnerfrüchte war aber nur mäßig. 
September. Zu Anfang und Ende waren die Tage trocke n u. warm. Im 2. 
Drittel trat Abkühlung und Regen ein. 
Der Oktober brachte uns viele sonnige Tage, wie sie  nur selten in 
dieser Jahreszeit auftreten. Die Kartoffelernte gin g darum flott 
vonstatten. 
Auch im November war die Witterung vorwiegend trock en u. milde. 
Gegen Ende des Monats setzte gelinder Frost ein. 
Der leichte Frost des Vormonats hielt die erste Dez emberhälfte 
durch an. Häufige Schneefälle verliehen unserm Dorf  ein recht 
winterliches Aussehen, eine Seltenheit nach den Reg enwintern der 
letzten Jahre. Kurz vor den Feiertagen trat Tauwett er ein; jedoch 
brachten die letzten Tage wieder Kälte. 
 

                            1938  

 
Verlar: 
 
Die ersten Tage des neuen Jahres bringen Winterwett er. Bis zum 3. 
herrscht nur geringer Frost. Am 4. schneit es den g anzen Morgen und 
Vormittag. Am Mittag liegt der Schnee ca. 20 cm hoc h. Es wird dann 
klar und kalt. Am 5. ist es sehr kalt. In Verlar we rden 18° C Kälte 
gemessen. Am 6. beginnt es schon zu tauen und am 8.  ist der 
Schnee bereits wieder verschwunden. Vom 9. bis zum Schluß des 
Monats ist das Wetter dann mild und regnerisch. Am 12. und 13. 
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regnet es so stark, daß am 14. der Geseker Bach und  der Dammgraben 
über ihre Ufer treten und weite Flächen unter Wasse r setzen. Am 28. 
und am 29. tobt gewaltiger Sturm. In den Morgenstun den des 29. zieht 
außerdem das erste Gewitter über unser Dorf, beglei tet von starken 
Hagel- und Gewitterschauern. 
Der ganze Monat Februar bringt mildes und ziemlich trockenes Wetter. 
In der zweiten Februarhä l f t e  her rsch t  f reund l iches,  
sonn iges  F rüh l i ngswet ter  mi t  s ta rken Temperaturunte rschieden 
zwischen Tag und Nacht. 
Die ersten Märztage bringen kühles unfreundliches W etter. Vom 6. bis 
zum 26. herrscht dann wundervolles Frühlingswetter mit oftmals sehr 
hohen Tagestemperaturen. Die letzten Tage des Monat s bringen 
richtiges Aprilwetter. Es ist kalt und stürmisch. R egen- und 
Graupelschauer sind keine Seltenheit. 
Der ganze Monat März ist kühl und unfreundlich. Sta rker Sturm 
peitscht ab und zu Graupel- oder Regenschauer auf d ie Erde. In den 
meisten Nächten friert es. Die Frühobstblüte schein t vernichtet zu 
sein. 
Das kalte Aprilwetter bleibt auch Anfang Mai noch b estehen. Vom 8. 
auf den 9. Mai gibt es einen sehr starken Nachtfros t. Wahrscheinlich 
ist jetzt die ganze Obstblüte vernichtet. Am 10. Ma i wird es wärmer 
und vom 11. bis zum 15. (Eisheilige) ist es sehr wa rm. Am 15. gibt 
es ein Gewitter fast ohne Regen und am 17. eins mit  heftigen Regen. 
Dann bleibt es kühl bis zum Ende des Monats. April und Mai haben 
fast gar keinen Niederschlag gebracht. Es ist viel zu trocken. 
Die ersten Junitage sind kühl und trocken. Am 5. (e rster Pfingsttag) 
gibt es nachmittags ein Gewitter mit kräftigem Land regen. Am 6. ist 
wieder herrliches Wetter. Der 7., 8. und 9. Juni br ingen gewaltige 
Hitze. Vom 10. bis zum 18. (Zeit der Roggenblüte) i st es kühl 
mit Nordwind. Dann wird es wieder wärmer bis zum Sc hluß des 
Monats. Es ist sehr trocken. Alles wartet auf Regen , um pflanzen zu 
können. 
Der Monat Juli bringt wenig Hochsommerwetter. Es si nd einige ganz 
leichte und kurze Gewitter zu verzeichnen, die aber  ganz wenig oder 
gar keinen Regen bringen. 
Es ist viel zu trocken.  
Am 24. Juli setzt sehr heißes Hochsommerwetter ein,  das bis zum 
16. August ununterbrochen anhält. Der 16. August br ingt ein Gewitter 
und endlich auch den lange ersehnten Regen. Vom 17.  August bleibt 
immer noch gutes, trockenes Herbstsommerwetter; es wird jedoch die 
Hitze der ersten Monatshälfte längst nicht mehr err eicht. Die 
letzten Tage des August und die ersten Tage des Sep tember zeigen 
ein Wetter, das schon einen herbstlichen Charakter trägt. Tagsüber 
ist es schön warm, nachts ziemlich kühl und morgens  dunstig. Vom 5. 
bis zur Mitte des Monats herrscht unfreundliches, r egnerisches 
Wetter. Am 6. 9. regnet es unaufhörlich den ganzen Tag. Die 2te 
Hälfte des Monats bringt wieder schönes Herbstwette r mit kalten 
Nächten. 
Am Erntedanktag (2. Oktober) ist gutes, freundliche s Wetter. Vom 3. 
bis 10. Oktober ist es stürmisch und regnerisch. Am  11. und 12. 
herrscht gutes Wetter, dann gibt es wieder Regen un d Wind.  
Bis Mitte des Monats herrscht dann sehr schönes, ei gentlich viel 
zu warmes Wetter. Verschiedentlich haben wir noch 
Mittagstemperaturen von 18 bis 20°. Die zweite Mona tshälfte ist 
wesentlich kühler, aber immer noch nicht unfreundli ch. 
Bis 6. Dezember herrscht regnerisches Wetter, dann wird es 
wieder freundlich und verhältnismäßig warm. Am 16. Dezember setzt 
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plötzlich Winterwetter ein, das dann bis zum Schluß  des Monats 
anhält. Am 16. Dezember haben wir 3° Kälte, am 19. 15° und am 23. 
sogar 20 1/2° unter Null. Am 21. Dezember beginnt e s gegen Mittag 
zu schneien und es schneit dann den ganzen Tag. Der  Schnee liegt 20 
– 25 cm hoch und bleibt auch über Weihnachten liege n. 
 
Elsen: 
 
Die Silvesternacht ist hier im Dorfe ruhig verlaufe n, es herrschte 
große Kälte und lag tiefer Schnee, so haben wir rec ht winterlich 
das neue Jahr begonnen. Am 6. Januar setzte Tauwett er ein, welches 
den ganzen Monat hindurch anhielt.  
Der März brachte uns schöne warme Tage, es waren of t 20 Grad Wärme 
zu verzeichnen. Im April, wo alles in schönster Blü te stand, setzte 
Frostwetter ein, in der Nacht vom 15. auf 16. April  hatten wir 5 
Grad Kälte, das Frostwetter hielt bis Ende des Mona ts an, und hat 
großen Schaden angerichtet, sämtliche Blüten der Bä ume und 
Sträucher sind erfroren.  
Das Frühjahr und auch der Sommer bis halben Juli bl ieben kalt und 
trocken,  
Ende Juli setzte eine große Hitze und Dürre ein. Da s Getreide wurde 
zeitig reif, innerhalb 3 Wochen war die gesamte Ern te eingebracht.  
Die Grummeternte fiel infolge der Trockenheit sehr gering aus, die 
Futterkräuter wurden knapp. 
Der Herbst brachte uns sehr schöne Witterung. 
Die junge Saat konnte sich infolge des milden Herbs tes sehr gut 
entwickeln. Anfangs Dezember ging das Vieh noch auf  die Weiden.  
Am 18. Dezember setzte plötzlich sehr starker Frost  ein, das 
Thermometer zeigte 15 Grad Kälte an, 2 Tage darauf fiel Schnee und 
wir hatten bis Ende des Jahres einen starken Winter , die Züge und 
alle Verkehrsmittel kamen mit stundenlanger Verspät ung am Ziel an.  
 
Holtheim: 
 
Januar 
Mit Beginn des neuen Jahres hielt auch der Winter m it starkem 
Gefolge seinen Einzug. Bis zum 5. herrschte eine gr oße Kälte, dann 
folgte feuchter Schnee und Nebel. Am 29. ging das e rste Gewitter 
über unsern Ort nieder. 
Februar 
Der Anfang des Monats brachte gelindes und trübes W etter. Vom 11. - 
15. herrschten starke Schneestür(m)e. Es mußten gan ze Kolonnen zum 
Schneewerfen eingesetzt werden. Auf der Reichsstraß e wurden 
Raupenschlepper zwecks Weiterbeförderung der Lastzü ge eingesetzt. 
Bis Ende des Monats herrschte dann mäßiges Frostwet ter.  
März 
Das Wetter des Monats war als gelinde zu bezeichnen . Mit den 
Feldarbeiten wurde Mitte März begonnen, sodaß der H afer Mitte des 
Monats größtenteils gesät war.  
April 
Dieser Monat brachte das sogenannte April-Wetter. E s wechselten 
Regen, Schneeschauer und Nachtfröste. 
Mai 
Vom 1. - 10. herrschte nebeliges stürmisches Regenw etter. Am 11. 
setzte etwas besseres Wetter ein, jedoch war es für  diese Jahreszeit 
reichlich kalt.  
Juni 
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Dieser Monat brachte ziemlich kühles und trocknes W etter. Mitte des 
Monats begann die Heuernte, der Ertrag war nicht zu  reichlich. 
Juli 
Im Laufe des Monats wechselte das Wetter zwischen R egen und 
Sonnenschein sehr häufig. Im letzten Monatsdrittel wurde mit der 
Gerstenernte begonnen, der Ertrag war als gut zu be zeichnen.  
August 
In der ersten Monatshälfte war sehr warmes und troc kenes Wetter zu 
verzeichnen. Vom 16. bis Ende des Monats wurde es w ieder kühler. Die 
Einbringung der Ernte ging gut vonstatten. Mit der Haferernte war es 
nicht so gut bestellt, da das Wetter in den letzten  Tagen nicht so 
gut war und öfters Regenschauer niederkamen.  
September 
Die ersten Tage brachten wieder sonniges warmes Wet ter, der 
restliche Hafer wurde dann auch gut eingebracht. De r Ertrag der 
gesamten Körnerernte war als gut zu bezeichnen. Mit  der 
Kartoffelernte wurde im letzten Monatsdrittel begon nen und auch 
größtenteils beendet. Der Ertrag ist als mittelmäßi g zu bezeichnen.  
Oktober 
Die erste Hälfte brachte trübes regnerisches Wetter . In der zweiten 
Hälfte waren mehrere schöne warme Tage zu verzeichn en.  
Die Herbstbestellung ging durch das schlechte Wette r in der ersten 
Hälfte des Monats nur langsam vonstatten, war jedoc h bis Ende des 
Monats durchgeführt.  
November 
In diesem Monat war das Wetter ziemlich milde. Für die 
Landwirtschaft war das Wetter sehr günstig. Das spä t gesäte 
Wintergetreide kam gut auf. 
Dezember 
Anfang des Monats war das Wetter trübe, regnerisch u. windig. Am 21. 
fiel Schnee, dieses Wetter hielt bis Monatsende an.   
 
Schwaney: 
 
Der Winter dieses Jahres war gleich der vorjährigen  als gelinde 
anzusehen. Im Monat Februar setzte ausgezeichnetes Frühlingswetter 
ein, mit einer Wärme wie im Hochsommer. Ende März e rfolgt in der 
Wetterlage ein Rückschlag. Große Kälte löste die Wä rme ab und 
zerstörte, mit Ausnahme Pflaumen, sämtliche Obstbau mblüten. 
Denn noch immer herrschte große Kälte, jede Nacht f ror es und das 
frischmelke Vieh konnte der Kälte nicht widerstehen . Ein Unglück 
kommt jedoch selten allein. Zu der Kälte gesellte s ich eine große 
Dürre. Die Weiden waren kahl gefressen. Das Vieh mu ßte hungern  
Anfang Juli setze eine Hitze ein, die teilweise kau m erträglich war. 
Zwei schwere Gewitter zogen in dieser Zeit über uns ere Gegend. Das 
erste war begleitet von einem schweren Orkan.  
Gewitter war begleitet von einem wolkenbruchartigen  Regen. Die ganze 
Dorfstraße glich einem See. Das Wasser drang in ver schiedene Häuser 
und Scheunen ein.  
Ein Teil des Hafers ist durch die im Spätsommer ein tretende 
Regenperiode verdorben. 
Bis zum 15. Dezember war das Wetter ungewöhnlich ge linde und warm. 
Nach dem 15. Dezember setzte eine große Kälte ein. Auch fiel 
ziemlich tiefer Schnee und so konnten wir, daß was wir jahrelang 
entbehrt hatten, Weihnachten im Schnee feiern. 
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Altenbeken: 
 
 

 
 
 
           

Niederschläge 1938 in mm 

 

 mm 

Januar 197,8 

Februar 74,3 

März 82,4 

April 68,9 

Mai 67,0 

Juni 35,2 

Juli 61,1 

August 116,0 

September 112,6 

Oktober 126,4 

November 98,9 

Dezember 88,3 

 1.128,9 

 

Durchschnittlich: 94,07 mm,  Durchschnittliche Niederschlag pro Tag 3,1 mm 

 
 
 
 
 

Schnee: 
 
Am 14.2. waren starke 
Schneewehen, bis zu 2 m wurden 
gemessen, Züge hatten bis zu 2 Std. 
Verspätung. Am 26.3. ver-unglückte 
infolge starken Nebels ein 
Militärflugzeug auf dem Wege nach 
Horn. Zeit: 11-12 Uhr. 2 Soldaten 
fanden den Tod durch verbrennen. – 
Vom 13.-18.1. führte die Beke 
Hochwasser in Höhe von 60cm. 

Gewitter: 
 
Das Gewitter am 29.1. hatte 2 starke 
Schläge und 2 grelle Blitze. Das 
Gewitter am 3.4. hatte 8 starke 
Schläge mit Blitzen. Der Niederschlag 
ein Gemisch von Hagel, Schnee und 
Regen. 
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Bentfeld: 
 
Januar. Bis zum 6. hatten wir milde Frosttage. Am 2 .u.3. gab es 
starke Schneefälle. In der Nacht zum 5. sank das Th ermometer auf -
17°. Danach trat Tauwetter mit Regen ein; bis Monat sende blieb es 
mild und regnerisch. 
Im Februar war das Wetter milde und trocken, nur um  die Mitte des 
Monats gab es stärkere Kälte mit Niederschlägen. 
Der März bescherte uns herrliche Vorfrühlingstage. Er war trocken 
und warm. Am 20. stieg die Temperatur auf 23° im Sc hatten. Die 
letzten Tage waren regnerisch. 
Die Witterung war im April ausgesprochen ungünstig.  Nach den warmen 
Tagen im März folgte ein Kälteeinbruch, der den gan zen Monat durch 
anhielt. Es gab öfters Schneefälle u. viele Fröste.  Die Blüten des 
Frühobstes u. der Beerensträucher wurden vernichtet . 
Auch der Mai zeigte sich von der schlechtesten Seit e. Abgesehen von 
den ersten Tagen war die Witterung kalt u. unfreund lich. 
Hackfrüchte u. Gemüse blieben in der Entwicklung se hr zurück; 
dagegen wiesen die Körnerfrüchte einen guten Stand auf. 
Die Schlechtwetterlage beherrschte auch noch den ga nzen Monat Juni. 
Wie im Mai fehlte es an ausreichenden Niederschläge n. Der Graswuchs 
auf den Wiesen u. Weiden war spärlich. 
Der Juli war heiß u. trocken. Die Körnerfrüchte kon nten deshalb gut 
eingebracht werden.  
Die heiße Witterung hielt während der ersten August hälfte an. In 
der zweiten Hälfte des Monats herrschte kühleres We tter. 
September. Das Wetter war in den ersten Tagen des M onats 
regnerisch; mit Herbstbeginn setzten sonnige Tage e in. 
Oktober. Im 1. Drittel des Monats gab es mehrere Ge witter mit 
starken Niederschlägen u. Stürmen. Das 2. Drittel t rug einen etwas 
freundlicheren Charakter. Häufige Regenschauer hemt en jedoch die 
Kartoffelernte. Im letzten Drittel ließ der Regen n ach, jetzt 
setzten die ersten Nachtfröste ein. 
Dezember. In der ersten Hälfte hielt die Witterung an. Am 13. zeigte 
das Thermometer noch über 15° Wärme. Unvermittelt t rat dann starker 
Frost mit heftigen Schneefällen ein. Am 18.u.21. be trug die Kälte -
16°. Die starke Schneedecke u. die Glätte der Straß en behinderten 
den Verkehr außerordentlich. 
 

                            1939  

 
Verlar: 
 
Die starke Kälte, die am 15. Dezember einsetzte, hi elt auch in der 
ersten Hälfte des Januar noch an. Da der Schnee feh lte, verursachte 
der Frost in den Gärten und auf den Feldern großen Schaden. Gerste 
und Weizen mußten umgesät werden. Auch die Gärtnere ien litten großen 
Schaden. In der zweiten Hälfte des Monats wechselte n Schnee- und 
Regenschauer ab. Der Monat Februar brachte meist fr ostfreie Tage, 
besonders viel Regen und Sturm. 
Das wechselvolle Winterwetter brachte viele Erkrank ungen mit sich. 
Die Witterung war in der ersten Hälfte des Monats r auh und kalt. In 
der zweiten Hälfte trat eine Besserung ein, sodaß d ie Arbeiten in 
den Gärten beginnen konnten. Da es auf den 
Feldern vielfach noch zu naß war, verzögerte sich d ie Aussaat des 
Hafers. 



 355

Die ersten Tage des Monats April waren regnerisch. Vom 7. bis zum 
14. April war herrliches Sommerwetter. Es traten ve reinzelt schon 
Gewitter auf. Da der Boden rasch abtrocknete, nahme n die Arbeiten i 
Garten und Feld einen raschen Verlauf. Nach Ostern stellten sich 
Nord- und Ostwinde ein, sodaß wir bis in den Mai hi nein kühle Tage 
hatten. Die Nächte brachten öfters Reif. 
Das Wetter blieb weiterhin kühl und trocken. Alles blieb im Wachstum 
etwas zurück. 
Die große Trockenheit des Monats Mai hielt auch noc h im Juni an. 
Die Ernte an Heu betrug wegen der Trockenheit erheb lich weniger als 
in den Vorjahren.  
Vom 4. bis 6 Juli gingen größere Regenmassen hernie der. Die Luft 
wurde feuchtwarm, und das Thermometer zeigte an den  folgenden Tagen 
Temperaturen von 28 – 30° C im Schatten. Nach kurze r Zeit brachten 
aber neue Regenschauer wieder eine starke Abkühlung . 
August – Gleich zu Beginn der Erntezeit kam eine Re ihe von 
Regentage, die den Bauern die Arbeit sehr erschwert en. 
Der Monat November brachte reichliche Niederschläge . Es verging fast 
kein Tag ohne Regen. Flüsse, Bäche und Gräben schwo llen an und 
brachten Hochwasser. Die Witterung war verhältnismä ßig mild.  
 Das erste Drittel des Monats Dezember brachte noch  milde und 
regnerische Tage. Am 15. Dez. setzte ein gelinder F rost ein, der bis 
Weihnachten anhielt. Am 2. Weihnachtstage setzte ei n neuer Frost ein 
nach kürzeren Regenfällen, und es trat geringer Sch neefall ein. Die 
Temperaturen bis zum Ende des Jahres kommen nicht h öher als – 10° 
Celsius. 
 
Elsen:  
 
Das neue Jahr nahm recht winterlich seinen Anfang, es war sehr kalt 
und lag tiefer Schnee.  
Am 8. Januar setzte Tauwetter ein, bis halben März hatten wir 
naßkalte Witterung, dann setzte wieder Frostwetter ein, am 19. März 
schneite es den ganzen Tag. Am 8. März zog ein schw eres Gewitter 
über unser Dorf, richtete aber weiter keinen Schade n an, zu dieser 
Jahreszeit ein außergewöhnliches Ereignis.  
Die Witterung war bis Mai recht kalt und naß, die 
landwirtschaftlichen Arbeiten blieben sehr zurück, infolge des 
starken Frostes mußte viel Gerste und Klee umgesät werden.  
Der Juni brachte zu Anfang sehr warme und trockene Tage, das Heu 
wurde gut eingebracht und die Erträge der Wiesen wa ren infolge des 
kalten Frühjahrs sehr mäßig. Der Klee hatte unter d er naßkalten 
Witterung sehr gelitten und mußte zum großen Teil u mgepflügt werden.  
Zu Anfang der Ernte war die Witterung sehr unbestän dig, dann trat 
Trockenheit und Wärme ein, zu Ende des Monats Augus t war die Ernte 
glücklich eingebracht. 
Der Monat September brachte uns viel Regen, die Kar toffelernte wurde 
dadurch sehr erschwert, 
Der Herbst brachte uns viel Regen, infolgedessen la g die 
Landwirtschaft brach, manches Stück Land ist unbest ellt liegen 
geblieben. Die Alme führte zeitweise Hochwasser. 
 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Das Wetter zu Anfang des Jahres wechselte mit Regen , Schnee, 
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Glatteis u. Tauwetter. Am 3. des Monats setzte star ker Schneefall 
ein, welcher zu großen Verkehrsstörungen führte.  
März 
Am 21. setzte wieder starker Schneefall ein. 
Mai 
Das Wetter war als normal zu bezeichnen.  
Juni 
Das Wetter war vom 1. - 11. ziemlich warm, vom 12. - 18. wolkig und 
trübe. Vom 19. - 23. war trockenes Wetter, vom 24. - 26. wolkig und 
Gewitterregen. 
Juli 
In diesem Monat war das Wetter durchweg trocken u. dürre. 
August 
Dieser Monat brachte heißes Wetter, aber auch sehr viel Gewitter. 
Die Winterfrucht-Ernte ging gut von statten. Auch e in Teil der 
Haferernte wurde in diesem Monat schon eingebracht.   
September 
Dieser Monat brachte kein gutes Wetter, sodaß die r estliche 
Haferernte nur mit Schwierigkeiten eingebracht werd en konnte.  
Oktober 
In diesem Monat war das Wetter dauernd regnerisch u nd trübe, sodaß 
die Feld-arbeiten nur langsam ausgeführt werden kon nten.  
 
 
Schwaney: 
 
Der Winter dieses Jahres war gleich der vorjährigen  als gelinde 
anzusehen. Im Monat Februar setzte ausgezeichnetes Frühlingswetter 
ein, mit einer Wärme wie im Hochsommer. Ende März e rfolgt in der 
Wetterlage ein Rückschlag. Große Kälte löste die Wä rme ab und 
zerstörte, mit Ausnahme Pflaumen, sämtliche Obstbau mblüten. 
Denn noch immer herrschte große Kälte, jede Nacht f ror es und das 
frischmelke Vieh konnte der Kälte nicht widerstehen . Ein Unglück 
kommt jedoch selten allein. Zu der Kälte gesellte s ich eine große 
Dürre. Die Weiden waren kahl gefressen. Das Vieh mu ßte hungern  
Anfang Juli setze eine Hitze ein, die teilweise kau m erträglich war. 
Zwei schwere Gewitter zogen in dieser Zeit über uns ere Gegend. Das 
erste war begleitet von einem schweren Orkan.  
Gewitter war begleitet von einem wolkenbruchartigen  Regen. Die ganze 
Dorfstraße glich einem See. Das Wasser drang in ver schiedene Häuser 
und Scheunen ein.  
Ein Teil des Hafers ist durch die im Spätsommer ein tretende 
Regenperiode verdorben. 
Bis zum 15. Dezember war das Wetter ungewöhnlich ge linde und warm. 
Nach dem 15. Dezember setzte eine große Kälte ein. Auch fiel 
ziemlich tiefer Schnee und so konnten wir, daß was wir jahrelang 
entbehrt hatten, Weihnachten im Schnee feiern. 
Die große Kälte mit Schneefall, welche im Dezember vergangenen 
Jahres einsetzte hielt weiter an. Die Folge war, ei n großer Teil des 
Wintergetreides winterte aus. 
 
Altenbeken: 
Am 21.3. lag der Schnee auf der Egge 30 – 40 cm hoc h.  
Heiße Tage: Der Juni brachte am 6.,7.,22. und 23. g roße Hitze, 
so daß das Thermometer an diesen Tagen im Schatten über 25° C stieg. 
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         Niederschläge 1939 in mm  
 

 mm 

Januar 143,8 

Februar 81,4 

März 125,7 

April 88,4 

Mai 34,3 

Juni 64,3 

Juli 64,3 

August 100,1 

September 50,5 

Oktober 130,4 

November 171,1 

Dezember 84,4 

Gesamt: 1.138,7 

 

Durchschnitt: 94,9 mm,  Niederschlagsmenge pro Tag 3,1 mm 
 

                   Schnee:  
 

    Am 1.1.1939  5 cm Neuschnee, 

    am 4.1.1939  6 cm       „  

    am 5.1.1939  2 cm       „ 

    am 6.1.1939  4 cm       „ 

    am 9.2.1939  3 cm       „ 

    am 16.2.1939 1 cm       „ 

    am 17.2.1939 2 cm       „ 

    am 20.3.1939 2 cm       „ 

    am 21.3.1939 15 cm     „ 

 
Bentfeld: 
 
Der strenge Frost, der die letzten Tage des vergang enen Jahres 
beherrschte, hielt im neuen Jahr zunächst noch an. Ein jäher 
Temperatursturz am 8. brachte Tauwetter. Da dann vo n neuem starke 
Kälte einsetzte, waren die Straßen tagelang so star k vereist, daß 
sie kaum passierbar waren. Das letzte Drittel des M onats war 
regnerisch. 
Im Februar war das Wetter außerordentlich unbeständ ig. Frost, 
Tauwetter und Regen wechselten miteinander ab. 
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Der März brachte im allgemeinen milde und trockene Tage, so daß die 
Frühjahrsbestellungen gut durchgeführt werden konnt en. Leider 
hatten Klee und auch Wintergetreide vielfach währen d des Winters 
Frostschäden erlitten; manches Stück Land mußte neu  bestellt 
werden. Zu Ausgang des Monats setzte Regenwetter ei n. 
April. Anfang des Monats war die Witterung günstig;  in der zweiten 
Hälfte war es kalt und regnerisch. Die Baumblüte lä ßt für dieses 
Jahr eine gute Obsternte erwarten. 
Mai. 2/3 des Monats waren kühl u. naß, das letzte D rittel war 
trocken. 
Der Juni war heiß und trocken. Unter der Dürre litt  das Wachstum 
der Feld- u. Gartenfrüchte. Günstig war die Trocken heit für die 
Einbringung des Heus, das zufriedenstellende Erträg e lieferte. 
Im Juli war das Wetter zunächst trocken u. kühl. Er st in der 
Erntezeit wurde es schwül u. gewitterhaft. 
Anfang August begann die Weizenernte. Es wurden 13- 15 Ztr. vom 
Morgen gedroschen. Die Haferernte zog sich wegen de s schlechten 
Wetters bis Ende des Monats hin. Die zweite Hälfte brachte schwüle 
Tage u. Gewitter. 
September. Das erste Drittel des Monats war warm u.  schwül. Am 11. 
setzte Regen mit erheblicher Abkühlung ein. In der Nacht zum 28. 
zerstörte Frost viele Blumen u. Gemüse. Ende Septem ber begann die 
Kartoffelernte.  
Im Oktober war das Wetter kühl u. regnerisch. Mit d er 
Kartoffelernte mußte häufig ausgesetzt werden. Die Aussaat des 
Wintergetreides verspätete sich um 14 Tage. 
November. Bis zum 20. war das Wetter verhältnismäßi g mild. Dann 
wurde es kälter, am 24. fiel der erste Schnee. Gege n Ende des 
Monats setzte wieder heftiges Regenwetter ein. 
Dezember. Das Wetter blieb in der ersten Hälfte des  Monats mild u. 
regnerisch. Mitte Dezember trat Frostwetter ein, da s bis zum 
Jahresende anhielt. Am 1. Weihnachtstag fiel Schnee , am 31. gab es 
sehr starken Schneefall. 
 
                                  

                                   1940 
 
Verlar: 
 
Der Anfang des Jahres brachte uns die größte Kältew elle seit 
Jahrzehnten. Die Kälte begann Anfang Dezember und h ielt im ganzen 
Januar an. Im ersten Drittel des Monats sanken die Temperaturen auf 
–12° C. Im zweiten Drittel wurden dann nach größere m Schneefall bis 
zu – 17° C gemessen. In der kältesten Nacht vom 22.  zum 23. Januar 
sank das Thermometer auf – 26° C. Diese Kältewelle suchte ganz 
Europa heim. In Finnland wurden –50°, in Moskau –40 ° 
gemessen. 
Es war in diesem Winter sehr schwer, die vorhandene n Vorräte vor dem 
Erfrieren zu schützen, da bei der lang anhaltenden Kälte kein Raum 
frostfrei war. Nicht einmal die Keller boten genüge nden Schutz. Der 
Erdboden war fast bis zu einer Tiefe von 1 m eingef roren. Auch gab 
es großen Materialschaden durch das Einfrieren von Pumpen und 
Wasserleitungen. Am 23. Januar gab es bei 0° wieder  heftiges 
Schneegestöber, Straßen und Wege verwehten, und es traten erneut 
große Verkehrsstörungen ein. 
Auch im ganzen Monat Februar hielt das Winterwetter  an. Alles lag 
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tief verschneit. Sobald die Kälte etwas nachließ, s etzten neue 
Schneefälle ein. Die Temperaturen bewegten sich zwi schen  
–7° - -15° C. 
Infolge der ungewöhnlichen Kälte stellten sich bei Kindern und 
Erwachsenen vielerlei Krankheiten ein. 
Von Weihnachten bis zum 10. März war unsere Gegend nicht ohne 
Schnee, was seit Jahrzehnten nicht vorgekommen ist.  Am 10. 3. trat 
Tauwetter ein. 
Der Monat April war trübe, regnerisch und sehr kühl .  
Auch der Monat Mai brachte anfangs noch kühle und r egnerische Tage. 
Trotzdem holte die Natur schnell nach, was sie in d en vergangenen 
Monaten versäumt hatte. 
Das letzte Drittel des Monats brachte Wärme, Gewitt er und 
vorübergehende Abkühlung. Die höchste Temperatur wa r in diesem Monat 
26° C. Nach 14 Tage langer Trockenheit brachten uns  die Gewitter 
einen reichlichen Regen, der mehrere Tage anhielt u nd den Gärten und 
Feldern sehr zugute kam. 
Der größte Teil des Monats Juni brachte gutes Wette r.  
Der Ganze Monat Juli zeigte mit geringer Ausnahme k ühle und 
regnerische Tage.  
Da der Monat Juli und auch der August sehr viele Ni ederschläge und 
kühle Tage brachte, wurde es den Bauern sehr schwer , die Ernte in 
gutem Zustande herein zu bringen. 
Das Wetter besserte sich im September auch nicht. D er Monat bringt 
viele kühle und unfreundliche Tage und mehrfach hef tige Regenfälle. 
Im ersten Drittel des Monats Oktober war das Wetter  ähnlich wie im 
September, nämlich kühl und regnerisch. Dann tritt eine Besserung 
ein. Das zweite Drittel des Monats bringt schöne, f reundliche 
Herbsttage. Am schönsten war es vom 18. bis 21. Okt ober 
einschließlich. Das letzte Drittel des Monats ist a uch freundlich, 
aber kühl. In der Nacht vom 29. auf den 30. Oktober  haben wir den 
ersten Nachtfrost dieses Herbstes. Das Thermometer zeigt morgens  
– 2° C. 
Die ersten Novembertage brachten viel Regen. Am 3. und 4. regnete es 
ununterbrochen. Die Lippe, der Geseker Bach, der Da mmgraben und auch 
allen kleinen Gräben sind über ihre Ufer getreten u nd setzen weite 
Flächen unter Wasser.  
Am 5. und 6. geht das Wasser allmählich zurück, tro tzdem immer noch 
einzelne Regenschauer fallen. Vom 9. bis 14. ist es  windig bis 
stürmisch. Am schlimmsten tobt der Sturm am Morgen des 14. November. 
Bäume und Zäune sind umgeworfen und die meisten Däc her im Dorfe mehr 
oder weniger beschädigt. Vom 15. bis 28. haben wir verhältnismäßig 
gelindes Herbstwetter. Am Morgen des 29. liegt der erste Schnee, der 
aber schnell wieder schmilzt. 
Der Dezember beginnt mit Frost. Am 1. haben wir des  Morgens –5° C 
und am 2. sogar –7° C. Vom 3. bis 14. ist das Wette r mild und 
manchmal regnerisch. Die zweite Hälfte des Monats b ringt 
Winterwetter mit Frost und Schnee. Am 24. abends ze igt das 
Thermometer -–4° C. Am 25. und 26. ist richtiges We ihnachtswetter 
mit geringer Kälte und Schneefall. Dann gibt es dre i Tage Tauwetter. 
Eis und Schnee sind noch nicht ganz verschwunden, a ls in der Nacht 
vom 30. zum 31. Dezember hoher Schnee fällt. 
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Elsen: 
 
Anfang sehr kalt und lag tiefer Schnee. Im Laufe de s Januar stockte 
der ganze Betrieb, Eisenbahnzüge kamen mit stundenl anger Verspätung 
an, ganze Güterzüge waren im Schnee zugeweht und mu ßten losgeworfen 
werden, auch Kraftfahrzeugen war es nicht möglich n och zu fahren, 
die Folge war, daß die Brennstoffe sehr knapp waren  und wir hatten 
bis zu 26 Grad Kälte. 
Am 5. Februar trat Tauwetter ein, aber nur für 3 Ta ge, der Schnee 
war zum größten Teil verschwunden, dann setzte erne ut starker Frost 
und Schnee ein bis zum 21. Februar. Die Straßen war en stark vereist. 
Die Felder standen infolge der Schneeschmelze unter  Wasser. Ob das 
Getreide es gut übersteht, wird der Frühling zeigen . Einen so 
starken und langen Winter haben wir seit Jahrzehnte n nicht mehr 
gekannt.  
Der Monat März  war noch recht winterlich mit viel Regen, die Flüsse 
führten alle Hochwasser, die ersten schönen Tage ha tten wir Ostern 
(24. März), 
Der Frühling brachte viel Regen, die landwirtschaft lichen Arbeiten 
wurden dadurch sehr erschwert. Infolge des starken Winters hat das 
Winterkorn sehr gelitten, die Gerste mußte zum größ ten Teil umgesät 
werden.  
Der Mai war sehr trocken und warm. Die Heuernte ist  wegen des 
starken Winters sehr mäßig ausgefallen, da das Gras  vielfach 
verfroren war. 
Die Witterung war im Monat Juli sehr naß und kalt. 
Am 1. August wurde die Witterung wieder freundliche r, aber nur für 
einige Tage, dann setzte wieder Regen ein, auch der  September war 
sehr naß. Die Getreide- und Grummeternte wurde durc h den anhaltenden 
Regen sehr erschwert,  
Im Monat Oktober aber hatten wir schöne Witterung, 
Anfang November setzten wieder starke Regenfälle ei n, die Alme 
führte Hochwasser und überschwemmte die anliegenden  Wiesen und Äcker 
und richtete viel Schaden an. Am 11.November setzte  ein orkanartiger 
Sturm ein und richtete viel Schaden an, starke Bäum e wurden 
umgerissen, und viele Dachziegel abgedeckt.  
 
Holtheim: 
 
Januar 
Ein kalter und klarer Wintertag leitete das Kriegsj ahr 1940 ein. 
Infolge sich wiederholender Schneeverwehungen und d en reichlichen 
Schneefällen wurden längere Zeit sämtliche noch ver fügbaren Kräfte 
zum Schneewerfen aufgeboten. Mitte des Monats steig erte sich die 
Kälte weiterhin. Am 30. Januar mußte der Verkehr fa st vollständig 
stillgelegt werden, die Post blieb ebenfalls aus un d mußte diese von 
Lichtenau mit einem Schlitten geholt werden. Infolg e der heftigen 
Schneeverwehungen konnte die Post von Paderborn nac h Lichtenau nicht 
einmal aufrecht erhalten werden, sodaß 3 - 4 Tage ü berhaupt keine 
Post kam und auch von hier nicht befördert wurde. D ie Kälte betrug 
30 - 32 Grad. Das Wild litt große Not und ging etwa  auf 2/3 seines 
Bestandes zurück. Der Winter war auch dieses Jahr h insichtlich 
seiner langen Dauer, seines reichlichen Schneefalle s und seiner 
grimmigen Kälte so streng, sodaß er gar den Winter 1928/29 noch 
übertraf.  
Februar 
In der ersten Monatshälfte wechselten Schnee, Frost  und Regen.  
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Am 24. setzte starkes Tauwetter ein, sodaß die Kanä le und Durchlässe 
die Wassermassen nicht aufzunehmen vermochten.   
März 
Die erste Märzwoche brachte wieder Schnee mit Verke hrsstörungen. 
Doch setzte bereits wieder am 9. Tauwetter ein und einzelne 
eingefrorene Wasserleitungen tauten wieder auf.  
April 
Die 2. Aprilhälfte brachte schönes Wetter und es ko nnte mit der 
Frühjahrsbestellung begonnen werden.  
Mai 
Ein schnelles Grünen ist in der Natur zu beobachten . Doch lassen 
sich jetzt erst recht die Auswirkungen des strengen  Winters 
feststellen.  
August 
Die Erntezeit war größtenteils regnerisch, sodaß hi er und da 
Getreide auswuchs, zudem hatte die Winterfrucht sta rk durch 
Auswintern und die Sommerfrucht durch die lang anha ltende Dürre 
gelitten.  
Oktober 
Ab Mitte des Monats war schönes Wetter zu verzeichn en. Die 
Kartoffelernte fiel sehr unterschiedlich aus. Neue Saatkartoffeln 
brachten durchschnittlich einen guten Erfolg, alte dagegen nur eine 
sehr geringen.  
November 
Am 14. hatten wir nach einer stürmischen Nacht eine  orkanartigen 
Vormittag. Dachziegeln flogen herab, Bäume wurden e ntwurzelt und 
Baumkronen ausgebrochen.  
Dezember 
Am 6. setzte Schneegestöber ein, am 14. - 16. Frost  und am 17. 
wieder Neuschnee, der ins neue Jahr überdauerte. In  der 
Sylvesternacht war ein sehr starker Schneefall zu v erzeichnen. Die 
Weihnachtstage brachten prächtiges Winterwetter.  
 
Schwaney: 
 
Im Januar dieses Jahres setzte eine große Kälte mit  starkem 
Schneefall ein. Die Temperatur sank zuweilen bis un ter 30 Grad unter 
Null. Die Schneewehen lagen teilweise mehrere Meter  hoch. Der ganze 
Verkehr stand still. In der Nähe von Benhausen war ein Güterzug 
vollständig eingeschneit. Nur der Schornstein der L okomotive ragte 
aus dem Schnee. Der Straßenverkehr von Schwaney nac h Paderborn wurde 
über Altenbeken, Neuenbeken und Marienloh aufrecht erhalten. Sehr 
erschwert wurde die Versorgung der Bevölkerung mit Brennmaterial. 
Wegen des tiefen Schnees konnten werden Kohlen noch  Holz 
herangeschafft werden. Notgedrungen wurden die Schu lkohlen verteilt 
und die Schulen geschlossen. Bis Ende Februar hielt  die Kälte an, 
dann trat Tauwetter ein. 
Bis Anfang Mai war die Witterung naß und kalt. Es s etzte dann eine 
große Dürre ein. Diese wirkte besonders auf den Wei zen ein. Der 
Weizen hatte ohnehin durch den strengen Winter sehr  gelitten und 
konnte sich nachher infolge der Dürre überhaupt nic ht bestäuben. Bis 
zum 16. Juni hielt die Dürre an, dann trat Regenwet ter ein und hielt 
bis zum Herbste an.  
Fast den ganzen Monat November hindurch war sehr fr eundl. Witterung. 
Ab den halben Dezember setzte ziemlich spürbar Fros t mit 
nachfolgendem Schneefall ein. 
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Altenbeken: 
 
Vom Wetter:  

Der Winter brachte viel Eis und Schnee. Woche um Wo che hielt die 
starke Kälte an und die Kohlenvorräte schwanden dah in. Wegen der 
großen Schneeverwehungen konnten wenig Kohlen heran geschafft werden. 
Besonders stark waren die Verwehungen in dem benach barten 
Bennhausen. Die Bahn setzte mehrere hundert Arbeite r ein, um die 
Eisenbahnstrecke Paderborn – Altenbeken frei zu hal ten. – In den 
kalten und schneereichen Winter ist viel Wild umgek ommen. Man sieht 
wenig Hasen und noch weniger Rehe. Kaninchen wären nach Angaben der 
Förster eine Seltenheit geworden. Gut gehalten habe n sich die 
Wildschweine; denn sie fanden an den kranken Hasen und Rehe Nahrung 
genug. – Auch in den Obstgärten hat der Frost recht  viel Schaden 
angerichtet, der erst in der wärmeren Jahreszeit er kennbar wurde. 
Besonders aber scheinen die Zwetschgenbäume gelitte n zu haben. In 
den Gärten, Straßenrändern und an Feldrainen sieht man immer wieder 
vertrocknete Pflaumenbäume. 

Im Dezember setzte reicher Schneefall mit starkem F rost ein, ohne 
jedoch die Temperaturtiefe des Vorjahres zu erreich en.  

 
Bentfeld: 
 
Der Januar bescherte uns in den ersten Tagen Schnee  in solchen 
Mengen, wie wir sie lange nicht erlebt haben. Der O mnibusverkehr 
mußte zeitweise stillgelegt werden. In der zweiten Hälfte des 
Monats setzte heftiger Frost ein. Das Thermometer s ank bis 26° 
unter Null. 
Das strenge Winterwetter hielt auch den ganzen Mona t Februar 
hindurch an. Infolge der dadurch verursachten Verke hrsstockungen 
machte sich vielerorts, auch in Bentfeld, ein erheb licher 
Kohlenmangel bemerkbar. 
Der März war regnerisch. Die Frühjahrsbestellung wu rde dadurch stark 
verzögert. 
April. Das Wetter war überwiegend unfreundlich u. k alt. Die 
Frühjahrsarbeiten zogen sich bis zum Ende des Monat s hin. Gerste 
und Weizen waren vielfach ausgewintert u. mußten na chgesät werden. 
Nahezu sämtliche Pfirsichbäume u. auch verschiedene  andere 
Obstbäume sind dem starken Frost des Winterwetters zum Opfer 
gefallen. 
Mai. Der Wonnemonat war kühl u. trocken. Erst in de n letzten Tagen 
fiel etwas Regen. Die Nächte waren kühl u. brachten  oft Reif, so 
daß ein Teil der Obstblüte Schaden erlitt.  
Der Juni brachte endlich Wärme, aber. leider keinen  Regen. 
Juli. Anfangs war es noch trocken u. warm. In der z weiten Juliwoche 
wurde mit dem Gerstenschnitt begonnen. Mitte des Mo nats setzte 
lebhafte Schauertätigkeit ein. Dadurch wurde besond ers die 
Roggenernte stark beeinträchtigt. 
Der August führte sich mit gutem Wetter ein. Leider  hielt er in der 
Folge nicht, was er versprochen. Das regnerische We tter hielt - mit 
Ausnahme weniger Tage -den ganzen Monat hindurch an . Für den 
Fortgang der Ernte war das natürlich sehr hinderlic h. Immerhin 
hielten sich die Auswuchsschäden infolge der niedri gen Temperaturen 
in erträglichen Grenzen.  
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September. Die Zwetschgen waren recht gut geraten, nur fehlte ihnen 
zum Ausreifen die nötige Wärme. 
Oktober 
Der Oktober brachte schöne Tage, so daß die Herbstb estellung gut 
durchgeführt werden konnte. Die letzte Woche war ka lt, sie bescherte 
uns gelinde Nachtfröste. Am 28. fiel der erste Schn ee. 
November 
Mit Beginn des Monats setzten starke Regenfälle ein . Die Lippe trat 
über ihre Ufer u. verwandelte die anliegenden Felde r, Wiesen u. 
Weiden in einen riesigen See. Vielfach konnte das V ieh nur mit 
großer Mühe von den überschwemmten Weiden herunterg eholt werden. 
Das regnerische Wetter hielt den ganzen Monat hindu rch an, am 
13., 14. u. 15. tobten heftige Stürme. 
Auch in der ersten Dezemberhälfte herrschte vorwieg end 
Regenwetter. Mitte des Monats gab es Frost, am 20. setzte starker 
Schneefall ein. Am 23. zeigte das Thermometer -17°.  Die letzten  
Tage taute es. 
 
                                 
 

                                1941  

 
Verlar: 
 
Das neue Jahr beginnt mit Schnee und Kälte, die auc h mit Ausnahmen 
von wenigen Tagen, den ganzen Monat Januar anhält. Am 14. stieg das 
Quecksilber das erste Mal über den Nullpunkt. Eigen tliches Tauwetter 
setzte aber erst am 19. ein und dauerte bis zum 25.  des Monats. Dann 
gab es wieder Frost bis zum Schluß des Monats. 
Der Februar fängt mit heftigen Schneefällen an, beg leitet von 
geringem Frost, der am 6. auf – 17° C ansteigt. Am Morgen des 7. 
sind –14°, mittags 0°, nachmittags +2° und des aben ds regnet es 
schon. Am 9. werden schon +11 ° im Schatten gemesse n. Das milde und 
vielfach freundliche Wetter bleibt bis zum Ende des  Monats. Am 27. 
herrscht heftiger Sturm. 
Der Frühlingsmonat März beginnt mit recht mildem We tter. Am 2. und 
3. werden +15° C im Schatten gemessen. Das milde, m eistens sonnige 
Frühlingswetter hält bis zur Mitte des Monats an. I n der zweiten 
Hälfte herrscht kühleres Wetter, an einigen Tagen p rasseln 
Graupelschauer hernieder. Am 26. schneit es fast de n ganzen Tag. In 
der darauf folgenden Nacht regnet es tüchtig, so da ß am Morgen des 
27. der Schnee schon wieder verschwunden ist. Am 9.  März hatten wir 
das erste kurze Gewitter des Jahres. 
Die erste Hälfte des April bringt uns vorwiegend ka ltes, 
unfreundliches Wetter. Vom 16. bis 21. ist es sonni g und wärmer, 
dann ist es wieder kühl, bedeckt und windig bis auf  die letzten 3 
Tage des Monats, an denen wieder schönes, warmes Fr ühlingswetter 
herrscht. 
Bis zum 16. Mai brachte uns der Monat kühles, trock enes Wetter. Vom 
17.5. bis 28.5. ist schönes, sonniges Maienwetter. Den lang 
ersehnten und notwendigen Regen bringt uns erst der  29.5. Es regnet 
den ganzen Tag unaufhörlich. Nachtfröste brachten d ie Nächte zum 3., 
7., 8. und 9. Mai. Die Natur ist in diesem Jahre no ch 
außergewöhnlich weit zurück.  
Der Juni beginnt (1. und 2. Pfingsten) mit schönem,  warmen Wetter, 
das bis zum 10. anhält. Dann erfolgt wieder ein Käl teeinbruch bis 
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zum 16.6., die sogenannte Schafkälte. Dann setzt sc hönes 
Hochsommerwetter ein, das bis zum 26. anhält. Der h eißeste Tag des 
Monats ist der 25. mit 32° im Schatten. Am 25. und 26. haben wir 
schwache Gewitter mit nur geringem Regen. Die letzt en Tage des 
Monats sind wieder recht kühl. 
Die ersten Tage des Juli sind kühl und trocken. Vom  6. bis 17. 
herrscht schönes sonniges Hochsommerwetter mit Temp eraturen von 
meistens mehr als 30° im Schatten. Dann wird es küh ler, aber nicht 
gerade unfreundlich. Die letzten Tage des Monats si nd ausgesprochen 
kalt mit häufigen Regenfällen. Das kalte, regnerisc he Wetter bleibt 
dann auch den ganzen August. Der Monat August hat ü berhaupt nur 2 
regenfreie Tage geliefert. 
Der September bringt eine ganze Reihe schöner, sonn iger 
Spätsommertage. Bis zum 9. ist es warm und trocken,  vom 10. bis 14. 
kühler und trübe mit einzelnen Regenfällen, vom 15.  bis zum Schluß 
des Monats herrscht wieder freundliches Wetter. Am 24.9. zeigte das 
Thermometer noch 25° Wärme im Schatten. Das erste O ktoberdrittel ist 
ebenfalls sonnig und schön. Dann folgt mit Ausnahme  weniger Tage 
naßkaltes Herbstwetter bis zum Schluß des Monats. A m 18. tobt ein 
mächtiger Herbststurm, begleitet von Regen, der an Gebäuden und 
Bäumen allerhand Schäden anrichtet. In der Nacht vo m 30. zum 31. 
Oktober haben wir den ersten Nachtfrost dieses Herb stes. 
Der November beginnt mit unfreundlichem Wetter. Am 3. gibt es den 
ersten Schnee. Es schneit den ganzen Tag. Am 6. ist  Tauwetter.  
Morgen des 15. November sind 5° Kälte. Dann wird es  wieder milder 
und freundlicher. Vom 18. bis 27. November ist freu ndliches 
Spätherbstwetter mit Temperaturen um 10° Wärme.  
Der Dezember bringt viele naßkalte, unfreundliche T age mit 
Temperaturen um 0° Grad. Vom 26. bis 30. herrscht W interwetter. Am 
28. zeigt das Thermometer 8° unter Null.  
 
Elsen: 
 
Das neue Jahr nahm recht winterlich seinen Anfang, es war sehr kalt 
und lag tiefer Schnee. 
Die Witterung war sehr schlecht im Monat April. Es war noch sehr 
kalt und trocken. 
Die Witterung war dieses Frühjahr nicht sehr günsti g, immer kalt, 
Mitte Mai war es noch so kalt, daß es morgens 1 cm dickes Eis 
gefroren hat. Die Früchte blieben im Wachstum sehr zurück, halben 
Juni waren die Leute noch am Kartoffelpflanzen. Dan n setzte eine 
starke Hitze ein, innerhalb 14 Tage war die gesamte  Heuernte 
eingebracht. Der Ertrag war mittelmäßig, die Trocke nheit dauerte bis 
zum 13. Juli, da hatten wir gegen Abend ein schwere s Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Regen, in wenigen Minuten stande n die Straßen 
unter Wasser.  
Der Hochsommer brachte fast jeden Tag Regen, sehr z um Schaden der 
Landwirtschaft, 
Am 18. Oktober zog ein schweres Gewitter über unser  Dorf, viele 
Bäume wurden umgelegt, Dachziegel abgedeckt, und wa r mit 
wolkenbruchartigem Regen begleitet.  
Der Herbst war sehr kalt und naß, daß die Kartoffel n und Runkelernte 
sehr erschwerte. 
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Holtheim: 
 
Januar 
Im Gegensatz zum Vorjahr war der Winter 40/41 verhä ltnismäßig 
gelinde. Während der Januar starke Schneefälle hatt e, trat anfangs 
Februar heftiges Tauwetter ein sodaß bei verschiede nen Einwohnern 
die Keller unter Wasser standen. Anfang Januar setz te starker 
Schneefall ein, sodaß der Postverkehr für die Gemei nde 8 tage ruhte.  
Februar-März 
In den Monaten Februar und März war kaum noch stärk ere Kälte. 
April 
Der Monat April brachte viele Regen- und Schneescha uer, die 
Witterung ging allmählich in einen feuchten aber mi lden Frühling 
über. 
Mai 
Die Witterung im Monat Mai war ziemlich regnerisch.  
August 
Der Monat August brachte viel Regen, die Gerste kon nte deshalb nicht 
eingefahren werden.  
September 
Der September brachte viel Regen und starke Stürme.  Der anhaltende 
Regen erschwerte sehr die Einbringung der Körnerern te.  
 
Oktober, November, Dezember 
In der Nacht vom 2. und 3. November fiel der erste Schnee. Am 7. 
November trat jedoch wieder Tauwetter ein, sodaß di e restlichen 
Herbstarbeiten und die Saat des Wintergetreides bee ndet werden 
konnten.  

 
Schwaney: 
 
Im Monat Januar und es herrschte eine große Kälte. Die Kälte hielt 
bis in den Frühjahr an. Im Monat Mai war kaum sovie l Gras in den 
Weiden, daß sich das Vieh ernähren konnte. 
Ende Mai setzte eine große Dürre ein, welche bis in  den Juli hinein 
anhielt. 
Am 26. Juli Abend ging ein schweres Gewitter über u nserer Gegend 
nieder, das Wintergetreide lag am anderen Tage wie gewalzt am Boden. 
Jetzt setzte Regenwetter ein, welches die ganz Ernt e hindurch 
anhielt. 
Ende September klärte sich das Wetter auf und es tr at die lang 
ersehnte Trockenheit ein. Ende Oktober trat für ein ige Tage 
Frostwetter ein.  
 
Altenbeken: 
 

Die Witterungslage ist in diesem Frühjahr recht sch lecht, sie läßt 
viel zu, wünschen übrig. Bis zum 15. Mai ist es imm er sehr kalt 
gewesen, sogar am 16. Mai setzte starkes Regenwette r mit reichlichem 
Schneefall ein. Von Mitte Mai ab tritt wärmeres Wet ter ein. Die 
Natur beginnt, ein Frühlingskleid zu prangen. Wiese n und Weiden 
zeigen nur spärlichen Graswuchs, sodaß das Vieh kau m etwas zu 
fressen findet. Ende Mai tritt anhaltender Regen ei n. Es ist jedoch 
schön warm dabei, sodaß doch noch eine gute Ernte k ommen wird. 
Heiße Sommertage sind ins Land gezogen. Es kühlt si ch auch nachts 
nicht ab. An Temperaturen wurden bis zu 30° im Scha tten gemessen. 
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Das Korn steht in voller Blüte. Am Tage herrscht ka um erträgliche 
Hitze. Am 26.7. entlud sich über unserem Orte abend s gegen 9 Uhr ein 
schweres Gewitter. In augenblicklicher Erntezeit is t dermaßen 
schlechte Witterung, daß es mit dem Einbringen der ernte sehr 
schlecht bestellt ist. Das Korn beginnt bereits auf  dem Stamme 
auszuwachsen.  

Der Winter hat sich in diesem Jahre schon früh eing estellt. Schon zu 
Allerheiligen lag bereits Schnee und es herrschte e ine furchtbare 
Kälte.  
Am 1. Weihnachtstage setzte noch starker Schneefall  ein, am letzten 
Tage des Jahres hatte sich diese schöne Schneedecke  jedoch in 
glitschiges Wasser verwandelt, sodaß auf den Straße n kein 
fortzukommen war. 

 
Bentfeld: 
 
Das Jahr 1941 begann mit klarem Frostwetter. Die Te mperaturen 
lagen um 10° u. Null. Wegen Vereisung der Straßen w urde der 
Omnibusverkehr in der Zeit vom 4.13. eingestellt. E in Wettersturz 
am 13. brachte Tauwetter, jedoch setzte nach 2 Tage n die Kälter 
wieder ein u. hielt bis Ende des Monats an. 
 
Februar. Die erste Woche war noch kalt, dann folgte n 
frühlingsmäßige Tage. Um die Monatsmitte schlug das  Wetter wieder 
um; bis zum Monatsende hatten wir mäßigen Frost mit  gelegentlichen 
Schneefällen. 
Der März bescherte uns zunächst schönes Frühlingswe tter; die 
zweite Hälfte dagegen war kalt u. regnerisch, am 25 .u.26. gab es 
starke Schneefälle. 
April. Der ganze Monat war rauh und unfreundlich. I n der ersten 
Woche lagen die Temperaturen weit unter Null, so da ß die Blüte der 
Beerensträucher u. des Frühobstes nicht unerheblich  Schaden litt. 
Für die Frühjahrsbestellung war das Wetter ungünsti g. 
Der Mai war kalt u. trocken. Infolgedessen blieb di e Entwicklung 
der Feldfrüchte zurück. Besonders trat das beim Gra swuchs in 
Erscheinung, da das Vieh auf den Weiden nicht genug  Futter fand. 
Erst in der letzten Maiwoche gab es Regen und etwas  wärmeres 
Wetter. 
Der Juni war kühl und trocken; nur die letzte Woche  war recht warm, 
da zeigte das Thermometer bis 33° im Schatten. Imme rhin wirkten 
sich die Regenfälle der letzten Maiwoche beim Gras u. den 
Feldfrüchten überaus günstig aus. Der erste Schnitt  auf den 
Kanalwiesen brachte befriedigende Erträge. Wegen de r Trockenheit 
konnte das Heu auch gut eingebracht werden. Geringe  Gewitterschauer 
am Monatsende wurden von den Landwirten freudig beg rüßt. 
Der Juli begann mit kühlem Wetter. Die 2. Woche war  heiß u. brachte 
Temperaturen bis zu 30° im Schatten. Von der Monats mitte an wurde 
es wieder kühl u. regnerisch. 
Der Monat August war kühl u. regnerisch. Das Einbri ngen der Ernte 
wurde durch die Nässe stark behindert. Viel Getreid e wuchs aus. 
Der September bescherte uns schönes 
trockenes Wetter. 
Oktober. In der ersten Woche war das Wetter noch gu t. Dann wurde es 
stürmisch u. regnerisch, so daß Gunne u. Lippe vers chiedentlich über 
ihre Ufer traten. In der Nacht vom 18. zum 19. tobt e ein gewaltiger 
Sturm, der eine große Menge von Bäumen entwurzelt. Am 28. fiel der 



 367

erste Schnee. Die anstehenden Feldarbeiten konnten nur teilweise 
durchgeführt werden. Die Kartoffelernte brachte ein en mittelmäßigen 
Ertrag. 
November. Am 2.u.3. hatten wir den ersten Packschne e. Bis Mitte des 
Monats gab es dann Sturm u. Regen. Die 2. Hälfte wa r besser, so daß 
die Kartoffelernte beendet, u. die Felder größtente ils bestellt 
werden konnten. 
Dezember. Der Anfang des Monats war mild u. größten teils regnerisch. 
Eine Reihe Äcker, die bis dahin nicht bestellt werd en konnten, 
wurden noch eingesät. Um die Monatsmitte wurde es k alt.  
 

                                  1942 
 
Verlar: 
 
Das neue Jahr begann mit trübem Regenwetter. Am Abe nd des 5. begann 
es zu frieren. Der Frost wurde immer heftiger und d as Thermometer 
zeigte am Morgen des 27. Jan. –28°C Kälte an. Am Mi ttag des gleichen 
Tages waren es noch –14°, am Abend –6°, am Morgen d es 28. Jan. 0° 
und am Mittag begann es bei +2° C tüchtig zu tauen.  Eis und Schnee 
verschwinden aber nicht, denn am 30. Januar sind sc hon wieder 2 Grad 
Kälte. Es geht dann mit Frost in den Februar hinein .  
Der ganze Monat Februar bringt Winterwetter mit Käl te, Eis und 
Schnee. 
In den ersten Märztagen friert es nur des Nachts. A m Nachmittag des 
4. und am Vormittag des 5. März gibt es noch einmal  eine Menge 
Schnee. Dann tobt am 5. und 6. ein eisiger Ostwind und erst am 7. 
beginnt es langsam zu tauen. Da es noch fast jede N acht friert, 
verschwindet der Schnee ganz allmählich, nachdem vo m 15. ab kein 
Nachtfrost mehr ist. Am 16. sind + 17° C und am 18.  sogar 17° C 
Wärme. Von einigen Nachtfrösten abgesehen, bleibt d as Wetter bis zum 
Schluß des Monats frühlingsmäßig. 
Die ersten beiden Apriltage bringen heftigen Sturm und tüchtige 
Regenfälle. Bis zum 10. bleibt das Wetter unfreundl ich und 
regnerisch. Am 11. ist es freundlich und sonnig. De r 
Himmel bleibt klar, aber vom 12. bis 16. bläst ein scharfer kalter 
Ostwind. Vom 17. bis zum 24. ist es mild und sonnig  mit 
Tagestemperaturen von + 18° C. Dann setzt bis zum S chluß des Monats 
wieder kalter scharfer Ostwind bei klarem Himmel ei n. Das 
Winterkorn, das durch den langen und kalten Winter arg gelitten hat, 
muß vielfach umgesät werden. 
Die ersten Tage des Mai brachten kühles Wetter, vom  5. ab stiegen 
die Tagestemperaturen an, bis wir um die Mitte des Monats schönes, 
trockenes und warmes Wetter haben. Am 18. Mai steig t das Quecksilber 
auf + 26° C. im Schatten. Der 21. Mai bringt endlic h den lang 
ersehnten Regen, der 22. und 23. ein Gewitter mit g eringem Regen. 
Dann wird das Wetter bis zum 31. kühl und regnerisc h. Die meisten 
Obstbäume blühen erst gegen Mitte des Maimonats. Ei nige Apfelsorten 
blühen in diesem Jahre überhaupt nicht. 
Der Juni beginnt mit unfreundlichem, sonnigen Wette r. Am 1. 6. sind 
+ 18° C im Schatten, am 4. 6. schon + 28° und am 7.  6. + 29° C im 
Schatten. Am Nachmittag des 7. gibt es ein Gewitter  mit heftigem 
Regen. Vom 8.6. bis 18.6. herrscht recht kühles Wet ter mit 
Höchsttemperaturen von +12. bis +15° C. An einigen Tagen regnet es. 
vom 19. bis 22.6. ist es etwas wärmer, heiter und t rocken und dann 
bis zum Schluß des Monats wieder recht kühl und mei stens bewölkt. 
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In den Morgenstunden des 1. Juli fällt milder, warm er regen. 
Nachmittags ist es freundlich und sonnig. Dann folg en heitere und 
warme Tage. Am 4. sind +29° C und am 5. +31 ° C im Schatten. Am 7. 
und auch am 8. gibt es ein Gewitter mit etwas Regen . Dann folgt bis 
zum 24. ein für die Jahreszeit kaltes Wetter mit me hreren 
Regentagen. Es ist so kalt, daß noch an fast allen Tagen geheizt 
werden muß.  
Die ganze Natur ist in diesem Jahre um mindestens 2  bis 3 Wochen 
zurück. 
Vom 25. bis zum Schluß des Monats ist es freundlich  und schön bei 
nicht gerade hohen Temperaturen.  
Das trockene, freundliche Wetter bleibt auch noch i n der ersten 
Hälfte des Monats September. Die Nächte sind manchm al schon recht 
kühl, die Tagestemperaturen sind aber immer noch zi emlich hoch. Am 
12.). zeigt das Quecksilber +29° C im Schatten. Am 15.9. regnet es 
fast den ganzen Tag. Dann herrscht kühleres Herbstw etter bis zum 
20.9.. Der 20. und 21.9. bringen sonniges, warmes S pätsommerwetter, 
dann ist es wieder kühl bis zum 27.. Die letzten 3 Tage des Monats 
sind wieder sehr schön und warm. 
Der Oktober zieht mit schönen, warmen Wetter ins La nd, das bis zum 
7. anhält. Vom 8. bis zum 24. wechselt das Wetter r echt häufig. An 
den meisten Tagen ist es recht kühl, an einigen Tag en regnet es, es 
ist viel windig und stürmisch. Heftiger Sturm tobt am 10., 21. und 
23. 10.. Vom 25. bis zum Schluß des Monats ist es w ieder sonnig und 
für die Jahreszeit recht warm. Die Tagestemperature n liegen zwischen 
+15° bis +18° c im Schatten. 
Der Monat November bringt viele Nebeltage und viel regnerisches und 
ungesundes Wetter. Der erste Schnee fällt am 22.. E r verschwindet 
aber noch am gleichen Tage wieder. Nachfröste erfol gen in der Nacht 
zum 11., zum 24. und zum 30. November. Das Laub sit zt in diesem 
Jahre recht lange auf den Bäumen.  
Der Dezember beginnt mit Regen und Sturm. Vom 2. bi s 5. ist das 
Wetter freundlich, nachts gibt es geringe Nachtfrös te. Der 6. ist 
wieder ein Regentag mit heftigem Sturm, dann wird e s freundlich und 
vielfach sonnig mit für diesen Monat hohen Temperat uren. Am Mittag 
des 11. sind sogar 15° Wärme. Das milde Wetter daue rt bis zum 23. 
an. 
Der erste Weihnachtstag bringt sonniges Frostwetter  (-3° C). Das 
Winterwetter bleibt bis zum Schluß des Jahres. Der 27. und 28. sind 
mit 6° Kälte die kältesten Tage des Monats. Am Mitt ag des 29. fängt 
es an zu schneien und schneit auch in der Nacht zum  30. weiter. Mit 
einem trüben Wintertage verabschiedet sich das Jahr . 
 
Elsen: 
 
Am 6. Januar setzte Frostwetter ein und dauerte unu nterbrochen bis 
zum 15. März, es fiel reichlich Schnee, so einen la ngen und strengen 
Winter haben wir seit langen Jahren nicht erlebt. D as Thermometer 
zeigte bis zu 27 Grad Kälte, den kältesten Tag hatt en wir am 27. 
Januar. Die Kohlen waren infolge der schwierigen Be förderung sehr 
knapp. Die Wintersaaten haben unter der langen und strengen Kälte 
sehr gelitten, bei der darauf folgenden  Schneeschm elze standen die 
Saaten unter Wasser. Die Alme führte zeitweise Hoch wasser. 
Jetzt erst macht sich der Schaden bemerkbar, den de r strenge Winter 
angerichtet hat, sämtliche Gerste war verfroren, de r Roggen und 
Weizen konnte zu einem kleinen Teil stehen bleiben,  und dabei war 
das Sommersaatgut sehr knapp, für die Landwirtschaf t ist das ein 
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sehr großer Ausfall an Fruchtstroh und dabei ist di e Witterung noch 
sehr kalt und unfreundlich. Die Viehweiden waren Ma itag noch nicht 
grün. 
Was der Winter verdorben hatte an den Früchten, hol te der Sommer 
wieder nach. Die Witterung blieb bis zum Ende des J ahres sehr 
günstig. Die Heuernte wurde gut eingebracht, der Er trag war 
mittelmäßig. 
Die Witterung blieb sehr gelinde bis Ende des Jahre s, Dezember ging 
das Vieh noch auf die Weiden. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Vom 1. - 5. war das Wetter milde, Nebel und regneri sch. Vom 6. - 25. 
Hell und Kälte bis zu 32 Grad ohne Schnee. Vom 26. - 28. 
Schneestürme und kalt, vom 29. - 31. Schneetreiben etwas milder. 
Februar 
Eine Kälte bis zu 18 Grad hielt den ganzen Monat hi ndurch an. Der 
Schnee lag durchschnittlich 50 - 60 cm tief. Die St raßen mussten von 
Arbeitern und Schneeschlitten wieder passierbar gem acht werden. Die 
Postsachen mussten mit Schlitten den ganzen Monat h indurch von 
Lichtenau geholt werden.  
 
März 
Vom 1. - 5. mäßiges Tauwetter, vom 5. - 9. Schneest ürme. Die Straßen 
mussten erneut von Arbeitern und Schneeschlitten pa ssierbar gemacht 
werden. Vom 10. - 21. gab es Regen und Nebel. Vom 2 2. - 31. 
Nachtfröste, tagsüber milde. 
April 
Vom 1. - 8. Regen, Schnee und kalt. Vom 9. - 18. wi ndig, leichter 
Frost und Schneeschauer. 19. - 20. milde und Gewitt erregen. 21. - 
24. meist bedeckt, kühl und starke Winde, 25. - 30.  leicht bewölkt, 
kalte und stürmische Winde. 
Mai 
Am 1. Schneegestöber, 2. - 10. bewölkt, heftige kal te Winde und 
trocken, 11. und 12. warmer Regen, 13. - 18. Angene hm, 19. - 31. 
Stürmisch, Regen und Wolkig. 
Juni 
Am 1. wolkig und rau. 2. - 7. schön und warm und Ge witterregen. 8. - 
12. bewölkt und frisch. 13. - 19. regnerisch und kü hl. 20. - 23. 
Rauhreif und windig. 24. Warm und Gewitter. 25. - 3 0. bedeckt und 
windig.  
Juli 
1.bedeckt, 2. - 5. schön, warm und bedeckt. 6. - 10 . warm, Gewitter 
mit Regen. 11. - 23. kalte stürmische Winde und Reg enschauer. 24. - 
31. wechselnd schön und Regenschauer. 
August 
1. - 4. warm und Gewitterregen. 5. - 31. einige Reg enschauer, sonst 
schön und warm. 
September 
1. - 11. ziemlich warm. 12. - 14. Gewitterregen und  warm. 15. - 17. 
wolkig, Regen und kühl. 18. - 25. wolkig und Regens chauer. 26. - 30. 
wolkig, angenehm. 
Oktober 
1. warm. 2. - 6. starke Nebel und milde. 7. - 24. w indig, regnerisch 
neblig. 25. - 31. angenehm und milde. 
November 
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1. - 28. abwechselnd Regen, Nebel, Wind, frisch und  leichte 
Nachtfröste. 27. - 30. Wind, Regen und Schnee.  
Dezember 
1. milde und Nebel. 2. Frost, stürmisch. 3. - 8. Sc hnee und starker 
Frost, Regen und Nebel. 9. - 24. wolkig, milde, Neb el. 25. - 28. 
starker Frost und Nebel. 29. - 31. Schnee, milde. 
Infolge der schneefreien starken Kälte im Januar wa ren 4/5 der 
Wintersaaten, wie Roggen, Weizen und Mengkorn ausge wintert. 
Wintergerste und Klee war ganz vernichtet. Für die ausgefallene 
Winterfrucht wurde meist Hafer gesäet. Diese Frucht  brachte im 
Durchschnitt sehr hohe Erträge. Ebenso die Kartoffe ln, Runkeln und 
Steckrüben lieferten gute Erträge. Die Heuernte wur de durch den im 
letzten Junidrittel einsetzenden Regen stark in Mit leidenschaft 
gezogen und ein nicht geringer Teil ist ganz verdor ben.  
 
Schwaney: 
 
Im Januar setzte eine große Kälte ein und da kein S chnee lag, drang 
der Frost 70 cm tief in die Erde ein. An mehreren S tellen platzten 
die Wasserleitungen. 
Ende Januar fiel tiefer Schnee. Alle Straßen waren verweht, so daß 
für einige Zeit jeglicher Verkehr stockte. 
Ende Februar trat Tauwetter ein, jedoch nur für ein ige Tage, denn 
schon am 4. März setzte das Schneetreiben von neuen  ein und es 
folgte mehrmals eine strenge Kälte. Vom 16. März an  trat wiederum 
Tauwetter ein, es wurde wärmer und der abgehende Sc hnee  
verursachte Hochwasser. 
Nach Beendigung des strengen Winters, kamen im Apri l des Jahres alle 
die Schäden zum Vorschein, die derselbe angerichtet . An den 
Wasserleitungen mußten viele Ausbesserungen vorgeno mmen werden. Das 
Wintergetreide war zu 90 % ausgewintert, und mußte mit Sommerfrucht 
umgebaut werden. Auch die gesamten Kleefelder waren  vernichtet und 
die Grasnarbe der Wiesen hatte großen Schaden erlit ten. Der Bauer 
sah mit großen Sorgen in die Zukunft, da die kalte und trockene 
Witterung bis Anfang Juni anhielt. 
Mitte Juni wurde bei sehr schönen Wetter mit der He uernte begonnen, 
doch setzte Juli eine kurze Regenperiode ein. Die F lachsernte begann 
infolge des späten und kalten Frühjahrs Ende August . Sie wurde bei 
anhaltendem trockenen Wetter sehr gut eingebracht. 
Entgegen dem Vorjahre war der Herbst in diesem Jahr e sehr schön, so 
daß das Vieh bis hoch in den November hinein, auf d ie Weide gehen 
konnte. Kurz vor Weihnachten trat leichter Frost ei n, und in den 
letzten Tagen des Jahres fiel noch etwas Schnee. 
 
Altenbeken: 
 
Infolge des anhaltenden schlechten Wetters im Frühj ahr und der 
überaus strenge Winter ist der Stand der Wintersaat  ganz schlecht, 
sodaß die alten Leute erzählen, es wäre lange solch  ein schlechtes 
Jahr nicht gewesen. Die meisten Felder die mit Rogg en bestellt 
waren, mußten umgearbeitet werden. Unter den Bauern  herrscht 
allgemeine große Unzufriedenheit. Noch um den halbe n Mai herum, in 
welcher Zeit sich nach einer der alten Bauernregel im Korn (Roggen) 
eine Kälte versteckt halten soll, ist auf den Felde rn nur spärlicher 
Wuchs zu sehen. 

Am 1. Pfingsttag schien die Sonne schon sehr früh g anz weiß und 
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verschwand stündlich mehr. Schon um 10 Uhr setzte d ann 
gewitterartiger Regen ein, der bis in die Abendstun den mit kleineren 
Unterbrechungen anhielt. Es goß mal wieder seit lan ger Zeit förmlich 
Bindfäden. 
Am 2. Pfingsttag ist offenes aber sehr kühles Wette r.  
Im Sommer 1942 hatten wir eine äußerst gute Ernteze it. Ende August 
konnte mit den Roggenmähen begonnen werden. Es herr schte längere 
Wochen anhaltendes gutes Wetter, sodaß das Getreide  ohne einen 
Tropfen regen in die Scheune gebracht werden konnte . 

Am Abend des 16./11. fiel in den späteren Stunden i n unserem Orte 
der erste Schnee. Infolge der reichlichen Beimischu ng von Regen 
verschwand er schnell wieder. Man bezeichnet diesen  Schnee als 
Schlackerschnee. Der Winter lässt jedoch noch etwas  auf sich warten. 
Es ist im Monat November noch ziemlich lauwarmes We tter. Am 
Nachmittag des 29. Dez. 1942 trat starker Schneefal l ein. Die bis 
dahin fast Sommerliche Landschaft war mit einem Mal e in ein schönes 
Winterwetter gehüllt. Die Temperaturen lagen im all gemeinen doch 
sehr niedrig, fast immer um 0° Celsius herum. Nur e inige kalte tage 
wurden gezählt die jedoch mit ihren Temperaturen 10  – 15° unter Null 
noch lange nicht an der des Vorjahres heran reichen . 

 
 
Bentfeld: 
 
Der Januar zeigte sich heuer als rechter Wintermona t. Hielten sich 
die Temperaturen in der 1. Hälfte noch um -10/-12°,  so sank das 
Thermometer in der 2. Hälfte teilweise bis unter 20 °. Am 27. hatten 
wir gar in den Morgenstunden -28°. 
Der gleiche Tag brachte abends Tauwetter, doch schl ug die Witterung 
gleich wieder um u. blieb winterlich bis zum Monats ende... 
Auch der Februar war kalt, die Temperaturen lagen d urchschnittlich 
bei 6-8° unter Null. Am 3. hatten wir -18°. In der 2. Woche fiel 
etwas Schnee. Die letzten Tage waren gelinder. 
März. Der Monat begann mit Tauwetter, jedoch bracht e des Ende der 
1. Woche schon wieder Frost und Schnee. Weiterhin w ar das Wetter 
trocken, kalt u. stürmisch.  
April. Das Wetter blieb wie im Vormonat: trocken, k alt u. 
stürmisch. Es zeigten sich große Ausfälle beim Getr eide durch 
Auswinterung. Die Wintergerste ist vollständig erfr oren, beim 
Weizen beträgt der Schaden ca. 75%, Roggen ist noch  etwa zur 
Hälfte geblieben. Um diese Ausfälle zu decken, war Umbestellung 
der Ländereien mit Sommerfrüchten erforderlich. 
Die ersten Maitage brachten endlich'den langersehnt en Regen. Dann 
wurde es aber wieder trocken, u. der ganze Monat wa r kälter, als 
man es sich von einem guten Wonnemonat erhofft. Bei  dieser 
Witterung entwickelten sich Feld- u. Gartenfrüchte nur recht 
langsam. 
Auch der Juni war unverhältnismäßig kühl. 
Juli. Das kühle Wetter hielt an, dabei regnete es h äufiger. 
Sommerliche Tage hat es bislang überhaupt noch nich t gegeben. 
Der August brachte den Sommer mit, es wurde endlich  warm. Der ganze 
Monat war schön u. trocken, in der 2. Hälfte gab es  Temperaturen 
bis zu 30° im Schatten. 
Die hochsommerliche Witterung hielt den ganzen Sept ember hindurch 
an u. begünstigte den Fortgang der Ernte. 
Oktober. Das Wetter war zunächst weiterhin gut. Um die 
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Monatsmitte wurde es regnerisch.  
November. Die ersten Tage brachten leichte Nachtfrö ste, im übrigen 
war das Wetter ziemlich warm. Die Herbstbestellung konnte daher gut 
durchgeführt werden. 
Bis Weihnachten war die Witterung frühlingshaft. Di e Tagestemperatu-
ren lagen bei 6-8° über Null. Am 2. Weihnachtstag w urde es kälter. 
Gelinder Frost hielt bis zum Jahresende an. 
 
 

                             1943 
                                                

                       
Verlar:  
 
Am Anfang des neuen Jahres weis das Wetter nicht wa s es will. Es 
friert nicht, taut aber auch nicht richtig. An den ersten 4 tagen 
des Januar herrschen Temperaturen um 0°. In der Nac ht zum 4. Januar 
fällt eine Menge Neuschnee. Vom 5. bis zum 12. ist dann richtiges 
Winterwetter. Der kälteste Tag ist der 10. mit –10°  Kälte. Am 12. 
fängt es an zu tauen. Mit Ausnahme von Nachtfrösten  friert es dann 
den ganzen Monat nicht mehr. Vom 20. bis 22. ist es  sonnig und warm 
wie im Frühling. Das Thermometer zeigt +13° im Scha tten. 
Der ganze Monat Februar brachte kein Winterwetter. Es gab einige 
Nachtfröste, einige Regen- und Nebeltage, vom 12. b is zum 16. 
heftigen Sturm und aber auch eine Anzahl tage mit s chönem, 
frühlingsmäßigen Wetter. Am angenehmsten waren die letzten 4 Tage 
des Monats. 
Der März begann mit schönem Vorfrühlingswetter, das  bis zum 17. 
anhielt. Am 15., 16. und 17. zeigte das Quecksilber  +15° im 
Schatten. Der 18. und 19. brachten unfreundliches w indiges Wetter. 
Dann gab es wieder sonniges und freundliches Wetter  bis zum Schluß 
des Monats. Der wärmste Tag des Monats war der 26. mit 19 ½° im 
Schatten. Gegen Ende des Monats fingen die frühen P flaumen schon an 
zu blühen. 
Das erste Drittel des Monats brachte uns richtiges „Aprilwetter“. 
Sturm und Regen, Sonnenschein und Graupelschauer we chselten 
miteinander. Vom 11. bis zum 25. herrschte freundli ches und warmes 
Frühlingswetter. An den meisten Tagen stieg das Que cksilber auf über 
+20° im Schatten. Vom 25. bis zum 28. herrschte wie der 
unfreundliches Aprilwetter.  
Die letzten beiden Tage des Monats brachten wieder etwas 
freundlicheres Wetter. 
Der Monat Mai bringt im großen und ganzen freundlic hes, trockenes 
Wetter. Anhaltenden Landregen gibt es im ganzen Mon at nicht, wohl 
aber mehrere recht nützliche Regenschauer. 
des Morgens, hatten wir ein kurzes Gewitter ohne Re gen. An vielen 
tagen des Monats stieg das Thermometer auf über +20 ° im Schatten. 
Der heißeste Tag des Monats war der 14. mit +29° im  Schatten. 
Der Juni bringt eine verhältnismäßig große Zahl küh ler Tage. An 9 
Tagen des Monats gibt es Regenschauer, am 19. regne t es fast den 
ganzen Tag. Am 14., 16., 17. und 21. haben wir Gewi tter. Der 
heißeste Tag des Monats ist der 20. mit 26 ½° im Sc hatten.  
In der ersten Hälfte des Juli ist es auch noch nich t sehr heiß. An 
mehreren Tagen zeigte das Quecksilber keine 20° Wär me. Die zweite 
Julihälfte ist wesentlich wärmer. An den letzten 6 tagen des Monats 
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haben wir +30° und darüber. Der heißeste Tag des Mo nats ist der 28. 
mit +31 ½° im Schatten. Regenschauer waren am 1., 5 ., 6., 7., 10., 
13. und 22. Juli, Gewitter am 1., 5., 12., 13. und 22. des Monats. 
Der August beginnt mit großer Hitze (33 ½° im Schat ten) und einem 
Gewitter. Am 2. und 3. ist es ebenfalls sehr heiß. Am 3. steigt das 
Quecksilber auf +34° im Schatten. Vom 4. ab bis zum  16. ist es kühl 
mit einzelnen Regenschauern. Dann steigen die Tempe raturen wieder 
an. Am 18. sind wieder 30° im Schatten. Nach einem starkem Gewitter 
mit heftigem Regen am 26. kühlt es sich wieder etwa s ab. Es bleibt 
dann freundlich bis zum Schluß des Monats.  
Der September beginnt mit freundlichem, trockenem W etter mit 
Temperaturen um 20° C im Schatten. Vom 5. bis 7. ei nschließlich ist 
noch einmal sommerlich warm. Der 10. ist ein Regent ag, dann wird es 
wieder freundlich und sonnig bis zum 25.. Vom 25. b is zum 28. 
einschließlich herrscht kühles, regnerisches Wetter . An den beiden 
letzten Tagen des Monats ist es sonnig mit kalten N ächten. Der erste 
Reif fällt in der Nacht zum 23. Sept.. 
Fast der ganze Monat Oktober bringt schönes, vorwie gend sonniges 
Herbstwetter. Tagestemperaturen von *18° bis 20° si nd noch an 
mehreren Tagen zu verzeichnen. Des Nachts ist es re cht kühl. In der 
Nacht vom 14. zum 15. hat es tüchtig gereift. Etwas  Regen gab es nur 
am 21. und am 23.. 
An den ersten Tagen des Monats November ist es auch  noch trocken, 
aber kälter als im Oktober. In der Nacht zum 6. hab en wir den ersten 
Nachtfrost (-3°). Am 7. regnet es fast den ganzen T ag, dann ist es 
wieder 3 Tage trocken und kühl. Vom 11. bis 17. ist  windiges, kaltes 
und regnerisches Wetter, bis zum 21. ist es bedeckt  und nebelig mit 
Nachtfrösten, dann ist es wieder windig und regneri sch bis zum 
Schluß des Monats. 
Die ersten tage des Dezember bringen viel Nebel, Re gen und Wind. Vom 
8. bis zum 17. herrscht gelinder Frost bei meistens  bedecktem 
Himmel.  
Bis zum 30. ist mildes Winterwetter mit viel Nebel und ab und zu 
einem Regenschauer. Der letzte Tag des Jahres bring t gelinden Frost 
und einige Schneeschauer. 
 
Elsen: 
 
Die Witterung war sehr gelinde, am 5 Januar setzte Frost und 
Schneewetter ein, aber nur für kurze Zeit, am 15. J anuar trat wieder 
Tauwetter ein. 
Der Frühling brachte uns sehr günstige Witterung, d ie Arbeiten auf 
dem Lande gingen rüstig voran, alles konnte rechtze itig bestellt 
werden, am ersten Mai ging das Vieh schon in die We iden und hatte 
satt zu fressen, das Winterkorn stand infolge des g elinden Winters 
und des schönen Frühlings sehr gut. Der Sommer brac hte zu Anfang 
viel Regen und erschwerte so die Heuernte, es war v iel gewachsen, 
aber es ist auch viel verdorben eingefahren worden.  Zur Zeit der 
Körnerernte hatten wir sehr schönes Wetter, alles k am trocken ein 
und brachte gute Erträge. 
Der Herbst brachte uns sehr günstige Witterung,  
Die Felder für Winterfrucht konnten alle rechtzeiti g bestellt 
werden. Das Vieh ging anfangs Dezember noch auf die  Weide. 
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Holtheim: 
 
Januar 
Im Anfang des Monats fiel reichlich Schnee. Am 7. t rat starker Frost 
ein. Am 10. und 11. traten starke Schneeverwehungen  ein. Die 
Kreisstraße Lichtenau - Holtheim mußte durch Schnee schlitten und 
Schaufeln wieder frei gemacht werden. Am 20. und 21 . Januar trat 
Tauwetter ein.  
Februar 
Im Februar war es durchweg trocken und kalt. 
März 
Im Anfang des Monats war es noch kalt. Am 16. März begann ein 
schönes Frühlingswetter, es wurde schon in den Gärt en mit den ersten 
Frühlingsarbeiten begonnen. Vom 24. bis Ende März h at es dauernd 
geregnet.  
April 
Im Monat April war es durchweg regnerisch und kalt.  
Mai 
Der ganze Monat Mai brachte herrliches Frühlingswet ter.  
Juni 
In der Mitte des Monats hatten wir ziemlich heiße W itterung, das 
Korn reifte schnell. 
Juli 
Die Witterung im Monat Juli war durchschnittlich tr ocken und warm. 
 
August 
Vom 1. bis 10. August war das Wetter regnerisch. Ge gen Mitte August 
trat eine Hitzeperiode ein, die Ernte ging schnell von statten und 
auch alle Futterarten konnten trocken geborgen werd en. Der 
Ernteertrag war gut.  
November 
Das Herbstwetter wechselte mit kurzen Regenzeiten u nd schönen Tagen. 
Der Spätherbst war selten schön. Die junge Winterfr ucht stand selten 
gut, geriet aber durch eine große Mäuseplage in Gef ahr, vernichtet 
zu werden.  
Dezember 
Die Witterung im Monat Dezember war durchweg regner isch und gelinde. 
Ein paar Tage vor Weihnachten fiel etwas Schnee, wa r aber sofort 
geschmolzen.  
 
Schwaney: 
 
Das Jahr 1943 hielt mit etwas Schnee, doch sofortig er gelinder 
Witterung seinen Einzug.  
Die Witterung war im Gegensatz zum Vorjahr sehr gel inde. Infolge 
dessen hatten die Wintersaaten einen guten Stand. S chon im März 
konnte mit den Frühjahrsaussaat begonnen. Da schöne  Wetter weiter 
anhielt, konnte das Vieh sehr früh zur Weide getrie ben werden. Nach 
der Trockenheit im Mai, die sich bis in den Juni hi nzog, wurde die 
Witterung in der Heuernte sehr unbeständig, so daß dieselbe sich bis 
zum Anfang der Getreideernte ausdehnte. 
Die diesjährige Brotfruchternte war wesentlich bess er wie im Vorjahr 
und auch das Wetter war gut, so daß alles schnell u nd trocken 
geborgen wurde. 
Bei der Sommergetreideernte setzte wieder Regen ein , so daß selbige 
sich noch einige Zeit hinzog. Der September brachte  sehr schönes 
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Wetter. Es trocknete so scharf, daß die Herbstaussa at dadurch sehr 
beschwert wurde und die aufgegangene Saat durch Mäu se, die diesem 
Jahre besonders stark auftraten sehr zu leiden hatt e. 
Das schöne Herbstwetter half mit, bei der schnellen  Einbringung der 
Kartoffeln und Rübenernte. Auch im Spätherbst bis z um Jahresschluß 
behielten wir eine gute und gelinde Witterung. 
 
Altenbeken: 
 
der Winter war in diesem Jahre äußerst gering, es h errschte alle 
Monate hindurch  gelinde Witterung. bei der knappen Kohlezuteilung w ar 
dies nur zu begrüßen.  

Die Ernte kommt in diesem Jahre gut und trocken rei n. 
 
Bentfeld: 
Das neue Jahr begann mit kaltem u. windigem Wetter.  Am 13./14. war 
Glatteis, so daß der Omnibusverkehr eingestellt wer den mußte. Um 
die Mitte des Monats wurde es wärmer u. fast frühli ngsmäßig. 
Morgens stieg die Temperatur bis auf 8°. 
Der Februar war im allgemeinen regnerisch und mild.  Die letzte 
Woche brachte wieder frühlingsmäßige Temperaturen. 
Der März war trocken u. ziemlich warm. Deswegen gin g die 
Frühjahrsbestellung gut vonstatten. Am 26. zeigte d as Thermometer 
20° im Schatten. In der folgenden Nacht trat durch ein Gewitter 
wieder Abkühlung ein. 
April. In der ersten Woche war das Wetter stürmisch  u. regnerisch, 
brachte auch öfters Schnee- u. Hagelschauer. Dann w urde'es sehr 
schön. Die Obstbäume zeigten eine herrliche, vielve rsprechende 
Blüte. Der Stand der Saaten war ausgezeichnet.  
Gegen Monatsende gab es wieder Sturm u. Regen. 
Der Wonnemond war vorwiegend kühl u. trocken, besch erte uns aber 
auch einige sehr schöne u. heiße Tage. In der letzt en Woche 
einsetzender Regen kam sehr erwünscht. 
Der Juni war ungewöhnlich kalt u. regnerisch. Infol gedessen fiel 
die Heuernte schlecht aus. Manches Fuder verdarb. 
Juli. Die erste Monatshälfte war noch recht kühl, d anach aber 
wurde es schön warm.  
August. Zuerst gab es häufige Gewitter u. Regenscha uer. Dadurch 
verzögerte sich die Einbringung des Hafers. Um die Monatsmitte 
einsetzendes gutes Wetter ließ aber auch die Hafere rnte 
zufriedenstellend beenden. 
September. In der ersten Hälfte war das Wetter gut,  dann gab es 
häufig Regenschauer. 
Oktober. Dieser Monat war außergewöhnlich schön u. warm. 
November. Da das Wetter in der ersten Zeit noch mil d u. trocken 
war, konnte die Herbstbestellung gut durchgeführt w erden. Von der 
Mitte des Monats an herrschte Regenwetter vor. 
Der Dezember war überwiegend regnerisch u. verhältn ismäßig mild. 
Nur in einigen Nächten gab es leichten Frost. 
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                               1944 
 
Verlar: 
 
Fast den ganzen Monat März hatten wir Wind aus nörd lichen 
Richtungen. Die letzten beiden Drittel des Monats b rachten 
„Aprilwetter“ mit Sturm, Regen-, Graupel- und Schne eschauern. 
3. hatten wir das erste Gewitter des Jahres mit 2 h eftigen 
Donnerschlägen. Auch der April brachte uns am 11. u nd am 14. ein 
kurzes, aber heftiges Gewitter. Im Mai war das Wett er vorwiegend 
kühl und regnerisch. Die Nacht vom 8. auf den 9. br achte uns einen 
üblen Nachtfrost, der vor allen Dingen der Kirschen - und 
Pflaumenblüte schadete. Die letzten 5 Tage des Mona ts waren recht 
heiß. Am 30. zeigte das Quecksilber +31 ½° im Schat ten. 
Der Juni brachte nur wenige warme Tage, die meisten  Tage waren kühl 
und unfreundlich. Am Nachmittag des 27. 6. gab es e in Gewitter, 
begleitet von heftigen Regenfällen. 
Der Juli war außergewöhnlich regenreich.  
Der August bringt vorzügliches Erntewetter. Mit Aus nahme der Gerste 
kommt alles Korn trocken ein. 
In den Monaten September und Oktober war das Wetter  normal. Der 
Oktober brachte noch 4 Gewitter. 
 
Elsen: 
 
Die Witterung war sehr gelinde, am 5 Januar setzte Frost und 
Schneewetter ein, aber nur für kurze Zeit, am 15. J anuar trat wieder 
Tauwetter ein. 
Der Frühling brachte uns sehr günstige Witterung, d ie Arbeiten auf 
dem Lande gingen rüstig voran, alles konnte rechtze itig bestellt 
werden, am ersten Mai ging das Vieh schon in die We iden und hatte 
satt zu fressen, das Winterkorn stand infolge des g elinden Winters 
und des schönen Frühlings sehr gut. Der Sommer brac hte zu Anfang 
viel Regen und erschwerte so die Heuernte, es war v iel gewachsen, 
aber es ist auch viel verdorben eingefahren worden.  Zur Zeit der 
Körnerernte hatten wir sehr schönes Wetter, alles k am trocken ein 
und brachte gute Erträge. 
Der Herbst brachte uns sehr günstige Witterung,  
Die Felder für Winterfrucht konnten alle rechtzeiti g bestellt 
werden. Das Vieh ging anfangs Dezember noch auf die  Weide. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Das neue Jahr hielt mit Sturm und Regen seinen Einz ug. Bis zur 
Hälfte des Monats war sehr warme Witterung. Schnee war im ganzen 
Monat nicht zu verzeichnen, doch setzte am Ende des  Monats wieder 
Sturm und Regen ein. 
Februar 
Zu Anfang des Monats fiel der erste Schnee und blie b den ganzen 
Monat hindurch liegen. Eine stärkere Kältewelle war  nicht zu 
verzeichnen.  
März 
Im Anfang des Monats wechselten Schnee und Regen mi teinander. In der 
Mitte des Monats hatten wir stärkeren Schneefall, w as aber nur von 
kurzer Dauer war. Zum Monatsende setzte wieder Rege n ein. Starker 
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Frost war in den ganzen Wintermonaten nicht zu verz eichnen, was sich 
für die Landwirtschaft nachteilig auswirkte, da der  Boden nicht 
durchgefroren war.  
April 
Sehr starker Schneefall setzte im Anfang des Monats  ein, musste aber 
der Frühlingssonne schnell wieder weichen, so dass Mitte des Monats 
mit der Frühjahrsbestellung begonnen werden konnte.  Ende des Monats 
setzte wieder Kälte und Regen ein. 
Mai 
Kälte, Schnee und Regen wechselten miteinander zu A nfang des Monats. 
Am 10. setzte dann wärmere Witterung ein und so kon nten die 
restlichen Bestellungsarbeiten ausgeführt werden.  
Juni 
Vom Anfang bis zum 20. war durchweg regnerische Wit terung, doch zum 
Ende des Monats war schönes Wetter und so konnte di e Heuernte gut 
eingebracht werden.  
Juli  
Durch den anhaltenden Regen war die Hackfrucht sehr  verunkrautet. Es 
war bei allem Fleiße nicht möglich ein reines Gemüs efeld zu 
schaffen.  
August 
Im Gegensatz zu den Vormonaten war das Wetter in di esem Monat schön. 
Am 10. konnte der erste Roggen gemäht werden. Am Mo natsende wurde 
auch der letzte Hafer gemäht. Der Ertrag beim Winte rgetreide konnte 
als gut bezeichnet werden, dagegen beim Hafer unter m Durchschnitt, 
was hauptsächlich wohl auf Mangel an Kunstdünger zu rückzuführen ist. 
September 
So naß wie der Frühjahr und der Vorsommer gewesen i st, so trocken 
stellte sich nun der Herbst ein. Das Pflügen der Fe lder konnte nur 
erschwert vorgenommen werden.  
Oktober 
Nach Beginn des Herbstes schien dann auch die Witte rung wieder 
schlechter zu werden. So trocken, wie im Vorjahr di e Runkelernte 
eingebracht wurde, um so nasser ist in diesem Jahre  eingekellert 
worden. Infolge der anhaltenden Näße, war die Aussa at sehr erschwert 
und deshalb konnten nicht alle Runkelfelder(?) besä t werden. 
November 
Sehr viel Kälte brachte aber dann erst der November . Tag für Tag 
platschte der Regen nieder. Nach Aussage der ältere n Leute, haben 
wir solch einen nassen Herbst noch nicht gekannt.  
Dezember 
Auch dieser Monat brachte wie sein Vorgänger sehr v iel feuchtes. 
Als dann doch zum Jahresende diesem durch einsetzen den starken 
Frost Einhalt geboten wurde.  

 
Schwaney: 
 
Das Jahr 1944 fing mit milden Frühlingswetter an. E rst der Monat 
Februar brachte Frost und Schnee. Zur Zeit der Auss aat war nur gutes 
Wetter, während von Mais bis Ende Juni - besonders in der Zeit der 
Kornblüte - das Regenwetter nicht aufhören wollte. 
Da das Erntewetter an sich gut war, kam auch die Er nte gut unter 
Dach und Fach. 
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Altenbeken: 
 

Kalter Mai ! 

Den ganzen Monat hindurch herrscht kalte Witterung.  Temperaturen bis 
zu 0° C. Man mußte bis zum 25.5. warten bis sich di e Witterung 
langsam besserte, man mußte ganz gehörig die Zimmer  heizen. 

 
Bentfeld: 
 
Das milde, regnerische Wetter, das den Dezember des  Vorjahres 
beherrschte, hielt den ganzen Januar hindurch an. F rost gab es 
überhaupt nicht.  
Nachdem das milde Regenwetter die ersten Tage des F ebruar noch 
angehalten hatte, wurde es um den 10. herum kälter.  Das Thermometer 
zeigte morgens 8°-10° Kälte. Am 19. gab es stärkere n Schneefall. 
März. In der ersten Monatshälfte dauerte das schöne  Winterwetter 
fort, die 2. Hälfte war regnerisch u. kühl.  
April. Die ersten Tage waren schön u. brachten mild e Temperaturen. 
Die Einsaat des Hafers ging reibungslos vonstatten.  Vom 20. an gab 
es starke Nord- u. Nordwestwinde mit Regenfällen. 
Der Mai war zuerst kalt. In der Nacht zum 9. fielen  
Frühkartoffeln u. viele Obstbaumblüten starkem Nach tfrost zum 
Opfer. Weiterhin war die Wetterlage befriedigend. 
Juni. Der ganze Monat war regnerisch u. kühl, mit d er Heuernte 
konnte noch nicht begonnen werden. 
Juli. Das regnerische Wetter des Vormonats hielt an . Es gelang 
aber zumeist, das Heu an den wenigen guten Tagen ei nzubringen.  
August. Die Witterung war günstig, Roggen- u. Weize nernte 
begannen zur gleichen Zeit. 
September. Bei schönem Wetter konnte die Ernte gut unter Dach u. 
Fach gebracht werden.  
Oktober. Das Wetter war erst noch trocken, wurde da nn aber 
regnerisch. Die Kartoffelernte fiel recht mäßig aus . 
Der November war naß, das Ergebnis der Hackfruchter nte wenig 
befriedigend. 

                               1945  

Verlar: 

 
Gott hatte Erbarmen mit uns und schickte uns einen milden Winter. 
Das Wetter war im Herbst durchschnittlich gut. Die erste Hälfte des 
Oktober war ziemlich mild. Die Bäume behielten noch  ihr grünes Laub. 
Nach der Mitte des Monats zogen Regen und Nebel ins  Land ein. Am 27. 
Oktober war der Regen von Hagel und Gewitter beglei tet. Nach einigen 
stürmischen Tagen brachten die Nächte stärkeren Rei f. Der 1. 
November war ein schöner Tag; die Prozession ging a uf den 
Friedhof. An den anderen Tagen herrschte meist unbe ständiges Wetter 
mit öfteren Regenfällen und Stürmen. Am 13.11. 
wollte der Winter seinen Einzug halten, doch der ge fallene Schnee 
blieb nur einen Tag liegen, aber durch öftere klein e Nachtfröste 
behauptete er sich. Tagsüber war die Kälte mäßig, f ür die Jahreszeit 
war das Wetter mild, so daß das Vieh fast bis zu We ihnachten auf der 
Weide war, und der Bauer auf dem Felde arbeiten kon nte. Diese milde 
Witterung wurde an 3 Tagen (8. 9. u. 10 Dezember) d urch starke Kälte 
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unterbrochen; das Thermometer zeigte -l0°. Wir hatt en grüne 
Weihnachten.  

Elsen: 
 
Recht winterlich nahm das neue Jahr seinen Anfang. 
Der Januar brachte so rechtes Winterwetter, bis zum  Ende des Monats 
hatten wir Frost und Schnee. 
Anfang Februar setzte Tauwetter ein und hielt den g anzen Monat an, 
es gab viel Regen, auch der März brachte gelinde Wi tterung, für die 
Bevölkerung sehr zum Nutzen, denn die Kohlen waren sehr knapp. 
Die Witterung war im Mai und Juni sehr günstig, 
Der Sommer war zu Anfang recht trocken und warm, Ro ggen und Weizen 
wurden gut eingebracht, am 8. August setzte Regenwe tter ein, bis 
Ende des Monats regnete es jeden Tag, zum großen Sc haden der 
Landwirtschaft,  
Anfangs September setzte wieder trockene Witterung ein. 
Die Witterung war den ganzen Herbst sehr schön bis zum Schluß des 
Jahres. 
Am 28.12. gegen Abend zog ein schwerer Windsturm üb er unser Dorf, 
Bäume wurden entwurzelt und viele Dachziegel abgede ckt. 

Holtheim:  
 
Januar 
Bei geringer Kälte hält der Monat Januar vorerst se in winterliches 
Kleid. Zu Ende des Monats fiel der Schnee reichlich er.Mit dem 
Montasletzten setzte ein Witterungsumschlag nach Fr ühlingsart ein. 
Februar 
Der sonst so gestrenge Februar zeigte sich von der milden Seite, das 
Tauwetter hielt an. Im übrigen konnte man das Wette r als Aprilwetter 
bezeichnen, da Regen, Schnee und Sturm sich einande r ablösten. 
März 
Die erste Hälfte des Monats brachte eine schlechte Witterung. Mit 
dem 18. setzte dann herrliches Frühlingswetter ein.  Die Felder 
trockneten schnell ab, so daß mit der Frühjahrsbest ellung bald 
begonnen werden konnte.  
April 
Die erste Aprilhälfte brachte uns weiterhin das sch önste Wetter. 
Ende des Monats wechselten Regen und Schnee sich ab . 
Mai 
Das Aprilwetter dehnte sich auch noch auf die erste  Maihälfte aus. 
Die folgenden Tage brachten wuchsiges Wetter, so da ß die Heuernte 
einen guten Erfolg versprach. 
Juni 
Die Witterung war besonders für die Landwirtschaft wie geschaffen. 
Regen und heitere Sonnentage wechselten ab. Dann fo lgte gutes 
Heuwetter.  
Juli 
Die erste Hälfte brachte kein günstiges Wetter, es war naß und kalt; 
die zweite Hälfte brachte jedoch eine günstigere Wi tterung.  
August 
Der Erntemonat August begann mit sehr günstigem Wet ter, so daß die 
Erntearbeiten ausgezeichnet klappten. Dadurch, daß inzwischen schon 
einige Einwohner, welche in Gefangenschaft gewesen waren, bereits 
wieder entlassen waren, gingen die Erntearbeiten sc hneller 
vonstatten. Am 8. jedoch setzte bereits Regenwetter  ein, wodurch das 
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noch draußen stehende Wintergetreide stark auswuchs . Der sich noch 
auf dem Halm befindliche Hafer regnete größtenteils  aus.  
September 
Die Ende August einsetzende gute Witterung hielt im  Laufe des Monats 
durchweg an.  
Oktober 
Die Einbringung der Hackfürchte ging infolge der gu ten Witterung 
vorwärts. Die Runkelernte war als sehr mäßig zu bez eichnen.  
Dezember 
Vom Winter ist noch nicht viel zu merken. In der er sten Hälfte fiel 
etwas Schnee, welcher jedoch durch die milde Witter ung wieder 
vertrieben wird. Am 28.12. Abends herrschte ein sta rker Sturm, 
wodurch viele Dachziegeln abgeweht wurden.                                       

Schwaney: 
 
Nach einem gelinden Winter mit geringen Schneefälle n hat bereits 
Anfang Februar Tauwetter ein. Der Frühling kam zeit ig und war warm. 
Die letzten Winterwochen waren bei mäßiger Temperat ur schneefrei. Am 
28./29. 12 wütete ein orkanartiger Sturm, der beson ders in Fort 
großen Schaden anrichtete.  

Altenbeken: 

Am 10.8. setzt eine große Regenzeit ein. Sie dauert  bis zum 18.8.. 
Die Ernte kommt schlecht rein. Der meiste Roggen wä chst aus. Der 
Weizen und der Hafer sind fast ganz verdorben. Am 2 1.8. klärt sich 
der Himmel auf. Die Wetterlage bessert sich wieder.  

                            1946                                                                                 

Verlar: 
 
Der Januar brachte uns nicht die für die Landwirtsc haft so 
notwendige, schützende Schneedecke, dagegen viele t rockene, starke 
Fröste bis zu –10° Celsius, besonders in der Nacht.  
Der Februar bescherte uns viel Regen, so daß die Li ppe und der 
Geseker Bach über ihre Ufer traten und am 8. und 9.  2. eine große 
Überschwemmung verursachten, und die Wiesen und Fel der unter Wasser 
setzten. 
Eine Überschwemmung in diesem Ausmaße haben selbst die alten Leute 
noch nicht erlebt. Am 10.2. verlief sich schon das Wasser. Die 
Regentage hielten noch meist bis zum 20.2. an. dara uf setzte am 21. 
2. Schneesturm ein und starker Frost bei klarer Nac ht. Der Schnee 
blieb liegen, und es schneite immer noch dazu. Die Bevölkerung litt 
sehr unter der Kälte; sie erhielt keine Kohlen, nur  die Bäcker. Die 
Temperatur blieb unter Null bis Mitte März. 
In der Nacht vom 22. zum 23. 3. war es stürmisch mi t Regen. Das Ende 
des Monats März brachte uns für die Jahreszeit sehr  schönes, warmes 
Wetter. Die Bauern arbeiteten auf dem Felde und im Garten. Die 
Felder konnten gut bestellt werden. 
Von Mitte April bis Mitte Mai war es außergewöhnlic h warm. Oft 
erreichte das Thermometer +25°. Die Nächte waren ka lt. Dazu war es 
noch sehr trocken, so daß man für das Aufgehen des gesäten Hafers 
fürchtete. Vom 18. – 20. 4. regnete es etwas. Erst am 14. 5. kam der 
ersehnte Regen. Seit diesem Tage war es ungewöhnlic h kühl und 
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regnerisch. In der Zeit der Pfirsichblüte setzten e inige Nachtfröste 
ein. 
Das Fronleichnamsfest wurde in diesem Jahre wieder festlich 
gefeiert. 
Schönes Wetter erhöhte die Feier. 
Vom 28. 6. bis 5. 7. war es sehr warm, am 3. 7. war  es am wärmsten. 
Das Thermometer zeigte bis +33° im Schatten. Sonst hatten wir kein 
richtiges Sommerwetter. Vom 5. 7. war es vielfach k ühl, wolkig mit 
einigen Regenfällen. Das feuchte Wetter des Sommers  begünstigte 
den Graswuchs.  

Elsen: 
 
Im Januar hatten wir zwei Frostperioden vom 1.-8. u nd vom 14.-27. 
Die kältesten Tage waren der 4. mit 8 Grad und der 18. mit 12 Grad 
unter Null. 
Februar 
Ein 40stündiger Regen führte am 9. zu Überschwemmun gen im Gebiete 
der Alme und Lippe. Auch in der Elser Feldmark stan den viele Wiesen 
und auch Straßen unter Wasser. 
Der Februar war reich an Niederschlägen, und es her rschte oft 
stürmisches Wetter. Frost war nur an einigen Tagen bis zu 6 Grad 
unter Null. Am Monatsende fiel dazu in erheblichem Umfange Schnee. 
Der März war bis zum 19ten winterlich. Nach dem 20.  trat 
Frühlingswetter ein, 
April 
Das Wetter war vielfach sonnig. 
Ende Mai wurde der Stand der Saaten in den Feldern und Gärten 
günstig beurteilt. Die Obstbaumblüte verlief ohne S törung durch 
Nachtfröste. Die Maiwitterung hatte durchweg sommer lichen Charakter.  
Die sehr regnerische Juni-Witterung wirkte sich ung ünstig auf das 
Wachstum aus. Der Monat Juni war für die Normalverb raucher ein 
direkter Hungermonat. 
August 
In der Nacht zum 13. wurde durch einen Gewitterstur m viel Obst von 
Bäumen gerissen.  
Der November war ein meist trüber und regnerischer Herbstmonat. Nur 
an wenigen Tagen lagen die Frühtemperaturen nahe de m Gefrierpunkt. 
Der Dezember war ein strenger Wintermonat. Am 7ten setzte eine 
Kältewelle ein, welche bis zur hl. Nacht anhielt. < 2,88’> Die 
Frühtemperaturen lagen meist zwischen 10 und 16 Gra d unter Null. 
Vereinzelt wurden sogar 20 Grad festgestellt. Zwisc hen Weihnachten 
und Neujahr traten dann Tauwetter und Schneefall ei n. In der 
Neujahrsnacht setzte dann eine neue scharfe und lan g andauernde 
Kältewelle ein. 

Holtheim: 
Januar 
Der Monat Januar zeigte wenig von seiner ihm sonst anhaftenden 
winterlichen Strenge. Den tiefsten Stand erreichte das Thermometer 
am 24.1. mit minus 10 Grad, aber noch im Laufe des Tages lockte die 
klare Sonne dasselbe auf Plus 2 Grad. Im ersten Dri ttel des Monats 
gingen Schlackerschnee und Regen in reichlicher Men ge nieder, als 
dann am 15.1. über Nacht die Temperatur auf Minus 4  Grad herabsank, 
blieb eine dünne Schneedecke zurück - der erste Sch nee im neuen 
Jahr. 
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Februar 
Der Februar, noch milder als der Januar, brachte es  nur auf 2 Grad. 
An den meisten Tagen herrschte sogar Frühlingstempe ratur. Der 20. 
brachte ein Gewitter mit nachfolgendem Sturm und Sc hnee. Die letzte 
Februarwoche wurde bei 2 Grad zur weißen Woche.  
März 
Die ersten Märztage brachten bei milder Witterung e twas Schneefall. 
Die tiefste Temperatur lag bei 5 Grad. Ab 10. hatte  das 
Termometer(sic!) nur Plusgrade zu verzeichnen. Gege n Monatsende 
lachte die Frühlingssonne derart, daß am 30.3. der erste Hafer 
gesäht werden konnte.  
April 
Der April brachte an nur wenigen Tagen kaum spürbar e Nachtfröste - 
Bodenfröste. An den meisten Tagen herrschte Frühlin gstemperatur, nur 
an wenigen Tagen kam der Charakter des April zum Vo rschein. Am 20. 
April stand die frühe Kirsche schon in voller Blüte . 
Mai 
Im Wonnemonat Mai hielt das herrliche Wetter stand.  Am 14.5. ging 
von früh bis spät ein erquickender Regen nieder, da nn in Abständen 
von je 10 Tagen ein kräftiger Gewitterregen. Das Pf lanzen der 
Kartoffeln ging bei günstiger Witterung flott vonst atten. 
Juni 
Der Juni brachte durch seine reichlichen Niederschl äge die 
Feldfrucht erheblich vorwärts, weniger passend kam diese Witterung 
dem Imker.  
Juli 
Die letzten Junitage traten mit einer sehr schönen Witterung auf, 
die bis zur Hälfte des Monats Juli anhielt. An manc hen Tagen meinte 
es die Sonne wirklich zu gut. In der zweiten Hälfte  des Monats 
folgten Regen und Sonnenschein in buntem Wechsel.  
August 
Im August war die Witterung zur Zeit der Ernte nich t besonders 
günstig. Hatte sich schon im vorigen Jahre das Fehl en des 
Kunstdüngers bemerkbar gemacht, so wirkte sich dies e Tatsache im 
Jahre 1946 noch viel nachhaltiger aus.  
September 
Günstig für den Landwirt ist die Sptember-Witterung  anzusprechen, 
sowohl für die Einbringung der Hackfrüchte, als auc h für die 
Feldbestellung zur Wintersaat.  
Oktober 
Brachten die ersten Oktobertage Niederschläge, so t rat Ende des 
Monats ganz überraschend winterliche Kälte ein. In der hiesigen 
Feldmark richtete dieser Frost keinen Schaden an, d a Kartoffeln und 
Runkeln bereits eingekellert bzw. eingemietet waren .  
November 
Der November brachte in der Witterung keine wesentl iche Veränderung. 
Dezember 
Der Dezember machte sich in seiner ersten Hälfte al s Wintermonat 
kaum bemerkbar, umso kräftiger zeigte er dann seine n winterlichen 
Character. Am 15. hatten wir bereits 13 und am 16. 15 Grad Kälte. 
Diese Kältewelle hielt bis zu Weihnachten an und am  Jahresschluß 
setzte Tauwetter ein.  

Schwaney: 

Die Monate Januar und Februar waren ohne Frost und Schnee. Am 5. 
Februar setzte ein Dauerregen ein, der mehrere Tage  anhielt und zu 
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einer Hochwasserkatastrophe führte, die in den Fluß tälern überaus 
großen Schaden anrichtete. Die benachbarte Weser bl ieb am 8.2. nur 
10 cm unter dem jemals höchsten Wasserstand im Jahr  1840. In der 
Mitte des Dorfes standen die Kreisstraßen unter Was ser. Der erste 
Schnee des Winters fiel im Monat März. Schon im Mon at April setzte 
das Frühlingswetter ein. Die Überwinterung der Auss aat war 
mittelmäßig. 

Altenbeken: 

 
Es ist ein milder Winter. Im Januar herrscht meist leichter Frost. 
Vereinzelt fällt etwas Schnee, ist aber kaum nennen swert. 
Am Mittwoch Nachmittag, 6.2. setzt starker Regen ei n, der am 7.2. 
die Nacht hindurch am 8.2. die Nacht hindurch und a uch noch mit 
leichten Sturm bis zum 9.2. anhält. Die Beke trat ü ber die Ufer, da 
das Bett die von den Bergen herabströmenden Wasserm assen nicht mehr 
fassen konnte. Am Mittag des 8.2. ging das Wasser z wischen Blume und 
Dommes über auf die Kreisstraße. 
Ebenso ist die Straße bei der Ölmühle überschwemmt.  
Die Kreisstraße ab Blume bis zum Spritzenhaus bei d er Alten schule 
war bis Donnerstag 14.2.1946 überschwemmt. Die Beke  hatte hinter dem 
früheren Vetterschen Bauernhause (Jetzt der Caritas  gehörig) sich 
ein neues Bett gesucht. Da das ursprüngliche Bett s tark versandet 
war, floß sie in 2 Adern hinter den Häusern durch d ie Gärten und 
über die Hauptstraße. Pflaster und Bürgersteig ware n stark 
beschädigt. Man sagt, daß dies die größte Überschwe mmung gewesen 
ist, die jemals von den so oft kleinen Bekebach aus gegangen ist. 

Der diesjährige Winter begann regnerisch erst am Vo rmittag des 
20.II. mit einem Gewitter kam ein tüchtiger Schnees turm und im Nu 
war das von anfallenden Regen der letzten Wochen so  traurig es war, 
wurde die Landschaft in eine schöne weißen Decke ge hüllt. In der 
nacht zum 21.II. setzt leichte Frost ein und am Mor gen ist der 
Winter fertig. Am heutigen Vormittag schneit es auc h weiterhin. 
Der Winter hält mit Strenge an. Noch heute am 17.3.  auf „Gertrud“ wo 
nach alter Bauernregel der erste Gärtner ausgehen s oll ist eisiger 
Nord- Ostwind. 

Im Juni herrscht durchweg Regenwetter vor. Die Bevö lkerung sieht 
schon mit großer Sorge auf die zurückbleibende Ernt e. Anfang Juli 
setzt gute Witterung ein. es herrscht sogar Hochsom merhitze, 
Temperaturen bis zu 33° im Schatten. 

In der letzten Dezemberhälfte setzt plötzlich stark e Kälte ein: 
Temperaturen bis zu 15° minus geht das Jahr 1946 se inem Ende 
entgegen. 
 
Bentfeld 
 
Der Januar war milde, ein Glück für die nur gering mit Brennstoff 
versorgte Bevölkerung. 
Im Februar herrschte großes Unwetter mit viel Regen , Schnee u. 
Sturm. Fast in ganz Deutschland gab es riesige Über schwemmungen. 
Auch unsere Gemeinde erlebte eine Hochwasserkatastr ophe, wie sie 
seit Jahrzehnten nicht dagewesen war. Mehrere Tage war das Dorf von 
jeglichem Verkehr mit der Außenwelt abgeschnitten. Die niedrig 
gelegenen Teile der Feldmark waren weithin in Seen verwandelt. 



 384

Kartoffeln und Runkeln wurden aus den Mieten wegges chwemmt. Am 
Flußbett der Lippe entstanden große Uferbrüche, vie le Kubikmeter 
Land wurden losgespült u. an anderen Stellen abgese tzt, so daß 
Getreide auf den Feldern u. Grasnarbe auf Wiesen u.  Weiden erstickt 
wurden. 
März. Die Witterung war im ganzen äußerst milde. 
April. Das Wetter war anfangs noch schön warm, wurd e aber in der 2. 
Woche rauh u. kalt. Mitte des Monats trat Besserung  ein, jedoch 
fügten Nachtfröste den Blüten der Beerensträucher e rheblichen 
Schaden zu. 
Der Mai war in der 1. Hälfte trocken u. kalt, späte r wurde es 
wärmer u. regnerisch, wodurch sich Saat u. Graswuch s zusehends 
erholten.  
Der Juli war schön. Die Heuernte verlief schnell u.  ergab auf den 
Wiesen, die nicht so stark durch das Hochwasser gel itten hatten, 
mittlere Erträge. 
August. Bei i.a. günstiger Witterung konnte das Get reide gut 
eingebracht werden. 
Im September war das Wetter stürmisch u. regnerisch . Ein 
besonders heftiger Sturm am 19.u.20. richtete an Dä chern 
erheblichen Schaden an u. entwurzelte manchen Baum.  
Der Oktober war vorwiegend trocken. 
Im November war das Wetter erst rauh u. kalt, wurde  am Ende aber 
milder u. regnerisch. 
Der Dezember beschertes strenges Winterwetter. 
 
 

                             1947  

 
Verlar: 
 
Der Kalte Winter, der vor Weihnachten begann, setzt e auch im neuen 
Jahre sein Regiment fort; so kam noch zum Hungern d as Frieren. In 
der Nacht vom 31.12. zum 1.1. kam Schnee mit kleine m Frost; am 2.1. 
Tauwetter und Regen. Aber schon am 4. 1. zeigte der  Winter seine 
Macht; es setzten starke Fröste ein (bis-15°), die bis zum 9. 1. 
dauerten. Die Kältewelle suchte ganz Europa heim. D ie Flüsse deckten 
Eisschichten; auch der Rhein ist zugefroren. Die Sc hiffahrt mußte 
wegen Treibeis eingestellt werden. Dies war für die  Ernährung der 
Menschen eine große Gefahr, denn die Schiffe konnte n die 
Lebensmittel nicht heranbringen. 
Der absolute tiefste Stand des Thermometers wurde a m 7. Januar mit 
20° Kälte abgelesen. Die Erde war bis 75 cm tief ge froren. Pumpen 
und Wasserleitungen sind eingefroren.  
Am 9. 1. kamen Tauwetter und Regen und ein auffalle nd sehr mildes 
Wetter, so daß am 17.1. der Bauer auf dem Felde pfl ügte. Doch nicht 
lange dauerte die Erholungsphase. Schon am 20. 1. s etzte der Winter 
mit Schnee und großer Kälte ein, die bis Anfang Feb ruar anhielt. Die 
3. Kältewelle begann schon am 6.2. mit Schrecken. D er Niederschlag 
ging in der Zeit vom 20.1. bis 8.3. ausschließlich in der Form von 
Schnee nieder. Während dieser Zeit bestand eine ges chlossene 
Schneedecke bis zu 20 cm. Wegen Kohlenmandel wurde der Zugverkehr 
wieder stark eingeschränkt. Auch für den Kraftstrom  wurden im Dorfe 
Sperrstunden eingelegt.  
Der für diese Gegend ungewöhnlich lange und besonde rs im Januar 
strenge Winter hielt von Weihnachten bis 10.3. mit nur kurzen 
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Unterbrechungen an; zuletzt dauerte es wenigstens 5 0 Tage 
hintereinander mit starken Frösten bis zu 18° mit S chnee und 
Schneeverwehungen an. Einen solchen düsteren Winter  hat man hier 
kaum gekannt. Dennoch waren der Januar und Februar ausnehmend 
trocken. Am 3. 3. setzte Tauwetter ein, während in den Nächten aber 
immer noch Fröste bis –10° herrschten. Im 2. Dritte l des März hatte 
ein anhaltender Regen den Austritt der Lippe und de s Geseker Baches 
zur Folge. Die Nächte brachten uns aber immer noch Fröste und am 22. 
3. das erste Frühjahrsgewitter. 
Von Karfreitag bis Ostern war es sehr kühl und regn erisch. auf den 
barbarischen Winter, der durch den ungewöhnlich nie drigen 
Temperaturstand für die beiden ersten Monate gekenn zeichnet ist, 
folgte bald nach Ostern ein wonniger Frühling. 
Die Natur liebt Gegensätze: auf einen grimmigen Win ter folgte ein 
glutheißer Sommer. Alle Welt stöhnte unter der ersc hlaffenden Hitze 
und sehnte sich nach Abkühlung. Auf die Ende Mai un d Anfang Juni 
herrschende tropische Hitze setzte ein plötzlicher 
Temperaturrückgang ein, der von herbstlich kalten W inden begleitet 
war. Zeigte die Quecksilbersäule während der Hitzep eriode 43° in der 
Sonne an, so registrierte das Thermometer in den Ta gen nach dem 3. 
Juni Tagestemperaturen von 8 bis 12 Grad Wärme. Wie derholt waren 
Nachtfröste zu verzeichnen, die den Bohnen und stel lenweise auch den 
Kartoffeln Schaden zufügten. 
Darauf folgten wieder Hundstage. Bauern und Gärtner  erwarteten 
ruhiges, beständiges Hochsommerwetter für die Reife  und Ernte, denn 
„Hundstage hell und klar, zeigen an ein gutes Jahr,  werden Regen sie 
bereiten, kommen nicht die besten Zeiten“. Nach dem  fruchtbaren 
Wetter der Frühlingsmonate, setzte dann mit Beginn des Sommers, als 
die Niederschläge immer spärlicher ausfielen, und d ie Sonnenglut 
kein Maß mehr kannte, die große Dürre ein. Der Mang el an ergiebigen 
Niederschlägen wirkte sich katastrophal aus. Die br ütende Sonne 
trocknete die Erde völlig aus, so daß das Wachstum der Feld- und 
Gemüsefrüchte stark gehemmt wurde. Die Weideflächen  waren fast 
vollständig verbrannt. Während die Nachbarkreise ru ndherum 
wiederholt ergiebigen Regen, wenn auch in Verbindun g mit Gewitter 
erhalten haben, blieb der Segen des Himmels unserer  Gegend 
verschlossen. 
Seit Mitte Juni herrschte die große Hitze. Der südl ändisch heiße, 
dürre Sommer hielt bis zum Herbstanfang an. Nur am 11. 7. kam de 
ersehnte, erquickende Regen, der aber nur kaum 3 – 4 cm eindrang. 
Dann war es ununterbrochen heiß bis auf einen schwa chen Regen am 6., 
7. und 24. 8., der den Erdboden kaum 1 cm durchnäßt e. 
Im Sommerhalbjahr schenkte uns die Sonne die fülle des Lichts weit 
mehr als in den früheren Jahren. Nur selten verbarg  sie sich den 
ganzen Tag hinter Wolken. Selbst der Oktober hatte vorherrschend 
blauen Himmel und lachenden Sonnenschein. 
Für die Kartoffelernte bedeutete die große Dürre ei ne große Gefahr. 
Es herrschte öfters Gewitterneigung, aber Regen kam  nicht. 
Die unerträgliche Hitze hält immer noch an, und es herrscht große 
Trockenheit. Auf einen ergiebigen Regen ist noch im mer nicht zu 
hoffen. Eine Dürre dieses Ausmaßes in Nordrhein - W estfalen und 
darüber hinaus ist überhaupt seit 70 Jahren nicht e rlebt worden. Die 
Auswirkungen dieser bereits seit 2 Monaten anhalten den Hitzeperiode 
zeigen sich besonders schlimm. In einzelnen Landstr ichen Deutschland 
haben sie bereits zu einer völligen Erntevernichtun g geführt. 
 Der Wasserstand der großen Flüsse ist so tief gesu nken, daß die 
Schiffe nicht mehr fahren können. Ende August und i mSeptember hat es 
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hin und wieder ganz unbedeutend geregnet; auch der Oktober war 
trocken. Vom 21. 9. wurde es kühl und Anfang Oktobe r gab es schon 
Nachtfröste. 
Im ersten Drittel des November hat es ein paar Mal ganz schwach 
geregnet, und am 19. 11. sank das Thermometer unter  Null. Vom 22. 
11. ab gab es viel Stürme und Regen. 
Was die ersten 10 Monate an dem belebenden Naß schu ldig geblieben 
sind, das holten die beiden letzten Monate in endlo sem Dauerregen 
wieder auf; sie brachten 42 Regentage. Der Dezember  stellte im 
Niederschlag einen neuen Rekord auf. Der regenreich ste Tag war der 
22. 12. Unsere Flüsse konnten die Menge des Regens und Schneewassers 
nicht fassen und traten weithin über die Ufer; seit dem führten sie 
Hochwasser. Die Sonne ließ sich in den Wintertagen wochenlang nicht 
sehen. An den beiden letzten Monaten war auch das f ast völlige 
Ausbleiben des Frostes bemerkenswert. 
 
Elsen: 
 
Mit dem Einsatz einer neuen Kältewelle hielt das Ja hr 1947 seinen 
Einzug.  
Der Januar brachte meist sonnige Tage bei oft schar fen Winden aus 
Ost und Nordost. 
Der Februar war in seinem ganzen Verlauf ein harter  Wintermonat. Die 
Temperaturen lagen am frühen Morgen meist unter 10 Grad. Am 8., 9., 
15. und 24. waren bis 20 Grad zu verzeichnen. Im le tzten 
Monatsdrittel kam es dazu zu starken Schneefällen. 
 
März 
Hervorgerufen durch den Mangel an Brennstoffen trat en angesichts der 
Dauerkälte (seit 7. Dezember) zahlreiche Erkrankung en auf. 
Der harte Winter hielt bis zum 17. an. Die Natur bl ieb bis zum 
kalendermäßigen Frühlingsbeginn im dichten Winterkl eid gehüllt. Mit 
dem Frühlingsanfang war die Natur jedoch soweit zur ückgeblieben, daß 
Ende März noch keinerlei Triebe festzustellen waren . Alles war um 
Wochen zurückgeblieben. 
In der Natur war auf Ostern noch alles kahl. Nach O stern setzte dann 
aber ein schönes und warmes Frühlingswetter ein, we lches das Wunder 
fertigbrachte, daß bis Ende April sich die Natur im  schönsten 
Blütenkleid darbot. 
Das Maiwetter gestaltete sich für alles Wachstum gü nstig und trug, 
von wenigen Tagen abgesehen, schon sommerlichen Cha rakter. 
Als Seltenheit sei festgehalten, daß an den Pfingst feiertagen das 
Quecksilber bis auf 32 Grad hinaufgeklettert war. 
Die Wetterlage war im Juni meist sommerlich. Die Te mperatur 
überstieg häufig 30 Grad. In der Nacht zum Fronleic hnamstag entlud 
sich über das Paderborner Gebiet ein schweres Gewit ter. Es kam zur 
Abkühlung und achttägiger Unbeständigkeit. Am 10ten  war ein heftiges 
Hagelwetter und am 15ten ein Landregentag zu verzei chnen. Dann 
setzte wieder eine anhaltende Hitzeperiode ein. 
Der Juli war durchgehend ein richtiger Sommermonat und fast 
niederschlagsfrei. 
Die Witterung war im August weiterhin hochsommerlic h und regenfrei. 
Die allzu lange Trockenheit begann sich jetzt ungün stig auf jedes 
Wachstum auszuwirken. Die Wiesen fingen an zur Dürr e zu neigen und 
der Graswuchs geriet völlig ins Stocken. 
Die hochsommerliche Witterung beherrschte auch den September. Erst 
nach dem 20. vom kalendermäßigen Herbstbeginn an ga b es kühlere 



 387

Nächte. Am 29. fiel nach drei Monaten Trockenheit e rstmalig wieder 
ein mehrstündiger Regen. Die Wiesen boten ein völli g ausgestorbenes 
braunes Bild. Das Weidevieh fand keinerlei Nahrung mehr und der 
zweite und dritte Grasschnitt fielen so gut wie aus . Auch der 
Grundwasserstand war wie Jahrzehnte nicht mehr zurü ckgegangen. Viele 
Hofbrunnen waren ausgetrocknet und zahlreiche Gehöf te mußten das 
notwendige Wasser von weit her weg holen. 
Das sonnige und trockene Wetter hielt auch im Oktob er an. Es wurde 
aber kühler und wiederholt gab es Nachtfröste bis 5  Grad. Regen fiel 
nur am 16. und 17. Oktober. 
Der November brachte die ersten ergiebigen Regenfäl le. An vier Tagen 
gab es Nachtfröste bis zu 7 Grad. Auch waren Schnee fälle zu 
verzeichnen. Im übrigen war die Witterung nebelig m it Regen und 
böigen Winden. Die Bäche und auch die Alme zeigten aber immer noch 
einen niedrigen Wasserstand, und viele Brunnen ware n noch versiegt. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Das um die Jahreswende eingesetzte Tauwetter, ging am 2. Tage des 
neuen Jahres in Frostwetter mit leichtem Schneefall  über. Die 
nächsten Tage brachten eine Kältewelle, die bis End e des Monats 
anhielt. Das Thermometer zeigte bis zu 20 Grad unte r Null. 
Februar 
Der Monat Februar brachte reichlichen Schneefall. D ie 
Durchschnittstemperatur betrug 9 Grad.  
 
März 
Die erste Hälfte des März brachte Schnee und Eis. G egen Mitte des 
Monats stellten sich die ersten Frühlingstage ein. Trotz des 
strengen Winters stand die Winterfrucht mit einigen  Ausnahmen gut. 
April 
Das Wetter stand ganz im Zeichen dieses Monats, Stu rm, Regen, 
Sonnenschein, Schnee und Eis wechselten miteinander  ab.  
Mai 
Die ersten Tage des Wonnemonats brachten naßkaltes Wetter. Gegen 
Mitte zeigte sich sommermäßiges Wetter. Die Obstbäu me standen in 
voller Blüte und versprachen guten Ertrag. Die letz ten Tage stieg 
das Thermometer bis auf 28 Grad Wärme. 
Juni 
Anfang dieses Monats hielt die Hitzewelle an. Die h ohe Temperatur 
und (die) reichlichen Niederschläge brachten ein sc hnelles Wachstum 
mit sich. Am Ende des Monats steigerte sich die Hit ze bis zu 32 Grad 
im Schatten.  
Juli 
Dieser Monat zeigte eine außergewöhnlich große Troc kenheit. Die 
Sommerfrucht und das Gemüse hatte schwer darunter z u leiden.  
August 
Die Trockenheit hielt weiter an. Die Einbringung de r Ernte war ein 
leichtes Spiel. Mitte August waren die Felder leer.  Der Ertrag ist 
als ein durchschnittlicher zu verzeichnen. Die Weid en haben am 
meisten bei der Trockenheit gelitten.  
September 
Auch der Monat September brachte keine Wetteränderu ng. Die 
Kartoffelernte fiel mittelmäßig aus.  
Oktober 
Der zweite Tag dieses Monats brachte ziemlich stark en Nachtfrost. 
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Sonst brachte der Herbstmonat durchweg Sommerwitter ung. Die 
Rübenernte fiel schlecht aus.  
November 
Am 17.11. fiel der erste Schnee.  
Dezember 
Die erste Hälfte brachte offenes, naßkaltes Wetter.  Dann folgten 
Tage mit reichlich Schnee und gelindem Frost.  
Die letzten Tage des Jahres wechselten in Frost und  Tauwetter.  
  
Schwaney:  
 
Der Monat Januar brachte starken Forst mit Temperat uren bis zu 30 
Grad ohne Schnee und richtet große Schäden durch Er frieren von 
Kartoffeln und Gemüsemieten, sowie große Schäden an  dem öffentlichen 
Wasserleitungsnetz an. Im Monat Februar setzte star ker Schneefall 
ein, der starke Frost heilt weiterhin den ganzen Mo nat hindurch an. 
Im Monat März trat plötzlich Tauwetter ein, daß zu Hochwasserschäden 
führte. 
Das bereits mit dem Frühjahr einsetzende trockene W etter hielt mit 
außergewöhnlich hohen Tagestemperaturen den ganzen Sommer hindurch 
bis Oktober an. Selbst die große Dürre des Jahres 1 911 wurde weit 
übertroffen. Als Folge hiervon fiel die Heuernte sc hlecht aus, 
konnte allerdings schnell eingebracht werden. Der G rasbestand auf 
den Viehweiden wurde durch Sonnenbrand versengt, da ß Weidevieh 
magerte stark ab, und mußte teils zum abschlachten veräußert werden. 
In der Trinkwasserversorgung trat durch diese Trock enheit großer 
Mangel an Wasser ein. 
Als Folge der großen Dürre und der schlechten Wasse rversorgung 
traten in der Gemeinde ca. 20 Typhusfälle auf, die jedoch ohne 
Todesfälle verliefen. 
Nach langen - langen warten überraschte Anfang Okto ber der erste 
Regen, der für sämtliche Lebewesen ein große Erquic kung war. Seitdem 
wurden wir sehr überschüttet mit Regen und man kann  wohl sagen, das 
wir die letzten Monate des Jahres sehr naß wurden. Der Monat 
Dezember brachte schon Schneestürme und kalte Nächt e. 
 
Altenbeken: 
 
Der Winter 1946 / 47 war wohl der strengste und här teste seit vielen 
Jahrzehnten. Schnee kam in Hülle und Fülle. Die Käl te stieg bis zu 
30 Grad. Am 17. März trat Tauwetter ein. Fas zwisch endurch wieder 
einsetzende Frostwetter verhütete die schon von all en Seiten 
befürchtete Hochwasserflut.  
Trockener Sommer. Wie bereits im Frühjahr vorherges agt, trat ein 
sehr trockener Sommer ein. Wochen- und monatelang n ur Sonnenschein. 
Die Hitze stieg bis zu 35 Grad. Trotzdem war die Ge treideernte sowie 
die Kartoffelernte sehr gut, die Heuernte war sehr mäßig. 

Am 15. Dezember setzt der Winter ein. Binnen ganz k urzer Zeit ist 
alles weiß. Der Schnee hält sich noch nicht. 
 
Bentfeld: 
 
Der Januar war kalt. Die Temperaturen lagen durchwe g bei 15-20° 
unter Null. 
-Das strenge Winterwetter hielt auch den Februar hi ndurch an. 
Die ungewöhnlich lange u. harte Frostperiode behaup tete sich 
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zunächst auch noch im März. Endlich (am 8.) jedoch trat Tauwetter 
mit starken Regenfällen ein, so daß Lippe u. Gunne austraten. 
Leichte Fröste brachten das Wasser bald wieder zum Sinken, so daß 
größeres Unheil verhütet wurde. 
Im April war die Witterung i.a. gut u. trocken, 
Mai. Die ersten Tage waren rauh u. kalt, dann wurde  es schön. 
Gegen Ende des Monats hatten wir schon sehr heiße T age. 
Der Juni brachte uns große Hitze, die nur einigemal  durch 
kleinere Gewitterschauer ein wenig gemildert wurde.  Das 
Thermometer zeigte 33-34° im Schatten. 
Juli. Die Hitze u. Trockenheit des Vormonats hielt an.  
Auch im August blieb es heiß u. trocken. Tag für Ta g kletterte das 
Thermometer auf 30-35°. Die langandauernde Dürre ri chtete großen 
Schaden an.Wiesen u. Weiden waren braun gebrannt. D as Vieh litt 
Hunger u. mußte in den Weiden gefüttert werden. 
Der September brachte leichte Regenfälle. Die Niede rschläge waren 
zwar bei weitem nicht ausreichend, aber die Weiden wurden 
wenigstens wieder grün. 
Oktober. Schon in den ersten Tagen hatten wir zieml ich starke 
Nachtfröste. Es gab auch etwas mehr Regen, aber für  die 
Herbstbestellung reichte er bei weitem nicht aus. D ie Kartoffelernte 
fiel infolge der sommerlichen Dürre katastrophal au s u. ergab 
höchstens 50% einer normalen Ernte.  
November. Das Wetter war anfangs ziemlich kühl, wur de dann aber 
wieder milder. Am 20.u.21. hatten wir 18° Wärme; es  gab reichlich 
Niederschläge. 
Der Dezember brachte mildes, aber stürmisches u. re gnerisches 
Wetter. Kurz vor Weihnachten traten Lippe u. Gunne über die Ufer, 
das Hochwasser hielt sich fast 8 Tage. 
 
                              

                                 1948 
 
Elsen: 
 
Infolge starker Regenfälle, die mehrere Tage anhiel ten, kam es im 
Februar zu größeren Überschwemmungen, da Lippe und Alme über die 
Ufer traten. 
Anfang Juli gingen so starke Regenfälle nieder, daß  die Alme 
abermals große Wiesengelände und Ackerflächen übers chwemmte. Es 
entstand beträchtlicher Flurschaden, mehrere Stück Weidevieh wurden 
Opfer des Hochwassers. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Das Wetter war offen. Mit dem 1. setzte Tauwetter e in, so daß die 
winterliche Landschaft mit einem Male dahin war. Da s Ende des Monats 
brachte reichlich Niederschläge. 
Februar 
Die erste Hälfte des Monats brachte weiterhin stärk ere 
Niederschläge. In der 2. Hälfte lag die Temperatur unter Null. Der 
niedrigste Stand war am 19.(?) mit 14 Grad. Gegen E nde des Monats 
gab es geringen Schneefall.  
März 
Der Monat März brachte viel Regen.  
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April 
Der April brachte eine ausgezeichnete Witterung. Di e letzten 
Apriltage waren fast sommerlich, so stieg die Tempe ratur am 21. im 
Laufe des Tages auf +20 Grad. Ende März war bereits  mit dem Säen des 
Hafers begonnen worden. Infolge der guten Witterung  konnte die 
Frühjahrsbestellung schnell zu Ende geführt werden.  Die 
Pflaumenbäume öffneten schon, wie nur selten, in de r ersten Hälfte 
des April ihre Blütenknospen. Ende des Monats stand en schon 
sämtliche Obstbäume in herrlichem Blütenschmuck. 
Mai 
Der Monat Mai brachte uns sozusagen gutes Wetter, s odaß das 
Weidevieh schon frühzeitig ausgetrieben werden konn te.  
Juni 
Zu Anfang des Monats war gutes trockenes Heuwetter,  sodaß die 
Heuernte gut von statten ging. Zu Ende des Monats s etzte eine 
Regenperiode ein, welche bis Mitte Juli anhielt. Di ejenigen, welche 
mit der Heuernte gezögert hatten, erlebten einen gr oßen Reinfall. 
Juli 
In der zweiten Hälfte des Monats trat wieder besser es Wetter ein, 
sodaß am Ende des Monats mit der Roggenernte begonn en werden konnte. 
Die Ernte ging schnell von statten. Der Weizen und Hafer kamen nicht 
besonders gut herein, da es immer wieder Regenschau er gab.  
August 
Das unbeständige Wetter hielt im Laufe der ersten M onatshälfte noch 
an. Die zweite Hälfte brachte dann doch wieder best ändigeres Wetter. 
Die ersten Frühkartoffeln wurden geerntet.  
September 
Der Monat September brachte weiter gutes Wetter. Na ch Beendigung der 
Getreideernte begann man bald mit der Kartoffelernt e. Der Ertrag war 
teilweise gut, teilweise aber auch als sehr schlech t zu verzeichnen.  
Oktober 
Der ganze Monat brachte uns das herrlichste Wetter,  sodaß die 
Herbstbestellung in aller Gelassenheit vorgenommen werden konnte. 
November 
In der Nacht vom 8. zum 9. fiel das Thermometer auf  -7 Grad, blieb 
dann aber im Rahmen der Spätherbsttemperaturen.  
Dezember 
Diesem Monat fehlte fast ganz jegliche winterliche Strenge. Vielfach 
sah man noch Vieh auf den Weiden, besonders Fohlen und Jungpferde.  
 
Schwaney: 
 
Der Anfang des Jahres 1948 brachte uns keine Kälte und auch keine 
Schneefälle. Dagegen setzte im Monat Februar ein st arker Frost ein. 
Ende des Monats Februar hatten wir dann einige Schn eefälle zu 
verzeichnen, jedoch hielt dieses Wetter nicht lange  an, so daß die 
Sonne schon im Monat März ihre ganz Kraft zeigte. B is dann der 
trotzige Aprilmonat kam und uns zeitweise mit orden tlichen 
Regenschauern überraschte. Mit den Bestellungsarbei ten konnte jedoch 
Anfang April begonnen und im selben Monat beendet w erden. Dann kam 
der Wonnemonat Mai und das gute Wetter hielt bis Mi tte Juni an. 
Durch diese anhaltende Trockenheit fiel die Heuernt e mittelmäßig 
aus. Mitte Juni setzte plötzlich eine Regenperiode ein, die 14 Tage 
bis drei Wochen anhielt. Durch diesen anhaltenden R egen wurde der 
Rest der Heuernte teilweise total vernichtet. Infol ge der 
Trockenheit im Monat Mai fiel die Getreideernte nic ht zur vollen 
Zufriedenheit der Bauern und Landwirte aus, konnte allerdings bei 
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dem guten Wetter im August - September schnell eing ebracht werden. 
Enttäuscht war man über die Kartoffelernte- und Hac kfrurchternte. 
Dieses ist besonders auf die große Zahl der Maikäfe rlarven 
zurückzuführen. Durch die wöchentlich stattfindende  Suchaktion wurde 
der Kartoffelkäfer stark bekämpft und richtete nich t all zu großen 
Schaden an. Die Herbst-bestellungen konnten im Okt. /Nov. bei 
einigermaßen gutem Wetter verrichtet werden und der  letzte Monat des 
Jahres zeigte sich dann außer einigen Regentagen vo n seiner besten 
Seite. 
 
Altenbeken: 
 
Die Witterung war, wenn auch nicht so günstig wie i m Vorjahre, noch 
als einigermaßen gut zu bezeichnen. Wenn auch das F rühjahr noch 
recht Kalt war und in der Heuernte mehr Roggen als erwünscht kam, 
so können wir mit der Obst- Getreide- und Kartoffel ernte zufrieden 
sein. 
 
Bentfeld: 
 
Der erste Monat des neuen Jahres zeigte sich von ei ner recht 
unfreundlichen Seite. Es war meist kalt u. regneris ch, jedoch sank 
das Thermometer nur selten unter 00. 
Die allgemeine Ernährungslage verschlechterte sich weiterhin. 
Die Unbeständigkeit der Witterung hielt den Februar  hindurch an. 
Geringe Schneefälle wechselten mit Regenschauern ab , an einigen 
Tagen gab es gelinden Frost. 
Der März war schön u. frühlingsmäßig. Die Feldbeste llung konnte in 
Angriff genommen u. gut gefördert werden. 
April. Das schöne Wetter des Vormonats hielt an. Di e prächtige 
Obstblüte u. der gute Stand der Saaten u. Feldfrüch te 
berechtigten zu den schönsten Hoffnungen. 
Was der April versäumt hatte, holte der Wonnemonat nach. Er war 
vorwiegend naß u. unfreundlich, was jedoch für die Entwicklung der 
Feldfrüchte nicht von Nachteil war. 
Der Juni war zumeist schön u. warm, so daß die Heue rnte flott 
vonstatten ging. Gegen Ende des Monats wurde es reg nerisch. 
Die regnerische Witterung der letzten Tage des Vorm onats hielt fast 
den ganzen Juli hindurch an. Die starken Niederschl äge führten zu 
Überschwemmungen, die in dieser Jahreszeit besonder s großen Schaden 
anrichteten. 
Auf den niedrig gelegenen Äckern verfaulten die Frü hkartoffeln in 
der Erde. 
August. Trockenes u. warmes Wetter begünstigte den Fortgang der 
Ernte. Die Erträge waren i.a. befriedigend. 
November. Zu Beginn des Monats war das Wetter noch schön mild. 
In der 2. Woche gab es leichten Frost. Nach kurzer Erwärmung war 
das Ende des Monats wieder kälter.  
Der Dezember brachte schönes Winterwetter mit zieml ich 
gleichbleibenden Temperaturen von -6° bis -8°. An e inigen Tagen gab 
es mäßige Schneefälle. 
 
                                   
                                
 
 
 



 392

                               1949 
 
Elsen: 
 
Auch das neue Jahr brachte den Winter nicht. Die be iden Wintermonate 
waren durchweg mild und hatten kaum Schneefall zu v erzeichnen.  
Ostern herrschte eine sommerliche Wärme, die Temper atur stieg auf 25 
Grad im Schatten. 
Reiche Regenfälle brachten gutes Wachstum der Feldf rüchte. Der 
Sommer begann recht kühl. Nachts fiel die Temperatu r auf 0 Grad 
Celsius.  
Der August brachte eine Hitzewelle, so daß die rest liche Ernte 
schnell unter Dach und Fach gebracht wurde. Die Ern te kann als gut 
bezeichnet werden. 
 
Schwaney: 
 
Das neue Jahr brachte uns gleich Schnee und Kälte. Anhaltend war 
dieses Wetter bis Mitte März. Plötzlich setzte Tauw etter ein und es 
kam zu Hochwasser, wodurch unsere am Wasser gelegen en 
Unterdorfbewohner stark in Mitleidenschaft gezogen wurden. Zur Zeit 
der Aussaat war das Wetter gut. Die Heuernte fiel g ut aus. Der 
Sommer war sehr trocken und die Ernte kam schnell u nter Dach und 
Fach. Zum großen Nachteil war der trockene Sommer f ür die 
Bevölkerung in Bezug auf Wasser. Die öffentl. Wasse rleitung war 
nicht mehr in der Lage, die Bevölkerung ausreichend  mit Wasser zu 
versorgen. Der Herbst war lange trocken und gut. Di ese Witterung war 
anhaltend bis Ende des Jahres. 
 
Altenbeken: 
 
Ostern 17.04.1949 war herrliches Sommerwetter, 25° Wärme war zu 
verzeichnen, was seit Jahrzehnten nicht da gewesen war; dagegen war 
die zweite Maihälfte sehr kalt und nass. 

Nach einer Zeitungsnotiz der Westfalen Zeitung soll  der heißeste Tag 
seit 100 Jahren der 5. September 1949 mit Temperatu ren bis zu 33 
Grad im Schatten gewesen sein. 

 

Bentfeld: 
 
Das neue Jahr begann mit leichtem Frost, doch hatte n wir während 
der meisten Tage regnerisches Wetter; gegen Monatse nde wurde es 
wieder kälter. 
Februar. Die erste Woche war kalt, nachts zeigte da s Thermometer 8° 
bis 10° u. Null. Die 2. Woche war bei Temperaturen um 0° regnerisch; 
dann wurde es tagsüber sehr mild, die Nächte bracht en leichten 
Frost. Das Monatsende war stürmisch; Regen, Hagel u . Schnee 
wechselten miteinander ab. In den Fastnachtstagen w uchs der Wind zum 
Orkan, besonders heftig tobte er in der Nacht vom 2 8. zum 1. Er 
richtete in ganz Norddeutschland großen Schaden an.   
März. Auf das stürmische Wetter der letzten Tage de s vergangenen 
Monats folgte ein Kälteeinbruch mit mäßigen Schneef ällen. In der 
Nacht vom 7. zum 8. zeigte das Thermometer den bish er tiefsten 
Stand von -12°. Nachdem am 10. ein Umschlag zu wärm erer Witterung 
eingetreten war, hatten wir meist Sturm u. Regen. D ie letzte 
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Märzwoche war frühlingsmäßig. 
Der April bescherte uns erst einige Tage schönstes Frühlingswetter 
mit Tagestemperaturen bis 24°. Dann gab es richtige s Aprilwetter mit 
Sturm, Hagel, Schnee, Regen u. Gewittern u. leichte n Nachtfrösten. 
An beiden Ostertagen war es sommerlich warm, die le tzten Tage des 
Monats waren etwas kühler, i.a. aber trocken. 
Mai. Der Wonnemonat begann mit Regen, dann wurde es  kühl u. 
trocken. Die 2. Monatshälfte war wärmer u. beschert e uns einige 
Gewitter. 
Der Juni war regnerisch. In der 3. Woche verursacht e der Dauerregen 
das Austreten der Gunne u. der Lippe. Die Aussichte n für die 
Heuernte waren wenig hoffnungsvoll. Doch wurde das Wetter in der 
letzten Woche wärmer u. trocken, so daß das Heu gut  eingebracht 
werden konnte. 
Die Fronleichnamsprozession konnte bei zwar kühlem,  aber 
trockenem Wetter vonstatten gehen. 
August. Die erste Monatshälfte war ein wenig kühler , jedoch 
vorwiegend trocken; in der 2. Hälfte hatten wir rec ht heiße Tage. 
September. Bis zur Monatsmitte war es heiß, am 5. h atten wir 30° 
Hitze. Dann wurde es etwas veränderlich, die letzte  Woche schenkte 
uns schönes mildes Wetter.  
Der Oktober war sehr schön, nur in der letzten Woch e gab es 
Sturm u. Regen u. nächtliche Temperaturen von -3°. 
November. Die 1. Woche war kalt, morgens zeigte das  Thermometer 
bis -7°. Dann wurde es regnerisch u. stürmisch. Nac h einigen 
ruhigen, milden Tagen folgten erneut Regen u. Sturm . Dieser nahm 
in den letzten Tagen des Monats orkanartigen Charak ter an. 
Starke Stürme beherrschten die Witterung der ersten  Dezemberwoche.  
 
Wiederum wurden von den verschiedensten Orten schwe re Unglücksfälle 
gemeldet. In der Abendstunde des 5. tobte ein hefti ges Gewitter. 
 
                                      

                             1950  

 
Elsen: 
 
Die milde Witterung nahm auch im neuen Jahr ihren F ortgang. Der 
ganze Winter brachte wenig Schnee, aber dafür mehr Regen und Nebel. 
Der dunkelste Tag des Jahres war der 11. Januar, da  war der Nebel so 
stark, daß in vielen Wohnungen während des Tages Li cht brennen 
mußte. Es kam zu erheblichen Verkehrsstörungen. Das  milde 
Vorfrühlingswetter lockte Vertreter unserer Vogelwe lt aus dem 
Winterquartier zurück. Kiebitze, die gewöhnlich ers t Ende Februar 
zurückkehren, wurden im Januar gesichtet, Stare pfi ffen von den 
Dächern. Nach einer kurzen Kältewelle ohne Schnee s etzte dann im 
Februar Tauwetter mit Sturm und Regen ein. Die Alme  trat über die 
Ufer und überschwemmte die anliegenden Grundstücke.  
Ende April herrschte richtiges Aprilwetter mit Schn eesturm. Die 
Steinobstblüte wird gelitten haben, da die Temperat ur nachts auf 0 
Grad absank. 
Der Juni brachte eine Hitzewelle. Starke Gewitter g ingen auf die 
Gemarkung nieder, die mehrere kalte Schläge in Häus er und 
Lichtleitungen zur Folge hatten. 
Die erste Hälfte des Augusts brachte gutes Erntewet ter,  
Die am 11.12. plötzlich auftretende Straßenglätte f ührte zu 
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Verkehrsstörungen. 
Der Winter brachte Eis und Schnee und somit eine we iße Weihnacht. 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Zu Beginn des Jahres herrschte milde Witterung, wel cher jedoch im 
letzten Drittel des Monats grimmige Kälte folgte. D ie niedrigste 
Temperatur war am 30. mit -15 Grad zu verzeichnen. Am nächsten Tage 
war infolge des anhaltenden Schneefalles alles in w eiß gehüllt.  
Februar 
Dieser Monat brachte zu Beginn weitere Schneefälle.  Im übrigen blieb 
das Wetter den ganzen Monat offen. Am 10. fiel noch  einmal reichlich 
Schnee. Gegen Morgen schlug dieses dann aber in Reg en um, der den 
ganzen Tag anhielt. Infolge der sofort verstärkt ei ngetretenen 
Schneeschmelze, wurden Flurschäden durch Fortspülen  der Ackerkrume, 
hervorgerufen. Mitte des Monats setzt(e) wärmere Wi tterung ein,  
März 
In den ersten Märztagen herrschten Nachtfröste von -4 bis -6 Grad, 
dagegen lacht bei Tage Frau Sonne. Monatsmitte dage gen herrschten 
wieder stärkere Schneestürme. Am Tage des Frühlings anfang setzte 
dann aber auch tatsächlich herrliches Frühlingswett er ein, sodaß 
schon bald in den Gärten und auf den Feldern gearbe itet werden 
konnte. Der 29. setzte jedoch, diesem so herrlichen  Frühlingswetter 
ein jähes Ende; ein scharfer Ostwind brachte hierfü r schneidende 
Kälte.  
April 
Der Beginn brachte auch tatsächlich das richtige Ap rilwetter. So 
herrschte am "Weissen Sonntag" (15.4.) ein Schneetr eiben ganz 
besonderer auch schwerer Art. Am 25. u. 26. gab es noch einmal 
Schneefall. Der letzte Aprilsonntag brachte wieder herrliches 
Frühlingswetter. Trotz der schlechten Frühjahrswitt erung konnten 
jedoch die Bestellungsarbeiten zum Abschluß gebrach t werden.  
Mai 
Mit diesem Monat setzte das herrlichste Frühlingswe tter ein. Am 7. 
fiel ein erquickender Regen und schon am folgenden Tage zeigten die 
umliegenden Buchenwälder ein sattes, junges Grün.  
Dann folgten warme, leider recht trockene Tage, wel che sich für die 
junge Hafersaat recht ungünstig auswirkte(n). Am 23 . überzog ein 
sehr schweres Gewitter unsern Ort.  
Juni 
Dieser Monat war, abgesehen von einzelnen Gewittern , ein guter 
Heumonat. Er brachte viel Sonne und große Hitze. Es  war an allen 
Tagen eine Temperatur von über 20 Grad im Schatten zu verzeichnen. 
Die Gewitter waren jedoch sehr anhaltend, sodaß man  öfters von früh 
bis spät das rumoren der Donner vernehmen konnte.  
Juli 
Dieser Monat brachte reichlich Niederschläge. Sowei t die Heuernte 
noch nicht eingebracht, gab es hierin starke Verzög erungen.  
August 
In diesem Monat gab es wenig Niederschläge, sodaß d ie Erntearbeiten 
gut vonstatten gingen. Der Körnerertrag ist als gut  zu bezeichnen. 
September  
Der September brachte allgemein, sehr trockenes Wet ter. Mit der 
Kartoffelnernte konnte daher schon frühzeitig begon nen werden. 
Oktober 
Dieser Monat brachte wenig Niederschläge, sodaß die  restlichen 
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Bestellungsarbeiten ohne Verzögerungen zum Abschluß  gebracht werden 
konnten. Von Monatsmitte ab folgten kältere Tage, s odaß das 
Thermometer im letzten Drittel auf den Gefrierpunkt  fiel. An 6 Tagen 
waren bereits Nachtfröste zu verzeichnen. Am 27. fi el der erste 
Schnee. Infolge der guten Herbstwitterung hatte sic h der junge Klee 
sehr gut entwickelt. Das Rindvieh konnte längere Wo chen geweidet 
werden.  
November 
In diesem Monat herrschte verhältnismäßig mildes We tter. 
Niederschläge gab es jedoch reichlich.  
Dezember 
Am 3. rieselte der erste Dezemberschnee hernieder u nd hauchte die 
Natur in ein sanftes Weiß. Im Laufe der Woche stell te sich stärkerer 
Frost ein, weiter auch noch etwas Schnee. Gegen Mit te des Monats 
fiel erneut Schnee, jedoch waren die Wege noch pass ierbar. Mit dem 
2. Weihnachtstag setzte jedoch ein Schneewehen ein,  welches 2 Tage 
anhielt, wodurch die Straße nach Lichtenau unpassie rbar wurde, sodaß 
der Schneepflug in Tätigkeit treten mußte. Gegen En de des Monats 
trat dann eine stärkere Kälteperiode ein. Am 30. wu rde -20 Grad 
gemessen.  
  
Schwaney: 
 
Mit grimmiger Kälte zog der Januar ins Land. Februa r gab es 
reichlich Schnee, der durch Sturm und Regen zu Anfa ng des Monat März 
dann rasch verschwand. Im Frühjahr war es sehr regn erisch, anhaltend 
war dieses regnerische Wetter bis nach der Heuernte  und so mußte das  
Heu mit viel Mühe herein geschafft werden. Der Somm er kann allgemein 
als gut bezeichnet werden. Auch der Herbst brachte uns noch sehr 
schöne sonnige Tage. Nach teilweiser Verwinterung d er Saat war der 
Roggenertrag im Durchschnitt gut, wie bei der Gerst e. Bessere 
Erträge brachte in diesem Jahr der Weizen. Auch der  Hafer ist 
zufriedenstellend. Die Spätkartoffeln brachten gute  Erträge, ebenso 
die Hackfrüchte. 
 
Bentfeld: 
 
Das neue Jahr begann mit gelindem Frost; doch schon  am 2. schlug das 
Wetter um. Es blieb fast den ganzen Monat hindurch verhältnismäßig 
mild u. regnerisch, einige Tage muteten fast frühli ngsmäßig an. Die 
letzte Woche war jedoch wieder kälter u. brachte Te mperaturen bis -
8°, am 30. sogar -12°. Am letzten Tag des Monats ga b's dann noch 
Schnee, Hagel u. Regen, so daß die Straßen vereiste n u. der Verkehr 
stark behindert war. 
Februar. Die Wettermilderung, die sich bereits am 3 1. Januar 
ankündigte, hielt an. Die Temperaturen stiegen, es wurde milder u. 
regnerisch, oft auch recht stürmisch. Um die Monats mitte kletterte 
das Quecksilber tagsüber bis auf 16° ü. Null. Dann wurde es wieder 
kühler, in der letzten Woche hatten wir starke Schn eefälle zu 
verzeichnen. 
März. In der ersten Monatshälfte hatten wir meist n achts leichten 
Frost; tagsüber gab es Regen- u. Schneeschauer. Am 13. regnete es 
stark. Die zweite Hälfte war mild, trocken u. schön . 
Der April rechtfertigte heuer seinen Ruf. Schönste Sonnentage, z.B. 
am Karfreitag, wechselten ab mit Sturm, Regen, Hage l u. Schnee, 
Ganz besonders schlecht war die Witterung an beiden  Ostertagen - 
die Jugend hatte große Not, ihr Osterfeuer in Brand  zu setzen - u. 
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am Weißen Sonntag. In der letzten Woche wurde es em pfindlich kalt, 
dazu gab es viel Schnee, so daß die Aussichten für die Früh-
obsternte denkbar schlecht sind. Doch: Ende gut - a lles gut: am 29. 
u. 30. war herrliches Frühlingswetter. 
Mai. War der April recht launisch u. veränderlich m it seiner 
Witterung, so zeigte sich der Mai von seiner besten  Seite als 
richtiger Wonnemonat. Das Wetter war durchweg schön  u. warm, so daß 
das Wachstum der Saat u. aller Feldfrüchte sehr gef ördert wurde. Die 
herrliche Blüte des Spätobstes gab Hoffnung auf ein e gute Obsternte. 
In der letzten Woche war es recht heiß u. schwül u.  gewittrig. 
Juni. In der ersten Monatshälfte war das Wetter hei ß u. trocken, an 
einigen Tagen verzeichneten wir Temperaturen bis 28 ° im Schatten. 
Gewitter brachten in der 3. Wochen starken Temperat urrückgang, die 
letzte Woche war aber wieder schön. Die Heuernte gi ng flott 
vonstatten u. brachte guter Erträge. 
Juli. Das Wetter war heiß, häufige Gewitter brachte n ausreichende 
Niederschläge. 
August. Die Witterung war wie im Vormonat heiß u. r eich an 
Gewittern. Am 23. hatten wir mit +29° den heißesten  Tag.  
Der September bescherte uns veränderliches Wetter. Schöne, heiße 
Tage wechselten ab mit recht stürmischen u. regneri schen. 
Insbesondere gab es in der letzten Woche starke Nie derschläge. 
Oktober. In der ersten Monatshälfte hatten wir schö nes, sonniges 
Herbstwetter. 
November.Der ganze Monat war mild u. regnerisch, nu r in der 
letzten Woche wurde es kälter, das Thermometer zeig te morgens-3°. 
 
Der Dezember begann mild u. regnerisch, dann gab es  heftige Stürme. 
Die 2. Woche brachte leichte Schneefälle u. gelinde n Frost (am 8. -
6°). Tauwetter u. Regen ließen am 11.u.12. die Stra ßen vereisen, 
wodurch der Verkehr behindert u. mancher Unfall ver ursacht wurde. 
Von der Monatsmitte an beruhigte sich das Wetter. W ir hatten schöne 
Tage mit leichtem Frost u. geringen Schneefällen. S o war es auch an 
beiden Weihnachtstagen. Die letzten Tage des Jahres  waren recht 
kalt. Am 30. gab es die bisher niedrigste Temperatu r mit -14°. 
 
 
                              1951 
 
Elsen: 
 
In der Neujahrsnacht setzte schlagartig Tauwetter e in. Bis auf eine 
Kältewelle im März blieb der ganze Winter mild. 
Am Ostertage wurde auf dem Sportplatz kein Osterfeu er abgebrannt. 
Vielleicht hat die ungünstige Witterung die Jugend davon abgehalten. 
Der 11. Juli brachte die bisher größte Hitze des Ja hres mit 30 Grad 
Celsius im Schatten. 
Da der ganze Oktober hindurch sehr trocken war, muß te mit der 
Aussaat ausgesetzt werden, weil die Saat nicht aufg eht. 
 
Lippspringe: 
 
Temp. Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mit. 2,9 2,8 2,7 7,1 12,0 15,1 17,0 16,9 15,0 8,8 7 ,8 3,9 
Max.   9,2 11,4 14,9 26,5 24,5 25,5 31,5 31,3 29,0 19,2 17 ,0 10,9 
Min.  -5,4 -4,4 -6,6 -2,4 0,4 3,2 6,9 9,7 4,9 -2,7 0,4 -6 ,6

  



 397

Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär  Apr  Mai Jun Jul Aug  Sep   Okt Nov    Dez 
73,2 50,4 68,3 52,4 142,1 67,1 80,2 86,7 67,3  8,0 157,3 66,5 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Mit Jahresbeginn ließ die Kälte etwas nach. Am 3. s etzte bereits 
Tauwetter ein, wodurch Straßenglätte eintrat. Den g anzen Monat über 
herrschte offenes, verhältnismäßig mildes Wetter.  
Februar 
Die milde Witterung hielt auch diesen Monat an. Es waren wohl 
leichte Nachtfröste und am 3. + 4. leichter Schneef all zu 
verzeichnen. Hierauf schlug das Wetter um. Am 12. w ar das schönste 
Frühlingswetter.  
März 
Im ersten Drittel des Monats herrschte gelinder Fro st. Die 
Monatsmitte brachte wieder schöne sonige Tage, währ end das letzte 
Drittel wieder Schnee schickte. Das Osterfest am 25 . mußte daher im 
Schnee gefeiert werden.  
April 
Das Wetter dieses Monats war größtenteils unbeständ ig. Trotzdem 
konnten die Frühjahrsbestellungsarbeiten durchgefüh rt werden.  
Mai 
Dieser Monat begann mit dem herrlichsten Frühlingsw etter. Die 
Temperatur zeigte bereits in der Frühe des 1. Mai + 6 (Grad). Ein 
Gewitterregen am 4. brachte am folgenden Tage den W ald zum grünen. 
Gegen Mitte des Monats herrschte wieder kaltes unfr eundliches 
Wetter.  
Juni 
Im Laufe des Monats gab es schöne, sonnige Tage, ab er auch viel 
Regenschauer mit Gewittern und Schwüle. Die Heuernt e wurde 
überwiegend im letzten Monatsdrittel durchgeführt.  
Juli 
Der Monat begann mit Sonnenschein und prachtvollen Sommerwetter. Da 
die Heuernte noch nicht restlos beendet war, konnte  diese zu Ende 
geführt werden. Im übrigen herrschte Hitze und Schw üle mit 
zahlreichen Gewittern. Am 4. ging ein besonders sch weres Gewitter 
nieder. Der heißeste Tag war am 10. zu verzeichnen,  wo 35 (Grad) + 
im Schatten gemessen wurden.  
August 
Zu Beginn des Monats herrschte noch günstiges Ernte wetter, obwohl 
des öfteren Regen fiel. Die Ernte, welche als beson ders gut zu 
bezeichnen ist, konnte eingebracht werden. Man kann  in diesem Jahre 
wohl von einer Rekordernte sprechen. 
September 
Im Laufe dieses Monats fiel kaum Regen. Es herrscht e den ganzen 
Monat sonniges und trockenes Wetter. 
Oktober 
Das trockene Wetter hielt auch im Laufe des Monats noch an. Infolge 
der lang anhaltenden Trockenheit gab es größere Ack ererschwernisse. 
Mit Pferdegespannen war kaum noch etwas zu machen. Hier brachten die 
bereits beschafften Treckern (sic!) den Bauern groß e 
Erleichterungen.  
November 
Dieser Monat brachte endlich den lang ersehnten Reg en. Die junge 
Saat war aber auch infolge der langen Trockenheit s ehr gefährdet.  
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Bentfeld: 
 
Der Neujahrstag war noch recht kalt. Aber schon in der Nacht zum 2. 
brachte ein Umschlag milderes u. vorwiegend regneri sches, oft auch 
sehr stürmisches Wetter. Einge Tage aber waren gera dezu 
frühlingsmäßig. Die starken Regengüsse verursachten  um die 
Monatsmitte Hochwasser. Gunne u. Jothe traten über die Ufer, die an-
grenzenden Felder u. Wiesen waren weithin überschwe mmt. 
Februar. Das Wetter war den ganzen Monat hindurch v erhältnismäßig 
mild. Nachts lagen die Temperaturen durchweg bei 0°  , tagsüber bei 
4-6° über Null. Die 2. Monatshälfte brachte stürmis ches Wetter mit 
Regen u. Schneeschauern. 
März. Bis zum 10. herrschte winterliche Witterung m it nächtlichen 
Temperaturen von -4 bis -5° und einigen Schneefälle n; danach wurde 
es etwas wärmer, regnerisch u. stürmisch. Der Frühl ing begann mit 7° 
Kälte u. Schnee- u. Hagelschauern. Zwar ließ die Kä lte wieder nach, 
aber das Schauerwetter hielt an; besonders die Kart age u. die ganze 
Osterwoche waren davon beherrscht. 
April. Der Monat begann mit kühlem, aber trockenem Wetter. Dann 
wurde wieder regnerisch u. stürmisch, oft gab es Sc hnee- u. 
Hagelschauer, nachts fiel das Quecksilber unter den  Gefrierpunkt.  
Dann aber brachte die letzte Woche den Frühling: Zw ar waren die 
Nächte noch kühl, aber tagsüber hatten wir strahlen den Sonnenschein. 
Am 25. zeigte das Thermometer 23° im Schatten. Mit einem Schlag war 
alles grün, die Wintersaaten wuchsen sichtlich, Pfi rsich, Pflaume u. 
Kirschen blühten. 
Mai. Die ersten Tage waren schön warm. Die Eisheili gen brachten 
kühleres Wetter mit Nachtfrösten, so daß an Blüten_ und 
Frühkartoffeln Schäden auftraten. Von Pfingsten an (13.5.) gab es 
wieder schöne sonnige Tage. Die letzte Woche besche rte uns heftige 
Gewitter. 
Juni. Anfang u. Ende des Monats waren warm u. gewit trig; die 
Monatsmitte brachte trokkene Tage. 
Juli. Der ganze Monat war - abgesehen von einigen g ewittrigen Tagen 
- warm u. trocken. Am 11. hatten wir den bisher hei ßesten Tag mit 
29°. Bei diesem Wetter ging die Roggenernte gut vor an. 
August. Der Monat begann mit 30° im Schatten. Die e rste Hälfte war - 
abgesehen von heftigen Gewittern - trocken u. warm.  Die 
Getreideernte ging gut voran; sie erbrachte ausgeze ichnete Erträge 
an Korn u. Stroh. In der Mitte des Monats setzte he ftiges 
Regenwetter ein, so daß die Aussichten auf eine gut e Haferernte 
ziemlich gedrückt waren. Aber in der letzten Woche wurde es wieder 
trocken, so daß auch der Hafer i.a. gut einkam. 
September. Die Witterung war den ganzen Monat hindu rch ausnehmend 
schön. Tagsüber war es warm u. sonnig, nachts gab e s öfter mäßige 
Regenschauer. Die Grummeternte auf den Kanalwiesen konnte mit gutem 
Ergebnis zu Ende geführt werden. Die Kartoffelernte  ging bei dem 
schönen Wetter flott vonstatten; leider war der Ert rag längst nicht 
so gut wie im Vorjahr. 
Auch im Oktober hielt das schöne Wetter an. Bei küh len Nächten - den 
ersten Nachtfrost hatten wir in der Nacht vom 7.zum  8., am 15. 
zeigte das Thermometer morgens -4° - war es tagsübe r zwar windig, 
aber meist sonnig u. trocken. Schließlich wartete a lles auf Regen, 
da die Wintersaat auf schweren Böden nicht eingebra cht werden 
konnte. Aber erst am letzten Tage des Monats gab es  ein kleines 
Schauer. 
Die ersten Tage des Monats brachten frühlingsmäßige  Witterung mit 
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leichten Regenfällen; vom 12. an gab es Dauerregen.  
November. Die ersten Tage des Monats brachten frühl ingsmäßige 
Witterung mit leichten Regenfällen; vom 12. an gab es Dauerregen.  
Dezember. Das regnerische Wetter des Vormonats hiel t zunächst noch 
an. Vom 11. an gab es einige Tage mit leichten Fros twetter; am 14. 
hatten wir -8°. Die zweite Monatshälfte war mild u.  regnerisch, 
beide Weihnachtsfeiertage verregneten. Silvester wa r es trocken. 
 
                                 

                                1952 
 
Elsen: 
 
Der Winter war ein ganz milder. Bis Ende Januar fie l nur vereinzelt 
leichter Schnee, während der Februar reich an Schne efällen war; der 
Schnee blieb jedoch nur in den Bergen liegen. So tr ug der milde 
Winter auch dem Kohlenmangel in etwa Rechnung. 
Man muß viele Jahrzehnte in der Chronik zurückblätt ern, um einen so 
frühsommerlichen April feststellen zu können, wie w ir ihn in  diesem 
Jahre zu verzeichnen haben. Tagestemperaturen, die im Schatten bis 
auf 25 Grad hinaufkletterten, brachten uns eine fas t sommerliche 
Periode.  
Über Nacht brachen Grün und Blütenknospen hervor, u nd die Obstbäume 
standen in kurzer Zeit in voller Blütenpracht. 
 
 
Lippspringe: 
 
Temp. Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mit. 1,1 1,1 3,9 11,0 12,8 15,0 18,0 17,2 10,7 7,5 2,4 0,6 
Max. 8,5 10,7 17,5 26,4 26,5 29,4 35,6 32,2 24,0 16 ,1 11,4 9,5 
Min.-6,2 -10,8 -5,2 -2,4 -0,1 5,5 6,4 8,4 3,0 -1,2 -5,4  -7,6 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt  Nov   Dez  
117,0 55,1 91,6 25,8 46,4 63,7 55,2  68,6  77,1 99, 5  112,3  64,7 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Mit sehr mildem Wetter hielt das Jahr 1952 seinen E inzug. In der 
zweiten Monatshälfte fiel jedoch reichlich Schnee. Am 2. hatten wir 
ein Wintergewitter mit Schnee, Regen und Hagel zu v erzeichnen.  
Februar 
Auch dieser Monat brachte kein bösartiges Wetter. D ie tiefste 
Temperatur wurde am 13. mit -9 (Grad) gemessen. Am 10. u. 11. setzte 
starker Schneefall ein. Die Schneehöhe betrug durch schnittlich 25 - 
30 cm, wodurch der Verkehr, insbesondere aber durch  die 
eingetretenen Schneeverwehungen stark behindert wur de. Gegen 
Monatsende war es tageweise schon recht warm. So wu rde am 25. +10 
(Grad) gemessen.  
März 
Dieser Monat brachte schon sogenanntes Frühlingswet ter. An 
verschiedenen Tagen zeigte das Thermometer bereits +15 (Grad). Ende 
des Monats trat dann nochmals winterliches Wetter e in. Am 29. 
herrschte den ganzen Tag über starker Schneesturm.  
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April 
In den ersten Apriltagen herrschte noch weiter wint erliches Wetter. 
Mit dem 5. setzte jedoch Frühjahrswetter ein. Am 10 ./11. wurde mit 
der Hafersaat begonnen. Das günstige Wetter hielt b is zum 20. an. 
Ein Gewitter brachte kühle Witterung mit sich, soda ß die letzten 
Nächte des Monats Frost brachten.  
Mai 
Schöne, warme Tage brachte der Mai. Alle Blütenprac ht konnte sich 
voll entwickeln. Auch die Fruchtansätze waren ausge zeichnet, sodaß 
mit einer sehr guten Beeren- bzw. Obsternte gerechn et werden konnte. 
Am 20. u. 21. setzten dann plötzlich noch reichlich  starke 
Nachtfröste ein, wodurch großer Schaden angerichtet  wurde. 
Kartoffeln, Bohnen usw. lagen erfroren am Boden. Zu m Monatsende 
herrschte kühles und regnerisches Wetter.  
Juni 
Das erste Monatsdrittel brachte schönes, sonniges H euwetter. Hierauf 
folgten kühle Tage und im letzten Drittel reichlich  Niederschläge. 
Hierdurch wurde die Heuernte sehr verzögert.  
Juli 
Dieser Monat begann mit sehr schönen, warmen Sommer wetter. Am 1. u. 
2. wurden +33 (Grad) bzw. 34 (Grad) im Schatten gem essen. Die 
schönen Tage hielten bis zum 8. des Monats an. Ein lang ersehnter 
Gewitterregen brachte Abkühlung, welche jedoch läng er anhielt. Das 
letzte Monatsdrittel war sehr gewitterreich. Die Ge rstenernte wurde 
durchgeführt und auch bereits mit dem Roggenschnitt  begonnen.  
August 
Mit diesem Monat begann herrlichstes Erntewetter, s odaß die 
Wintergetreide- und Haferernte schnell von statten ging. Leider 
begannen bereits am 12. Gewitter und Regenschauer s ich abzulösen, 
wodurch die restlichen Erntearbeiten stark ins Stoc ken gerieten. 
Viel Getreide wurde dann auch feucht eingefahren.  
September 
Auf Grund des anhaltenden regnerischen Wetters verz ögerte sich auch 
die Kartoffelnernte sehr stark. Den ganzen Monat he rrschte 
regnerisches Wetter. Sonnenschein war nur an einzel nen Tagen zu 
verzeichnen. Die Herbstbestellung ging ebenfalls nu r sehr langsam 
vonstatten.  
Oktober 
Die reichlichen Niederschläge hielten auch diesen M onat noch an, 
sodaß auch die Hackfruchternte nur mit großen Schwi erigkeiten zu 
Ende geführt werden konnte. Die Einsaat mit Winterg etreide mußte in 
vielen Fällen unterbleiben.  
November 
Auch der Monat November brachte keine Wetterbesseru ng. Dies hatte 
zur Folge, daß verschiedentlich die Rübenfelder nic ht mehr ganz 
abgeerntet werden konnten. Am 11. trat bereits der erste Schneefall 
ein. Schnee- und Regenwetter wechselten sich dann b is Ende des 
Monatsab.  
Einen derart feuchten und nassen Nachsommer bzw. He rbst haben nicht 
einmal die ältesten Einwohner bisher erlebt.  
Dezember 
Der letzte Monat des Jahres brachte recht winterlic hes Wetter. 
Schnee und Eis waren bis zum 20. zu verzeichnen. Hi erauf trat 
Tauwetter mit starken Regenfällen ein, sodaß Weihna chten nicht im  
Schnee gefeiert werden konnte. 
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Bentfeld: 
 
Das neue Jahr begann mit Regen- u. Schneeschauern u . starken 
Stürmen; der 2. Tag brachte mit Blitz u. Donner ein  heftiges 
Gewitter. Die Gunne trat über ihre Ufer. Regen, Sch nee u. Hagel 
bestimmten die Witterung weithin; die letzte Woche war kälter. Am 
27. gab es zum erstenmal richtig Schnee u. dazu die  tiefste Tem-
peratur mit -9°; jedoch waren die folgenden Tage wi eder gelinder. 
Der Februar brachte durchgehend schönes Wetter mit leichtem Frost. 
Die niedrigste Temperatur lag in der Nacht zum 13. bei -8°. An den 
Fastnachtstagen war das Wetter frühlingsmäßig. 
März. Nach einigen milden Tagen zu Monatsbeginn war  es bis um die 
Monatsmitte kalt u. trocken; die 2. Monatshälfte br achte naßkaltes 
windiges Wetter. Am 29.u.30. gab es noch mal tüchti g Schnee. 
Nach stürmischem Beginn mit Regen, Hagel u. Schnee bescherte uns der 
April vorwiegend schöne, fast sommerliche Tage u. k alte Nächte. 
Ostern zeigte das Thermometer 20° Wärme. Infolge de s schönen Wetters 
gingen die Bestellungsarbeiten in Garten u. Feld gu t voran;  
Mai. Die ersten 3 Wochen war das Wetter warm u. tro cken. In der 
letzten Woche richteten starke Bodenfröste erheblic hen Schaden an. 
Die letzten Tage waren kühler, windig u. regnerisch . 
Juni. Die 1. Woche war trocken u. mäßig warm; dann gab es warme Tage 
mit häufigen Schauern, wodurch das Wachstum der Saa ten u. Früchte 
sehr begünstigt wurde. Gegen Monatsende wurde es he iß; der letzte 
Tag brachte 26° im Schatten. 
Juli. Bis um die Mitte des Monats war es sehr heiß u. trocken, die 
Tagestemperaturen lagen bei 26-28°. Die 2. Hälfte d es Monats war 
kühler u. regnerisch. 
August. Das Wetter war wie im Vormonat: zuerst rech t warm u. 
trocken, dann regnerisch u. kühl. 
Der September war überwiegend kühl u. regnerisch. 
Oktober. Die Witterung war kühl u. regnerisch. Nahe zu kein Tag 
verging ohne ein kräftiges Schauer, am 15.u.16. hat ten wir schon 
leichten Frost. 
November. Das nasse Wetter hielt zunächst noch an, am 7. fiel der 
erste Schnee. Die 2. Monatshälfte war vorwiegend tr ocken, aber kalt; 
mehrfach sank das Quecksilber bis 5° unter Null.  
Der Dezember bescherte uns schönes Winterwetter mit  mäßigem Frost u. 
häufigen Schneefällen in der ersten Monatshälfte. D en kühlsten Tag 
hatten wir am 10. mit -8°. Die Weihnachtstage waren  trocken u. klar. 
Bis zum Jahresende blieb es schön, in der Silvester nacht zeigte das 
Thermometer -7°. 
 

                                1953 
 
Elsen: 
 
Der Juli brachte viel Regen und wenig Sonne. Erst M itte August 
setzte sommerliches Wetter ein, Ende August herrsch te große Hitze. 
Nach einem trockenen Herbst stellte sich der Winter  vor Weihnachten 
nicht ein. Das Wetter war so milde, daß die Kinder als Adventsgäste 
Maikäfer mit in die Schule brachten. 
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Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  0,1 1,3 5,2 10,0 13,2 16,2 17,3 16,6 13,7 11,6 6,9 4,6 
Max.  8,6 14,4 19,9 22,7 29,9 27,9 30,1 33,0 30,6 22,8 14 ,9 16,0 
Min.  -10,2 -18,0 -4,2 -0,6 -1,6 4,8 9,9 7,4 5,1 1,4 -3,2   -5,1 
 
 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z   
57,4 85,2 26,1 69,7 100,9 96,3 64,0 84,3 54,7 40,1  13,3  43,8 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Bei recht winterlichem Wetter hielt das "Neue Jahr"  seinen Einzug. 
Den ganzen Monat über war die Landschaft mit einer mäßigen 
Schneedecke überzogen. Die tiefste Temperatur wurde  am 7. mit -15 
(Grad) gemessen.  
Februar 
Dieser Monat begann mit sehr stürmischen Schneetrei ben. Bereits am 
2. meldeten Rundfunk und Presse große Sturm- und Fl urschäden in den 
Küstengebieten, besonders aber in Holland und Engla nd.  
Bei mäßigem Frost fiel im Laufe des Monats reichlic h Schnee. Jedoch 
setzte in der 2. Monatshälfte schon wieder Tauwette r ein. Am 24. u. 
25. zeigte die Sonne bereits ihre ganze Kraft, soda ß die Bienen 
bereits im Februar ihre ersten Flüge machen konnten . Am letzten 
Monatstage zeigte das Thermometer schon +10 (Grad) im Schatten.  
März 
In der ersten Monatshälfte war vielfach nasses und kaltes Wetter zu 
verzeichnen. Die letzten Tage brachten starken Nebe l mit sich.  
April 
Von dem üblichen Aprilwetter war in diesem Jahre ka um etwas zu 
merken. Es gab viele schöne und sonnige Tage. Das T hermometer sank 
in diesem Monats nicht einmal mehr unter 0 (Grad).  
Die Frühjahrsbestellung ging auf Grund der schönen Witterung gut von 
statten.  
Mai 
Der Monat Mai begann mit dem herrlichsten Frühlings wetter. Am 1. 
Tage wurden bereits + 20 (Grad) gemessen. Bis auf d en Kälteeinbruch 
an den Tagen der Eisheiligen, herrschte wirklich sc hönes Wetter. 
Durch die eintretenden Nachtfröste wurden jedoch di e Obstbaumblüte 
und auch die Frühkartoffeln stark in Mitleidenschaf t gezogen.  
Juni 
In dem sogenannten Heumonat trat insbesondere vom 1 0. - 27. eine 
Schlechtwetterperiode ein, wodurch die Heuernte vie l Kummer und 
Sorgen bereitete. Am 22. ging ein schweres Gewitter  nieder.  
Juli 
Im Laufe dieses Monats herrschte sommerliches Wette r. Die 
Gerstenmahd konnte vom 8. - 10. begonnen werden. In folge des 
günstigen Wetters wurde sehr bald mit der Einfahrt begonnen. In den 
letzten Tagen konnte bereits mit dem Roggenschnitt begonnen werden.  
August 
Der August brachte größtenteils schönes Erntewetter , sodaß die Ernte 
an sich gut herein gebracht werden konnte. Der Ernt eertrag ist in 
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diesem Jahre als gut zu bezeichnen. Gegen Monatsend e herrschte 
Schauertätigkeit, sodaß doch noch hier und da Verzö gerungen in der 
Ernte eintraten. 
September 
Auch in diesem Monat herrschte schönes, sonniges We tter. Die Ernte 
der Halbfrüh-Kartoffeln setzte bereits gegen Monats mitte ein. 
Oktober 
Im ersten und letzten Monatsdrittel herrschte schön es, trockenes 
Herbstwetter, sodaß die Hackfrüchte ohne große Schw ierigkeiten 
herein gebracht werden konnten.  
November 
Auch dieser Monat brachte noch schönes, trockenes W etter.  
Dezember 
Der Dezember brachte eine besonders milde Witterung . Am 19. setzte 
leichter Schneefall ein. Infolge der niedrigen Temp eratur war der 
Schnee jedoch nur von kurzer Dauer.  
 
Bentfeld: 
 
Januar. Fast den ganzen Monat hindurch hatten wir s chönes, mildes 
Winterwetter mit Temperaturen um 0°. In der Mitte d es Monats 
verursachten starke Nebel Glatteis auf den Straßen.  An einigen Tagen 
fiel Schnee; besonders starken Schneefall (10-15cm)  gab es am 25. 
Die letzten Tage brachten Tauwetter, Sturm u. Regen . 
Der 1. Februar brachte für weite Küstengebiete Belg iens, Hollands 
u. Englands eine gewaltige Sturmflut, die sich vor allem in 
Holland zur größten Unglückskatastrophe seit Jahrhu nderten 
auswirkte. Bei uns begann der Monat mit leichtem Fr ost, auch gab 
es öfters Schnee. Zu Beginn der 2. Woche zeigte das  Thermometer 
mit -17° dis bisher niedrigste Temperatur des Winte rs an. Sturm u. 
Schnee leiteten zu milderem Wetter über; in der let zten Woche war 
es bei Temperaturen von +10° fast frühlingsmäßig. 
Im März war das Wetter tagsüber vorwiegend trocken,  die Nächte 
brachten leichten Frost.  
Der April bescherte uns in der ersten Woche recht w arme Tage. An 
den Kartagen hatten wir 20° Wärme; durch die Schwül e wurden in 
den Abendstunden heftige Gewitter mit Hagelschauern  ausgelöst. 
Der 1. Ostertag war recht freundlich, die folgende Woche mild u. 
regnerisch. 
Die ersten Tage des Wonnemonats waren recht heiß. D urch starke 
Nachtfröste in 2. Woche erlitten die Frühkartoffeln  u. die 
Obstbäume großen Schaden. Die Monatsmitte war kühl u. 
regnerisch, dann wurde es wieder heiß u. trocken. 
Juni. In der ersten Monatshälfte war das Wetter ver änderlich u. 
regnerisch, so daß das Heu nur schlecht einzubringe n war. Die 
Fronleichnamsprozession konnte bei zwar recht kühle r, aber 
trockener Witterung ihren hergebrachten Verlauf neh men. Ab Mitte 
des Monats wurde es schön u. blieb - abgesehen von einigen 
Gewittern -auch trocken. 
Juli. Das Wetter war durchweg veränderlich u. regne risch. Es gab 
viele Gewitter. Die letzte Woche war wärmer u. troc ken.  

August. Bis auf die letzten Tage, die uns schwere G ewitter mit 
wolkenbruchartigen Regengüssen bescherten, war das Wetter trocken u. 
warm. Die Temperaturen stiegen bis 28°. Zum ersten Male erlebten wir 
hier den Einsatz eines Mähdreschers bei der Haferer nte. 
Die 2. Woche war regnerisch. Sonst brachte uns der September 
schöne, sonnige Herbsttage u. kühle Nächte. 
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Von wenigen Schauern in der 2. Woche abgesehen, hat ten wir einen 
Oktober wie lange nicht. Die Tage waren frühlingsmä ßig sonnig u. 
warm, vor allem in der letzten Woche. Anfang des Mo nats gab es 
zweimal gelinde Nachtfröste. 
Das schöne milde Herbstwetter des Vormonats hielt a uch fast den 
ganzen November hindurch an. Nur anfangs der letzte n Woche hatten 
wir Nachtfröste bis -4°; die letzten Tage aber ware n wieder 
ausnehmend schön. 
Dezember. Bis über die Monatsmitte blieb das Wetter  frühlingsmäßig 
mit Tagestemperaturen bis 14°. Dann gab es leichte Nachtfröste u. 
etwas Schnee. Der 1. Weihnachtstag war aber mild u.  trocken, die 
Woche darauf war regnerisch. Erst am 31. hielt der Winter seinen 
Einzug. Das Thermometer zeigte morgens -8°, auch fi el etwas 
Schnee. 
 

                                 1954 
 
Elsen: 
 

Nachdem uns der Dezember des verflossenen Jahres Fr ühlingswetter 
bescherte, so daß Blumen in den Gärten blühten und Maikäfer in den 
Schulen gezeigt wurden, setzte mit dem neuen Jahr d ie erste 
Kältewelle des Winters ein, die 14 Tage anhielt und  reichlich Schnee 
brachte. 
Bei der 2. Kältewelle Ende Januar wurden 20 Grad un ter Null 
gemessen. Viele Wasserleitungen und Abflüsse froren  zu. Als Anfang 
Februar dann plötzlich Tauwetter einsetzte, gab es die unliebsamen 
Rohrbrüche. 
In den Monaten Juli und August herrschte eine Schle chtwetterperiode 
vor, die Dauerregen, Unwetter und Hochwasser bracht e. Infolge der 
ungünstigen Witterungsverhältnisse verzögerte sich nicht nur der 
Zeitpunkt der Ernte, es ist nach fachkundiger Schät zung mit einem 
Ausfall von 15-30 % der Ernte zu rechnen. 
Am Schluß des Jahres herrschte mildes Wetter, der W inter hat sich 
nicht eingestellt. 
 
 

Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -2,0 -1,0 5,7 6,5 12,9 15,9 13,7 16,2 13,7 11,1 6,1  4,4 
Max.    11,8 9,2 18,2 17,8 27,3 31,1 21,3 29,3 27,8 19,2 14 ,4 12,3 
Min.  -15,5 -16,8 -4,8 -3,2 0,7 5,7 5,9 8,7 3,2 1,9 -3,4 -3,1 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z  
90,5 31,4 36,2 50,1 42,4 34,9 260,9 81,3 90,5 144,3   47,1 111,4 
 
Holtheim: 
 

Januar 
Das "Neue Jahr" begann mit dem Schnee des Altjahres  im weißen 
Kleide. Mitte des Monats setzte jedoch Tauwetter ei n, wogegen Ende 
des Monats wieder Frostwetter folgte. Am 17. ging d as erste Gewitter 
des Jahres nieder, welches wohl kurz, dafür aber re cht heftig war. 
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Februar 
Zu Monatsbeginn hielt der strenge Frost an. Für die  junge Saat 
fehlte die erforderliche Schneedecke. Am 8. setzte aber bereits 
wieder geringer Schneefall ein. In den Nächten herr schte jedoch 
starker Frost. Es blieb somit auch nicht aus, daß v erschiedene 
Wasserleitungenzufroren.  
März 
Dieser Monat begann recht winterlich. Fielen (unles erlich) am ersten 
Tage etwa 10 cm Schnee. Die sehr hohen Tagestempera turen brachten 
den Schnee jedoch schnell wieder zum Schmelzen.  
April 
Es ist nicht verwunderlich, daß in diesem Monat ric htiges 
Aprilwetter herrschte. Regen, Frost und Sonne wechs elten sich ab. Am 
2. Ostertag (19.) war die Erde mit einer Schneedeck e überzogen. 
Jedoch war der Schnee bereits am Abend wieder versc hwunden.  
Mai 
Am 1. herrschte wirklich schönes, sonniges Maiwette r. Das trockene 
Wetter hielt auch bis zum 20. an. Infolge der dauer nd herrschenden 
Ostluft, fehlte die Feuchtigkeit für das Gedeihen d er Saaten und 
Weiden. Der 20. brachte endlich den so lange ersehn ten Regen. Es 
folgte jedoch bis Monatsende wieder kaltes, trocken es Wetter.  
Juni 
Die ersten Tage im Juni waren trocken und warm. In der zweiten 
Monatshälfte wechselten Regen- und Sonnentage.  
Juli 
Auch der Monat Juli brachte viel Regen. Nach den Ze itungsberichten 
war Nordwestdeutschland nur 1 Tag ohne Regen. Seit 64 Jahren war ein 
solcher regnerischer Juli nicht mehr zu verzeichnen . Mit 154 mm. 
Niederschlag fielen in diesem Monat 185 v.H. des la ngjährigen 
Regensolls.  
August 
Wie im Juli war auch im August sehr viel Regen zu v erzeichnen. 
Anfang des Monats mußte verschiedentlich noch Heu e ingefahren 
werden, da es immer wieder durchnäßt worden war. Di e meisten 
Kornfelder lagen wie gewalzt auf der Erde, so daß d er 
Getreideschnitt dieses Jahr mehr als schwerlich war . Von Monatsmitte 
bis -ende herrschte wenigstens zeitweise trockenes Wetter. Das Mähen 
konnte jedoch fast täglich nur stundenweise erfolge n, da immer 
wieder Regen hernieder kam. Lediglich 8 Tage im gan zen Monat waren 
ohne Regen.  
September 
Die ersten Monatstage brachten einigermaßen trocken es Wetter, 
welches auch unbedingt erforderlich war. Es war son st kaum möglich, 
den Hafer zu mähen. Einwandfrei trockenes Getreide ist in diesem 
Jahre wohl kaum eingefahren worden.  
Oktober 
Das erste Monatsdrittel brachte weiterhin Regen. In  der Woche vom 
11. - 16. herrschte etwas besseres Wetter, so daß d ie Kartoffelernte 
nun doch schneller vonstatten ging. Infolge der wie der eintretenden 
Schlechtwetterlage dauerte die Kartoffelernte bis E nde des Monats. 
November 
Der November brachte auch nicht viel besseres Wette r wie die 
Vormonate.  
Dezember 
Der letzte Monat des Jahres brachte recht wechselha ftes Wetter. 
Viele Nachtstürme waren zu verzeichnen. Am 22. und 23. herrschte 
starker Sturm mit Schneetreiben. Am 1. Weihnachtsmo rgen hüllte eine 
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10 cm hohe Schneedecke die Erde in weiß. Am Abend s etzte jedoch 
bereits wieder Regen ein. 
 

Bentfeld: 
 
Das neue Jahr begann mit schönem, klarem Winterwett er; die 
Temperaturen lagen morgens bei -8°, dazu gab es lei chten 
Schneefall. Am 5. hatten wir -12°, die nachfolgende n Tage brachten 
viel Schnee. Tauwetter und darauf leichte Fröste ve rursachten 
Straßenglätte, die den Verkehr behinderten. Nach ei nigen milden, 
aber recht stürmischen u. regnerischen Tagen wurde es gegen 
Monatsende wieder kälter, so daß die Gunne zufror. Der letzte Tag 
brachte 16° Kälte. 
Der 1. Februar war mit -17° der kälteste Tag des Wi nters. Zwar ließ 
der Frost bald wieder etwas nach, doch lagen die Mo rgentemperaturen 
weithin bei -10°. Ende der 2. Woche gab es Tauwette r, dann wieder 
leichten Frost, so daß die Straßen zu Eisbahnen wur den.  
Das milde Frostwetter hielt bis zum Monatsende an. 
März. Das Wetter war recht veränderlich. Mäßiger Fr ost und mildere 
Tage wechselten miteinander ab; der Schnee verwande lte sich bald 
in Matsch, meist wehte ein rauher Wind. Mitte des M onats gab es 
auch einige wärmere, schöne Tage, i.a. aber beherrs chte die 
veränderliche Witterung den ganzen März. Bei Klee u . Gerste 
machten sich nicht unerhebliche Frostschäden bemerk bar. 
Der April war vorwiegend trocken u. windig, die Näc hte waren kalt. 
Vereinzelte geringe Regenschauer brachten nicht gen ug 
Feuchtigkeit. 
Mai. In der ersten Hälfte des Monats hatten wir tro ckenes u. 
sonniges, aber auch windiges Wetter und kalte Nächt e. Die 
Eisheiligen kamen mit Verspätung, brachten aber kei nen Frost. 
Infolge der Trockenheit u. der Fröste im März u. Ap ril war der 
Graswuchs in Wiesen u. Weiden nur spärlich. Das Vie h konnte nicht 
ausgetrieben werden, obwohl die Futtervorräte größt enteils 
aufgezehrt waren. Die 3. Woche brachte endlich den ersehnten Regen. 
Juni.  Die 1. Hälfte des Monats war kühl u. regneri sch, die 2. 
begann mit großer Hitze. Am 19. zeigte das Thermome ter +28° im 
Schatten. Aber schon nach wenigen Tagen gab es eine n 
Temperatursturz, u. es blieb dann bis Ende des Mona ts recht kühl. 
Der Juli war durchweg kühl u. regnerisch. Die erste n Tage brachten 
zahlreiche Gewitter, am 5. gab es ein heftiges Hage lschauer. Bis zum 
18. regnete es fast ununterbrochen. Die Kühle war f ür diesen Monat 
außergewöhnlich, die höchsten Temperaturen lagen be i 15°. 
Es verging kaum einer ohne Regenschauer. 
August. Die ersten Tage waren sehr heiß, dann wurde  es wieder 
veränderlich u. regnerisch. Die Getreideernte began n mit rund  
14 Tagen Verspätung. 
Erst die letzten Tage waren besser. 
September. Die ersten Tage des Monats waren recht w arm u. trocken; 
am 5. setzte wieder Regen ein, kaum ein Tag blieb o hne Schauer. 
Felder u. Wiesen standen vielfach unter Wasser. 
Oktober. Das regenerische Wetter des September hiel t zunächst noch 
an. Im ersten Drittel des Monats verging wiederum k ein Tag ohne 
heftige Schauer. Dann gab es endlich eine Woche mit  schönem, warmem 
Herbstwetter. Das war aber auch nötig, um die Spätk artoffeln zu 
ernten u. die Wintersaat einzubringen. Die 2. Hälft e des Monats war 
schon wieder veränderlich u. regnerisch. In der let zten Woche wurde 
es zwar trocken, aber schon empfindlich kühl. 
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November. Zunächst blieb es noch trocken, windig u.  kalt, dann 
setzte wieder Regenwetter ein. Am Martinstage aller dings, dem 11., 
hatten wir schönes Wetter. So konnten Martinszug u.  -feier unter 
Anteilnahme des ganzen Dorfes u. vieler auswärtiger  Gäste sich aufs 
schönste entfalten. Die 3. Woche brachte Frost, an mehreren Tagen 
zeigte das Thermometer -4°. Die letzte Woche schenk te uns dann 
recht mildes Wetter mit Tagestemperaturen von 10°. 
Die ersten Dezembertage namentlich brachten wiederu m viel Regen. 
Lippe u. Gunne traten über die Ufer. Heftige Stürme  entwurzelten 
Bäume u. richteten an Dächern verschiedentlich groß en Schaden an. 
In den Tagen vor Weihnachten gab es öfters Schneesc hauer. Die 
Weihnachtstage selbst verregneten. In den letzten T agen des Jahres 
gab es gelinden Frost. 
 

                                 1955 
 
Elsen: 
 

Mit dem neuen Jahr trat der Winter seine Herrschaft  an. Die Kälte, 
die nicht allzu streng war, dauerte bis in den Apri l hinein. Die 
Frühjahrsbestellung verzögerte sich sehr. Der Febru ar brachte für 
kurze Zeit Umschlagswetter mit Hochwasser. 
Mitte Juli 1955 herrschte eine große Hitzewelle, di e viele Gewitter 
auslöste. Es erfolgten Blitzeinschläge in elektrisc he Leitungen und 
Bäume.  
 

 
 
 
Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -0,5 -1,1 1,0 7,8 10,3 14,6 17,2 16,9 14,0 8,7 5,2  3,8  
Max.    12,3 10,5 18,3 26,8 23,3 27,5 29,8 29,2 24,3 18,4 1 8,1 12,5  
Min.  -7,9 -17,2 -14,0 -3,2 -0,5 2,4 7,8 7,9 5,2 -1,2 -4, 1 -6,9 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
50,0 50,2 48,2 62,1 82,8 97,5 75,8 74,4 100,6  68,4   33,4  119,7  

 
Holtheim: 
 

Januar 
Mit Schnee und Kälte nahm das Jahr 1955 seinen Anfa ng. Trotz einiger 
Tau- und Regentage wich der Schnee den ganzen Monat  nicht. Der Weg 
nach Lichtenau war manchmal nur mit Mühe zu passier en.  
Februar 
Im Februar traten erneut Schneefälle ein und die Kä lte nahm 
bedeutend zu. Mitte des Monats stellte sich dann no ch der Sturm ein. 
Die hierdurch verursachten Verwehungen ließen einen  Autoverkehr auf 
der Strecke nach Lichtenau nicht mehr zu.  
März 
Auch der Monat März brachte noch reichlich Schnee. Tauwetter und 
Nachtfröste wechselten ab. Selbst am Tage des Frühl ingsanfangs war 
starkes Schneetreiben. Vom Frühlingsanfang war somi t nichts zu 
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merken.  
April 
Der April setzte mit Regen und Schneetreiben ein, m it echtem 
launischen Aprilwetter und endete mit Donner und Bl itz. Mit Ausnahme 
von nur 2 oder 3 Tagen war das Wetter unbeständig, regnerisch und 
kalt mit Schnee-, Regen- und Hagelschauern. Sogar O stern war es 
trübe und regnerisch. In der letzten Hälfte des Mon ats wurde das 
Wetter etwas freundlicher, so daß mit den ersten Fe ld- und 
Gartenarbeiten begonnen werden konnte.  
Mai 
Der Monat war im allgemeinen kühl und brachte reich lich Regen. Bei 
der Feuchtigkeit des Bodens hatten die Wiesen ein r echt üppiges 
Aussehen bekommen und zeigten stellenweise sehr hoh es Gras. 
Mit Beginn der zweiten Hälfte des Monats setzten ka ltwindige Tage 
mit Regen und Hagelschauern ein, die das Wachstum i n großem Maße 
hemmten. Erst die letzten Tage im Mai brachten Sonn e und Wärme.  
Juni 
Die ersten Junitage waren bis zum 7. schöne und war me Sonnentage. Am 
7. gab es mittags ein Gewitter mit starken Regengüs sen und 
anschließender großer Abkühlung. Unaufhörlich regne te es 13. Bis 
Ende des Monats wechselten Sonnenschein und Regen a b. 
Juli 
Der Juli war der Jahreszeit entsprechend zu kühl un d regnerisch. 
August 
Wie die vergangenen Monate, brachte auch der August  reichlich 
Niederschläge; an 17 Tagen fiel Regen. Durch die sc hlechte Witterung 
verzögerte sich die Ernte immer mehr. Erst vom 25. ab war die 
Getreideernte im vollen Gange.  
September 
Der September war eine Enttäuschung. Von ihm erwart et man sonst eine 
netten Ausklang des Sommers. Aber dieser September war kühl und 
feucht. Nur am 1. September stieg das Thermometer n och einmal auf 24 
Grad, während die anderen Tage trübe waren. Durch d ie vielen 
Niederschläge hatten die Kartoffeln sehr gelitten, besonders die 
frühen.  
Oktober 
In diesem Jahre hatten wir einen wunderschönen Altw eibersommer. Er 
fiel in den Monat Oktober, der uns recht viele schö ne Tage brachte.  
November 
In der Nacht zum 1. November fror es verhältnismäßi g sehr stark. 
Anschließend schenkte uns der Monat noch recht schö ne sonnige Tage. 
Dezember 
Auch im Dezember herrschte mildes Wetter mit Frühli ngstemperaturen 
bis 12 Grad. Wir hatten grüne Weihnachten und im Fr eien blühten 
schon die Weidenkätzchen. 
      
Bentfeld:  
 
Mäßiger Frost beherrschte überwiegend die Witterung  des Januar. 
Den kältesten Tag verzeichneten wir am 20. mit -10° . In der 2. 
Woche gab es viel Schnee. Die letzte Woche des Mona ts war milder; 
nur nachts sank das Quecksilber unter den Gefrierpu nkt. 
Februar. In der ersten Hälfte des Monats blieb das Wetter mild und 
unbeständig; die 2. Hälfte brachte Schnee u. Frost.  In der letzten 
Woche hatten wir morgens -10° bis -11°, die Tageste mperaturen lagen 
bei -3° bis -4°. 
März. Die Witterung war unbeständig, jedoch noch üb erwiegend kalt. 
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Hatten wir am 20. noch -9°, so zeigte das Thermomet er am 25. in den 
Mittagsstunden +20° im Schatten. An verschiedenen T agen gab es 
starken Schneefall. Das Monatsende war wieder kalt u. unfreundlich. 
April. Der Frühling kam in diesem Jahre mit erhebli cher Verspätung. 
Bis zum 27. war das Wetter recht unbeständig, windi g, regnerisch 
und meist kalt. Auch die beiden Osterfeiertage verr egneten; das 
Osterfeuer wurde aber trotzdem unter starker Anteil nahme 
abgebrannt. Am 15. herrschte ein tolles Unwetter mi t Sturm, Hagel, 
Blitz u. Donner. Die letzten 3 Tage des Monats ware n dann sehr 
schön und warm mit Tagestemperaturen bis 20 über Nu ll. 
Mai. In der 1. Maiwoche verging kein Tag ohne Gewit ter. Wie mit 
einem Schlage ergrünten Hecken, Sträucher u. Bäume.  Gras und. 
Saaten, die bei der kalten Witterung sehr zurückgeb lieben waren, 
wuchsen kräftig. Die Bestellung der Felder, die vie lfach noch im 
Rückstand war, wurde mit doppeltem Fleiß nachgeholt . Die Eisheiligen 
brachten gegen Ende der 2. Woche kälteres Wetter mi t leichten Nacht-
frösten u. Regenschauern. Dabei blieb es fast den g anzen Monat 
hindurch, so daß die Obstbaumblüte nicht recht zur Entwicklung kam. 
Erst zu Pfingsten am 29. wurde es schön u. warm. 
Juni. Nach einigen schönen u. trockenen Tagen mit s ommerlichen 
Temperaturen brachten Gewitter wieder Abkühlung u. veränderliche 
Witterung. Mit Sommeranfang am 21. wurde es warm u.  trocken, 
Am Fronleichnamstage hatten wir wohl kühles Wetter u. bedeckten 
Himmel. 
Juli. Die 1. Woche war kühl u. regnerisch, die 2. w arm u. trocken.  
 
In der 2. Hälfte des Monats gab es bei hohen Temper aturen bis zu 
30° im Schatten häufige u. heftige Gewitter mit tei lweise 
wolkenbruchartigem Regen, wodurch viel Getreide zu Boden geschlagen 
wurde. 
August. Der Monat begann wiederum mit kühlem u. reg nerischem Wetter. 
Darunter hatte besonders das Schützenfest am 7.u.8. _ zu leiden. Ging 
es am 1. Tage noch einigermaßen, so regnete es am N achmittag des 2. 
ununterbrochen. 
In der 2. Woche besserte sich das Wetter, so daß di e Roggenernte auf 
vollen Touren laufen konnte. Da die gute Witterung bis auf die 
letzten Tage anhielt, konnten der Roggen u. vielfac h auch der Weizen 
eingebracht werden.  
September. Da das Wetter in den ersten beiden Woche n des Monats noch 
gut blieb, kamen auch Weizen u. Hafer schnell unter  Dach. Um die 
Monatsmitte ließen heftige, ununterbrochene Regensc hauer die Fluß- 
u. Bachläufe stark anschwellen. Wiesen u. Felder st anden vielfach 
unter Wasser. Die Witterung besserte sich aber bald  wieder, so daß 
mit der Ernte der Kartoffeln begonnen werden konnte . Leider waren 
die Erträge nur mäßig. 
Der Oktober begann mit schönstem, sonnigen Herbstwe tter. 
Infolgedessen konnte die Kartoffelernte beendet wer den; 
Die 2. Hälfte des Monats war größtenteils regnerisc h u. kühl und 
brachte die ersten Nachtfröste. 
November. In der Nacht zu Allerheiligen hatten wir -6°. Dann wurde 
es wieder schön u. mild. Um die Monatsmitte setzte kühles, 
regnerisches Wetter ein. 
Dezember. Die Witterung war i.a. regnerisch, sonst aber recht 
wechselhaft. Am 13. zeigte das Thermometer -9°, mei stens war es 
jedoch ungewöhnlich mild. Es regnete auch an den be iden 
Weihnachtstagen. Die letzten Tage des Jahres bracht en besonders 
viel Regen u. stürmische Winde, am 27. ein heftiges  Gewitter. 
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                                1956  
 

Elsen: 
 
Ende Januar setzte eine Kältewelle ohne Schnee ein,  Mitte Februar 
gesellte sich der Schnee dazu. Dieses sei, so heißt  es, der kälteste 
Winter seit vielen Jahren. 
Da die Kälte bis in den März hinein andauerte, brac hte der Frost und 
würgende Hunger viele zu früh aus Afrika zurückgeke hrte Stare zur 
Strecke. 
Die erste Hälfte des Juli brachte anhaltenden Regen , und am 14. und 
15.7. gingen, verbunden mit Gewittern, fast pausenl ose Regenfälle 
nieder, die vielfach wolkenbruchartigen Charakter a nnahmen. Alme und 
Lippe überfluteten Felder und Wiesen, aus denen die  Heuhaufen wie 
Inseln herausragten. Ein großer Teil der Heuernte i st vernichtet, 
auch an den Hackfrüchten wurde großer Schaden anger ichtet. 
Auch im weiteren Verlauf des Sommers nichts als Reg en und nochmals 
Regen. Verregnete Ferien, Verminderung der Qualität  von Getreide und 
Obst, Ausfall von Hackfrüchten, wässerige Kartoffel n, verspätete 
Ernte, das ist die Bilanz eines Sommers, den man ze itweilig nur am 
Kalender erkennen konnte. 
Am 25.8. vormittags raste ein Orkan mit Windstärke 10-12 über unser 
Dorf und Kreisgebiet hinweg.  
 
 
Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,1 -8,7 4,5 5,6 13,0 13,0 16,9 14,1 14,5 9,1 4,1 4 ,2 
Max.  10,0 5,4 20,2 20,0 26,3 25,2 27,2 24,6 25,8 21,5 11 ,0 15,0  
Min.-15,0 -22,5 -5,9 -2,5 2,3 5,4 11,0 7,1 4,4  -2, 1 -7,0 -6,3 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
64,5 26,9 59,0 58,8 44,3 141,4 204,6 109,1 60,4 111 ,4  80,7  52,3 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Das Jahr 1956 begann mit anhaltendem Regenwetter be i schwachen 
Temperaturen. Wer aber mit einem gelinden Winter ge rechnet hatte, 
wurde bald belehrt. Am 18. Januar setzte der Winter  mit 
Schneeschauern ein. Sturm, Schnee und Regen, sowie mittlerer Frost 
wechselten sich in der zweiten Januarhälfte ab. 
Februar 
Der Februar brachte uns strengen Frost und Schnee. Die Kälte 
erreichte ihren Höhepunkt am 16. Februar. Es war de r kälteste Winter 
seit 1929. Die harten Folgen sollten für die Landwi rtschaft nicht 
ausbleiben. Auf den Äckern lag zeitweilig nur eine dünne 
Schneedecke, oder sie fehlte teilweise auch ganz. E in scharfer 
Ostwind fegte über das Land. Mit Sorge dachten die Landwirte an die 
Saaten.  
März 
Mit beginn des Monats März setzte plötzlich Tauwett er ein. Dieses 
hatte eine erhebliche Auswinterung der Saat zur Fol ge. Klee, Gerste 
und auch Wintergetreide mußten größtenteils umgesät  werden. Im 
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allgemeinen war heiteres und warmes Wetter, besonde rs in der 
Karwoche.  
April 
Der April machte seinem Namen alle Ehre. In bunter Reihenfolge fegte 
er mit Wind, Regen und Schnee übers Land. Erst Mitt e des Monats 
wurde es besser.  
Mai 
Dieser Monat bescherte uns nur wenige Sonnentage. D ie meisten Tage 
waren kühl, windig und regnerisch. Bei dem andauern den Regenwetter 
konnte man kaum des Unkrautes Herr werden. 
Juni 
Fast jeden Tag Regen brachte besonders der Juni. Da s Gemüse und Obst 
entwickelte sich daher nur langsam. Lange Zeit scho ben die Leute die 
Heuernte zurück. Aber alles Zögern half nichts, sie  mußten beginnen. 
Manche Arbeit wurde hierbei umsonst getan, denn kau m waren die 
Heuhaufen zum Trocknen auseinandergeworfen, regnete  es schon wieder 
dazwischen. Sogar Überschwemmungen traten auf. Die Landwirte konnten 
fast verzweifeln. Noch hatten sie sich von den Hoch wasserschäden des 
Sommers 1954 nicht erholt, kam ein neuer Schlag.  
Juli 
Trüb und regnerisch wie der Vormonat war auch der M onat Juli.  
August 
Naß und viel zu kalt war dieser Hochsommermonat. Mi t der 
Getreideernte konnte erst am 10. langsam begonnen w erden. Da das 
Grundwasser in den tiefer gelegenen Äckern noch nic ht gesunken war, 
mußte der Roggen teils sogar mit der Sense geschnit ten werden. Die 
lange Periode der überaus schlechten Witterungsverh ältnisse war auch 
in ihren Auswirkungen, wie dies bereits als vermute t zum Ausdruck 
kam, auf die Erträge als sorgenvoll zu bezeichnen.  
September 
Wegen der anhaltenden Regenzeit, zog sich die Ernte  bis Ende dieses 
Monats hin. Dann stellten sich endlich einige heiße  Sommertage ein. 
So kam wenigstens der Rest des Getreides trocken he rein. Der Ertrag 
des Winterkornes war mäßig, der des Sommergetreides  dagegen gut.  
Oktober 
Die wenigen guten Oktobertage nutzten die Bauern fü r die Einbringung 
der Hackfrüchte. Die Runkel und auch Kartoffelernte  war 
befriedigend.  
 
Bentfeld: 
 
Januar. Am Neujahrstage war das Wetter windig u. re gnerisch. 
Mitte der Woche fiel die Temperatur auf - 5° C. 
Das Frostwetter hielt an bis zum 10., dann setzte R egen ein. Am 12. 
war es recht mild, bis zum 23. regnerisch und wechs elhaft. Manchmal 
auch etwas Frost, aber jedesmal schnell wieder ein Wetterumschlag. 
Viel Sturm und Regen mit Schneeschauern. 
Februar. Am Morgen des 1. zeigte das Thermometer -1 7° C, tagsüber 
-12°, dann weiterhin Frost bis zum 7. mit -7° C. Da s Wetter war 
trocken. 
Am 8. heftige Schneefälle, wieder -12° C. Am 11. -1 5°, am 12 -12°, 
am 13. morgens -16° C, am 14. Schnee, am 15. morgen s -12°, am 16. 
morgens -23°C. 
Das Wetter war weiterhin kalt bis zum 27. Morgentem peraturen bis -
17° C. Am 28. traten Tauwetter ein und Straßenglätt e. Am 29. morgens 
+3° C, abends +5° C. 
März. Das Wetter war zunächst veränderlich und regn erisch. Am 4. 



 412

war die Lippe randvoll; die Gunne trat über die Ufe r. Möwen und 
Wildgänse zeigten sich. Ab 6. wurde das Wetter wied er klar, 
Nachtfröste bis -6°, tagsüber  
um 0°. 
Bis zum 19. war das Wetter klar, Nachtfröste um -4°  bis -5°, 
tagsüber windig. 
Am 20. kein Nachtfrost, am 21. - Frühlingsbeginn - war das Wetter 
mild. 
Das Wetter war weiterhin mild bis zum Karfreitag (3 0.); dann 
wurde es wieder kühl. Die Ostertage waren rauh aber  trocken. 
April. Zu Beginn des Monats war das Wetter kalt und  windig., am 
4.und 5. Hagel- und Schneeschauer, in der Nacht zum  6. Frost und 
Schnee. 
Das Wetter war den ganzen Monat kalt, seit vielen J ahren der 
kälteste April, häufig noch Schnee. 
Mai. Das Wetter war kalt und unfreundlich. Am 3. wu rde es wärmer 
und war bis zum 9. recht warm (bis 25° im Schatten) . In den 
Wiesen und Weiden war kein Gras für das Vieh. Am 10 .(Himmelfahrt) 
brachte ein Gewitter den ersehnten Regen. Das Wette r wurde wieder 
küh, ler. 
Pfingsten war das Wetter trocken und kühl; dann wur de es wieder 
recht heiß. Starke Gewitter traten auf,  
Im ganzen war der Monat zu trocken. 
Juni. Die ersten Tage waren warm, dann wurde das We tter kühl und 
regnerisch bis zum 9. Der ganze Monat war kalt u. r egnerisch; nur 
3 Tage waren ohne Regen. Dabei waren die Tagestempe raturen bis 
auf 12° abgesunken. Seit 100 Jahren war es der drit tkälteste 
Juni. 
Juli. Mit Monatsbeginn setzte wärmere Witterung ein , aber kaum ein 
Tag ohne Gewitter. 
Einige gute heiße Tage zu Beginn der 2. Woche, dann  wieder 
gewittrige Schauer. Die Flüsse führten überall Hoch wasser, seit 
Menschengedenken das größte Sonnerhochwasser. Auch Gunne und Lippe 
traten weit über die Ufer. Der Höchststand war am 1 5., dann wieder 
Rückgang. Am 20. stieg das Wasser wieder an. Die ni edrig-gelegenen 
Felder und Wiesen waren überschwemmt. Es entstand g roßer Schaden an 
den Feldfrüchten. 
In den letzten Tagen war das Wetter wieder besser. 
August. Zunächst war das Wetter wieder regnerisch, kalt und windig. 
Dann wurde es besser. Die Roggenernte begann in der  ersten 
Augustwoche. Bei veränderlicher, im allgemeinen zu kühler Witterung 
konnte die Ernte eingebracht werden. Mittlere Erträ ge! Am Samstag, 
dem 25., tobte in d. Vormittagsstunden ein Orkan üb er unserer 
Gegend.  
September. 
Am 2.  war ein schöner, warmer Tag, weiterhin war das Wett er wieder 
kühl und wechselhaft mit häufigen Regenschauern. Mi tte des Monats 
wurde das Wetter dann endlich schön und sommerlich warm. 
Oktober. Die ersten Tage des Monats waren schön und  sonnig. Später 
wurde das Wetter kühler und regnerisch. 
November. Am 20. zeigte das Thermometer -6° C. Das trockene und 
kalte Wetter hielt noch einige Tage an. 
Dezember. Die Witterung war im ganzen regnerisch un d wechselhaft. 
Einige Tage vor Weihnachten setzte leichter Frost e in, der bis 
zum Ende des Jahres anhielt. Am Weihnachtsfest selb st hatte es 
geschneit, so daß die Menschen nach langen Jahren w ieder eine 
weiße Weihnacht feiern konnten. 
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                                 1957  

 
Elsen: 
 

Nach einem kurzen Tauwetter um Neujahr herrschte im  Januar mäßiger 
Frost mit etwas Schnee. Am 21.1. war in der Zeit vo n 21-24 Uhr ein 
herrliches Naturschauspiel zu sehen, das Nordlicht,  das sich in 
unseren Breiten sehr selten zeigt. Der nördliche Hi mmel war flammend 
rot gefärbt. 
Ende Juni setzte eine Hitzewelle ein, die uns den h eißesten Tag seit 
Jahren brachte. Es wurden am 2.7. im Schatten 30-35  Grad Celsius 
gemessen. 
Die Gunne, die im vorigen Jahre hindurch floß, troc knete aus. Die 
Heuernte ging natürlich schnell vonstatten und kann  als gut 
bezeichnet werden. Der Juli brachte Kühlung und etw as Regen. 
Die reichen Regenfälle im August haben der Ernte ke inen Schaden 
zufügen können, da das Getreide größtenteils bis da hin eingebracht 
war. 
 

 
Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,0 5,0 7,7 8,2 10,0 16,7 17,7 15,2 12,0 10,5 5,5 1 ,7 
Max.  11,8 14,3 20,1 21,6 23,6 33,1 34,6 26,3 24,8 20,7 1 4,0 11,2 
Min.  -9,2  -2,8 -2,6  -2,7  -1,3  5,9 8,9 6,7 2,5 1,3 -4 ,3  -12,4 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
54,7 107,4  84,5 14,4 68,5 73,4 106,8 135,4  189,6 60,3 42,5   85,6 

 
Holtheim: 
 
Januar 
Die erste Hälfte war sehr mild und wies meist trübe s regnerisches 
Wetter auf. Frostfrei waren im allgemeinen die Näch te. Nach einer 
Woche trockenen und vielfach sonnigen Frostwetters wurde es erneut 
mild. 
Februar 
Dieser Monat war zunächst sehr mild; danach waren d ie Temperaturen 
auf +15' gestiegen. Da es zugleich oft regnete, ent wickelten sich 
Saaten und Grünland gut. 
März 
Der Monat März war bis auf die ersten und letzten T age warm. Die 
gelegentliche Schneedecke taute immer schnell wiede r auf.  
April 
Nach ein paar recht warmen Tagen gab es einen Kälte rückfall, der 
Schnee und Frost brachte. Die zweite Monatshälfte w ar meist etwas zu 
warm.  
Mai 
Dieser Monat war erheblich zu kalt. Einige starke N achtfröste 
schadeten besonders den Er(d)beeren und den Obstbäu men.  
Juni 
Neben ein paar...?.Monat Juni durch zwei hochsommer liche 
Hitzeperioden mit Temperaturen um +30 Grad aus. Die  nicht großen 
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Heuerträge konnten in kürzester Zeit und in bester Qualität 
eingebracht werden. Hochsommerliches Wetter mit ein zelnen Gewittern 
herrschte noch in der ersten Woche des Monats 
Juli; 
dann aber wurde es kühl und sehr unbeständig. Raps und Wintergerste 
konnten früh geerntet werden. Sie brachten einen gu ten Ertrag. Nach 
recht frühem Beginn erlitt die Roggenernte durch un beständige, kühle 
Witterung eine längere Unterbrechung, die aber der Kornausbildung 
dienlich war.  
August 
Bis zur Monatsmitte brachte dieser Monat zunächst f reundliches, 
zeitweise warmes und meist trockenes Wetter; dann w urde es 
regnerisch und kühl. In der ersten Augusthälfte kon nte das 
Wintergetreide gut eingebracht werden. Die gesamte 
Sommergetreideernte wurde ein Opfer des täglich fal lenden Regens. 
Sept. 
Das unbeständig, kühle Wetter des Vormonats wurde A nfang des Monats 
September durch ein paar trockene und teils warme T age unterbrochen, 
die die Fortsetzung und Beendigung der Ernte des te ils schon 
ausgewachsenen Getreides erlaubten. Bald setzte ern eut kühles,  
 
veränderliches Wetter ein. Es gab viel Regen. Die E rntearbeiten 
wurden stark behindert, wenn nicht ganz unmöglich g emacht.  
Oktober 
Hatte man für diesen Monat auf besseres Wetter geho fft, so wurde man 
enttäuscht. Das ersehnte, sonnige Altweibersommerwe tter stellte sich 
nicht ein. Vielmehr gab es immer wieder Störungen u nd Niederschläge. 
Beschwerlich war bei dem schlechten Wetter die Kart offelernte. 
November 
Mit trockenem Frost stellte sich dieser Monat ein a ber bald war 
wieder nasskalte Witterung vorherrschend.  
Dezember 
Dieser zeigte sich zunächst mild und feucht. Mitte des Monats gab es 
Schnee und Frost um -10 Grad. Kurz vor Weihnachten taute der Schnee 
weg. Die nasskalte Witterung blieb bis zum Monatsen de. 
 
Bentfeld. 
 
Januar. Leichter Frost beherrschte die Witterung um  den 
Jahreswechsel. Am Dreikönigstag stieg das Thermomet er bis auf +10° 
C. Um die Monatsmitte fiel das Thermometer bis auf -8° C und stieg 
bis zum Monatsende bis auf +5° bis +8° C. 
Februar. Die ersten Tage des Monats stieg das Therm ometer bis zu 
+8° C. Das Wetter war klar und sonnig. Um den 10. w urde es 
regnerisch und trübe. Zum Ende des Monats lag Schne e bei -2° C. 
März. Zu Beginn hatten wir sonniges Wetter mit näch tlichen 
Temperaturen von -2° C. Um die Mitte des Monats sti eg das 
Thermometer auf +15° C. Es war seit 38 Jahren der s chönste März. 
Gegen Monatsende war das Wetter teils regnerisch, t eils sonnig. 
April. Die Tagestemperatur stieg bis zu +12° C. Lei der fiel das 
Thermometer des Nachts bis zu -3° C. Die meisten Bl üten, sowie auch 
die frühen Kartoffeln verfroren. Das Osterfest brac hte uns schönes, 
sonniges Wetter. Die Temperatur stieg bis zu 18° C.  Da es schon 
wochenlang nicht geregnet hatte, war der Boden sehr  trocken. 
Das Wetter war sonnig. Es war immer noch kein Regen  gefallen.   
Mai. Das Wetter war am Monatsanfang sonnig und warm . Am 5. setzte 
Gott sei Dank Regen ein, allerdings mit Schneeschau ern. Ob es wohl 
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schon die Eisheiligen waren? Um die Mitte des Monat s wurde es wieder 
wärmer bis zu +15° C. Am Monatsende setzten Nachtfr öste ein. 
Kartoffeln und Bohnen waren verfroren. 
Juni. An den ersten drei Tagen des Rosenmonats stie g das 
Thermometer bis auf +26° C. Am Pfingstfest war das Wetter sehr warm 
und schwül. Die hiesige Schützenbruderschaft nahm a m Pfingstmontag 
am 50jährigen Jubelfest in Anreppen teil. 
Um die Mitte des Monats stieg die Temperatur auf +2 8° C im Schatten. 
Dieses Wetter kam der Heuernte sehr zugute. Das Heu  war mengenmäßig 
nicht so überragend, dafür aber von guter Qualität.  Zum Ende des 
Monats setzte dann wieder Regen ein. 
Der Juli brachte uns eine große Hitze. Die höchste Temperatur wurde 
in Bentfeld gemessen mit +33° C im Schatten, währen d das Thermometer 
am 1. Juli vor der Südwand der Schule um 12,30 Uhr sogar auf +54° C 
kletterte. Mensch und Vieh litten unter der großen Hitze. In der 
Schule gab es nach vielen Jahren wieder hitzefrei. Erst am 11. 
kühlte sich die Temperatur etwas ab, am 12. fiel ab ends der erlösen-
de Regen bei +20° C. Um die Mitte des Monats war da s Wetter wieder 
sonnig. Die Temperatur hielt sich um +20° C. Am 25.  setzte dann 
endlich Regen ein.  
 
August. Der Beginn des Monats brachte warmes Wetter  bis zu +25° C. 
Um die Monatsmitte bis zum Ende wurde das Wetter ka lt und 
regnerisch, Temperatur +15° C. 
September. Die ersten Tage des Monats brachten schö nes Wetter. Ab 5. 
war der Himmel bedeckt, und am 13. setzte kühles un d nasses Wetter 
ein, das bis zum Monatsende anhielt. 
Am 23.  war die Lippe randvoll u. drohte über die Ufer zu g ehen. 
Aus dem Ruhrgebiet wurden starke Überschwemmungen g emeldet. 
Die ersten Oktobertage waren schön. Das brachte die  
Kartoffelernte gut voran. Um die Monatsmitte zeigte  das 
Thermometer +16° C. 
November. Das Wetter war trocken und etwas kalt. In  der Nacht 
zum 21. setzte der erste Frost ein mit -3° C, das W etter war 
sonst schön und klar. Am Ende des Monats gab es dan n nochmals 
leichten Frost. 
Dezember. Der Weihnachtsmonat brachte zunächst etwa s Frost. Am 8. 
war das Wetter allerdings regnerisch und sehr stürm isch. Am 14. 
setzte starker Schneefall ein bis zu 40 cm. Tempera tur -1°. In der 
Nacht zum 16. zeigte das Thermometer -12° C. Am 18.  wurde es wieder 
wärmer. 
 

                                 1958 
 
Elsen: 
 
Mit Sturmgebraus ging es in das neue Jahr. Es entst anden 
Sturmschäden an Dächern und elektrischen Leitungen.  
Nach einem kurzen Vorfrühling kehrte der Winter Mit te Februar zurück 
und blieb bis in den April hinein. Der März galt al s der 
schneereichste Monat seit Jahrzehnten. Zum 1. Mai w ar kaum etwas 
Grün auf den Bäumen zu sehen. 
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Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,3 3,2 0,5 6,0 13,2 14,5 16,6 17,6 15,3 10,2 4,7 3 ,9 
Max.  11,6 16,0 15,7 18,5 25,4 27,9 27,7 29,4 28,5 21,5 1 2,3 10,6 
Min.  -7,5 -12,4 -10,7 -3,9 1,7 3,4 8,2 8,7 5,9 1,5 -4,1 -6,9   
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
69,5 129,3 30,2 59,1 95,4 114,8 90,3 157,0  41,9 91 ,1  33,1  84,6 
 
Holtheim: 
 
Januar 
Die Witterung im neuen Jahr war sehr wunderlich. Re genreiche Tage 
mit Schneefällen wechselten sich mit trockenen Tage n ab. Schnee und 
Regen ergaben in diesem Monat 101 mm. Im ganzen ges ehen kann man den 
Januar als mild bezeichnen. Die tiefste Temperatur wurde am 3. mit 
Minus9'gemessen. 
Februar 
Dieser Monat brachte ebenfalls recht wechselvolles Wetter. Nachdem 
das Winterwetter noch eine Woche angehalten hatte, wurde es 
ungewöhnlich warm. Am 10. zeigte das Thermometer +1 6'. Das warme 
Wetter veranlaßte die Bienen, bereits wie im Mai, i hre Flüge zu 
machen. Die Schneeglöckchen zeigten schon bald ihre  Blüten. Die 
letzte Woche dagegen stellte sich wieder ganz auf W inter ein und 
brachte reichlich Schneefall. Die Temperatur am 26.  betrug -13'. Die 
Niederschlagsmenge wurde mit 146,5 mm gemessen.  
März 
Dieser Monat brachte erst eigentlich den richtigen Winter. 
Anhaltende Frostperioden und die kältesten Nächte d ieses Winters 
waren zu verzeichnen. So war es auch noch am Frühli ngsanfang. Das 
Thermometer sank auf minus 14'. In den letzten Tage n schien es doch 
endlich Frühling zu werden. Eine Wärme von 16' war am 29. zu 
verzeichnen. Am gleichen Tage trat jedoch auch das erste Gewitter 
auf. Die Niederschlagsmenge betrug 61,5 mm.  
April 
Das Wetter paßte zum Monat. Regen, Schnee und Hagel schauer 
wechselten sich ab. Die tiefste Temperatur betrug 3 ', die höchste 
dagegen +18'. An Niederschlägen gab es insgesamt 57 ,5 mm. Das 
wechselhafte Wetter ließ die Äcker nur langsam abtr ocknen. Erst 
gegen Mitte des Monats konnte der erste Hafer gesät  werden. 
Mai 
Die erste Maihälfte brachte sommerliches Wetter mit  Temperaturen bis 
zu 24'. Im ganzen gesehen war der Mai ziemlich Mild . Die Regenmenge 
ergab 131 mm. 
Juni 
Der ganze Monat brachte fast mehr als kühles Wetter . Nur am 16. und 
18. zeigte das Thermometer +25 bzw. 28'. An Regen f ielen 95 mm.  
Juli 
Dieser Monat brachte 18 Regentage mit vielen Gewitt ern. Die 
Niederschlagsmenge mit 161 mm ist für diesen Monat reichlich hoch. 
Nur an wenigen Tagen stieg das Thermometer auf +15' .  
August 
Auch der Monat August zeichnete sich durch reichlic h hohe 
Niederschläge aus. Wurden doch nicht weniger als 12 8 mm gemessen. 
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Nur 12 Tage des Monats blieben regenfrei. Für die b äuerlichen 
Betriebe war das Wetter denkbar schlecht. Die höchs te Temperatur 
wurde mit +28' und die niedrigste Nachttemperatur m it +6' gemessen.  
September 
Mit vielen schönen, sonnigen Tagen überraschte uns der Monat 
September, so daß nunmehr die Ernte gut und trocken , aber auch 
schnell hereingebracht werden konnte. Die Niedersch lagsmenge war nur 
sehr gering. Insgesamt fielen nur 56 mm. Durch die Trockenheit war 
der Boden jedoch nur sehr schwer zu verarbeiten, so  daß kaum noch 
gepflügt werden konnte.  
Oktober 
Der Monat Oktober brachte in den meisten Tagen Rege n. Die 
Niederschlagsmenge belief sich auf 131,5 mm. Am 4. und 5. gab es 
noch einmal wärmere Tage, wo +18' gemessen wurden. Auf Grund der 
Regenfälle konnten nun die Herbstbestellungsarbeite n, wenn auch 
vielfach zu feucht, vorgenommen werden.  
November 
Viele Tage des Monats brachten Dunst und Nebel. Nur  an wenigen Tagen 
konnte sich die Sonne gegen den Nebel behaupten. Di e ersten Tage des 
Monats brachten regnerisches Wetter. Jedoch waren d ie Niederschläge 
mit 39,5 mm nur gering. An einigen Tagen fiel das T hermometer auf 
minus 1'.  
Dezember 
Dieser Monat brachte noch nicht viel winterliches W etter. Nur an 
zwei Tagen gab es Nachtfrost. Die gesamte Niedersch lagsmenge betrug 
94,5 mm. Der letzte Tag des Jahres war noch einmal warm mit +8'.  
 
Bentfeld:  

 
Die ersten Tage des Januar brachten eine mäßige Käl te. Um die 
Monatsmitte war es sehr regnerisch und trübe. Am 20 . fing es an 
zu schneien und zu frieren. Das Frostwetter hielt b is zum 25. 
an. Dann folgten sehr warme Tage mit Temperaturen b is zu +8° C. 
Am Ende des Monats war das Wetter nebelig und kalt.  
Februar. Der Monatsbeginn brachte sehr warmes Wette r. Am 7. wurde 
es kalt bis -3° C; es fiel Schnee. Am 10. war es se hr warm. Am 11. 
kletterte das Thermometer auf +14°. Es war der wärm ste Februar seit 
80 Jahren. Die Haselbüsche und Schneeglöckchen blüh ten und zogen 
viele Bienen an. Um den 18. wurde es wieder kühler,  und am 24. 
lagen 8 cm Schnee bei leichtem Frost. Am 25. setzte  Tauwetter mit 
Regen ein. In der Nacht zum 26. fiel das Thermomete r auf -10° C. Am 
ganzen Tage war starker Schneefall, und in der Nach t zum 27. hatten 
wir -14° C, tagsüber waren es -3°C. Die Sonne schmo lz aber in der 
Mittagszeit den Schnee. 
März. Zu Beginn des Monats setzte Tauwetter ein. Ab er schon am 7. 
fiel Schnee bei 0° C. In der Nacht zum 9. hatten wi r -2°. Am ganzen 
Tage fiel Schnee bis zu 20 cm. Das Thermometer zeig te bis -14° C. 
Der Frost hielt bis zum 26. an. Am Monatsende war d as Wetter teils 
sehr sonnig, manchmal aber auch für die Jahreszeit zu kalt. 
April. "Für die Jahreszeit zu kalt" war das Wetter am Anfang dieses 
Monats. Auch das Osterfest am 6.u.7. brachte schlec htes und kaltes 
Wetter. Am 10. fiel sogar noch Schnee. Zur Monatsmi tte hin wurde 
das Wetter wärmer. Am 13. (Weißer Sonntag) war es s chön, und das 
Thermometer zeigte +12° C, nachts allerdings noch l eichten Frost. 
Bis zum Monatsende war es unbeständig und teilweise  zu kalt. 
Der 1. Mai brachte uns wunderschönes Wetter. Es war  sehr warm (+25° 
C.) Aber an den folgenden Tagen wurde es kühler, un d bald setzten 
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Regenfälle ein. Um die Monatsmitte war es naßkalt. Das Thermometer 
zeigte höchstens +9° C. Gegen Monatsmitte wurde das  Wetter besser, 
aber immer noch zu kühl für die Jahreszeit. Im ganz en war der 
Wonnemonat zu kühl und zu naß. 
Juni. Mit sehr warmen und schönem Wetter begann der  Rosenmonat. 
Aber schon bald kühlte es sich wieder ab. Um die Mo natsmitte 
kletterte das Thermometer auf 25° C. Am 17. war es warm und 
schwül. Am Abend setzten Gewitter ein, denen bis zu m 21. starke 
Regenfälle folgten bei 15°. Während der Siebenschlä fertag noch 
Regen brachte, war es dann zum Monatswechseln wiede r schön 
sommerlich warm. 
Juli. Der Beginn des Monats brachte uns schönes Wet ter. Aber schon 
bald fiel wieder Regen. Um die Monatsmitte war es h eiß und schwül 
bis 26°. Um den 23. war es regnerisch und für die J ahreszeit zu 
kalt. 
August. Der 1. Tag diese Monats war sehr heiß: 27° C. Am Abend 
suchte uns ein schweres Gewitter heim, das mit star ken Regengüssen 
und Sturm begleitet war. In unserm Nachbardorf Scha rmede schlug der 
Blitz ein und äscherte die Stallungen des Bauern Al pmann ein. Große 
Heuvorräte verbrannten. Die erste Hälfte des Monats  brachte schönes 
Wetter bis 27° C, abends kamen häufig starke Gewitt er. Um die 
Monatsmitte war es regnerisch; dann wurde es wieder  schöner bis 25°, 
um den 20. setzte wieder Regen ein und am 27. kam e ine 
Schönwetterperiode, die sich bis weit in den Septem ber hineinzog. 
September. Ein selten schöner Herbst begann mit die sem Monat. 
Wollte uns das Wetter für den dürftigen Sommer ents chädigen ? Bis 
zum ersten Drittel war schönes, klares Wetter; das Thermometer 
stieg oft bis zu 25°. 
Um den 11. herum gab es etwas Regen. Als aber am 14 .u.15. September 
das Schützenfest gefeiert wurde, konnte das Wetter nicht schöner 
sein. Strahlend blauer Himmel! 
Oktober. Recht schöne Herbsttage brachte uns der Mo natsanfang. Bei 
Sonnenschein war es recht warm. Um den 11. setzte d ann Regenwetter 
ein, und bis zum Monatsende war es wechselhaft, küh l und auch 
regnerisch. Eine Ausnahme bildete der 27. An diesem  Tage schien 
die Sonne, und das Thermometer zeigte 18° an. 
Der Monat November brachte uns wechselhaftes Wetter . Die ersten 
Tage waren trübe, nebelig und regnerisch. Das änder te sich kaum 
bis zum Ende des Monats.  
Dezember. In der Nacht zum 2. hatten wir den ersten  Frost. Das 
Thermometer zeigte -4° C, in der Nacht zum 4. -1° C , in der Nacht 
zum 8. -3° C. Am Morgen des 9. lag der erste Schnee , der aber 
schon bald taute. Der 10. war ein besonders dunkler  Tag, der viel 
Regen brachte. Bis zum Monatsende war es dann wechs elhaft. Die 
Weihnachtstage brachten uns trübes Wetter mit Sprüh regen. 
 
                                1959 
 
Elsen: 
 
Der Winter setzte am 9.1. mit viel Schnee ein, der bis Ende Januar 
liegen blieb. Im Februar gab es sehr viel Nebel, de r den 
Straßenverkehr sehr behinderte. Ende Februar herrsc hte herrliches 
Frühlingswetter, die Arbeiten in Garten und Feld be gannen. 
Ein nächtlicher Frost machte einen dicken Strich du rch alle 
Möglichkeiten einer Rekordernte im Obst. Die Blüten  sind nicht mehr 
weiß, sondern bräunlich. 
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Hier zeigte sich die Tragik der katastrophalen Dürr e-Periode, es gab 
kein Wasser zum Löschen. 
Auf ein trockenes Frühjahr folgte ein sehr trockene r Sommer, selbst 
im September gab es nur an einem Tag Regen. Die Erd e dürstet unter 
der sengenden Sonne. Die Trockenheit hat zu großen Dürreschäden 
Geführt. 
Im Oktober machte sich die Wasserknappheit besonder s bemerkbar, die 
Brunnen der höher gelegenen Ortsteile versiegten. D ie Bewohner des 
Ortskernes waren froh, daß sie das köstliche Naß au s der Leitung 
entnehmen konnten. 
 
Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,1 1,6 7,4 10,2 13,3 16,7 19,7 17,6 14,6 10,6 4,9 3,7 
Max.  11,9 16,6 18,0 24,7 27,0 29,3 36,3 29,4 30,5 25,5 1 5,6 9,8 
Min.  -9,0 -7,6 -4,3 -3,0 0,5 4,4 8,9 3,8 2,4 0,0 -3,3 -3 ,4 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
80,5 7,3 40,4 42,3 15,4 33,1 62,4 47,3 5,6 46,9 47, 9  43,5 
 
Holtheim: 
Januar 
Bald zu Beginn des neuen Jahres trat endlich Winter wetter ein. 
Zuerst war starker Schneefall zu verzeichnen, sodaß  der Schneepflug 
eingesetzt werden mußte, um wieder die Verbindung z u den 
Nachbarortschaften herzustellen. Der reichlich gefa llene Schnee 
blieb etwa 14 Tage liegen. Die Kälte war nicht sehr  stark. Es wurde 
kaum über 10'- gemessen. Gegen Ende des Monats herr schte milderes 
Wetter, sodaß der Schnee dann doch wieder schnell v erschwand. 
Februar 
Dieser Monat war sehr sonnen- und lichterfüllt, wie  dieses kaum 
jemals der Fall gewesen ist. Seit 70 Jahren war ein  derart trockener 
Februar nicht mehr zu verzeichnen. Leider fehlte de r übliche 
Niederschlag für die Bereicherung des Grundwassers.  Lediglich in der 
letzten Februarhälfte kam noch einmal Schnee, der a ber schnell 
wieder verging.  
März 
Dieser Monat brachte bei ständiger Warmluftzufuhr s ehr milde 
Witterung. Auch der März brachte nur sehr geringe N iederschläge. 
Schon in den ersten Tagen des Monats März waren die  Ländereien 
derart abgetrocknet, daß mit der Haferbestellung be gonnen werden 
konnte. Mitte des Monats war der Hafer wohl restlos  gesät. Auf Grund 
der günstigen Witterung wurde bereits Ende des Mona ts mit der 
Rübeneinsaat begonnen. Leider machte sich die stark e Trockenheit für 
die junge Saat bemerkbar. 
April 
Auch dieser Monat zeigte ebenfalls bei überwiegend trockenem Wetter 
einen erheblichen Wärmeüberschuß. Mitte des Monats war es bereits 
sommerlich warm. Seit 1878 wurde die am 14. ds. Mts . mit 24'+ 
gemessene Wärme nicht mehr erreicht. Leider setzte zu Ende des 
Monats eine erneute und plötzliche Kältewelle ein, welche starke 
Nachtfröste mit sich brachte. Großer Schaden wurde hierdurch an die 
Baumblüte angerichtet. Der auf Grund der schönen Ta ge bereits 
durchgeführte Weideauftrieb wurde durch die Kälte u nterbrochen. 
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Mai 
Der Wonnemonat Mai brachte längere Schönwetterperio den. Die 
Temperatur zeigte bereits bis 25'+.  
Juni 
Der Monat Juni brachte ebenfalls überwiegend sommer lich warmes 
Wetter. Nur gegen Ende des Monats gab es geringfügi ge Niederschläge. 
Auf Grund der längeren Dürre war der Ertrag der Heu ernte im 
Durchschnitt nur gering; die Qualität dagegen gut. 
Juli 
Es kam eine Hitzeperiode, wobei die Temperaturen üb er 30'+ 
anstiegen. Fast 4 Wochen früher als in den Normalja hren, wurde mit 
der Ernte begonnen, da viele Getreidefelder sozusag en notreif 
wurden. Das Vieh in de Weiden litt verschiedentlich  jetzt schon 
unter Futtermangel. 
August 
Schon Anfang dieses Monats war die Ernte (beendet).  Trotz der Dürre 
war der ertrag noch befriedigend. Leider brachte au ch dieser Monat 
noch keinen regen. 
September 
Da auch die Kartoffeln auf Grund der Dürre frühzeit ig abstarben, 
wurde schon in den ersten Tagen des Monats mit der Kartoffelernte 
begonnen. Die Erträge waren recht unterschiedlich. So verhielt es 
sich auch mit der Rübenernte. 
Oktober 
Immer noch wurde auf regen gewartet. Die Herbstbest ellung wurde auf 
den Ländereien aus diesem Grunde nur sehr zögernd v orgenommen. 
Nachdem jedoch der Regen immer noch auf sich warten  ließ, wurde 
schließlich doch mit der Aussaat begonnen. Die Saat  konnte jedoch 
auf Grund der großen Trockenheit nicht (unleserlich ). Erst gegen 
Ende des Monats sah man hier und dort die junge Saa t kümmerlich aus 
dem Boden sprießen. Die Wasserversorgung war immer noch mehr als 
angespannt bzw. in Frage gestellt. In verschiedenen  Orten war z. B. 
die Entnahme von Wasser für die Reinigung der Autos  usw. untersagt. 
Teilweise mußte sogar das Wasser literweise an die Bevölkerung 
zugeteilt werden. Die hiesige Gemeinde hatte hierun ter nicht groß zu 
leiden, da die Quelle noch immerhin in etwa beständ ig blieb. In den 
Weiden sah es bereits seit August trostlos aus. Man  konnte nicht 
verstehen, daß sich das Vieh in den vollkommen ausg edorrten Weiden 
überhaupt noch halten konnte. Vielfach wurde aber a uch zumindest 
Stroh zur Beifütterung in den Weiden gebracht. 
November 
Auch dieser Monat war ausgesprochen mild. Er bracht e jedoch geringe 
Niederschläge. Hierdurch war es der Saat nun endlic h möglich, 
aufzugehen. 
Dezember 
Da auch dieser Monat noch sehr mild war und ebenfal ls einige 
Niederschläge brachte, entwickelte sich die Saat wi dererwartend gut 
und ging auch somit gut in den Winter hinein. 
 
 
Bentfeld: 
 
Januar. Um die Jahreswende war das Wetter wechselha ft. Aber schon 
am 4. fiel leichter Schnee bei -3° C. Am 8. beganne n dann starke 
Schneefälle bei -3° bis -5°. Die Schneefälle hielte n fast bis zum 
12. an, so daß auch die Kreisstraßen in unserm Gebi et täglich 
mehrmals von Schneeverwehungen geräumt werden mußte n. In der Nacht 
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vom 16. auf den 17. fiel das Thermometer auf -8°. A m 18. setzte 
Tauwetter ein, und am 20. war der Schnee weg, der 2 1. brachte sogar 
12°. Vom 25. bis Monatsende war dann wieder leichte r 
Frost,.tagsüber bei schönem klaren Wetter. 
Februar. "Der schönste Februar seit Jahren" so schr ieben die 
Zeitungen. Im Monatsanfang fiel das Thermometer bis  auf -9° C. 
Tagsüber war schönes, klares Wetter. Um die Monatsm itte waren die 
Tage, oft sehr neblig. Und zum Monatsende zog der V orfrühling ein. 
Das Thermometer stieg bis auf 18°. Im ganzen Monat war kaum ein 
Tropfen Regen gefallen. Der Landwirtsschaft kam die ses schöne 
Wetter sehr zugute. 
Bis zur Monatsmitte war schönes, warmes Wetter. Die  Feldarbeiten 
kamen gut voran. Der Hafer wurde gesät. Am 15. fiel  dann nach 
vielen Wochen der erste Regen. Die letzte Hälfte de s Monats brachte 
dann erst wechselhaftes Wetter, oft bedeckt, manchm al aber auch 
recht sonnig mit Temperaturen bis zu 18°. 
April. "Immer noch kein durchgreifender Regen", auc h für diesen 
Monat. "Selten ein so trockenes Frühjahr wie in die sem Jahr". Das 
sind des öfteren die Meldungen der Tagespresse. - D ie ersten Tage 
brachten uns schönes, warmes Wetter, um den 5. wurd e es 
wechselhaft, am 13. war es wieder warm u. trocken, am 14. zeigte 
das Thermometer sogar 24°. Der 19. brachte uns ein wenig Regen, 
bis zum Monatsende war das Wetter schön, machmal au ch 
wechselhaft, aber kein Regen. 
In der Nacht zum 21.4. fiel das Thermometer auf -3° C. Viele 
Blüten sind verfroren. 
Mai. "Trockenheit im Wonnemonat". Wenn auch das Wet ter zu Beginn des 
Monats kühl war -am 2. fiel sogar ein tüchtiger Reg enschauer - 
lastete doch über dem ganzen Monat das Gespenst der  Dürre. Im ganzen 
hatten wir immer schönes, trockenes Wetter. Das The rmometer zeigte 
am 9.: 24°, am 11.: 25°, am 25.: 21° C. Kaum nennen swerter Regen 
fiel am 20. für etwa 2 Stunden. 
Juni. -Trockenheit und Dürre kennzeichnen das Wette r im Monat 
Juni. Dabei stieg das Thermometer bis 28° am 22.6. Unbedeutende 
Regenmengen fiel nur am 1., 6., 10. u. 11. Das Wett er 
beschäftigte auch am 25. die Schlagzeilen der Tages presse. 
Am Siebenschläfertag (27.) änderte sich dann das We tter. Am 
29.u.30. fiel etwas mehr Regen, der den Gärten, Wie sen und 
Hackfrüchten auf den Feldern ein klein wenig zugute  kam. 
Juli. Zwar brachte uns der Anfang des Monats einige  Tage leichten 
Regen. Aber schon um den 5. herum wurde das Wetter wieder schön. 
Das Thermometer kletterte bis 35° C im Schatten. De r 11. brachte 
einige Gewitterschauer. Sonst aber war das Wetter h eiß mit 
Temperaturen um 30°. Erst am 31. gingen stärkere Re genfälle nieder. 
August. Die ersten Tage des Monats waren kühl und w echselhaft, 
später blieb das Wetter wechselhaft, wurde aber seh r schwül. Die 
Regenmengen, die in einzelnen Schauern kamen, waren  immer noch 
unzureichend. Um den 19. stieg dann das Thermometer  wieder bis 30° 
C im Schatten. Die starke Hitze hielt einige Tage a n. Gegen Ende 
des Monats wurde es empfindlich kühl. In der Nacht zum 1.9. waren 
es 3°. Es bestand Bodenfrostgefahr. 
September. Immer noch kein Regen im Monat September . Ein Hoch 
löst das andere ab. Dabei sind die Nächte recht küh l bis 3°, 
tagsüber klettert das Thermometer noch bis auf 25°.  Das Wasser 
ist knapp. Einige Häuser unseres Ortes sind ohne Tr inkwasser. 
Der Boden ist vollkommen ausgetrocknet. Der Regen, der am 22. 
fiel, ist bedeutungslos. 



 422

Wegen des trockenen Bodens können die Felder für da s kommende Jahr 
noch nicht   bestellt  werden. Alles in-allem ein D ürrejahr, wie es 
seit 100 Jahren nicht mehr gewesen sein soll. 
Der Monat Oktober brachte endlich den erwarteten Re gen. Zwar waren 
die Tage bis zum 19. noch trocken und manchmal rech t warm; des 
Nachts fiel das Thermometer schon bis -2° C. Am 19.  fiel dann um 
8,30 Uhr der erste Regen nach Monaten. Am 20. setzt en dann stärkere 
Regenfälle ein bis zu 25 cm Tiefe. Endlich konnten die Bauern die 
Saat des Wintergetreides in die Erde bringen. Das M onatsende brachte 
dann noch stärkere Regenfälle. Zwar war dadurch der  Wasserhaushalt 
der Natur keineswegs ausgeglichen; aber die Landwir tschaft konnte 
etwas aufatmen. Die Wiesen wurden wieder grün; die Brunnen bekamen 
wieder Wasser. 
November. Zu Beginn war das Wetter wechselhaft. Auß er einigen 
Sonnentagen blieb es auch den ganzen Monat so. Die wenigen 
Niederschläge halfen zwar der Landwirtschaft etwas,  konnten aber 
das große Loch in der Wasserversorgung keineswegs s topfen. Einige 
Bentfelder mußten noch neue oder ihre alten Brunnen  tiefer bohren. 
Um den 8. fiel das Thermometer des Nachts bis -3°, um den 24. bis -
4°C. 
Dezember. Die ersten Tage waren mild und feucht. In  der Nacht zum 
8. fiel das Thermometer auf -4° C. Am 9. fiel etwas  Schnee. Am 13. 
zeigte das Thermometer 0°, am 16.: -5° C. Die Weihn achtstage 
brachten regenreiches, teilweise stürmisches Wetter . Bis zum 
Jahresende war das Wetter mild, die Temperatur stie g teilweise bis 
10°. 
 

                                1960  

 
Elsen: 
 
Auf das Glutjahr 1959 folgt wahrscheinlich ein Flut jahr. Das 
Frühjahr war regnerisch und kalt. Den ganzen Mai hi ndurch gab es bei 
kalter Witterung viel Regen.  
Nach einem kurzen Sommer im Juni setzte das regneri sche Wetter 
wieder ein. Der Juli hatte wenige Sonnentage, er br achte viele 
Gewitter. Immer sorgenvoller blicken die Bauern zum  Himmel und 
ersehnen nach langen, hoffnungslosen Regenwochen ei n paar trockene 
Tage für die Erntearbeiten. Auch im August lässt de r Regen nicht 
nach, die Ernteschäden nehmen schon katastrophale A usmaße an. Einen 
so hohen Feuchtigkeitsgehalt des Getreides wie in d iesem Jahre hat 
es seit Jahrzehnten nicht gegeben, er beträgt bis z u 42 Prozent. Das 
meiste Getreide ist für menschliche Ernährung nicht  mehr zu 
gebrauchen.  
 
Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,2 2,3 5,6 8,5 13,0 16,2 15,6 15,9 13,2 10,7 7,3 2 ,0  
Max.  12,0 16,7 17,0 21,2 25,1 28,6 29,3 26,8 24,9 21,7 1 4,0 11,4 
Min.  -19,0 -9,5 -4,5 -1,0 -1,4 6,5 5,8 6,9 1,8 0,1 -3,8 -6,0 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
99,0 30,7 47,0 66,6 86,9  39,4 59,9 124,5 40,8 110, 6 120,7 119,1 
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Holtheim:  
Januar 
Nach Ablauf des ersten Drittels des Monats Januar b egann der Winter 
mit viel Schnee und Kälte. Die Temperatur fiel auf 20'. Aber schon 
bald wechselte sich Tauwetter und Frostwetter wiede r ab, sodaß die 
Kraftfahrer öfters mit großen Schwierigkeiten zu kä mpfen hatten. 
Dieses Wetter herrschte bis zum Monatsende.  
Februar 
Das Winterwetter blieb fast den ganzen Monat. Frost tage über 10' 
waren jedoch nicht zu verzeichnen, sodaß man von ei ner milden 
Witterung sprechen konnte.  
März 
Dieser Monat dagegen war ziemlich rauh und unfreund lich. Nur an 
vereinzelten Tagen ließ sich die Sonne sehen. Im üb rigen war die 
Witterung sehr trocken. Leider traten noch starke N achtfröste auf.  
April 
Der ganze Monat zeigte sich ebenfalls kühl und troc ken. Die 
Frühjahrssaat konnte daher schnell vonstatten gehen . Der Stand der 
Saaten war befriedigend. Auswinterungsschäden waren  nicht zu 
verzeichnen. 
Mai - Juni 
Die Prophezeiung der Wetterpropheten, daß ein sonni ger und warmer 
Sommer zu erwarten sei, ging in diesen beiden Monat en noch nicht in 
Erfüllung. Die Temperaturen hielten sich immer noch  sehr niedrig. 
Vereinzelt fiel noch immer Regen. Der Graswuchs war  als gut zu 
bezeichnen.  
Juli - August 
Der versprochene gute Sommer blieb auch jetzt noch immer aus. Diese 
beiden Monate waren die regenreichsten seit Mensche ngedenken. Da auf 
Grund der Trockenheit des Vorjahres der Grundwasser spiegel immer 
noch unnormal niedrig war, wurde der Regen zuerst b egrüßt. Durch die 
anhaltende Feuchtigkeit gediehen fast alle Getreide arten mehr als 
gut. Man hegte alle Hoffnung auf eine Rekordernte. 
Durch die häufigen Gewitterschauer und den Sturmtie fs lag das 
Getreide überwiegend am Boden. Vielfach war der Jun gklee und das 
Unkraut bereits durchgewachsen, sodaß man sehr viel e grüne 
Getreidefelder sah. Die Ernteaussichten wurden imme r schlechter, 
sodaß zuletzt gemäht wurde wenn es eben möglich war . Vielfach wurde 
das Getreide sofort nach dem Mähen aufgeladen und n ach Hause 
gefahren. Die Mährdrescher konnten kaum zum Einsatz  gelangen. 
Getreide, welches mit dem Mähdrescher gemäht wurde,  hatte einen sehr 
hohen Wassergehalt. Die Trocknungsanlagen mußten Ta g und Nacht 
arbeiten. Man kann wohl sagen, daß ein sehr großer Teil des 
Getreides verdorben ist.  
September 
Dieser Monat brachte endlich mal wieder Sonnenschei n. Er schien 
wettmachen zu wollen, was die Wetterpropheten vorhe rgesagt hatten. 
Bauern, die das sehr nasse Getreide einfach nicht g emäht hatten, 
wurde nunmehr noch die Möglichkeit gegeben, ihr Kor n mit dem 
Mähdrescher zu ernten. Seit längeren Jahren war ein e derart 
schlechte Ernte nicht mehr zu verzeichnen. Die Kart offelernte fiel 
auf Grund der langen Regenzeit nur mittelmäßig aus.  Dagegen gab es 
bei den Runkeln eine sehr gute Ernte. Auch Obst gab  es in diesem 
Jahr reichlich. In der zweiten Monatshälfte trat je doch bereits 
wieder Regenwetter ein. 
Oktober 
Der Regen und die Nässe hielten auch jetzt noch an.  Die 
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Herbstbestellung wurde hierdurch stark verzögert. N ur mit Mühe und 
Not konnten die Felder wieder bestellt werden. 
November - Dezember 
Schon am 9. November setzte leichter Frost ein. Am 4. Dezember 
herrschte in ganz Deutschland ein fürchterliches Un wetter. Am 9. 
fiel der erste Schnee mit leichtem Frost. Dieses We tter hielt den 
ganzen Monat an. Die Viehzählung am 3. Dezember  
 
Bentfeld: 
 
Januar. Der Beginn des Jahres brachte zunächst wech selhaftes 
Wetter. Am 9. fiel das Thermometer auf -6° C, am 11 . fiel 12 cm 
Schnee, am 12. -15°, am 14. -22°; am 16. fielen bei  -2° 4 cm 
Neuschnee, am 18.u.19. setzte Tauwetter ein, am 20.  war ein 
starker Sturm mit Schneegestöber, am 23. zeigte das  Thermometer 
10°. Das Wetter hielt einige Tage an; Ende des Mona ts hatten wir 
wieder leichten Frost. 
Februar. Der 1. brachte uns noch -4° C, am Lichtmeß tag setzte 
Tauwetter ein. Am 6. zeigte das Thermometer -8°. In  den nächsten 
Tagen waren die Temperaturen um 0°. Am 28. war ein schöner 
Frühlingstag. Das Thermometer zeigte 15° C. Haselnu ß und 
Schneeglöckchen blühten. 
März. Vom 7.-9. fiel das Thermometer auf -8° C. Um den 13. 
war es schönes, warmes Wetter bei 16°. Am 26. fiel nach 
langer Zeit wieder etwas Regen. 

April. Die ersten Tage des April bachten uns schöne s, warmes 
Frühlingswetter. Um die Mitte des Monats schlug das  Wetter um. Es 
wurde kalt u. regnerisch. Am 24. (Weißer Sonntag) w ar es stürmisch 
und regnerisch. Das Thermometer kletterte nicht übe r 6° C. Wenn auch 
das Wetter sehr kalt war, wurden die Regenfälle doc h sehr begrüßt. 
Am Monatsende wurde es noch kälter. Regen, Schneefä lle. Gewitter, 
Kälte - so war es noch bis in die ersten Maitage. 
Mai. Während der 1. Maitag noch kühl und regnerisch  war, stieg das 
Thermometer am 5. auf 20° C. Das schöne, aber trock ene Wetter hielt 
an bis zum 13. Dann brachten einige Gewitter wieder  Abkühlung. Bis 
zum Monatsende war dann das Wetter im allgemeinen k ühl und 
regnerisch. Die Temperatur stieg oft nicht höher al s 10°. Regen fiel 
in ausreichenden Mengen, so daß die. Hoffnung auf e inen besseren 
Sommer als im vorigen Jahr berechtigt war. 
Juni. Der Monatsanfang brachte uns schönes Wetter. Am 4. begann die 
Heuernte, am 6. zeigte das Thermometer 27°. Das sch öne Wetter mit 
hohen Temperaturen hielt nochlange Zeit an. Die let zten Tage aber 
waren kalt und regnerisch. Das Thermometer zeigte h öchstens 10°. 
Juli. Die ersten Tage des Monats waren noch recht k ühl bei 10°. Wenn 
auch die Temperaturen anstiegen, so kam doch keine längere 
Schönwetterperiode auf. Regen und Sonnenschein wech selten häufig.  
Am 15. ging ein Wolkenbruch über Bentfeld nieder wi e seit Jahren 
nicht mehr. 
August. Der Erntemonat war ein Monat des Regens. Nu r vereinzelt gab 
es einige schöne Tage, die nur kaum dazu geeignet w aren, die Ernte 
einzubringen. So wuchs das Korn auf dem Halme aus, Mähdrescher waren 
wegen der Feuchtigkeit kaum einzusetzen. 
September. "Gott sei Dank", brachte uns der Septemb er schönes 
Wetter. Wenn auch an den ersten Tagen noch einige R egenschauer 
fielen, war doch die übrige Zeit sonnig und warm. S o konnten die 
Bauern die letzten Reste der Ernte noch einbringen.  Allerdings war 
der Ertrag recht minderwertig. 
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Oktober. Zu Beginn des Monats hatten wir schöne, he rbstliche Tage. 
Aber schon am 8. war das Wetter regnerisch. Um den 15. gab es sogar 
leichten Frost. Die zweite Monatshälfte brachte und  kühles, 
regnerisches Wetter. 
November. Der erste Tag des Monats brachte uns Rege n, so daß die 
Feldwege schier unbegehbar waren. Am Allerseelentag  heulte den 
ganzen Tag über ein starker Sturm. Am 8. kam der er ste Frost. Bis -
5° fiel das Thermometer. Im übrigen war dieser Mona t der 
regenreichste November seit langen Jahren. 
Dezember. Der 4. Dezember brachte uns starke Regenf älle. Wiesen und 
Äcker waren weit überschwemmt. Die Lippe war über i hre Ufer 
getreten. Am folgenden Tag hörte der Regen wieder a uf, so daß das 
Hochwasser langsan abziehen konnte. Der erste Schne e fiel am 9., 
der 14. brachte uns am ganzen Tag Schnee. Aber scho n am 16. setzte 
wieder Tauwetter ein. Um den 18. hatten wir des Nac hts leichten 
Frost, tagsüber um 0°. Am 1. Weihnachtstag hatten w ir auch noch 
leichten Frost. 
 
 

1961 
 

Elsen: 
 
Bei eisiger Kälte nahmen am 22.1. die kath. Volkssc hule und die 
Bevölkerung Abschied von ihrem geschätzten Lehrer i .R. und 
Heimatforscher Wilhelm Hucke.  
Am 15.2., Aschermittwoch, war ein seltenes Naturere ignis zu sehen, 
eine Sonnenfinsternis. 
Nach einer kurzen Periode schönen Wetters im Juni, in der die 
Heuernte unter Dach gebracht wurde, gab es nur eine n Sommer dem 
Kalender nach. Die Monate Juli und August waren auß ergewöhnlich kühl 
und regnerisch. Im Juli mußte zeitweise die Heizung  in Betrieb 
genommen werden. 
Die Landwirtschaft hatte am meisten unter der schle chten Witterung 
zu leiden. 
Man kann von einer Mißernte sprechen. 
Vom 15.9. bis Ende Oktober herrschte gutes Herbstwe tter, es hat 4 
Wochen nicht geregnet. Der geringe Ertrag an Kartof feln konnte 
wenigstens trocken eingebracht werden. 
 
Lippspringe: 
 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  0,7 6,4 6,5 10,9 10,3 15,9 14,9 15,9 17,6 11,6 4,8  1,1   
Max.  8,5  16,6 21,5 22,5 22,6 30,5 32,6 30,6 30,9 24,1 1 2,5 15,3 
Min.  -10,8 -0,4 -3,4 1,1 2,5  5,6 6,0 6,1 7,8 3,0 -2,9  -11,3 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
83,4 70,9 57,9 117,6 104,1 69,5 133,6 76,7 53,6 63, 0 111,1  136,1 

 
Bentfeld: 
 
Januar. Das neue Jahr begann mit unbeständigem Wett er. Manchmal 
regnete es tagelang. Erst um den 11. setzte leichte r Frost ein, 
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der aber nur kurz anhielt. Regen folgte wieder. Am 16. fiel das 
Thermometer auf -5°, in der Nacht zum 19. auf -8°, in der Nacht 
zum 26. auf -11° C. Am 28. trat dann wieder Tauwett er ein. So 
hatten Kälte und Schneewetter nur eine kurze Zeit a ngehalten. 
Februar. "Der schönste Februar seit Jahren". Währen d dieses Monats 
hatten wir eine längere Schönwetterperiode. Das The rmometer zeigte 
bis 15°. Die Natur erwachte aus ihrem Winterschlaf.  Am Morgen des 
15. beobachtete man auch in Bentfeld eine partielle  
Sonnenfinsternis. Bis Ende des Monats hielt das sch öne Wetter an. 
März. Bis zum 10. hielt sich noch das schöne Wetter . Dann wurde es 
wechselhaft, kühl und regnerisch bis zum Monatsende . Nur um den 
16. war es noch einmal sonnig u. warm. 
April. Der Monatsanfang brachte uns unerfreuliches Wetter. Das 
Osterfest, das am 2.u.3. gefeiert wurde, hatte kalt es und 
regnerisches Wetter. Nicht einmal das Osterfeuer ko nnte abgebrannt 
werden. Erst am 6.. wurde es wieder schöner, und da s Thermometer 
zeigte 22°. Um den 12. begann die Obstbaumblüte. Fü r den Rest des 
Monats war das Wetter wechselhaft. Für die Jahresze it war es zu 
kalt, der Regen zu reichlich. 
Am 1. Juni - es war der Fronleichnamstag - hatten w ir zur 
allgemeinen Überraschung schönes Wetter. Am Morgen ging die Gemeinde 
die Fronleichnamsprozession; am Nachmittag arbeitet en viele in der 
Heuernte. Schon am nächsten Tag setzte wieder Regen  ein. Bis zum 17. 
war das Wetter unbeständig, und die Heuernte ging n ur schleppend 
voran. Erst am 17. wurde das Wetter beständig. Die Sonne schien, und 
am 25. kletterte das Thermometer sogar auf 27° im S chatten, am 26. 
auf 28°. 
Juli. Große Hitze zu Beginn dieses Monats. Am 2. ze igte das 
Thermometer 30° im Schatten, bisher die höchste Tem peratur dieses 
Jahres. Aber schon am 4. war es wieder kühl. Es reg nete, und bis 
zum Ende des Monats blieb das Wetter wechselhaft. S chleppend setzte 
die Getreideernte ein. 
August. Viel Regen, Temperaturen im allgemeinen nic ht über 15°, für 
die Jahreszeit zu kalt, das ist ein Charakteristiku m des 
diesjährigen Erntemonats. Ab 27. schien erst wieder  die Sonne. Die 
wenigen Tage bis zum Monatsende wurden dann noch se hr heiß mit 
Temperaturen bis zu 28°im Schatten. 
Die Bauern hatten Glück, wenn sie mal einen regenfr eien Tag 
erwischten, um die Ernte heimzuholen. Vielfach war die 
Getreideernte die schlechteste seit Jahren. 
Der Grund lag sicher in dem kühlen und nassen Somme r und Frühsommer;  
September. Die ersten Tage brachten uns noch hochso mmerliches 
Wetter; aber schon am 5, gab es eine Änderung. Das Thermometer fiel 
bis auf 15°, starke Regengüsse gingen hernieder. Sc hon am 9. setzte 
eine Schönwetterperiode ein, die bis zum Monatsende  anhielt. Dabei 
stieg die Temperatur teilweise bis 28°. 
Den Bauern kam dieses schöne Wetter für die Herbstb estellung sehr 
gelegen.  
Oktober. Das schöne Herbstwetter des September hiel t bis Mitte 
Oktober an. Es kam den Bauern bei der Herbstbestell ung und bei der 
Rübenernte sehr gelegen. Am 17. wurde dann das Wett er kalt, nebelig 
und regnerisch. Zwar gab es bis zum Ende des Monats  noch einige 
schöne Tage, im großen und ganzen aber zeigte das W etter ein 
unfreundliches Gesicht. 
November. Mit kühlem und regnerischem Wetter begann  der Monat. In 
der Nacht zum 6. zeigte das Thermometer den ersten Frost an,  
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                      1962 
 
Elsen: 
 
Das neue Jahr brachte den Winter auch noch nicht, d as regnerische 
Wetter hielt den ganzen Januar durch an. Anfang Feb ruar fiel der 
erste Schnee, aber die weiße Pracht dauerte nur ein ige Tage, dann 
setzte wieder wechselvolles Wetter ein.  
Am 16.2. tobte ein orkanartiger Sturm, Bäume wurden  entwurzelt und 
Dächer stark beschädigt. 
Der vergangene Winter, der wenig Schnee brachte, ha t starke 
Auswinterungsschäden beim Getreide verursacht. Die stärksten 
Verluste sind bei der Wintergerste eingetreten und beim Winterweizen 
ebenfalls. Auch das Frühjahr brachte ungünstige Wit terung für die 
Landwirtschaft. Von Mitte März bis April waren anha ltende Regenfälle 
zu verzeichnen. Selbst den Mai war es naßkalt, die Tagestemperaturen 
bewegten sich nur zwischen 10-15 Grad Celsius. 
Das schlechte Wetter hat die Getreideernte in unser em Raum um 4-6 
Wochen verzögert. Im September sah man noch Winterg etreide auf dem 
Halm, die Hocken standen bis Oktober auf dem Felde.  
Nachdem schon am 21.11. wechselvolles Winterwetter mit Eis und 
Schnee eingesetzt hatte, begann der eigentliche Win ter genau mit dem 
21.12., er brachte weitere Schneefälle und klirrend en Frost. 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  3,0 1,5 0,8 8,7 9,7 13,8 14,7 15,2 12,9 10,0 3,8 -1 ,6 
Max.  11,0 8,9 12,5 24,8 22,0 27,2 26,4 25,1 27,5 25,4 15 ,6 10,0 
Min.  -9,4 -7,5 -10,3 0,2 -1,9 -0,2 6,5 7,0 3,0 1,0 -9,2 -15,6 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
91,5 90,3 50,2 84,6 75,9 58,7 192,1 103,2 50,4 14,1  29,6   99,0 
 
 
 

                       1963 
 
Elsen: 
 
Der pünktlich Ende des vergangenen Jahres angefange ne Winter setzte 
sein strenges Regiment Anfang des neuen Jahres fort . Sibirische 
Kälte, die von starkem Schneefall begleitet ist, ha t sich über ganz 
Deutschland ausgebreitet. Es wurden über 20 Grad Kä lte registriert. 
Ende Januar kam es bei eisigem Ostwind zu starken S chneeverwehungen, 
die dem Straßenverkehr zu schaffen machten. Der str enge Winter hat 
bis in den März hinein angehalten. Die Saat auf den  Feldern hat 
unter der schützenden Schneedecke die harte Zeit gu t überstanden. 
Nach einem kühlen und regenreichen Mai setzte Anfan g Juni 
sommerliches Wetter ein, das sich im Juli zum hochs ommerlichen 
Wetter ausgestaltete und Ende Juli und Anfang Augus t eine Hitzwelle 
über ganz Europa brachte. 
Am 1. und 2. August wurde ein Hitzerekord von 34 Gr ad im Schatten 
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gemessen. Wer konnte, rettete sich in die Freibäder . Bei dem 
herrlichen Sommerwetter ist natürlich die Ernte in vollem Gange. In 
der Liboriwoche wurden schon einige Haferfelder abg eernte 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt. -7,2 -4,2 4,1 9,5 12,2 16,1 17,5 15,9 14,0 9, 1 8,6 -1,7 
Max.     4,2 3,6 13,7 19,4 25,1 26,1 31,0 34,4 26,5 20,0 17, 8 9,5  
Min.  -22,2 -16,0 -12,1 -2,0 0,6 6,5 5,8 5,0 4,9 -0,2 0,1  -15,0  
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
32,2 19,6 65,0 45,4 65,2 90,5 22,2 121,2 66,3 63,4 104,5   18,0 
 

                               1964  

 
Elsen: 
 
Die beiden ersten Monate des Jahres brachten den Wi nter auch nicht. 
Schnee ist Mangelware. Die Temperaturen waren wie s onst im März, so 
daß die Natur sehr weit vorangeschritten ist. Da es  wenig 
Niederschläge gab, führt die Alme nur ganz wenig Wa sser. 
Schon im Juni setzte hochsommerliches Wetter ein, d as bis Mitte 
August anhielt. Die Hitzewelle Mitte Juli brachte T emperaturen von 
mehr als 30 Grad im Schatten. Lediglich auf den San dböden litt das 
Getreide unter der trockenen Witterung; im übrigen war in diesem 
Jahre eine gute Getreideernte, im Bundesdurchschnit t war es die 
höchste Ernte seit 1945. Der trockene Sommer ließ d ie Kartoffeln 
früh zur Reife kommen, aber die Erträge sind ebenfa lls gut und die 
Knollen gesund. Beim Obst versprechen neben den Äpf eln auch die 
Birnen in diesem Jahre eine reiche Ernte. 
Das Jahr schloß ab mit frühlingshaftem „März-Wetter “. Die milde 
Witterung der letzten Tage hat die kurze Pracht „we ißer“ Weihnacht 
wieder verschwinden lassen. 
 

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -0,5 2,2 1,7 9,0 14,2 16,9 17,9 16,3 14,2 7,9 5,6 2 ,0 
Max.  8,6 14,5 14,5 26,0 26,6 31,9 33,6 34,0 28,0 22,0 13 ,0 14,0   
Min.  -9,4 -10,5 -9,3 -2,5 3,5 4,2 3,5 6,0 2,3 -2,0 -3,9 -9,6 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
30,4 65,5 28,7 50,8 56,9 48,7 37,4 77,2 57,6 42,2  85,4   54,9 
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                       1965 
Elsen: 
 
Am Wochenende (16.-18. Juli) wurden weite Teile des  Paderborner 
Landes von der größten Naturkatastrophe seit Mensch engedenken 
heimgesucht. Nach schweren Gewittern und Wolkenbrüc hen verwandelten 
sich Bäche und Flüsse in reißende Ströme. Unser Ort  selbst ist noch 
einigermaßen glücklich davongekommen, wenn man von den Schäden 
absieht, die durch die Überflutungen der Keller ang erichtet wurden. 
Die Feuerwehr stand tagelang pausenlos im Einsatz, um die Keller 
auszupumpen. Großer Schaden wurde durch das Hochwas ser der Alme auf 
den Feldern und Weiden des Almetales angerichtet. A uf den Weiden 
ertranken Kühe und Kleinvieh. Oft entrissen die Bau ern unter 
Lebensgefahr ihr Vieh den Fluten; allein in den Alm ewiesen bei Wewer 
kamen rund 70 Weidetiere um. Bundeswehrsoldaten, un terstützt von 
Nato-Streitkräften, wurden eingesetzt, um im Katast rophengebiet 
zerstörte Brücken und Straßen zu reparieren und tot es Vieh zu 
bergen. 
 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,3 -0,7 3,2 7,2 11,9 15,5 14,7 14,8 13,1 9,7 2,2 3 ,6   
Max.  10,0 5,7 17,0 18,6 25,4 27,6 26,5 26,6 24,2 21,5 19 ,0 12,6 
Min.  -6,6 -12,9 -13,0 -0,9 0,0 2,9 6,0 5,0 3,0  0,5  -12 ,5 -1,6 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
124,0 58,7 66,8 135,4 70,1 102,8 219,3  57,8  28,3  34,7  81,3   155,9 
 
 

                        1966 
 
Elsen: 
 
Außer einem kurzen Kälteeinbruch Mitte Januar brach ten die 
Wintermonate wenig Eis und Schnee, dafür aber mehr Sturm und Regen. 
Schon Anfang Februar setzte frühlinghaftes Wetter e in; Tulpen und 
Schneeglöckchen sprossen üppig. Die ersten Zugvögel  wurden 
gesichtet. 
In den Sommermonaten gestaltete sich das Wetter seh r wechselhaft mit 
viel Gewitter und Regen. Trotz des ungünstigen Wett ers ist die Ernte 
zufriedenstellend ausgefallen. 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -0,9 5,1 4,0 9,4 13,4 17,0 15,5 15,7 13,2 11,9 3,4 3,0 
Max.  12,6 14,9 12,5 21,5 27,5 29,5 26,5 33,0 27,4 27,0 1 6,4 10,2 
Min.  -16,4 -5,9 -3,8 -0,5 1,8 3,8 7,0 5,5 3,4 -1,5 -5,5 -5,5 
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Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
68,4 86,4 123,8 78,6 58,8 138,6 110,5 68,1 24,3 64, 0  87,6  174,0 
 
 

                                1967 
 
Elsen: 
 
Recht regnerisch hat das neue Jahr begonnen. Die Fl üsse und Bäche 
führen Hochwasser. In dieser Jahreszeit wünscht man  sich Frost und 
Schnee. 
 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,8 4,2 6,2 6,8 12,7 14,8 18,6 16,4 14,2 11,8 4,8 1 ,5 
Max.  12,0 13,2 15,9 19,6 26,6 29,2 30,5 29,3 26,8 22,7 1 1,6 12,4 
Min.  -10,5 -5,0 -0,5 -2,7 -1,3 2,5 7,4 7,0 4,8 3,4 -3,3 -11,3 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
63,8 64,4 83,1 74,5 167,3 99,0 100,6 78,1 52,1 76,8   85,3  145,0 
 
 

                                 1968 
 
Elsen: 
 
In der ersten Hälfte des Monats Januar brachte der Winter grimmige 
Kälte und ungewöhnlich starke Schneefälle. Der plöt zliche 
Wetterumschwung am 14.1., der von schweren Stürmen und Regengüssen 
begleitet war, löste im Paderborner Lande Hochwasse rgefahr aus. 
Besonders schwer hatten es die Autofahrer, da sich die Straßen in 
spiegelblanke Eisflächen verwandelten  oder zu klei nen Bächen 
wurden. 
Nach ungewöhnlichen warmen Tagen Ende des Monats Mä rz brachte der 
Temperaturrückgang in den ersten Apriltagen Nachtfr öste bis zu acht 
Grad minus. In der Woche vom 12.4. bis 21.4. stiege n dann die 
Temperaturen wieder bis zu 27 Grad plus an. Bei der  sommerlichen 
Wärme fehlte es an Regen. 
Nach recht mildem Wetter im Dezember gab es doch no ch zu Weihnachten 
den ersehnten Schnee, der bis zum Ende des Jahres l iegen blieb. 
 

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -0,3 1,2 5,3 10,0 11,1 15,8 16,3 16,7 14,2 11,2 4,8  -0,4 
Max.    10,0 7,5 24,1 29,4 23,9 27,1 30,6 27,4 24,6 20,6 20 ,1  7,6 
Min.  -21,0 -9,0 -11,2 -5,2 0,6 4,1  7,5   8,5  6,8  1,5  -5,3 -10,3 
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Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
120,0  30,0 75,9 15,7 72,1 176,5 96,3 93,8 112,6 11 9,2  34,5   31,0 
 

                              1969 
 
Elsen: 
 
Nach recht mildem Wetter in der 2. Hälfte des Janua r kam der Winter 
erst recht im Februar mit viel Schnee und Kälte. „D eutschland 
ertrinkt im Schnee“, meldet die Presse.  Pausenlose r Schneefall und 
meterhohe Schneeverwehungen legten den Straßenverke hr lahm. Drei 
Schneeschieber und einige Frontlader waren am 18. u nd 19.2. im 
Einsatz, um die Schneemassen von den Parkplätzen un d Straßenrändern 
im Dorfe fortzuschaffen. Auch den März hindurch her rschte meist 
kaltes Winterwetter mit Schneefällen. 

 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  3,1 -1,0 1,1 7,9 13,2 15,2 18,8 17,1 14,0 12,2 6,0 -3,0 
Max.  12,6 9,8 9,6 22,5 30,1 27,6 33,2 29,8 28,0 24,0 15, 2  5,0   
Min.  -5,3 -14,0 -6,2 -2,8 4,0 4,5 8,8 9,2 1,9 2,5 -3,9  -13,5 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
90,0 72,5 35,1 129,1 98,3 63,3 68,7 196,6 25,8 29,4  111,1   33,7 

 

                                  1970 
 
Elsen: 
 
Bis zum 20.2. herrschte der Winter mit viel Schnee.  Plötzlich setzte 
dann Tauwetter ein. Der über 48 Stunden andauernde Regen und 
ansteigende Temperaturen auf 10 Grad führten zu Übe rschwemmungen. 
Der Straßenverkehr war teilweise behindert. Anfang März wechselte 
das Wetter nochmals plötzlich, es gab noch einmal s tarken Schneefall 
mit meterhohen Schneeverwehungen. 
 

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -0,8 -0,4 1,9 5,8 12,6 17,4 16,0 16,7 13,4 9,9 7,0 1,6 
Max.   8,5  8,5 13,8 19,2 23,5 29,8 29,1 27,3 24,7 19,5 15 ,2 10,2 
Min.  -11,5 -15,0 -7,4 -2,5 1,0 3,0 7,9 7,1 3,2 -0,5 -1,0   -11,7 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
76,9 164,4 100,5 91,8 78,4 68,7 130,5 70,6 73,6 128 ,7  75,5   47,9 
 



 432

                               1971  

 
Elsen: 
 
In den Monaten Januar und Februar hat sich der Wint er von der guten 
Seite gezeigt. Es gab kaum Eis und Schnee. Im Febru ar herrschte so 
mildes Wetter, daß viele Zugvögel zurückkehrten und  Krokus und 
Schneeglöckchen in den Vorgärten blühten. Ende Febr uar setzte dann 
eine Kältewelle ein, die bis Mitte März anhielt und  ganz Europa 
erfaßte. 

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  0,2 2,9 2,0 8,7 14,7 14,0 17,5 18,1 12,3 9,5 3,9 4, 7 
Max.  11,0 9,7 14,1 23,9 26,7 25,4 31,0 33,2 26,0 23,1 16 ,7 11,7 
Min.  -16,0 -7,2 -15,5 -3,3 1,7 3,6 2,5 5,6 -0,9 -3,0 -8, 1 -5,6 
Niederschlag mm  
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
48,1 30,7 15,8 46,9 36,4 137,0 20,3 58,4 51,8 22,9  89,1  53,4  

 

                               1972 
 
Elsen: 
 
Die Wintersportler kamen nicht auf ihre Kosten, da Schnee Mangelware 
ist. 
Nach einer Dürre „ertrinkt“ jetzt die Ernte. Mit ei ner Messung von 
mehr als 118 Liter pro Quadratmeter hat der vergang ene Monat nach 
Messungen der Wetterstation im ostwest-westfälische n Raum die 
durchschnittliche Niederschlagsmenge um mehr als dr ei Viertel 
übertroffen. Man rechnet damit, daß allein bei der Heuernte 50% der 
erwarteten Menge verderben. 
Ein schwerer Orkan wütete am 13.11.1972 über ganz O stwestfalen und 
Lippe. Im Paderborner Land erreichte der Sturm, der  den ganzen 
Vormittag tobte, Spitzengeschwindigkeiten von 120 k m/h. Schwere 
Schäden entstanden an den Dächern der Häuser, Bäume  wurden 
entwurzelt und stürzten auf Dächer und Autos. In de n Waldgebieten 
des Kreises sind große Sturmschäden zu verzeichnen.  
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -0,9 3,8 6,1 7,3 11,2 14,0 17,6 15,6 10,8 8,3 5,2 3 ,1 
Max.      4,7 12,2 19,3 20,2 24,3 27,3 32,0 28,0 23,4 21,1 12 ,7 11,7 
Min.  -14,2 -14,2 -7,0 -2,0 1,9 4,1 6,6 6,4 1,5 -4,1 -2,9  -9,0 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
11,3 5,9 51,0  60,5 88,2 132,2 102,6 147,2 89,7 19, 5  60,4   22,6 
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                              1973 
 
Elsen: 
 
Vier Wochen vor Frühlingsanfang hat der Winter sein en Einzug 
gehalten. Heftige Schneefälle führten auf den Straß en zu starken 
Behinderungen des Verkehrs.  
Der trockenste Juni seit 23 Jahren. Mit 33 Grad im Schatten hat der 
Siebenschläfertag 1973 alle Hitzrekorde eingestellt . Auf 
Niederschläge wartet vor allem die heimische Landwi rtschaft. 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,5 1,6 4,6 5,2 12,5 16,4 17,5 18,3 15,2 8,4 4,4 1, 7 
Max.    7,2 7,2 19,3 17,0 24,7 33,0 31,9 30,5 31,3 21,7 14, 7 9,3   
Min.  -10,5 -10,8 -4,0 -1,2 -0,4 3,2 6,7 3,6 4,1 -0,2 -9, 8-18,7 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
47,5 62,6 39,1 102,4 61,5 16,5 58,1 39,7 52,3 93,9  65,6   99 
 
 

                             1974  
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  4,7 4,0 6,5 9,0 11,2 14,0 14,7 17,0 13,3 6,1 6,1 6, 2 
Max.  12,7 13,7 21,0 22,4 24,3 25,8 23,8 32,9 26,2 11,1 1 5,0 13,1 
Min.  -1,8 -2,3 -1,2 -3,2 0,5 3,3 5,4 5,8 3,1 0,4 -2,9 -5 ,3 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
73,2 47,2 40,8 21,7 93,8 67,8 104,9 64,4 58,2 149,0   76,4  182,1 
 

                        1975 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  6,1 3,1 4,4 7,3 11,1 14,4 18,1 19,8 15,6 8,1 4,4 2, 2 
Max.  12,2 11,1 15,0 23,8 22,3 26,3 29,8 32,2 27,4 18,2 1 4,1 8,0 
Min.  0,1 -4,5 -3,5 -1,9 0,5 0,3 7,6 7,4 5,0 -1,6 -5,4 -9 ,4 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
81,9 21,6 85,3 64,2 57,5 60,7 108,8 39,2 63,0 36,2  61,2   49,7 
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                              1976 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,4 2,6 2,0 7,3 13,2 17,1 19,6 16,5 13,3 10,8 5,9 0 ,2 
Max.  11,0 13,7 14,9 19,2 28,1 32,0 34,1 28,5 23,4 21,3 1 3,2 10,7 
Min.  -11,8 -7,3 -7,5 -5,0 1,6 4,2 7,6 7,6 6,5 2,0 -5,1  -12,6 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
185,5  25,9 33,6  24,4 64,4 35,3 72,0 19,7 46,3 38, 7  70,1   44,0 
 

 

                              1977  

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,8 4,3 6,8 5,9 11,6 14,8 16,2 16,1 12,3 11,6 5,8 4 ,0 
Max.  11,3 11,6 17,8 17,9 25,0 28,4 26,9 26,0 25,2 23,7 1 6,8 16,0 
Min.  -6,3 -6,0 -6,2 -4,3 0,5 2,2 6,5 6,4 1,3 3,0 -6,3 -6 ,0 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
68,9 99,9 34,9 83,1 46,2 84,2 55,7 60,9 43,2 29,2 1 40,2   72,6 
 

                              1978  

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.   1,8 -0,4 5,9 7,3 12,0 14,7 15,4 15,1 12,4 10,3 5,4 1,4   
Max.     6,9 15,1 15,7 18,0 25,4 27,8 31,1 27,0 20,8 23,3 13 ,5 10,7 
Min.  -5,5 -15,7 -2,6 -4,0 0,2 6,2 6,2 4,6 4,5 1,4 -7,0  -18,3 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
39,8 29,6 106,2 11,6 157,0 70,4 104,2 84,7 155,9 29 ,0  25,1   127,4 
 

                               1979  

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -3,8 -1,6 4,0 7,2 12,4 16,3 15,4 15,6 13,5 10,3 4,5  4,9 
Max.      5,2 5,3 14,8 20,0 30,0 30,1 27,2 26,5 28,2 23,8 12, 2 14,5     
Min.  -21,5 -9,4 -3,0 -1,9 -1,1 7,4 7,3 8,2 1,4 0,6 -4,3 -2,4 
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Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
61,6 54,4 94,7 69,4 105,8 92,3 74,9 131,5 53,5 24,9   89,5  107,7 
 
  
                                  

                                1980 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -1,0 3,9 4,4 7,1 11,5 14,9 15,4 17,1 15,0 8,6 3,9 2 ,3 
Max.    9,1 11,8  15,3 22,7 23,1 30,7 27,5 29,5 28,3 19,7 1 4,6 11,7   
Min.  -11,7 -4,0 -5,4 -2,2 0,4 3,6 8,5 5,5 5,6 0,3  -7,2 -11,6 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
47,2 68,9 45,8 108,9 38,5 90,7 117,9 101,7  81,3 48 ,8  82,1   87,1 
 
 

                                 1981 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -0,1 0,4 8,0 8,6 13,9 15,2 16,4 16,6 14,8 8,1 5,3 - 1,2 
Max.    8,6 9,8 18,3 21,8 27,2 30,3 30,3 30,3 25,1 18,2 1 6,2 7,8   
Min.  -13,9 -8,6 -1,3 -4,4 -0,8 3,3 7,0 6,6 5,4 0,6  -5,4  -12,3 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
145,7 50,2 178,3 51,2 76,9 170,1 92,0 83,0 66,7 112 ,3  152,8 108,2 
 

                         1982 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  0,7 2,2 4,8 7,1 12,8 16,2 18,7 17,5 16,6 11,1 7,5 3 ,0 
Max.  12,2 13,2 19,5 22,0 28,1 31,9 30,4 31,0 28,3 20,6 1 6,8 12,2 
Min.  -13,8 -7,0 -1,5 -2,2 1,2 7,2 8,9 7,8 6,1 3,5 0,3 -3 ,4 
 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
106,8  14,0 56,4 58,4 74,9 88,3 50,7 133,1 21,5 67, 2  53,5  65,8 
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                               1983 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  5,2 -1,0 5,0 9,0 10,9 16,1 20,5 18,8 14,1 9,8 5,4  2,7 
Max.  12,7 10,2 13,5 20,8 21,5 29,2 34,0 31,3 26,5 27,0 1 9,8 13,0 
Min.  -3,2 -13,0 -4,2 -1,0 1,4 5,2 6,5 8,0  3,6  -3,0  -7 ,5 -7,5 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
112,9  40,3  82,0 113,5 143,4 63,7 26,2 37,5  54,3  43,2  73,6  
 
                               

                               1984  

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,2 1,2 3,3 7,2 10,7 13,3 15,6 17,5 13,1 11,2 7,5 3 ,1 
Max.    9,7 9,2 12,7 22,3 22,2 27,5 32,0 28,7 24,9 19,0 17, 0 14,1 
Min.  -7,0 -6,5 -4,3 -1,8 -0,6 4,7 3,4 7,7 4,8 2,4 -0,3 - 6,4 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
80,1 59,4 18,3 35,9 178,9 50,5 93,9 58,2 144,7 100, 0  57,7   57,4 
 

                               1985 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -4,5 -2,1 3,7 8,0 13,8 13,4 17,0 16,0 13,7 9,7 1,4 5,1 
Max.      8,8 13,2 11,0 24,2 28,8 27,2 30,6 32,3 27,5 25,0 16 ,4 14,2 
Min.  -18,7 -15,8 -5,0 -3,7 2,6 2,0 6,3 7,1 3,7 -1,6 -13, 0 -12,0 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
67,1 12,4 57,5 81,5 50,4 132,5 101,6  82,2  80,9 28 ,5  50,0  93,3 
 

                               1986 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,2 -6,1 4,2 6,3 13,9 16,2 17,0 16,3 11,0 10,9 7,6 3,5 
Max.  10,3 3,4 14,5 19,2 26,1 29,6 31,9 33,3 20,0 23,5 17 ,5 12,9 
Min.  -9,1 -20,2 -8,0 -6,5 1,8 4,4 5,4 6,4 1,8 2,5 -3,0 - 8,2 
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Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
129,4 8,5 91,7 64,1 60,6 89,2 69,5 70,5 55,2 104,7  36,7  181,5 
 
 

                               1987 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -5,3 1,1 0,2 10,0 9,7 13,8 16,7 15,7 14,9 10,6 5,5 3,5 
Max.  7,3 9,3 12,0 25,2 22,3 30,5 29,0 29,6 26,6 20,5 12, 2 14,4 
Min.  -19,4 -12,3 -13,0 -1,6 1,7 6,0 7,0 4,8 3,4 2,6 -0,3   -10,2 
 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
116,3 62,2 113,7 35,2 93,5 94,6 85,2 124,7 91,3 40, 8 119,0  86,2 
 
 

                              1988 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  5,3 3,0 3,4 8,2 14,8 14,4 16,8 17,0 13,5 10,3 4,4 4 ,6 
Max.  13,3 9,5 11,8 24,2 27,8 25,3 29,3 28,9 24,0 19,0 14 ,7 10,0 
Min.  -0,5 -1,5 -4,8 -3,7 -0,6 6,7 8,6 8,2 5,3 0,0 -9,4 - 3,7 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
77,8 79,9 159,5 23,5 18,0 86,9 127,3  58,3 144,5  3 4,9  98,0  155,2 
 

                         1989 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  3,8 4,6 8,0 7,0 14,0 15,3 17,7 17,4 15,0 11,6 4,6 4 ,3 
Max.  11,6 12,7 23,0 18,3 27,3 28,2 31,4 30,5 26,8 21,0 1 4,7 14,5 
Min.  -5,2 -2,7 -0,4 -1,0 0,0 2,9 5,4 6,6 4,6 1,0 -6,7 -5 ,6 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
39,0 68,7 69,3 68,7 6,0 114,0 56,4 68,4 94,5 95,4 4 6,3 109,8 
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                               1990 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  4,5 6,8 7,6 7,6 13,5 15,1 16,4 19,0 11,9 11,9 5,2 2 ,1 
Max.  12,6 18,6 20,6 19,8 26,0 28,3 32,1 35,0 20,3 24,0 1 2,6 9,0 
Min.  -2,5 -2,3 -1,0 -4,7 0,8 6,2 5,3 6,5 5,3 2,8 -3,2 -5 ,4 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
68,7 96,9 53,5 47,8 46,6 98,2 23,7 80,0 119,5 31,7 128,6   85,6 
 
 

                                1991  

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,8 -1,3 7,8 7,4 9,3 12,8 19,1 17,6 15,4 9,4 5,0 2, 1 
Max.  14,4 14,3 18,5 19,8 22,7 22,6 32,6 31,5 28,5 20,0 1 3,6 11,5 
Min.  -4,0 -14,5 -3,7 -5,7 -0,7 1,5 8,4 4,8 2,8 -0,1 -4,7  -5,5 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
55,5 26,2 46,3 19,3 31,3 78,7 61,3 30,5 69,5 59,9 1 19,1  104,3 
 

                                1992 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,0 4,2 5,6 8,1 15,0 16,9 18,8 18,9 14,3 6,7 6,6 2, 9  
Max.  11,8 15,9 17,0 19,5 28,3 30,6 31,8 36,2 25,4 16,2 1 3,6 13,5 
Min.  -7,2 -10,6 -1,1 -1,2 2,5 7,5 7,3 8,0 6,8 -1,6 -2,5 -7,5 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
57,2 40,6 115,9 78,8 35,7 83,1 73,5 88,5 48,4 102,9   153,1 87,8 
 

                                1993  

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  3,5 -0,1 4,4 11,2 14,6 15,7 15,8 15,0 12,5 8,7 1,5 4,0 
Max.   14,4 7,4 17,3 25,0 26,8 30,2 29,3 26,2 22,4 19,6 16 ,2 13,1 
Min.  -10,3 -9,0 -7,9 1,4 -0,7 6,4 7,3 4,5 2,1 -0,7 -9,0 -4,5 
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Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
180,1  40,2  18,8  74,2  48,5 36,7 185,7 58,9 138,2  103,5  25,2  154,6 
 
 

                          1994 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  4,2 0,3 6,6 8,6 12,6 15,4 21,5 17,8 13,4 8,6 8,3 4, 8  
Max.  12,6 13,4 17,8 22,7 22,7 31,2 34,5 34,4 23,7 20,7 1 7,0 13,0 
Min.  -4,1 -12,3 -1,3 -2,1 2,3 4,4 10,1 5,2 5,6 -1,3 0,8 -5,1 
 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
104,0  20,5 146,9 63,1  63,2  51,8 93,6 45,2 95,4 7 6,2  96,6  102,1 
 
 
 

                          1995 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,1 5,4 3,4 8,4 12,3 13,9 20,0 19,0 13,1 12,7 4,6 - 1,2 
Max.  12,3 12,8 14,7 22,3 25,3 28,2 33,4 33,3 22,2 25,3 1 3,8 10,9 
Min.  -15,1 -3,9 -4,4 -0,4 0,7 5,0 8,1 6,0 3,5 0,6 -5,8  -11,4 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
147,1  102,9 79,3 64,9  66,6  64,1 117,2 49,4 127,9  23,8 48,1 48,1 
 
 

                               1996 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -1,5 -1,0 2,0 8,7 10,8 14,9 15,4 17,4 11,1 10,0 5,0  -1,0 
Max.    11,1 11,0 13,6 26,4 27,4 30,7 26,0 29,0 20,3 19,9 1 4,6 10,4 
Min.  -13,0 -11,8 -5,7 -6,0 -1,0 3,7 4,1 6,8 1,7 1,9 -1,7   -15,7 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
10,9 48,9 18,7 4,1 78,0 39,7 77,2 185,5 55,4 123,4  115,2 47,5 
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                               1997 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -1,3 5,4 6,8 6,1 12,2 15,9 16,8 20,5 14,2 8,2 5,4  3,4   
Max.    12,0 15,8 18,6 16,3 27,9 29,0 27,4 32,5 28,4 21,3 1 5,0 13,5 
Min.  -17,6 -3,2 -1,7 -4,7 2,4 5,1 8,9 10,3 1,8 -5,3 -3,9  -8,7 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
9,5 110,5 55,9 58,8 47,9 86,6 98,3 38,6 20,2 87,2  51,3  105,1 
 
 
 

                         1998 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  3,4 5,5 5,9 8,9 13,8 16,0 15,6 16,2 14,3 8,7 2,8 2, 3 
Max.  14,7 15,9 21,3 20,4 28,7 32,1 32,1 31,7 22,8 18,5 1 2,8 13,2   
Min.  -9,9 -13,3 -4,9 -0,9 0,3 3,6 8,1 7,9 7,1 0,5 -7,0  -14,7 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
77,0 19,1 121,2 118,5 83,9 103,3 71,8 82,4 147,0  2 20,4  85,5  70,0 
 
 

                                1999 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  4,4 1,0 6,4 9,6 13,7 15,1 19,1 17,1 18,3 9,8 4,6 3, 3  
Max.  15,0 9,6 19,4 20,1 27,3 27,8 27,8 32,1 30,6 17,9 17 ,3 11,2 
Min.  -6,5 -16,4 -1,5 -0,2 2,5 5,0 9,3 6,4 9,6 0,2 -6,2 - 2,8 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
76,9 93,5 79,6 86,9 85,7 70,9 84,5 98,5 67,4 45,0  80,7  119,7 
 
                                 

                               2000 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,5 4,9 5,8 10,4 14,8 16,6 14,9 17,3 15,1 11,2 7,5 4,6 



 441

Max.    9,8 14,5 16,6 25,4 28,7 34,0 24,0 30,9 26,5 20,1 14 ,0 13,9 
Min.  -9,5 -3,3 -1,2 -5,1 3,4 2,1 6,8 8,3 7,1 2,8 -0,5 -6 ,3 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep   Okt      No v Dez 
110,1  112,7 138,3 39,0 45,4 57,2 130,0 70,5 68,4 4 8,9    27,4  58,6 
 
 
Mit Beginn des Jahres 2000 werden nachstehend die W etterdaten der  
privaten Wetterstationen von Klimadaten Ostwestfalen-Lippe  mit 
erfasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dahl 2000 1 2,4 9,0 -8,2 92,2 
Driburg 2000 1 1,9 9,6 -10,5 134,6 
Elsen 2000 1 2,7 10,1 -9,4 88,6 
Heng 2000 1 2,2 9,2 -8,3 73,3 

 
Dahl 

 
 
 
 
 

2000 

 
 
 
 
 
2 

 
 
 

     
 
    4,7 

 
 
 

    
 
  14,1 

 
 
 
 
 

-3,3 

 
 
 
 
 

138,2 
Driburg 2000 2 4,3 14,7 -5,0 145,8 
Elsen 2000 2 5,5 15,2 -3,6 113,4 
Heng 2000 2 4,5 14,0 -3,1 84,2 
       
Dahl 2000 3 5,9 16,4 -1,2 220,3 
Driburg 2000 3 5,5 17,2 -1,1 209,1 
Elsen 2000 3 6,8 15,4 -0,7 160,2 
Heng 2000 3 5,5 16,5 -1,3 138,6 
 
       
Dahl 2000 4 10,9 26,3 -1,9 57,2 
Driburg 2000 4 9,6 24,9 -3,0 33,6 
Elsen 2000 4 11,5 27,2 -2,9 46,4 
Heng 2000 4 9,8 24,0 -3,3 35,0 
       
Dahl 2000 5 15,8 29,3 4,9 52,6 
Driburg 2000 5 14,1 28,0 2,8 43,9 
Egge 2000 5 14,0 28,5 3,5 44,3 
Elsen 2000 5 16,8 30,1 4,9 59,8 
Heng 2000 5 9,2 28,4 3,6 38,7 
Dahl 2000 6 17,1 34,6 5,6 79,9 
Driburg 2000 6 16,0 33,1 3,1 59,3 
Egge 2000 6 15,4 33,0 4,5 60,2 
Elsen 2000 6 18,7 35,3 5,5 68,4 

 Heng 
 

2000  6  16,0  33,7  2,8 72,1 
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Erläuterungen:  
Tmit: 
Durchschnittstemperatur 
in °C        
Max.:  höchster 
Temperaturwert in °C        
Min.: niedrigster 
Temperaturwert in °C        
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Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  

       
Dahl 2000 7 15,3 24,1 9,0 199,4 
Driburg 2000 7 14,5 23,4 6,0 193,7 
Egge 2000 7 13,4 23,7 6,8 203,2 
Elsen 2000 7 15,5 26,6 8,2 184,0 
Heng 2000 7 15,7 23,4 8,1 192,0 
       
Dahl 2000 8 18,2 31,1 9,6 95,8 
Driburg 2000 8 16,6 30,6 6,2 69,7 
Egge 2000 8 16,4 30,6 8,0 76,2 
Elsen 2000 8 19,1 31,7 9,2 91,1 
Heng 2000 8 17,5 31,1 8,7 66,8 
       
Dahl 2000 9 15,1 25,7 8,7 110,5 
Driburg 2000 9 13,7 25,4 4,8 88,9 
Egge 2000 9 13,2 26,0 6,2 100,1 
Elsen 2000 9 16,2 27,7 8,4 88,9 
Heng 2000 9 14,6 25,9 7,7 38,8 
       
Dahl 2000 10 11,2 17,6 4,9 60,1 
Driburg 2000 10 9,9 18,3 1,0 50,8 
Egge 2000 10 9,5 18,3 1,0 55,2 
Elsen 2000 10 11,5 19,5 1,9 59,4 
Heng 2000 10 10,9 18,4 3,7 40,4 
       
Dahl 2000 11 7,2 12,4 2,6 31,0 
Driburg 2000 11 6,1 12,1 -2,7 36,5 
Egge 2000 11 5,4 11,0 0,3 37,8 
Elsen 2000 11 7,7 14,0 0,2 32,8 
Heng 2000 11 6,7 12,6 1,2 28,5 
       
Dahl 2000 12 4,1 13,0 -5,6 50,4 
Driburg 2000 12 3,1 13,7 -8,5 83,4 
Egge 2000 12 2,4 11,9 -9,4 65,1 
Elsen 2000 12 4,8 15,1 -6,4 82,1 
Heng 2000 12 4,4 13,0 -5,5 44,7 
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                         2001 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,2 3,7 4,3 7,3 14,0 14,1 18,6 18,9 12,2 13,8 5,0 1 ,1 
Max.  10,5 15,6 13,7 21,8 26,2 28,9 29,3 33,2 20,0 23,7 1 1,7 11,0 
Min.  -7,9 -5,7 -3,9 -5,6 3,8 4,4 9,2 7,3 3,9 6,4 -5,3  - 15,1 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep   Okt    Nov   Dez 
72,3 66,2 77,8 129,0 44,9 120,9  80,1 55,6 200,2   39,2  104,9 102,2 
 
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  

       
Dahl 2001 1 1,9 9,6 -6,9 55,4 
Driburg 2001 1 0,9 9,5 -11,2 87,4 
Egge 2001 1 0,3 8,0 -9,2 88,4 
Elsen 2001 1 2,5 10,9 -7,8 70,9 
Heng 2001 1 1,7 9,5 -7,2 52,2 
OTudorf 2001 1 2,3 11,3 -6,9 46,1 
       
Dahl 2001 2 3,5 14,1 -4,9 44,3 
Driburg 2001 2 2,6 14,5 -7,2 87,3 
Egge 2001 2 2,1 14,0 -7,4 82,6 
Elsen 2001 2 4,3 15,2 -4,8 52,6 
Heng 2001 2 3,4 14,1 -4,9 49,3 
OTudorf 2001 2 4,1 14,7 -4,5 74,5 
       
Borchen 2001 3 5,2 14,5 -3,3 86,1 
Dahl 2001 3 4,3 13,8 -2,8 88,6 
Driburg 2001 3 3,6 14,7 -8,8 112,6 
Egge 2001 3 2,6 12,7 -5,6 80,2 
Elsen 2001 3 5,3 15,4 -3,4 101,2 
Heng 2001 3 4,4 12,9 -3,8 69,8 
OTudorf 2001 3 5,0 14,7 -3,1 79,2 
       
Borchen 2001 4 8,4 23,7 -3,0 119,5 
Dahl 2001 4 7,8 23,8 -2,7 121,3 
Driburg 2001 4 7,0 21,7 -4,2 90,3 
Egge 2001 4 6,2 21,2 -4,9 98,4 
Elsen 2001 4 9,9 23,7 -4,0 114,8 
Heng 2001 4 7,0 21,3 -4,7 108,2 
Otudorf 2001 4 8,8 22,4 -2,7 103,7 
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Borchen 2001 5 16,2 28,0 5,9 38,5 
Dahl 2001 5 15,2 27,6 6,8 37,8 
Driburg 2001 5 13,6 25,4 4,0 36,9 
Egge 2001 5 13,2 25,3 4,1 32,1 
Elsen 2001 5 16,0 28,0 5,8 46,4 
Heng 2001 5 13,6 25,1 4,3 37,9 
Otudorf 2001 5 15,6 27,1 5,6 50,4 
       
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Borchen 2001 6 13,7 30,3 6,7 95,1 
Dahl 2001 6 14,6 29,6 5,9 118,4 
Driburg 2001 6 13,6 27,1 4,2 156,5 
Egge 2001 6 13,0 28,1 4,4 143,9 
Elsen 2001 6 16,3 31,1 6,0 114,8 
Heng 2001 6 13,5 29,4 5,0 96,5 
Otudorf 2001 6 15,6 31,1 7,1 112,0 
Schlangen HS 2001 6 13,4 28,7 7,1 117,3 
Schlangen BK 2001 6     
       
Borchen 2001 7 20,3 32,7 11,6 85,3 
Dahl 2001 7 20,1 32,7 11,6 91,3 
Driburg 2001 7 17,8 29,5 9,3 56,8 
Egge 2001 7 17,4 28,9 9,6 72,2 
Elsen 2001 7 21,4 31,1 11,3 64,8 
Heng 2001 7 18,3 29,4 9,5 87,9 
Otudorf 2001 7 20,0 30,9 10,0 77,4 
Schlangen HS 2001 7 20,5 31,0 12,1 105,8 
Schlangen BK 2001 7 19,8 29,9 11,1 117,0 

       
Borchen 2001 8 20,3 36,2 10,5 51,7 
Dahl 2001 8 19,6 33,6 10,8 65,1 
Driburg 2001 8 17,9 32,7 7,0 57,2 
Egge 2001 8 17,6 32,9 7,7 49,9 
Elsen 2001 8 19,9 33,4 10,5 78,5 
Heng 2001 8 18,9 33,3 8,9 41,4 
Otudorf 2001 8 20,6 34,2 10,7 60,1 
Schlangen HS 2001 8 19,1 33,7 8,9 70,2 
Schlangen BK 2001 8 19,6 33,5 8,7 70,1 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
       
Borchen 2001 9 13,4 21,3 5,8 144,4 
Dahl 2001 9 12,3 19,0 5,0 163,4 
Driburg 2001 9 11,6 19,8 4,4 189,3 
Egge 2001 9 10,7 19,3 4,2 205,3 
Elsen 2001 9 13,2 21,1 3,8 133,2 
Heng 2001 9 11,9 18,8 5,8 126,1 
Otudorf 2001 9 13,1 20,4 6,3 136,4 
Schlangen HS 2001 9 12,6 20,1 5,2 259,6 
Schlangen BK 2001 9 12,6 20,0 5,3 234,6 
       



 446

Borchen 2001 10 14,7 24,3 7,8 24,9 
Dahl 2001 10 13,8 23,6 7,7 67,4 
Driburg 2001 10 12,2 23,6 4,9 39,4 
Egge 2001 10 12,0 22,7 6,7 41,5 
Elsen 2001 10 13,9 24,5 5,9 40,0 
Heng 2001 10 13,4 22,8 0,7 39,5 
Otudorf 2001 10 14,8 24,3 7,7 45,0 
Schlangen HS 2001 10 14,0 24,0 7,6 73,4 
Schlangen BK 2001 10 13,7 23,2 7,7 55,8 
       
Borchen 2001 11 5,9 12,1 -3,6 94,7 
Dahl 2001 11 5,6 11,5 -3,4 110,9 
Driburg 2001 11 4,9 11,3 -5,7 111,2 
Egge 2001 11 3,8 10,2 -4,9 124,6 
Elsen 2001 11 5,7 13,2 -5,2 100,4 
Heng 2001 11 4,9 10,4 -3,6 90,6 
Otudorf 2001 11 6,4 12,2 -3,3 112,3 
Schlangen HS 2001 11 5,5 11,9 -4,6 124,5 
Schlangen BK 2001 11 5,4 11,5 -5,0 124,9 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
       
Borchen 2001 12 2,0 11,4 -7,9 58,1 
Dahl 2001 12 1,6 10,8 -8,1 64,4 
Driburg 2001 12 0,9 9,3 -11,2 160,0 
Egge 2001 12 -0,2 9,3 -10,5 69,4 
Elsen 2001 12 1,4 12,2 -11,7 76,0 
Heng 2001 12 1,0 10,5 -8,6 55,7 
Otudorf 2001 12 2,0 12,2 -8,1 73,1 
Schlangen HS 2001 12 1,5 11,7 -10,7 117,4 
Schlangen BK 2001 12 1,3 11,9 -12,1 107,6 

       
 

                           2002  

 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  2,8 6,1 6,0 8,3 13,7 16,7 17,1 18,7 13,4 8,7 7,0 1, 3 
Max.  13,8 16,3 17,1 18,9 26,6 33,5 31,3 29,7 27,5 20,3 1 2,5 10,8 
Min.  -11,6 -2,6 -5,0 -3,8 2,2 4,2 8,9 10,8 1,6 -0,5 0,7 -9,3 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep   Okt    Nov   Dez 
79,8 118,6 48,3 79,5 69,3 80,4 147,5 85,0 83,3 101, 3  119,8 125,9 
 
 
 
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
       
Borchen 2002 1 3,4 15,3 -8,4 44,0 
Dahl 2002 1 2,5 13,9 -9,9 67,7 
Driburg 2002 1 1,6 13,9 -16,4 89,3 
Egge 2002 1 1,0 12,3 -11,9 93,3 
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Elsen 2002 1 3,0 14,9 -10,8 67,3 
Heng 2002 1 2,4 13,6 -9,6 51,8 
Otudorf 2002 1 3,2 14,8 -8,5 72,0 
Schlangen HS 2002 1 3,0 14,0 -8,9 145,4 
Schlangen BK 2002 1 2,7 14,2 -11,3 103,0 
       
Borchen 2002 2 6,6 17,1 -1,4 82,8 
Dahl 2002 2 6,2 14,6 -1,4 124,6 
Driburg 2002 2 5,5 15,1 -5,3 187,7 
Egge 2002 2 4,5 14,3 -3,7 147,7 
Elsen 2002 2 6,4 16,4 -4,4 121,7 
Heng 2002 2 5,6 15,2 -1,9 77,5 
Otudorf 2002 2 6,8 17,6 -2,2 132,8 
Schlangen HS 2002 2 6,0 15,4 -1,8 208,4 
Schlangen BK 2002 2 5,9 15,4 -2,5 171,7 
       
Borchen 2002 3 6,9 18,9 -4,0 79,6 
Dahl 2002 3 6,3 17,2 -3,4 94,0 
Driburg 2002 3 5,3 16,7 -5,2 61,9 
Egge 2002 3 4,5 16,9 -5,5 65,4 
Elsen 2002 3 6,6 18,1 -5,7 56,5 
Heng 2002 3 5,6 17,0 -4,3 39,8 
Otudorf 2002 3 7,1 17,9 -3,4 57,2 
Schlangen HS 2002 3 6,5 18,1 -4,8 62,6 
Schlangen BK 2002 3 5,9 17,9 -4,9 67,6 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Borchen 2002 4 9,1 20,7 -1,9 69,8 
Dahl 2002 4 9,0 20,4 -1,4 87,5 
Driburg 2002 4 7,7 19,2 -4,3 73,2 
Egge 2002 4 7,1 17,9 -4,0 75,4 
Elsen 2002 4 9,2 20,4 -3,0 52,6 
Heng 2002 4 8,0 17,9 -3,2 57,3 
Otudorf 2002 4 9,4 20,2 -1,6 65,5 
Schlangen HS 2002 4 9,3 20,0 -2,0 144,7 
Schlangen BK 2002 4 8,7 19,6 -3,3 115,9 
       
Borchen 2002 5 15,1 27,8 4,1 62,6 
Dahl 2002 5 14,6 27,2 4,5 104,8 
Driburg 2002 5 13,1 26,2 3,1 98,4 
Egge 2002 5 12,6 26,0 3,4 54,0 
Elsen 2002 5 15,4 28,6 3,5 88,9 
Heng 2002 5 13,1 25,4 2,7 74,8 
Otudorf 2002 5 15,3 28,1 4,5 86,6 
Schlangen HS 2002 5 15,1 28,9 4,0 85,6 
Schlangen BK 2002 5 14,5 27,9 3,1 88,2 
       
Borchen 2002 6 18,4 36,8 7,6 89,6 
Dahl 2002 6 17,6 34,1 6,9 88,2 
Driburg 2002 6 16,3 32,2 3,9 74,5 
Egge 2002 6 15,6 33,0 5,1 74,0 
Elsen 2002 6 19,0 35,3 6,9 74,2 
Heng 2002 6 16,1 31,9 3,8 74,3 
Otudorf 2002 6 18,5 35,3 7,9 87,1 
Schlangen HS 2002 6 18,2 34,5 6,6 89,7 
Schlangen BK 2002 6 17,7 34,7 5,6 104,7 
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Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Borchen 2002 7 18,2 33,9 11,1 180,0 
Dahl 2002 7 17,5 32,0 11,1 180,0 
Driburg 2002 7 16,5 30,3 8,2 173,6 
Egge 2002 7 15,9 31,0 8,0 165,0 
Elsen 2002 7 18,5 33,6 11,2 195,1 
Heng 2002 7 16,7 31,6 9,0 145,7 
Otudorf 2002 7 18,8 33,3 11,2 182,5 
Schlangen HS 2002 7 18,3 33,5 10,5 180,0 
Schlangen BK 2002 7 17,8 32,3 10,0 181,8 
       
Borchen 2002 8 20,2 32,6 12,7 defekt 
Dahl 2002 8 19,3 29,8 12,2 157,0 
Driburg 2002 8 18,1 29,2 10,1 140,3 
Egge 2002 8 17,8 28,7 11,0 91,7 
Elsen 2002 8 20,5 31,5 12,5 132,5 
Heng 2002 8 18,4 29,8 10,9 77,8 
Otudorf 2002 8 20,5 31,1 13,4 139,3 
Schlangen HS 2002 8 20,1 31,3 12,5 92,5 
Schlangen BK 2002 8 19,5 30,0 12,1 95,7 
       
Borchen 2002 9 14,8 29,2 3,7 67,7 
Dahl 2002 9 14,1 27,4 3,5 73,1 
Driburg 2002 9 12,8 26,8 1,2 51,8 
Egge 2002 9 12,4 25,9 2,9 76,5 
Elsen 2002 9 14,2 28,1 2,8 76,7 
Heng 2002 9 13,3 27,4 2,9 60,4 
Otudorf 2002 9 14,8 27,8 4,4 111,2 
Schlangen HS 2002 9 13,8 27,9 3,1 92,9 
Schlangen BK 2002 9 14,0 27,6 3,1 86,0 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
       
Borchen 2002 10 9,4 20,9 0,8 97,6 
Dahl 2002 10 9,1 18,3 2,7 114,1 
Driburg 2002 10 7,9 18,8 -0,9 121,2 
Egge 2002 10 7,1 19,4 -0,7 137,3 
Elsen 2002 10 9,3 19,4 -0,3 99,0 
Heng 2002 10 8,3 20,4 0,7 87,3 
Otudorf 2002 10 9,7 19,4 2,1 104,8 
Schlangen HS 2002 10 9,0 18,4 0,2 138,9 
Schlangen BK 2002 10 8,8 18,4 0,2 137,0 
       
Borchen 2002 11 7,8 13,5 2,3 104,8 
Dahl 2002 11 7,2 12,4 1,0 124,9 
Driburg 2002 11 5,7 13,2 -1,1 152,8 
Egge 2002 11 5,2 11,1 -1,7 160,8 
Elsen 2002 11 7,3 14,0 0,5 109,4 
Heng 2002 11 6,8 12,8 0,5 113,9 
Otudorf 2002 11 7,9 13,2 2,3 112,0 
Schlangen HS 2002 11 7,5 12,8 0,3 145,8 
Schlangen BK 2002 11 6,9 12,8 0,3 143,2 
       
Borchen 2002 12 2,2 12,3 -8,9 117,4 
Dahl 2002 12 1,5 10,5 -8,9 102,2 
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Driburg 2002 12 0,3 9,3 -13,1 160,9 
Egge 2002 12 -0,6 9,4 -11,4 59,1 
Elsen 2002 12 2,3 10,4 -8,9 99,4 
Heng 2002 12 1,2 10,9 -9,4 122,6 
Otudorf 2002 12 2,1 11,3 -9,2 108,4 
Schlangen HS 2002 12 1,6 10,3 -9,4 151,9 
Schlangen BK 2002 12 1,1 9,8 -10,2 136,8 
Borchen 2002 Jahr 11,0 36,8 -8,9 1128 
Dahl 2002 Jahr 10,4 34,1 -9,9 1318 
Driburg 2002 Jahr 9,2 32,2 -16,4 1385 
Egge 2002 Jahr 8,5 33,0 -11,9 1200 
Elsen 2002 Jahr 11,0 35,3 -10,8 1169 
Heng 2002 Jahr 9,6 31,9 -9,6 1045 
Otudorf 2002 Jahr 11,2 35,3 -9,2 1259 
Schlangen HS 2002 Jahr 10,7 34,5 -9,4 1538 
Schlangen BK 2002 Jahr 10,3 34,7 -10,2 1432 
Mittel      1275 
Mittel Lippspringe(1961-90) 8,9   913,6 
Mittel Driburg(1961-90) 8,1   1098,0 
       

 

                          2003 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  0,8 -0,4 6,5 9,0 13,7 18,4 19,1 20,5 14,0 6,6 7,7 3 ,0 
Max.  10,0 13,6 17,9 22,7 28,0 31,2 33,6 37,5 28,8 16,0 1 4,8 11,4   
Min.  -14,1 -11,4 -3,8 -6,8 1,7 6,8 7,2 7,8 4,2 -6,9 -1,2  -9,7 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
122,3  35,1  40,6 68,2 55,7 57,5 46,9 87,4 85,0 104 ,1 37,5   88,7 
 
 
 

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Borchen 2003 1 1,2 10,3 -14,7 78,1 
Dahl 2003 1 1,2 10,0 -11,3 122,8 
Driburg 2003 1 0,4 9,4 -17,1 155,0 
Egge 2003 1 -0,7 7,8 -14,3 96,0 
Elsen 2003 1 1,2 10,3 -14,7 78,1 
Heng 2003 1 0,9 10,2 -12,8 96,0 
Otudorf 2003 1 1,7 10,5 -11,1 93,2 
Schlangen HS 2003 1 1,2 9,0 -11,7 157,3 
Schlangen BK 2003 1 0,7 9,0 -13,8 154,4 
Mittel Lippspringe(1961-90) 0,9   79,6 
Mittel Driburg(1961-90) -0,1   115,3 
       
Borchen 2003 2 0,1 14,8 -9,3 20,5 
Dahl 2003 2 -0,4 12,7 -10,7 13,0 
Driburg 2003 2 -2,3 10,8 -13,4 46,8 
Egge 2003 2 -1,8 13,9 -10,4 19,9 
Elsen 2003 2 -0,5 13,3 -10,2 14,4 
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Heng 2003 2 -0,8 13,0 -10,2 19,9 
Otudorf 2003 2 0,6 16,4 -8,4 26,6 
Schlangen HS 2003 2 -0,1 13,9 -8,8 23,1 
Schlangen BK 2003 2 -1,0 11,9 -11,1 57,2 
Mittel Lippspringe(1961-90) 1,6   55,4 
Mittel Driburg(1961-90) 0,5   73,8 
       
Borchen 2003 3 7,5 18,9 -2,4 48,6 
Dahl 2003 3 7,0 18,5 -1,8 53,6 
Driburg 2003 3 5,7 18,4 -4,6 40,8 
Egge 2003 3 5,4 17,3 -4,3 27,9 
Elsen 2003 3 7,1 19,0 -4,3 32,0 
Heng 2003 3 6,5 17,6 -2,7 33,9 
Otudorf 2003 3 7,8 18,6 -1,8 58,3 
Schlangen HS 2003 3 7,3 18,0 -2,6 64,4 
Schlangen BK 2003 3 6,4 17,2 -3,5 50,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 4,3   70,5 
Mittel Driburg(1961-90) 3,4   97,1 
       
       
Borchen 2003 4 10,0 25,0 -4,2 42,8 
Dahl 2003 4 9,8 24,5 -4,2 61,2 
Driburg 2003 4 8,1 22,4 -7,1 61,3 
Egge 2003 4 7,8 21,4 -6,2 63,1 
Elsen 2003 4 9,8 24,3 -6,4 53,3 
Heng 2003 4 8,6 21,6 -5,5 47,0 
Otudorf 2003 4 10,1 23,2 -4,3 40,0 
Schlangen HS 2003 4 10,1 23,4 -5,2 90,0 
Schlangen BK 2003 4 9,3 22,7 -6,1 82,8 
       
Mittel Lippspringe(1961-90) 7,9   66,6 
Mittel Driburg(1961-90) 7,2   82,1 
       
Borchen 2003 5 15,3 30,8 3,3 47,2 
Dahl 2003 5 14,6 29,7 3,1 64,1 
Driburg 2003 5 13,0 27,4 0,3 115,4 
Egge 2003 5 12,7 27,3 2,2 93,2 
Elsen 2003 5 15,3 30,4 2,6 61,2 
Heng 2003 5 13,3 28,7 2,3 50,6 
Otudorf 2003 5 15,2 29,4 3,7 70,6 
Schlangen HS 2003 5 15,2 31,2 3,7 79,5 
Schlangen BK 2003 5 14,5 28,4 3,4 75,2 
         73,0 
Mittel Lippspringe(1961-90) 12,4   78,2 
Mittel Driburg(1961-90) 11,7   84,4 
       
       
Borchen 2003 6 20,4 32,9 10,1 59,4 
Dahl 2003 6 19,7 30,9 10,4 68,4 
Driburg 2003 6 17,5 30,7 7,0 45,6 
Egge 2003 6 17,6 30,0 7,2 44,1 
Elsen 2003 6 20,7 32,6 8,6 78,5 
Heng 2003 6 17,8 29,5 7,6 63,0 
Otudorf 2003 6 20,6 32,4 10 55,8 
Schlangen HS 2003 6 20,3 31,6 8,2 55,4 
Schlangen BK 2003 6 19,6 31,6 7,3 54,7 
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Mittel Lippspringe(1961-90) 15,3   89,7 
Mittel Driburg(1961-90) 
 
 

14,9 
 
   

93,0 
 
 

Erläuterungen:            
Tmit: Durchschnittstemperatur in °C      
Max.:  höchster Temperaturwert in °C     
Min.: niedrigster Temperaturwert in °C     
       
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2003 7 20,4 36,3 9,5 55,8 
Borchen 2003 7 20,7 37,1 11,5 51,1 
Dahl 2003 7 19,9 34,0 11,0 69,8 
Driburg 2003 7 18,2 32,6 7,4 53,9 
Egge 2003 7 17,9 32,7 8,8 83,6 
Elsen 2003 7 21,0 34,5 10,6 60,8 
Heng 2003 7 18,7 33,6 7,5 44,2 
Otudorf 2003 7 20,9 34,6 12,1 55,1 
Schlangen HS 2003 7 20,7 34,7 10,1 63,7 
Schlangen BK 2003 7 20,2 34,7 9,3 64,8 
      60,3 
Mittel Lippspringe(1961-90) 16,8   88,6 
Mittel Driburg(1961-90) 16,4   96,1 
       
       
Bentfeld 2003 8 21,8 38,7 9,1 46,1 
Borchen 2003 8 22,2 38,6 11,2 52,6 
Dahl 2003 8 21,6 37,6 10,9 46,8 
Driburg 2003 8 19,6 36,8 7,4 39,7 
Egge 2003 8 19,6 36,3 8,6 40,8 
Elsen 2003 8 21,8 37,3 10,0 28,4 
Heng 2003 8 20,4 36,6 8,1 57,6 
Otudorf 2003 8 20,6 38,3 12,0 58,7 
Schlangen HS 2003 8 22,9 37,4 10,2 80,2 
Schlangen BK 2003 8 21,4 37,2 9,3 76,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 16,7   82,9 
Mittel Driburg(1961-90) 15,9   86,2 
       
Bentfeld 2003 9 14,9 30,9 3,1 73,1 
Borchen 2003 9 15,5 29,5 5,8 91,8 
Dahl 2003 9 14,7 29,6 4,9 91,8 
Driburg 2003 9 12,8 28,2 0,8 109,6 
Egge 2003 9 13,3 29,2 4,2 defekt 
Elsen 2003 9 14,7 27,9 3,4 78,1 
Heng 2003 9 14,3 28,3 5,2 71,7 
Otudorf 2003 9 15,8 29,2 7,0 99,4 
Schlangen HS 2003 9 14,9 28,4 6,0 100,1 
Schlangen BK 2003 9 14,3 27,4 5,2 101,1 
Mittel Lippspringe(1961-90) 13,8   70,4 
Mittel Driburg(1961-90) 12,8   72,5 
Bentfeld 2003 10 7,4 17,3 -6,2 127,4 
Borchen 2003 10 7,5 16,8 -5,0 88,9 
Dahl 2003 10 7,1 16,7 -5,0 108,0 
Driburg 2003 10 5,4 16,6 -7,6 118,3 
Egge 2003 10 5,1 15,1 -6,1 99,8 
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Elsen 2003 10 6,9 17,4 -6,6 108,4 
Heng 2003 10 6,6 15,9 -5,3 85,3 
Otudorf 2003 10 7,6 17,9 -4,3 123,8 
Schlangen HS 2003 10 7,1 17,1 -5,5 132,5 
Schlangen BK 2003 10 6,6 15,8 -6,2 122,0 
Mittel Lippspringe(1961-90) 10,1   59,5 
Mittel Driburg(1961-90) 9,0   74,9 
       

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2003 11 8,4 16,5 -0,7 33,8 
Borchen 2003 11 8,5 16,4 0,1 45,4 
Dahl 2003 11 7,9 15,2 0,5 42,5 
Driburg 2003 11 6,3 14,2 -4,3 51,4 
Egge 2003 11 5,9 14,3 -2,6 74,8 
Elsen 2003 11 8,0 16,0 -0,9 24,8 
Heng 2003 11 7,5 14,8 -0,1 29,0 
Otudorf 2003 11 8,6 16,2 0,7 40,3 
Schlangen HS 2003 11 8,1 14,7 -0,2 71,2 
Schlangen BK 2003 11 7,7 14,4 -1,2 55,4 
Mittel Lippspringe(1961-90) 5,2   79,4 
Mittel Driburg(1961-90) 4,3   102,5 
       
Bentfeld 2003 12 3,7 12,6 -8,3 72,0 
Borchen 2003 12 3,6 12,3 -7,5 58,7 
Dahl 2003 12 3,1 11,4 -9,3 97,9 
Driburg 2003 12 1,4 11,2 -9,2 124,1 
Egge 2003 12 1,3 9,8 -7,4 121,4 
Elsen 2003 12 3,4 12,2 -7,7 58,0 
Heng 2003 12 3,4 13,0 -8,4 77,8 
Otudorf 2003 12 3,8 12,2 -5,4 73,1 
Schlangen HS 2003 12 3,4 11,0 -6,9 113,8 
Schlangen BK 2003 12 2,9 10,9 -8,2 99,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 2,3   92,8 
Mittel Driburg(1961-90) 1,3   120,1 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld                             2003      7-12      12,8      38,7      -8,3        408,2           
Borchen 2003 Jahr 11,0 38,6 -14,7 685,1 
Dahl 2003 Jahr 10,5 37,6 -11,3 839,9 
Driburg 2003 Jahr 8,8 36,8 -17,1 955,3 
Egge 2003 Jahr 8,7 36,3 -14,3 782,6 
Elsen 2003 Jahr 10,8 37,3 -14,7 676,0 
Heng 2003 Jahr 9,8 36,6 -12,8 676,0 
Otudorf 2003 Jahr 11,1 38,3 -11,1 794,9 
Schlangen HS 2003 Jahr 10,9 37,4 -11,7 1060,2 
Schlangen BK 2003 Jahr 10,2 37,2 -13,8 994,7 

MittelLippspringe(6190) 
                 

8,9   913,6   
Mittel Driburg(1961-90) 8,1   1098,0   
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                               2004 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  1,5 3,1 4,4 9,7 11,1 15,0 16,3 19,0 14,6 11,0 4,6 2 ,0 
Max.  10,9 16,3 21,3 21,4 22,9 28,1 28,2 30,3 26,2 22,1 1 3,3 10,4 
Min.  -6,0 -10,1 -6,6 -2,8 -0,6 5,5 7,4 10,5 7,7 1,7 -4,2  -8,4 
  
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
119,6 78,5 39,3 33,8 78,9 93,7 131,2 132,4 81,9 47, 6 128,6 53,1 
 

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2004 1 2,5 12,2 -5,9 152,7 
Borchen 2004 1 2,4 11,8 -6,2 77,8 
Dahl 2004 1 1,5 10,5 -5,5 114,1 
Driburg 2004 1 0,9 10,1 -6,9 176,4 
Egge 2004 1 -0,2 8,9 -7,2 148,1 
Elsen 2004 1 2,4 11,5 -5,6 75,2 
Heng 2004 1 2,3 12,6 -6,2 104,1 
Otudorf 2004 1 2,5 11,3 -4,8 87,1 
PB-City 2004 1 2,2 11,3 -5,3 85,0 
Schlangen HS 2004 1 2,0 10,8 -5,4 155,2 
Schlangen BK 2004 1 1,5 10,8 -5,9 148,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 0,9   79,6 
Mittel Driburg(1961-90) -0,1   115,3 
       
Bentfeld 2004 2 4,4 17,4 -6,7 68,4 
Borchen 2004 2 4,8 17,4 -4,8 72,7 
Dahl 2004 2 6,0 16,6 -6,4 74,9 
Driburg 2004 2 3,0 16,4 -12,3 107,3 
Egge 2004 2 2,0 14,9 -8,3 95,7 
Elsen 2004 2 4,3 17,2 -6,0 42,1 
Heng 2004 2 3,3 15,8 -7,9 50,1 
Otudorf 2004 2 4,3 17,1 -4,3 64,8 
PB-City 2004 2 4,1 17,2 -4,6 46,0 
Schlangen HS 2004 2 2,5 14,8 -7,5 155,8 
Schlangen BK 2004 2 3,3 16 -9,2 113,8 
Uni 2004 2 3,6 16,8 -6,1 69,6 
Mittel Lippspringe(1961-90) 1,6   55,4 
Mittel Driburg(1961-90) 0,5   73,8 
       
 
Bentfeld 2004 3 5,5 22,9 -5,3 38,9 
Borchen 2004 3 5,5 22,5 -3,3 51,8 
Dahl 2004 3 5,1 22,9 -4,1 51,8 
Driburg 2004 3 4,0 21,9 -5,5 40,6 
Egge 2004 3 3,5 21,2 -5,4 45,5 
Elsen 2004 3 5,5 21,7 -6,4 39,2 
Heng 2004 3 4,3 20,8 -6,1 27,6 
Otudorf 2004 3 5,7 23,3 -5,9 40,7 
PB-City 2004 3 5,4 22,4 -5,6 28,0 
Schlangen HS 2004 3 5,2 21,1 -4,3 83,9 
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Schlangen BK 2004 3 4,5 20,2 -6,4 62,3 
Uni 2004 3 5,4 21,6 -5,8 31,5 
Mittel Lippspringe(1961-90) 4,3   70,5 
Mittel Driburg(1961-90) 3,4   97,1 
       
       

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2004 4 10,9 24,7 -1,8 51,1 
Borchen 2004 4 10,9 24,9 -0,3 56,2 
Dahl 2004 4 10,5 24,9 -0,5 68,6 
Driburg 2004 4 8,8 22,0 -2,7 55,2 
Egge 2004 4 8,8 21,4 -0,4 117,8 
Elsen 2004 4 11,1 24,5 -1,2 34,6 
Heng 2004 4 9,3 21,2 -1,5 38,7 
Otudorf 2004 4 11,2 23,3 0,1 68,4 
PB-City 2004 4 10,8 23,0 -1,1 34,0 
Schlangen BK 2004 4 10,3 22,7 -1,2 61,9 
Uni 2004 4 10,1 22,1 -1,0 61,0 
Mittel Lippspringe(1961-90) 7,9   66,6 
Mittel Driburg(1961-90) 7,2   82,1 
       
       
Bentfeld 2004 5 12,9 26,4 2,3 100,8 
Borchen 2004 5 12,8 26,0 3,3 91,8 
Dahl 2004 5 12,3 24,9 2,6 96,1 
Driburg 2004 5 10,9 22,0 -0,2 56,4 
Egge 2004 5 10,3 22,1 0,2 83,6 
Elsen 2004 5 13,2 25,9 2,4 93,6 
Heng 2004 5 10,8 22,2 0 80,2 
Otudorf 2004 5 13,0 24,8 3,3 104,8 
PB-City 2004 5 12,6 24,2 2,6 82,0 
Schlangen BK 2004 5 11,9 24,4 0,4 103,3 
Uni 2004 5 11,8 22,8 3,1 129,0 
Mittel Lippspringe(1961-90) 12,4   78,2 
Mittel Driburg(1961-90) 11,7   84,4 

 
Bentfeld 2004 6 16,6 30,3 6,4 82,1 
Borchen 2004 6 16,5 29,9 7,9 69,8 
Dahl 2004 6 16,0 29,2 7,1 91,1 
Driburg 2004 6 14,6 27,5 3,1 68,6 
Egge 2004 6 13,9 27,7 4,8 79,4 
Elsen 2004 6 17,1 30,7 6,8 90,7 
Heng 2004 6 14,5 27,0 5,2 69,6 
Otudorf 2004 6 16,9 30,0 7,6 60,5 
PB-City 2004 6 16,2 29,6 6,9 61,0 
Schlangen HS 2004 6 16,1 31,6 5,4 108,0 
Schlangen BK 2004 6 15,8 28,7 5,4 115,9 
Uni 2004 6 15,4 27,6 6,8 60,6 
Mittel Lippspringe(1961-90) 15,3   89,7 
Mittel Driburg(1961-90) 14,9   93,0 
       
Bentfeld 2004 7 17,8 31,5 8,7 141,5 
Borchen 2004 7 17,9 29,7 10,5 168,1 
Dahl 2004 7 17,1 28,9 10,1 186,5 
Driburg 2004 7 15,6 28,2 6,3 119,3 
Egge 2004 7 15,2 28,6 6,7 148,6 
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Elsen 2004 7 18,2 30,6 9,0 122,8 
Heng 2004 7 16,2 28,6 8,0 144,5 
Otudorf 2004 7 18,1 30,5 10,4 147,6 
PB-City 2004 7 17,5 30,3 9,7 151,0 
Schlangen HS 2004 7 17,0 30,9 8,7 180,4 
Schlangen BK 2004 7 17,1 28,4 7,8 140,4 
Uni 2004 7 16,8 28,3 9,4 108,0 
Mittel 
Lippspringe(1961-90) 16,8   88,6   
Mittel Driburg(1961-90) 16,4   96,1 
       
Bentfeld 2004 8 20,2 32,4 9,6 157,3 
Borchen 2004 8 20,6 33,1 11,1 159,8 
Dahl 2004 8 19,6 31,1 11,6 187,2 
Driburg 2004 8 18,0 30,0 6,2 131,9 
Egge 2004 8 17,6 29,3 8,5 141,4 
Elsen 2004 8 21,4 32,0 10,2 145,1 
Heng 2004 8 18,7 30,1 9,2 137,1 
Otudorf 2004 8 18,7 31,4 11,4 130,7 
PB-City 2004 8 20,0 31,1 10,0 124,0 
Schlangen HS 2004 8 20,3 31,3 11,1 166,3 
Schlangen BK 2004 8 19,6 30,8 11,1 164,8 
Uni 2004 8 19,3 29,7 10,7 95,6 
Mittel Lippspringe(1961-90) 16,7   82,9 
Mittel Driburg(1961-90) 15,9   86,2 
       

       
Bentfeld 2004 9 15,4 28,2 6,2 104,4 
Borchen 2004 9 15,7 28,6 9,3 102,2 
Dahl 2004 9 15,0 26,7 8,8 109,8 
Driburg 2004 9 13,5 26,7 4,0 115,4 
Egge 2004 9 13,3 26,0 6,9 115,3 
Elsen 2004 9 14,8 26,3 6,9 70,9 
Heng 2004 9 14,6 26,2 8,3 102,4 
Otudorf 2004 9 15,8 26,4 9,3 70,9 
PB-City 2004 9 15,6 28,4 8,8 70,0 
Schlangen HS 2004 9 15,3 28,9 8,2 136,1 
Schlangen BK 2004 9 14,7 25,8 7,5 110,5 
Uni 2004 9 14,9 25,3 8,7 53,8 
Mittel Lippspringe(1961-90) 13,8   70,4 
Mittel Driburg(1961-90) 12,8   72,5 
Bentfeld 2004 10 11,5 23,7 3,0 52,2 
Borchen 2004 10 12,0 23,6 2,7 40,3 
Dahl 2004 10 11,4 22,7 2,4 40,3 
Driburg 2004 10 9,5 22,2 0,3 36,4 
Egge 2004 10 9,3 21,7 -0,5 36,4 
Elsen 2004 10 11,5 22,7 2,7 28,1 
Heng 2004 10 10,6 21,3 1,3 38,6 
Otudorf 2004 10 12,3 22,6 2,3 28,1 
PB-City 2004 10 11,8 22,8 2,8 31,0 
Schlangen HS 2004 10 11,4 22,6 1,9 67,3 
Schlangen BK 2004 10 10,9 21,9 1,8 57,2 
Uni 2004 10 11,2 21,6 2,1 23,2 
Mittel Lippspringe(1961-90) 10,1   59,5 
Mittel Driburg(1961-90) 9,0   74,9 
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Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2004 11 5,6 14,1 -3,6 126,0 
Borchen 2004 11 5,6 14,0 -1,9 135,7 
Dahl 2004 11 5,2 13,2 -2,0 153,0 
Driburg 2004 11 4,3 13,0 -4,8 177,5 
Egge 2004 11 3,7 11,9 -5,0 150,7 
Elsen 2004 11 5,4 14,2 -3,8 60,1 
Heng 2004 11 5,2 13,5 -1,9 109,9 
Otudorf 2004 11 5,7 14,1 -1,7 119,2 
PB-City 2004 11 5,3 14,0 -3,3 101,0 
Schlangen HS 2004 11 5,2 13,2 -2,8 151,2 
Schlangen BK 2004 11 4,8 13,4 -4,0 161,2 
Uni 2004 11 5,2 13,4 -1,9 192,1 
Mittel Lippspringe(1961-90) 5,2   79,4 
Mittel Driburg(1961-90) 4,3   102,5 
       
Bentfeld 2004 12 2,6 10,9 -7,7 51,2 
Borchen 2004 12 2,7 11,0 -5,9 40,3 
Dahl 2004 12 2,3 10,2 -5,4 40,0 
Driburg 2004 12 0,8 9,7 -8,9 68,5 
Egge 2004 12 0,5 8,8 -8,3 64,1 
Elsen 2004 12 2,5 10,5 -7,3 50,4 
Heng 2004 12 2,5 10,8 -6,5 41,7 
Otudorf 2004 12 2,8 10,1 -5,5 40,7 
PB-City 2004 12 2,5 10,6 -5,8 36,0 
Schlangen HS 2004 12 2,5 10,1 -7,6 71,6 
Schlangen BK 2004 12 2,0 9,9 -9,2 70,9 
Uni 2004 12 2,3 10,3 -5,5 49,3 
Mittel Driburg(1961-90) 1,3   120,1 
Bentfeld 2004 Jahr 8,1 32,4 -7,7 1126,5 
Borchen                            2004     Jahr       10,6      33,1      -6,2     752,1      
Dahl 2004 Jahr 10,2 31,1 -6,4 1213,4 
Driburg 2004 Jahr 6,3 32,4 -12,3 1164,3 
Egge 2004 Jahr 8,2 29,3 -8,3 1126,6 
Elsen 2004 Jahr 10,6 32,0 -7,3 853,2 
Heng 2004 Jahr 7,1 30,1 -7,9 945,1 
Otudorf 2004 Jahr 10,6 31,4 -5,5 963,5 
PB-City 2004 Jahr 10,3 31,1 -5,6 849,0 
Schlangen BK 2004 Jahr 9,7 30,8 -9,2 1310,9 
Uni 2004 3.-12. 9,8 29,7 -5,5 687,6 
MittelLippspringe(6190) 8,9   913,6   
Mittel Driburg(1961-90) 8,1   1098,0   
 
                       2005 
 
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  3,2 -0,1 5,0 10,0 12,7 16,1 17,9 15,6 15,6 12,7 5,6  2,2 
Max.  13,8 10,5 18,7 21,5 32,3 30,5 31,1 28,2 29,9 21,0 1 7,9 7,9 
Min.  -11,4 -17,8 -12,4 -1,3 -0,2 3,4 7,7 8,3 2,5 3,8 -4, 2 -7,5 
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Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
89,1 67,7 46,5 64,5 78,4  54,9 108,8 129,6 66,7 60, 2  72,0   90,1 
 
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2005 1 4,2 15,4 -8,4 72,4 
Borchen 2005 1 4,2 15,0 -8,4 59,1 
Dahl 2005 1 3,6 14,5 -9,1 77,8 
Driburg 2005 1 2,7 14,2 -10,7 145,3 
Egge 2005 1 1,9 12,5 -8,1 122,5 
Elsen 2005 1 4,2 14,9 -8,7 63,7 
Heng 2005 1 3,0 13,3 -10,8 66,0 
Otudorf 2005 1 4,1 14,6 -7,3 74,9 
PB-City 2005 1 3,9 14,4 -8,2 54,0 
Schlangen HS 2005 1 3,6 14,0 -8,2 134,3 
Schlangen BK 2005 1 3,2 13,5 -9,5 127,8 
Uni 2005 1 3,5 13,8 -9,8 54,9 
Mittel PBLand 2005 1 3,5   87,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 0,9   79,6 
Mittel Driburg(1961-90) -0,1   115,3 
       
Bentfeld 2005 2 1,1 11,7 -14,7 88,9 
Borchen 2005 2 0,8 11,8 -14,9 68,0 
Dahl 2005 2 0,5 10,7 -14,4 66,6 
Driburg 2005 2 -0,6 10,6 -16 92,5 
Egge 2005 2 -1,2 9,3 -17,6 74,0 
Elsen 2005 2 1,0 11,7 -13,7 68,4 
Heng 2005 2 -0,1 11,4 -14,2 48,7 
Otudorf 2005 2 0,9 11,3 -13,4 71,3 
PB-City 2005 2 0,7 11,1 -13,9 54,0 
Schlangen HS 2005 2 0,7 10,5 -13,6 102,6 
Schlangen BK 2005 2 0,1 10,3 -16,0 85,7 
Uni 2005 2 0,2 10,7 -15,4 55,9 
Mittel PBLand 2005 2 0,3   73,1 
Mittel Lippspringe(1961-90) 1,6   55,4 
Mittel Driburg(1961-90) 0,5   73,8 
       
Bentfeld 2005 3 5,3 20,3 -9,9 117,7 
Borchen 2005 3 6,2 20,3 -7,8 65,9 
Dahl 2005 3 5,5 19,8 -8,5 80,6 
Driburg 2005 3 4,4 18,9 -10,5 73,5 
Egge 2005 3 3,7 17,4 -9,1 84,7 
Elsen 2005 3 6,2 19,7 -7,9 71,7 
Heng 2005 3 4,5 17,4 -10,0 43,0 
Otudorf 2005 3 6,1 19,3 -6,9 110,5 
PB-City 2005 3 6,0 19,6 -7,0 42,0 
Schlangen HS 2005 3 5,9 19,2 -8,6 91,1 
Schlangen BK 2005 3 5,2 18,9 -10,0 64,8 
Uni 2005 3 5,8 18,3 -9,4 41,7 
Mittel PBLand 2005 3 5,4   73,9 
Mittel Lippspringe(1961-90) 4,3   70,5 
Mittel Driburg(1961-90) 3,4   97,1 
       
Bentfeld 2005 4 11,1 23,2 -0,3 60,1 
Borchen 2005 4 11,3 23,7 1,1 73,4 
Dahl 2005 4 10,8 23,5 1,1 69,1 
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Driburg 2005 4 9,1 20,7 -1,9 56,8 
Egge 2005 4 9,0 21,3 -1,3 61,7 
Elsen 2005 4 11,0 23,1 0,0 51,7 
Heng 2005 4 9,5 20,4 -1,1 59,1 
Otudorf 2005 4 11,3 21,4 1,3 83,9 
PB-City 2005 4 11,2 22,8 0,5 47,0 
Schlangen BK 2005 4 10,4 22,4 -0,3 69,5 
Uni 2005 4 10,3 21,4 -0,1 101,1 
Mittel PBLand 2005 4 10,4   77,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 7,9   66,6 
Mittel Driburg(1961-90) 7,2   82,1 
       
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2005 5 14,8 34,9 1,3 109,8 
Borchen 2005 5 14,2 34,3 2,6 117,0 
Dahl 2005 5 13,4 33,3 2,5 100,1 
Driburg 2005 5 11,9 32,1 -0,7 86,8 
Egge 2005 5 11,6 31,4 1,7 101,0 
Elsen 2005 5 14,5 33,8 1,8 84,1 
Heng 2005 5 12,0 30,7 0,0 83,1 
Otudorf 2005 5 14,4 34,3 3,0 101,5 
PB-City 2005 5 14,0 33,6 1,5 71,0 
Schlangen BK 2005 5 13,4 32,6 1,0 95,0 
Uni 2005 5 13,0 31,5 0,9 116,8 
Mittel PBLand 2005 5 13,3   102,2 
Mittel Lippspringe(1961-90) 12,4   78,2 

Mittel Driburg(1961-90) 11,7   
84,4 

 
       

       
Bentfeld 2005 6 17,9 34,0 4,7 60,1 
Borchen 2005 6 17,2 35,1 6,3 63,7 
Dahl 2005 6 16,9 30,7 6,0 67,0 
Driburg 2005 6 15,2 28,8 3,8 52,6 
Egge 2005 6 15,2 29,8 4,3 41,0 
Elsen 2005 6 18,3 32,2 5,7 52,1 
Heng 2005 6 15,3 30,6 3,3 59,5 
Otudorf 2005 6 18,0 31,4 6,3 76,3 
PB-City 2005 6 17,5 34,2 4,9 36,0 
Schlangen HS 2005 6 18,0 34,3 5,6 59,0 
Schlangen BK 2005 6 17,0 32,5 4,7 45,0 
Uni 2005 6 16,2 29,6 4,5 66,0 
Mittel PBLand 2005 6 16,9   56,5 
Mittel Lippspringe(1961-90) 15,3   89,7 
Mittel Driburg(1961-90) 14,9   93,0 
       
       
Bentfeld 2005 7 19,7 33,6 9,2 106,2 
Borchen 2005 7 19,6 33,8 11,0 93,2 
Dahl 2005 7 18,8 31,6 9,6 101,2 
Driburg 2005 7 17,5 30,9 6,1 79,4 
Egge 2005 7 17,0 30,6 8,4 80,4 
Elsen 2005 7 20,2 31,7 9,8 101,6 
Heng 2005 7 17,7 31,4 7,8 83,5 
Otudorf 2005 7 19,9 32,3 10,7 95,8 
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PB-City 2005 7 19,2 32,7 9,6 86,0 
Schlangen HS 2005 7 20,2 33,4 11,9 124,9 
Schlangen BK 2005 7 18,8 30,5 9,6 138,2 
Uni 2005 7 18,1 30,9 9,1 78,4 
Mittel PBLand 2005 7 18,9   97,4 
Mittel Lippspringe(1961-90) 16,8   88,6 
Mittel Driburg(1961-90) 16,4   96,1 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
       
Bentfeld 2005 8 16,9 31,1 9,1 139,0 
Borchen 2005 8 17,1 30,8 10,8 124,9 
Dahl 2005 8 16,2 28,4 10,1 96,1 
Driburg 2005 8 14,9 27,5 7,1 101,6 
Egge 2005 8 14,5 26,9 8,5 107,9 
Elsen 2005 8 17,3 29,5 9,8 140,6 
Heng 2005 8 15,9 28,0 9,0 66,2 
Otudorf 2005 8 17,2 29,3 11,3 144,4 
PB-City 2005 8 16,7 29,4 9,6 98,0 
Schlangen HS 2005 8 16,5 28,8 9,7 118,4 
Schlangen BK 2005 8 16,2 28,1 9,9 124,9 
Uni 2005 8 15,7 27,7 9,8 176,9 
Mittel PBLand 2005 8 16,3   119,9 
Mittel Lippspringe(1961-90) 16,7   82,9 
Mittel Driburg(1961-90) 15,9   86,2 
       
Borchen 2005 9 17,2 31,0 4,8 68,0 
Dahl 2005 9 16,2 29,2 3,8 56,9 
Driburg 2005 9 14,3 29,5 1,7 61,0 
Egge 2005 9 14,8 30,2 4,1 53,9 
Elsen 2005 9 16,5 30,5 3,6 47,8 
Heng 2005 9 15,9 29,6 4,0 54,2 
Otudorf 2005 9 17,2 31,2 5,2 50,0 
PB-City 2005 9 16,7 31,7 3,0 58,0 
Schlangen HS 2005 9 18,2 30,1 4,2 42,5 
Schlangen BK 2005 9 15,9 29,9 3,5 66,6 
Uni 2005 9 16,1 29,4 3,5 47,0 
Mittel PBLand 2005 9 16,3   55,1 
Mittel Lippspringe(1961-90) 13,8   70,4 
Mittel Driburg(1961-90) 12,8   72,5 
       
Bentfeld 2005 10 13,1 23,4 4,0 73,4 
Borchen 2005 10 13,5 22,3 5,3 67,0 
Dahl 2005 10 12,9 21,4 4,5 70,9 
Driburg 2005 10 10,6 21,1 -0,5 66,2 
Egge 2005 10 11,0 20,3 1,3 59,9 
Elsen 2005 10 12,6 21,2 3,9 58,8 
Heng 2005 10 12,7 21,8 3,4 61,7 
Otudorf 2005 10 13,7 22,4 4,7 62,3 
PB-City 2005 10 13,4 22,3 4,7 53,0 
Schlangen HS 2005 10 13,0 21,3 4,4 103,7 
Schlangen BK 2005 10 12,4 20,1 4,8 100,0 
Uni 2005 10 12,7 20,7 4,0 36,9 
Mittel PBLand 2005 10 12,6   67,8 
Mittel Lippspringe(1961-90) 10,1   59,5 
Mittel Driburg(1961-90) 9,0   74,9 
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Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2005 11 6,5 20,6 -3,4 78,1 
Borchen 2005 11 6,6 19,1 -2,3 72,4 
Dahl 2005 11 6,1 17,7 -1,0 86,8 
Driburg 2005 11 4,8 16,7 -3,2 69,0 
Egge 2005 11 4,2 16,4 -2,6 78,4 
Elsen 2005 11 6,4 19,4 -3,1 66,7 
Heng 2005 11 6,6 18,5 -3,1 63,4 
Otudorf 2005 11 6,6 22,5 -2,1 64,8 
PB-City 2005 11 6,3 19,0 -3,3 57,0 
Schlangen HS 2005 11 6,1 18,0 -2,9 77,8 
Schlangen BK 2005 11 5,7 17,5 -3,0 90,7 
Uni 2005 11 6,1 17,7 -2,2 39,9 
Mittel PBLand 2005 11 6,0   70,4 
Mittel Lippspringe(1961-90) 5,2   79,4 
Mittel Driburg(1961-90) 4,3   102,5 
       
Bentfeld 2005 12 3,1 8,8 -4,9 77,4 
Borchen 2005 12 3,1 9,4 -3,5 60,1 
Dahl 2005 12 2,6 7,8 -4,0 85,7 
Driburg 2005 12 1,8 8,4 -4,8 126,9 
Egge 2005 12 0,8 7,5 -6,1 129,5 
Elsen 2005 12 3,0 8,6 -4,9 69,3 
Heng 2005 12 3,3 10,4 -6,2 64,9 
Otudorf 2005 12 3,1 9,1 -3,3 57,6 
PB-City 2005 12 2,7 8,7 -4,6 63,0 
Schlangen HS 2005 12 2,7 7,9 -5,7 115,9 
Schlangen BK 2005 12 2,2 7,6 -5,9 115,9 
Uni 2005 12 2,7 8,6 -6,2 38,3 
Mittel PBLand 2005 12 2,6   80,3 
     
     
                                             Statio nenvergleich 2005  
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2005 Jahr 10,9 34,9 -14,7 1037,8 
Borchen 2005 Jahr 11,0 34,3 -14,9 933,1 
Dahl 2005 Jahr 10,3 33,3 -14,4 958,8 
Driburg 2005 Jahr 8,8 32,1 -16,0 1011,6 
Egge 2005 Jahr 8,5 31,4 -17,6 994,9 
Elsen 2005 Jahr 10,9 33,8 -13,7 876,5 
Heng 2005 Jahr 9,7 30,7 -14,2 753,3 
Otudorf 2005 Jahr 11,0 34,3 -13,4 993,3 
PB-City 2005 Jahr 10,7 33,6 -13,9 719,0 
Schlangen BK 2005 Jahr 10,0 32,6 -16,0 1124,1 
Uni 2005 Jahr 10,0 30,1 -15,4 853,8 
Mittel PBLand 2005 Jahr 10,2   932,4 
Mittel Lippspringe(1961-90) 8,9   913,6 
Mittel Driburg(1961-90) 8,1   1098,0 
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                         2006  
 
Lippspringe: 

 
Temperatur°C 
      Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov D ez 
Mitt.  -0,6 0,2 2,2 7,8 13,6 16,6 22,5 15,8 18,1 13,7 8,2 5,8 
Max.   8,3 8,5 17,9 23,0 24,9 30,2 34,9 25,8 28,1 21,2 17, 5 15,8 
Min.  -15,2 -12,7 -9,8 -2,6 2,6 4,6 11,2 9,2 6,4 5,0 -2,5  -5,0 
 
 
Niederschlag mm 
Jan  Feb Mär Apr Mai Jun  Jul Aug Sep Okt  Nov   De z 
26,7 63,1 88,0 78,9 114,0 62,5 42,5 156,8 17,4 53,7   83,5   59,4 
 
 
Bentfeld 2006 1 -0,2 9,3      -12,4                 21,6  
Borchen 2006 1 0,2 8,9 -10,3 24,5 
Dahl 2006 1 -0,3 8,0 -10,5 26,6 
Driburg 2006 1 -2,2 5,5 -13,2 41,0 
Egge 2006 1 -2,4 5,5 -11,4 34,7 
Elsen 2006 1 -0,2 9,5 -11,6 19,3 
Heng 2006 1 -0,4 9,4 -12,2 21,3 
Otudorf 2006 1 0,3 8,5 -9,4 20,9 
PB-City 2006 1 0,0 8,8 -9,7 16,0 
Schlangen HS 2006 1 -0,1 8,2 -12,4 33,5 
Schlangen BK 2006 1 -0,8 7,7 -13,3 39,6 
Uni 2006 1 -0,4 9,4 -12,2 9,3 
Fischteiche 2006 1 -0,7 8,5 -11,5 24,5 
Berlebeck 2006 1 -1,5 7,2 -11,9 46,6 
Mittel PBLand 2006 1 -0,6   27,1 
Mittel Lippspringe(1961-90) 0,9   79,6 
Mittel Driburg(1961-90) -0,1   115,3 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  

Bentfeld 2006 2 1,3 10,1 -9,1 71,1 
Borchen 2006 2 1,2 9,6 -10,7 63,7 
Dahl 2006 2 0,7 8,7 -10,3 70,6 
Driburg 2006 2 -0,4 8,3 -12,8 98,5 
Egge 2006 2 -0,9 12,2 -9,2 87,8 
Elsen 2006 2 1,3 10,3 -10,0 51,1 
Heng 2006 2 0,4 9,9 -11,9 42,0 
Otudorf 2006 2 1,2 9,1 -10,5 52,9 
PB-City 2006 2 1,0 8,9 -11,1 41,0 
Schlangen HS 2006 2 0,9 9,2 -10,0 104,0 
Schlangen BK 2006 2 0,2 8,0 -11,4 92,8 
Uni 2006 2 0,4 9,9 -11,9 23,3 
Fischteiche 2006 2 0,6 9,0 -10,8 54,4 
Berlebeck 2006 2 0,2 7,1 -11,2 94,3 
Mittel PBLand 2006 2 0,6   67,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 1,6   55,4 
Mittel Driburg(1961-90) 0,5   73,8 
       
Bentfeld 2006 3 3,3 19,4 -8,9 125,7 
Borchen 2006 3 3,3 18,9 -9,4 97,7 
Dahl 2006 3 2,7 18,2 -9,9 100,4 
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Driburg 2006 3 1,5 18,4 -13,6 107,3 
Egge 2006 3 0,9 17,1 -10,5 107,7 
Elsen 2006 3 3,3 19,5 -9,1 76,1 
Heng 2006 3 2,0 18,9 -10,1 70,7 
Otudorf 2006 3 3,2 18,8 -8,8 77,0 
PB-City 2006 3 3,1 18,3 -8,7 69,0 
Schlangen HS 2006 3 2,8 18,5 -8,3 123,8 
Schlangen BK 2006 3 2,3 17,9 -9,6 113,4 
Uni 2006 3 2,0 16,9 -10,1 49,8 
Fischteiche 2006 3 2,6 19,0 -9,1 89,1 
Berlebeck 2006 3 2,0 19,3 -9,7 114,5 
Mittel PBLand 2006 3 2,5   94,4 
Mittel Lippspringe(1961-90) 4,3   70,5 
Mittel Driburg(1961-90) 3,4   97,1 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  

Bentfeld 2006 4 9,1 24,8 -2,0 110,9 
Borchen 2006 4 9,3 23,1 0,3 117,4 
Dahl 2006 4 8,6 23,4 0,6 92,2 
Driburg 2006 4 7,5 22,0 -2,3 89,7 
Egge 2006 4 6,6 21,7 -2,4 95,1 
Elsen 2006 4 9,4 24,8 -1,6 85,3 
Heng 2006 4 7,5 22,5 -1,3 73,7 
Otudorf 2006 4 9,3 24,6 0,4 121,7 
PB-City 2006 4 9,0 24,5 -0,6 84,0 
Schlangen BK 2006 4 8,3 24,3 -1,8 104,7 
Uni 2006 4 8,1 22,2 -0,6 59,4 
Fischteiche 2006 4 8,9 24,1 -1,8 104,8 
Berlebeck 2006 4 8,2 23,6 -1,4 92,2 
Mittel PBLand 2006 4 8,4   94,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 7,9   66,6 
Mittel Driburg(1961-90) 7,2   82,1 
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Bentfeld 2006 5 14,5 27,8 2,3 142,6 
Borchen 2006 5 15,4 27,7 5,7 103,3 
Dahl 2006 5 14,4 26,7 4,0 112,0 
Driburg 2006 5 12,5 23,8 0,9 132,7 
Egge 2006 5 12,3 24,0 1,3 120,5 
Elsen 2006 5 15,3 27,5 2,7 84,5 
Heng 2006 5 13,0 24,6 1,5 88,1 
Otudorf 2006 5 15,0 27,2 2,3 101,2 
PB-City 2006 5 14,8 26,4 2,9 67,0 
Schlangen BK 2006 5 14,3 26,3 0,9 132,1 
Uni 2006 5 13,5 24,3 2,4 75,0 
Fischteiche 2006 5 14,1 26,6 2,3 83,6 
Berlebeck 2006 5 13,4 25,8 2,6 131,6 
Mittel PBLand 2006 5 14,0   105,7 
Mittel Lippspringe(1961-90) 12,4   78,2 
Mittel Driburg(1961-90) 11,7   84,4 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  

Bentfeld 2006 6 17,7 32,4 4,8 82,1 
Borchen 2006 6 18,5 34,0 6,5 65,5 
Dahl 2006 6 17,5 31,0 6,3 75,2 
Driburg 2006 6 15,7 28,9 4,5 50,3 
Egge 2006 6 15,8 29,6 3,9 50,7 
Elsen 2006 6 18,8 33,0 6,7 73,6 
Heng 2006 6 15,9 29,5 4,6 56,4 
Otudorf 2006 6 18,5 31,5 5,2 72,4 
PB-City 2006 6 18,1 31,4 6,3 67,0 
Schlangen HS 2006 6 18,4 33,7 6,1 68,8 
Schlangen BK 2006 6 17,5 31,5 5,9 69,5 
Uni 2006 6 16,5 28,9 5,4 49,6 
Fischteiche 2006 6 17,4 31,5 5,6 69,5 
Berlebeck 2006 6 16,9 30,5 6,8 54,9 
Mittel PBLand 2006 6 17,4   64,7 
Mittel Lippspringe(61-90)  15,3   89,7 
Mittel Driburg(1961-90)  14,9   93,0 
       
Bentfeld 2006 7 23,2 36,3 10,0 45,0 
Borchen 2006 7 24,2 39,3 12,9 44,3 
Dahl 2006 7 23,0 34,3 13,8 69,5 
Driburg 2006 7 20,6 33,2 9,3 83,1 
Egge 2006 7 21,3 33,3 9,5 71,3 
Elsen 2006 7 24,2 35,6 12,1 113,0 
Heng 2006 7 21,6 34,4 10,9 45,9 
Otudorf 2006 7 23,9 35,5 12,5 58,3 
PB-City 2006 7 23,6 35,5 11,3 31,0 
Schlangen HS 2006 7 24,6 38,7 13,5 71,3 
Schlangen BK 2006 7 23,3 35,2 13,7 81,7 
Uni 2006 7 21,9 32,8 11,6 39,8 
Fischteiche 2006 7 23,0 36,3 10,5 43,9 
Berlebeck 2006 7 21,6 33,6 11,9 77,7 
Mittel PBLand 2006 7 22,9   62,6 
Mittel Lippspringe(61-90)  16,8   88,6 
Mittel Driburg(1961-90)  16,4   96,1 
       
Bentfeld 2006 8 16,6 26,6 8,2 160,2 
Borchen 2006 8 17,2 25,9 10,5 142,2 
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Dahl 2006 8 16,4 24,9 9,8 139,7 
Driburg 2006 8 14,9 24,5 6,8 141,4 
Egge 2006 8 14,2 24,4 7,5 131,0 
Elsen 2006 8 17,5 27,1 8,4 132,8 
Heng 2006 8 15,5 25,0 8,9 123,3 
Otudorf 2006 8 17,3 27,4 10,0 149,8 
PB-City 2006 8 16,7 25,8 9,0 131,0 
Schlangen BK 2006 8 15,8 24,8 9,4 173,5 
Uni 2006 8 15,4 24,7 8,9 119,6 
Fischteiche 2006 8 15,8 26,1 7,6 171,0 
Berlebeck 2006 8 15,5 24,6 8,3 155,4 
Mittel PBLand 2006 8 16,1   143,9 
Mittel Lippspringe(61-90)  16,7   82,9 
Mittel Driburg(1961-90) 
  

15,9 
   

86,2 
 

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2006 9 18,3 29,8 5,7 10,1 
Borchen 2006 9 19,4 30,4 8,3 12,6 
Dahl 2006 9 18,4 27,7 7,6 18,4 
Driburg 2006 9 16,2 27,0 4,5 8,9 
Egge 2006 9 16,8 27,4 7,1 18,9 
Elsen 2006 9 18,8 28,5 7,0 10,0 
Heng 2006 9 17,6 27,3 7,1 13,4 
Otudorf 2006 9 19,4 29,2 8,6 16,6 
PB-City 2006 9 19,0 29,4 7,3 4,0 
Schlangen BK 2006 9 18,0 27,3 7,3 24,1 
Uni 2006 9 17,8 26,8 7,0 5,3 
Fischteiche 2006 9 17,0 27,1 6,0 10,1 
Berlebeck 2006 9 16,7 24,8 8,3 21,2 
Mittel PBLand 2006 9 18,0   13,4 
Mittel Lippspringe(1961-90) 13,8   70,4 
Mittel Driburg(1961-90) 12,8   72,5 
       
Bentfeld 2006 10 14,2 23,0 6,0 52,2 
Borchen 2006 10 14,6 22,1 7,0 43,6 
Dahl 2006 10 13,9 21,6 6,7 46,1 
Driburg 2006 10 12,3 21,2 2,6 55,4 
Egge 2006 10 11,7 21,2 4,1 62,0 
Elsen 2006 10 14,0 22,6 6,1 44,8 
Heng 2006 10 12,9 21,0 5,9 43,6 
Otudorf 2006 10 14,6 23,9 6,4 48,2 
PB-City 2006 10 14,6 22,1 7,7 31,0 
Schlangen BK 2006 10 13,3 21,0 6,0 69,0 
Uni 2006 10 13,3 21,2 6,0 31,8 
Fischteiche 2006 10 13,2 20,8 4,9 25,2 
Berlebeck 2006 10 12,4 19,5 5,5 83,9 
Mittel PBLand 2006 10 13,5   49,0 
Mittel Lippspringe(1961-90) 10,1   59,5 
Mittel Driburg(1961-90) 9   74,9 
       
Bentfeld 2006 11 8,4 18,0 -1,2 81,4 
Borchen 2006 11 9,1 18,0 0,3 74,2 
Dahl 2006 11 8,3 16,1 0,0 88,6 
Driburg 2006 11 7,2 16,2 -1,7 98,6 
Egge 2006 11 6,2 15,4 -2,6 82,7 
Elsen 2006 11 8,4 16,9 -1,1 70,6 
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Heng 2006 11 8,2 17,5 -1,7 70,3 
Otudorf 2006 11 9,1 17,5 1,5 72,0 
PB-City 2006 11 9,2 18,4 0,5 62,0 
Schlangen BK 2006 11 7,9 15,9 -1,8 119,2 
Uni 2006 11 7,9 17,2 -0,5 38,2 
Fischteiche 2006 11 8,1 16,6 -1,6 83,9 
Berlebeck 2006 11 7,4 15,0 -0,6 100,9 
Mittel PBLand 2006 11 8,1 18,4 -2,6 80,2 
Mittel Lippspringe(1961-90) 5,2   79,4 
Mittel Driburg(1961-90) 4,3   102,5 
       
Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Borchen 2006 12 7,0 16,1 -2,7 46,8 
Dahl 2006 12 5,8 15,5 -3,6 51,6 
Driburg 2006 12 4,9 15,1 -5,8 70,6 
Egge 2006 12 3,9 13,6 -3,5 52,7 
Elsen 2006 12 6,3 15,7 -3,7 36,1 
Heng 2006 12 5,6 14,4 -5,5 41,5 
Otudorf 2006 12 6,5 15,5 -2,4 56,9 
PB-City 2006 12 6,8 16,1 -3,3 30,0 
Schlangen BK 2006 12 5,6 15,4 -4,6 77,0 
Uni 2006 12 5,5 15,1 -3,9 23,4 
Fischteiche 2006 12 5,8 15,4 -4,1 37,4 
Berlebeck 2006 12 5,5 13,9 -3,1 81,8 
Mittel PBLand 2006 12 5,8   649,4 
Mittel Lippspringe(1961-90) 2,3   92,8 
Mittel Driburg(1961-90) 1,3   120,1 
       

       
Bentfeld 2006 Jahr 11,0 36,3 -12,4 946,5 
Borchen 2006 Jahr 11,6 39,3 -10,7 835,8 
Dahl 2006 Jahr 10,8 34,3 -10,5 890,9 
Driburg 2006 Jahr 9,2 33,2 -13,6 977,5 
Egge 2006 Jahr 8,9 33,3 -11,4 854,9 
Elsen 2006 Jahr 11,4 35,6 -11,6 797,2 
Heng 2006 Jahr 10,0 34,4 -12,2 690,2 
Otudorf 2006 Jahr 11,5 35,5 -10,5 847,9 
PB-City 2006 Jahr 11,3 35,5 -11,1 633,0 
Schlangen  2006 Jahr 10,5 35,2 -13,3 1096,0 
Uni 2006 Jahr 10,2 32,8 -12,2 524,5 
Fischteiche 2006 Jahr 10,5 36,3 -11,5 809,8 
Berlebeck 2006 Jahr 9,9 33,6 -11,9 1143,4 
Mittel PBLand 2006 Jahr 10,5   849,8 
Mittel Lippspringe(1961-90) 8,9   913,8 
Mittel Driburg(1961-90) 8,1   1098,0 

 

                     
                      2007 
 
 

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2007 1 6,1 14,7 -9,0 123,8 

Borchen 2007 1 7,3 14,6 -7,4 88,9 

Dahl 2007 1 5,8 14,0 -6,8 105,4 
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Driburg 2007 1 5,2 13,4 -8,7 185,1 

Egge 2007 1 3,8 11,5 -9,0 110,9 

Elsen 2007 1 6,3 14,5 -8,1 106,2 

Heng 2007 1 5,7 15,2 -8,3 89,8 

Otudorf 2007 1 6,3 14,0 -7,3 124,7 

PB-City 2007 1 6,7 14,4 -6,7 97,0 

Schlangen  2007 1 5,4 13,6 -9,1 153,7 

Uni 2007 1 5,4 13,4 -7,3 51,8 

Fischteiche 2007 1 5,7 14,0 -8,5 136,4 

Berlebeck 2007 1 5,1 12,3 -6,6 173,0 

Mittel PBLand 2007 1 5,8 

  

119,0 

Mittel Lippspringe(61-90)     0,9 
  

79,6 

Mittel Driburg(1961-90)     -0,1 
  

115,3 

       Bentfeld 2007 2 5,3 14,8 -4,4 66,6 

Borchen 2007 2 6,9 17,4 -2,1 53,6 

Dahl 2007 2 5,4 11,9 -2,6 70,2 

Driburg 2007 2 4,1 11,6 -4,3 117,6 

Egge 2007 2 3,1 12,5 -4,7 77,0 

Elsen 2007 2 5,8 14,6 -3,4 57,1 

Heng 2007 2 6,1 16,5 -4,5 56,6 

Otudorf 2007 2 6,0 13,8 -3,0 20,2 

PB-City 2007 2 6,4 14,5 -1,5 50,0 

Schlangen  2007 2 4,9 13,6 -5,6 101,2 

Uni 2007 2 4,8 13,2 -4,5 27,4 

Fischteiche 2007 2 5,1 14,3 -4,0 50,1 

Berlebeck 2007 2 4,7 11,9 -3,4 114,0 

Mittel PBLand 2007 2 5,3 

  

66,3 

Mittel Lippspringe(61-90)     1,6 
 

55,4 

Mittel Driburg(1961-90)     0,5 
 

73,8 

       Bentfeld 2007 3 7,4 18,1 -1,6 76,0 

Borchen 2007 3 8,3 19,0 1,0 69,1 

Dahl 2007 3 7,5 18,9 0,0 92,1 

Driburg 2007 3 6,3 16,5 -1,4 97,8 

Egge 2007 3 5,7 16,7 -1,5 105,4 

Elsen 2007 3 7,9 18,3 -1,6 64,7 

Heng 2007 3 6,7 16,2 -0,7 64,5 

Otudorf 2007 3 8,0 17,4 0,0 20,9 

PB-City 2007 3 8,4 18,5 1,2 61,0 

Schlangen  2007 3 7,0 17,2 -0,4 117,4 

Uni 2007 3 6,9 16,4 -1,0 25,4 

Fischteiche 2007 3 7,0 18,0 -1,0 81,4 

Berlebeck 2007 3 6,6 15,6 0,1 100,5 

Mittel PBLand 2007 3 7,2 

  

75,1 

Mittel Lippspringe(61-90)     4,3 
  

70,5 

Mittel Driburg(1961-90)     3,4 
  

97,1 
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       Bentfeld 2007 4 12,8 28,6 -2,2 2,9 

Borchen 2007 4 13,9 29,7 0,7 6,5 

Dahl 2007 4 13,2 28,1 0,3 3,6 

Driburg 2007 4 11,2 26,6 -2,6 2,0 

Egge 2007 4 11,5 25,7 -1,2 1,8 

Elsen 2007 4 13,7 27,3 -0,6 3,6 

Heng 2007 4 11,7 26,4 -1,4 9,4 

Otudorf 2007 4 13,7 26,9 0,5 0,4 

PB-City 2007 4 13,7 29,1 0,6 3,0 

Schlangen 2007 4 12,6 27,6 -1,3 5,2 

Uni 2007 4 12,3 25,7 -0,6 3,6 

Fischteiche 2007 4 12,4 27,3 -1,1 5,8 

Berlebeck 2007 4 12,0 25,6 1,1 4,1 

Mittel PBLand 2007 4 12,7 

  

4,0 

Mittel Lippspringe(61-90)     7,9 
  

66,6 

Mittel Driburg(1961-90)     7,2 
  

82,1 
 
 

  
 

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  

 Bentfeld 2007 5 15,3 28,5 3,7 157,7 

Borchen 2007 5 16,0 27,7 5,7 137,9 

Dahl 2007 5 15,1 27,2 4,5 137,5 

Driburg 2007 5 13,6 26,9 0,3 146,3 

Egge 2007 5 13,1 26,2 2,9 147,8 
Elsen 2007 5 16,3 29,3 4,7 120,5 

Heng 2007 5 13,7 27,0 2,9 123,9 

Otudorf 2007 5 15,8 28,3 6,0 67,3 

PB-City 2007 5 16,0 28,6 5,5 121,0 

Schlangen 2007 5 15,0 27,4 3,4 173,2 

Uni 2007 5 14,1 25,8 3,8 86,6 

Fischteiche 2007 5 15,0 29,3 3,7 148,0 

Berlebeck 2007 5 14,0 26,6 4,6 187,5 

Mittel PBLand 2007 5 14,8 

  

135,0 

Mittel Lippspringe(61-90)     12,4 
  

78,2 

Mittel Driburg(1961-90)     11,7 
  

84,4 
 

        



 468

       Bentfeld 2007 6 18,6 31,4 9,1 102,9 

Borchen 2007 6 19,1 33,2 9,7 162,7 

Dahl 2007 6 18,3 30,5 8,9 98,4 

Driburg 2007 6 16,7 29,8 6,5 135,3 

Egge 2007 6 16,2 29,1 6,8 123,6 

Elsen 2007 6 20,0 31,8 9,8 101,0 

Heng 2007 6 16,9 28,3 7,7 99,0 

Otudorf 2007 6 18,9 30,4 9,4 125,8 

PB-City 2007 6 18,9 30,6 9,6 85,0 

Schlangen 2007 6 18,2 30,9 8,9 137,2 

Uni 2007 6 17,1 28,2 8,2 66,4 

Fischteiche 2007 6 18,1 30,8 9,1 115,9 

Berlebeck 2007 6 17,3 30,1 8,4 113,4 

Mittel PBLand 2007 6 18,0 

  

112,8 

Mittel Lippspringe(61-90)     15,3 
  

89,7 

Mittel Driburg(61-90)     14,9 
  

93,0 

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2007 7 18,2 35,0 8,9 135,4 

Borchen 2007 7 18,8 37,0 11,0 133,9 

Dahl 2007 7 18,0 33,5 10,4 130,8 

Driburg 2007 7 16,3 32,8 8,1 141,0 

Egge 2007 7 15,8 33,6 8,1 137,9 

Elsen 2007 7 19,5 34,3 9,8 118,6 

Heng 2007 7 16,9 32,5 9,3 114,5 

Otudorf 2007 7 18,7 35,0 10,8 165,5 

PB-City 2007 7 18,8 35,8 11,8 101,0 

Schlangen 2007 7 17,6 33,5 9,4 168,1 

Uni 2007 7 17,0 33,1 9,2 75,8 

Fischteiche 2007 7 17,8 34,0 9,2 146,9 

Berlebeck 2007 7 17,0 32,8 9,8 127,4 

Mittel PBLand 2007 7 17,7 

  

130,5230769 

Mittel Lippspringe(61-90)     16,8 
  

88,6 

Mittel Driburg(1961-90)     16,4 
  

96,1 

       Bentfeld 2007 8 17,5 29,5 5,0 224,6 

Borchen 2007 8 18,4 32,2 7,6 182,9 

Dahl 2007 8 17,6 29,0 7,1 160,8 

Driburg 2007 8 15,8 27,7 3,9 196,7 

Egge 2007 8 15,4 28,2 6,2 165,0 

Elsen 2007 8 18,3 29,8 6,8 186,7 

Heng 2007 8 16,5 28,6 6,0 200,4 

Otudorf 2007 8 18,0 29,7 7,8 200,2 

PB-City 2007 8 18,5 29,9 8,3 171,0 

Schlangen 2007 8 17,0 29,4 6,0 247,0 

Uni 2007 8 16,4 27,7 5,9 137,0 

Fischteiche 2007 8 16,7 29,3 5,2 208,1 
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Berlebeck 2007 8 16,3 28,0 8,3 181,3 

Mittel PBLand 2007 8 17,1 

  

189,3615385 

Mittel Lippspringe(1961-
90)     16,7 

  

82,9 

Mittel Driburg(1961-90)     15,9 
  

86,2 

       Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2007 9 13,9 25,6 5,2 140,0 

Borchen 2007 9 14,5 24,7 8,3 143,6 

Dahl 2007 9 14,3 24,1 8,0 142,8 

Driburg 2007 9 12,5 22,9 2,7 163,8 

Egge 2007 9 12,4 22,7 2,7 164,0 

Elsen 2007 9 14,4 23,9 6,4 125,1 

Heng 2007 9 13,1 24,4 6,0 131,0 

Otudorf 2007 9 14,3 24,2 7,7 154,1 

PB-City 2007 9 15,0 25,5 8,2 112,0 

Schlangen 2007 9 13,2 22,8 5,2 209,5 

Uni 2007 9 13,0 23,4 6,8 78,2 

Fischteiche 2007 9 13,2 23,8 5,6 110,2 

Berlebeck 2007 9 12,8 20,5 6,4 206,7 

Mittel PBLand 2007 9 13,6 

  

144,7 

Mittel Lippspringe(61-90)     13,8 
  

70,4 

Mittel Driburg(1961-90)     12,8 
  

72.6 

       Bentfeld 2007 10 9,7 19,3 -2,6 73,8 

Borchen 2007 10 10,5 19,8 0,0 48,2 

Dahl 2007 10 10,0 19,5 -2,0 43,8 

Driburg 2007 10 8,4 17,5 -2,1 48,3 

Egge 2007 10 8,3 17,4 -2,1 49,8 

Elsen 2007 10 10,0 19,7 -1,3 41,1 

Heng 2007 10 9,6 22,2 -0,8 47,1 

Otudorf 2007 10 10,3 19,0 0,3 53,3 

PB-City 2007 10 11,0 19,7 0,1 44,0 

Schlangen 2007 10 9,3 17,9 -1,1 49,3 

Uni 2007 10 9,1 18,1 -1,0 26,4 

Fischteiche 2007 10 8,9 18,8 -1,9 57,2 

(Pivitsheide) 2007 Test! 3,9 12,1 -2,9 5,9 

Mittel PBLand 2007 10 9,6 

  

48,5 

Mittel Lippspringe(61-90)     10,1 
  

59,5 

Mittel Driburg(1961-90)     9,0 
  

74,9 

       Bentfeld 2007 11 5,6 14,2 -2,0 102,2 

Borchen 2007 11 6,2 13,5 0,1 96,1 

Dahl 2007 11 4,7 11,9 -1,0 112,5 

Driburg 2007 11 4,7 12,9 -2,6 159,1 

Egge 2007 11 3,5 16,0 -3,0 138,3 

Elsen 2007 11 6,2 14,6 -0,6 77,5 

Heng*) 2007 11 7,2 16,4 -0,5 73,9 
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Otudorf 2007 11 6,8 13,7 0,2 122,8 

PB-City 2007 11 6,7 14,5 0,6 86,0 

Schlangen 2007 11 5,3 13,2 -1,1 136,1 

Uni 2007 11 4,9 12,0 -0,5 36,6 

Fischteiche 2007 11 5,2 13,6 -1,8 105,5 

(Pivitsheide) 2007 Test! 5,1 13,3 -1,9 83,1 

Mittel PBLand 2007 11 5,5 

  

102,2846154 

Mittel Lippspringe(61-90)     5,2 
  

79,4 

Mittel Driburg(1961-90)     4,3 
  

102,5 

        *)Station läuft ab 20.11.07 nicht korrekt! 
   

       Bentfeld 2007 12 2,8 13,5 -9,8 66,7 

Borchen 2007 12 3,9 14,0 -6,2 63,0 

Dahl 2007 12 2,5 12,0 -6,1 64,8 

Driburg 2007 12 1,8 13,4 -9,7 89,9 

Egge 2007 12 1,1 10,2 -7,2 89,2 

Elsen 2007 12 3,3 13,3 -8,6 49,9 

Otudorf 2007 12 3,6 12,9 -6,8 72,0 

PB-City 2007 12 4,0 13,7 -7,2 49,0 

Schlangen 2007 12 2,8 12,3 -7,6 92,5 

Uni 2007 12 2,9 12,5 -6,2 27,4 

Fischteiche 2007 12 2,7 12,1 -8,8 59,1 

(Pivitsheide) 2007 Test! 2,5 12,2 -9,1 100,5 

Hövelhof 2007 12 3,2 13,4 -9,3 72,0 

Leopoldshöhe 2007 12 2,9 12,4 -7,2 81,2 

Mittel PBLand 2007 12 2,8 

  

68,7 

Mittel Lippspringe(61-90)     2,3 
  

92,8 

Mittel Driburg(1961-90)     1,3 
  

120,1 

       Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  

       Bentfeld 2007 Jahr 11,1 35,0 -9,8 1272,6 

Borchen 2007 Jahr 12,0 37,0 -7,4 1186,4 

Dahl 2007 Jahr 11,0 33,5 -6,8 1162,7 

Driburg 2007 Jahr 9,7 32,8 -9,7 1482,9 

Egge 2007 Jahr 9,2 33,6 -9,0 1310,7 

Elsen 2007 Jahr 11,8 34,3 -8,6 1052,0 

Otudorf 2007 Jahr 11,7 35,0 -7,3 1127,2 

PB-City 2007 Jahr 12,0 35,8 -7,2 980,0 

Schlangen 2007 Jahr 10,7 33,5 -9,1 1590,4 

Uni 2007 Jahr 10,3 33,1 -7,3 642,6 

Fischteiche 2007 Jahr 10,7 34,0 -8,8 1225,2 

(Pivitsheide) 2007 Test 10,1 32,8 -9,1 1394,6 

Mittel PBLand 2007 Jahr 10,9 

  

1177,4 

Mittel Lippspringe(61-90)     8,9 
  

913,6 

Mittel Driburg(1961-90)     8,1 
  

1098,0 
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Stationsname Jahr  Monat  Tmit  Max. Min. Rsum 

Bentfeld 2008 1 5,5 13,1 -4,7 92,2 

Borchen 2008 1 6,2 14,0 -2,2 63,4 

Dahl 2008 1 4,6 11,7 -2,8 80,4 

Driburg 2008 1 4,5 12,4 -5,5 144,1 

Egge 2008 1 3,1 10,0 -5,4 141,0 

Elsen 2008 1 5,8 12,9 -4,2 85,0 

Otudorf 2008 1 5,9 12,9 -2,0 97,7 

PB-City 2008 1 6,3 13,4 -2,7 54,0 

PB-Hohefeld 2008 1 4,7 12,3 -5,0 95,3 

Schlangen 2008 1 5,0 11,7 -3,4 134,6 

Uni 2008 1 4,9 11,9 -2,9 37,8 

Fischteiche 2008 1 5,2 12,1 -4,8 78,5 

Pivitsheide 2008 1 4,7 11,1 -6,7 147,1 

Hövelhof 2008 1 6,0 12,7 -3,7 71,0 

Leopoldshöhe 2008 1 5,4 11,7 -3,5 113,0 

Mittel PBLand 2008 1 5,2 95,7 

Mittel Lippspringe(61-90)     0,9 79,6 

Mittel Driburg(1961-90)     -0,1 115,3 
 
 
 
Bentfeld 2008 2 4,4 14,5 -7,4 31,7 

Borchen 2008 2 5,5 15,1 -5,6 28,8 

Dahl 2008 2 4,2 14,0 -5,5 29,7 

Driburg 2008 2 3,6 13,3 -8,2 64,5 

Egge 2008 2 3,4 15,2 -7,2 41,6 

Elsen 2008 2 4,7 13,7 -7,4 21,7 

Otudorf 2008 2 5,5 17,7 -5,0 40,7 

PB-City 2008 2 5,8 15,4 -5,8 20,0 

PB-Hohefeld 2008 2 3,5 15,6 -9,5 35,9 

Schlangen 2008 2 4,0 13,1 -7,2 52,2 

Uni 2008 2 4,6 13,3 -5,7 15,6 

Fischteiche 2008 2 4,1 13,6 -7,2 29,9 

Pivitsheide 2008 2 3,4 15,0 -8,6 54,9 

Altenbeken 2008 2 3,1 15,0 -9,0 31,3 

Schwaney 2008 2 3,5 13,9 -8,4 41,9 

Hövelhof 2008 2 4,5 14,5 -7,4 25,0 

Leopoldshöhe 2008 2 4,4 13,1 -5,5 46,8 

Mittel PBLand 2008 2 4,2 

  

36,0 
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Mittel Lippspringe(61-90)     1,6 
  

55,4 

Mittel Driburg(1961-90)     0,5 
  

73,8 
 

Bentfeld 2008 3 5,3 20,6 -5,5 93,2 
Borchen 2008 3 5,9 21,0 -2,8 62,6 
Dahl 2008 3 4,5 19,7 -4,3 95,1 
Driburg 2008 3 4,5 18,7 -6,2 124,0 
Egge 2008 3 3,3 18,4 -6,2 115,9 
Elsen 2008 3 5,9 20,0 -3,9 72,3 
Otudorf 2008 3 5,7 19,2 -3,0 109,8 
PB-City 2008 3 6,1 20,3 -2,6 74,0 
PB-Hohefeld 2008 3 4,0 19,6 -7,6 104,0 
Schlangen 2008 3 4,9 19,7 -5,0 106,7 
Uni 2008 3 4,5 18,3 -3,9 34,6 
Fischteiche 2008 3 5,1 20,0 -4,3 97,6 
Pivitsheide 2008 3 4,8 20,6 -4,7 81,4 
Altenbeken 2008 3 3,4 18,4 -6,8 149,0 
Schwaney 2008 3 4,5 24,5 -5,5 107,1 
Hövelhof 2008 3 5,5 20,4 -3,7 65,3 
Leopoldshöhe 2008 3 5,2 19,3 -3,2 88,4 
Mittel PBLand 2008 3 4,9 93,0 
Mittel Lippspringe(61-90) 4,3 70,5 
Mittel Driburg(1961-90) 3,4 97,1 

 

      Bentfeld 2008 4 8,7 22,9 -3,5 64,8 

Borchen 2008 4 9,3 23,4 -0,3 74,5 

Dahl 2008 4 8,0 20,2 -1,6 69,3 

Driburg 2008 4 7,2 19,1 -3,1 76,5 

Egge 2008 4 6,7 19,3 -1,8 73,5 

Elsen 2008 4 9,3 22,5 -2,0 62,4 

Otudorf 2008 4 9,1 20,9 -0,4 82,1 

PB-City 2008 4 9,2 22,2 -0,4 55,0 

PB-Hohefd 2008 4 7,4 21,4 -4,5 88,1 

Schlangen 2008 4 8,3 21,0 -2,3 77,8 

Uni 2008 4 7,7 19,2 -2,2 32,0 

Fischteiche 2008 4 8,5 21,9 -2,2 77,0 

Pivitsheide 2008 4 8,2 22,3 -3,2 59,6 

Altenbeken 2008 4 6,4 19,4 -5,1 102,1 

Schwaney 2008 4 7,1 25,0 -3,7 96,0 

Hövelhof 2008 4 8,5 21,1 -2,6 58,0 

Leopoldsh. 2008 4 8,0 21,1 -3,0 49,8 

Mittel PBLd 2008 4 8,1 

  

70,5 
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Bentfeld 

 

2008 

 

     5 

 

16,1 

 

28,9 

 

2,9 

 

48,2 

Borchen 2008 5 17,1 30,9 5,3 38,1 

Dahl 2008 5 15,3 27,3 4,7 23,7 

Driburg 2008 5 14,0 27,4 2,7 31,5 

Egge 2008 5 14,3 26,7 4,1 22,6 

Elsen 2008 5 17,2 29,4 4,6 31,5 

Otudorf 2008 5 16,8 29,1 5,4 43,9 

PB-City 2008 5 16,3 28,8 4,1 27,0 

PB-Hohefeld 2008 5 15,0 29,1 3,7 24,4 

Schlangen 2008 5 16,1 27,3 4,8 74,9 

Uni 2008 5 14,9 26,8 3,9 26,0 

Fischteiche 2008 5 15,7 29,0 3,6 48,2 

Pivitsheide 2008 5 14,7 30,2 2,1 38,3 

Altenbeken 2008 5 14,3 26,1 1,9 14,0 

Schwaney 2008 5 14,9 27,4 0,9 32,2 

Hövelhof 2008 5 15,8 28,0 3,4 36,0 

Leopoldshöhe 2008 5 14,8 26,4 2,9 36,6 

Mittel PBLand 2008 5 15,5 

  

35,1 

Mittel Lippspringe(61-90)     12,4 
  

78,2 

Mittel Driburg(61-90)     11,7 
  

84,4 
 

 

Bentfeld                                    2008       6        18,1     32,0     5,1            

  Borchen 2008 6 18,7 32,2 8,2 102,0 

Dahl 2008 6 17,3 29,6 7,2 126,6 

Driburg 2008 6 16,5 29,3 4,6 68,8 

Egge 2008 6 16,3 29,7 5,3 58,9 

Elsen 2008 6 19,3 31,9 7,3 82,2 

Otudorf 2008 6 18,7 30,6 8,0 72,7 

PB-City 2008 6 18,3 30,1 6,8 60,0 

PB-Hohefeld 2008 6 18,0 38,1 6,2 85,1 

Schlangen 2008 6 18,0 30,3 7,0 81,4 

Uni 2008 6 16,8 28,7 5,8 46,2 

Fischteiche 2008 6 17,8 30,9 6,0 79,2 

Pivitsheide 2008 6 17,0 31,9 4,1 42,5 

Altenbeken 2008 6 16,3 28,6 4,1 44,0 

Schwaney 2008 6 16,9 29,7 4,3 64,0 

Hövelhof 2008 6 17,6 31,0 5,6 71,0 

Leopoldshöhe 2008 6 17,0 29,9 5,1 41,0 

Mittel PBLand 2008 6 17,6 

  

69,2 

Mittel Lippspringe(61-90)     15,3 
  

88,6 

Mittel Driburg(1961-90)     14,9 
  

93,0 
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Bentfeld 2008 7 19,2 35,1 8,9 140,4 

Borchen 2008 7 19,9 36,7 11,3 90,4 

Dahl 2008 7 18,4 33,1 10,2 97,2 

Driburg 2008 7 17,6 31,3 7,7 82,5 

Egge 2008 7 17,1 31,3 7,7 92,1 

Elsen 2008 7 19,7 34,1 10,8 64,2 

Otudorf 2008 7 20,0 33,3 11,2 87,8 

PB-City 2008 7 19,3 33,2 10,6 101,0 

PB-Hohefeld 2008 7 19,0 40,6 9,0 107,2 

Schlangen 2008 7 19,0 33,6 9,4 119,9 

Uni 2008 7 17,9 30,7 9,9 65,4 

Fischteiche 2008 7 18,5 33,3 9,5 96,8 

Pivitsheide 2008 7 18,2 33,3 7,9 66,3 

Altenbeken 2008 7 17,4 30,6 7,3 79,0 

Schwaney 2008 7 17,9 32,6 7,7 76,6 

Hövelhof 2008 7 18,7 33,8 8,6 91,1 

Leopoldshöhe 2008 7 18,3 32,7 8,9 54,0 

Mittel PBLand 2008 7 18,6 

  

88,9 

Mittel Lippspringe(61-90)     16,8 
  

86,6 

Mittel Driburg(1961-90)     16,4 
  

96,1 
Bentfeld 2008 8 18,4 33,2 8,0 112,3 

Borchen 2008 8 19,1 32,1 10,8 108,7 

Dahl 2008 8 17,6 30,3 9,2 101,7 

Driburg 2008 8 16,8 30,6 6,7 101,9 

Egge 2008 8 16,2 30,4 9,2 110,1 

Elsen 2008 8 19,2 33,1 10,1 82,4 

Otudorf 2008 8 19,2 32,5 11,2 126,0 

PB-City 2008 8 18,8 32,2 9,5 89,0 

PB-Hohefeld 2008 8 17,8 32,9 8,5 109,7 

Schlangen 2008 8 18,0 30,8 9,3 135,0 

Uni 2008 8 17,3 29,8 8,8 84,4 

Fischteiche 2008 8 16,7 29,3 5,2 208,1 

Pivitsheide 2008 8 17,5 32,2 6,6 139,3 

Altenbeken 2008 8 16,3 29,6 6,3 101,6 

Schwaney 2008 8 16,9 31,7 6,4 83,4 

Hövelhof 2008 8 17,9 31,9 8,3 90,1 

Leopoldshöhe 2008 8 17,5 31,3 8,2 115,8 

Mittel PBLand 2008 8 17,7   111,7 

Mittel Lippspringe(61-90)     16,7   82,9 

Mittel Driburg(1961-90)     15,9   86,2 
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       Bentfeld 2008 9 13,3 25,4 1,0 48,2 

Borchen 2008 9 14,5 27,6 3,9 42,8 

Dahl 2008 9 13,0 25,9 2,9 47,7 

Driburg 2008 9 12,1 24,0 -0,1 49,1 

Egge 2008 9 11,8 25,0 2,3 48,6 

Elsen 2008 9 13,6 25,2 3,0 54,2 

Otudorf 2008 9 14,3 25,2 4,8 46,8 

PB-City 2008 9 14,2 25,8 2,6 28,0 

PB-Hohefeld 2008 9 12,5 26,2 -0,4 57,0 

Schlangen 2008 9 13,3 24,1 4,1 51,1 

Uni 2008 9 12,9 23,6 3,3 23,0 

Fischteiche 2008 9 12,5 24,4 1,7 46,4 

Pivitsheide 2008 9 12,7 26,2 -0,7 54,4 

Altenbeken 2008 9 11,3 23,1 1,0 45,8 

Schwaney 2008 9 11,6 24,4 0,3 42,6 

Hövelhof 2008 9 13,1 25,1 1,5 40,2 

Leopoldshöhe 2008 9 12,9 24,6 1,3 39,4 

Mittel PBLand 2008 9 12,9 

  

45,0 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

13,8 
  

70,4 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

12,8 
  

72,5 

Bentfeld 2008 10 9,9 22,0 -1,6 49,0 

Borchen 2008 10 11,0 21,7 0,9 56,5 

Dahl 2008 10 9,5 19,9 0,2 52,2 

Driburg 2008 10 8,8 20,0 -1,5 59,2 

Egge 2008 10 8,4 21,3 0,2 52,3 

Elsen 2008 10 10,2 21,0 -0,1 37,4 

Otudorf 2008 10 10,9 22,0 1,6 56,9 

PB-City 2008 10 10,8 21,9 -0,4 35,0 

PB-Hohefeld 2008 10 9,9 23,2 -2,3 55,7 

Schlangen 2008 10 9,7 19,3 0,0 80,3 

Uni 2008 10 9,7 20,7 -0,3 21,4 

Fischteiche 2008 10 9,2 19,7 -1,1 41,4 

Pivitsheide 2008 10 9,8 21,4 -2,1 52,3 

Altenbeken 2008 10 8,3 20,2 -1,6 56,8 

Schwaney 2008 10 8,6 20,9 -2,2 46,0 

Hövelhof 2008 10 9,9 21,4 -1,0 53,8 

Leopoldshöhe 2008 10 9,9 20,6 -0,7 43,8 

Mittel PBLand 2008 10 9,7 

  

50,0 

  



 476

                        
               
Bentfeld 2008 11 6,3 16,5 -4,8 33,5 

Borchen 2008 11 7,2 17,1 -1,7 24,5 

Dahl 2008 11 5,7 14,9 -2,7 58,3 

Driburg 2008 11 5,4 13,9 -6,3 98,1 

Egge 2008 11 4,4 13,1 -4,3 81,8 

Elsen 2008 11 6,9 16,1 -2,4 31,9 

Otudorf 2008 11 6,9 16,1 -2,5 37,8 

PB-City 2008 11 6,9 16,8 -2,2 32,0 

PB-Hohefeld 2008 11 5,2 16,3 -6,9 56,5 

Schlangen 2008 11 6,1 16,1 -4,8 78,8 

Uni 2008 11 5,8 15,7 -2,3 16,6 

Fischteiche 2008 11 5,9 15,9 -2,8 46,8 

Pivitsheide 2008 11 5,9 15,6 -3,9 34,7 

Altenbeken 2008 11 4,8 14,2 -5,7 69,4 

Schwaney 2008 11 5,1 14,7 -5,8 58,0 

Hövelhof 2008 11 6,4 16,1 -3,2 48,2 

Leopoldshöhe 2008 11 6,0 15,9 -4,2 38,4 

Mittel PBLand 2008 11 5,9 

  

49,7 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

5,2 

  

79,4 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

4,3 

  

102,5 

 
Bentfeld 2008 12 1,6 9,6 -10,2 43,9 

Borchen 2008 12 2,7 12,6 -6,7 59,8 

Dahl 2008 12 1,4 8,2 -7,5 51,9 

Driburg 2008 12 1,1 9,3 -11,1 43,3 

Egge 2008 12 0,1 8,8 -12,1 43,5 

Elsen 2008 12 2,3 10,0 -8,5 33,4 

Otudorf 2008 12 2,4 9,1 -6,1 41,8 

PB-City 2008 12 1,8 7,7 -7,2 36,0 

PB-Hohefeld 2008 12 0,7 8,8 -10,2 48,5 

Schlangen 2008 12 1,8 9,8 -8,0 63,0 

Uni 2008 12 1,5 8,3 -7,0 20,0 

Fischteiche 2008 12 1,2 8,8 -8,7 46,8 

Pivitsheide 2008 12 1,4 9,4 -10,9 26,9 

Altenbeken 2008 12 0,7 7,8 -8,8 41,6 

Schwaney 2008 12 0.8 8,3 -9,6 41,4 

Hövelhof 2008 12 2,0 9,9 -9,4 36,0 

Leopoldshöhe 2008 12 1,7 9,3 -8,7 24,8 

Mittel PBLand 2008 12 1,5 

  

41,3 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

2,3 
  

92,8 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

1,3 
  

120,1 
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Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  

       Bentfeld 2008 Jahr 10,6 35,1 -10,2 808,2 

Borchen 2008 Jahr 11,4 36,7 -6,7 752,1 

Dahl 2008 Jahr 10,0 33,1 -6,3 824,1 

Driburg 2008 Jahr 9,3 31,3 -11,1 943,5 

Egge 2008 Jahr 8,8 33,1 -12,1 890,6 

Elsen 2008 Jahr 11,2 34,1 -8,5 658,6 

Otudorf 2008 Jahr 11,3 33,3 -6,1 844,0 

PB-City 2008 Jahr 11,1 33,2 -7,2 611,0 

PB-Hohefeld 2008 Jahr 9,5 34,0 -9,5 850,7 

Schlangen 2008 Jahr 10,4 33,6 -8,0 1055,6 

Uni 2008 Jahr 9,9 30,7 -7,0 423,0 

Fischteiche 2008 Jahr 10,1 33,3 -8,7 814,7 

Pivitsheide 2008 Jahr 9,9 33,3 -9,7 799,3 

Altenbeken 2008 2.-12. 9,5 30,6 -9,0 743,5 

Schwaney 2008 2.-12. 9,8 32,6 -9,6 751,6 

Hövelhof 2008 Jahr 10,5 33,8 -9,4 689,2 

Leopoldshöhe 2008 Jahr 10,1 32,7 -8,7 691,8 

Mittel PBLand 2008 Jahr 10,2 

  

773,6 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

8,9 
  

913,6 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

8,1 
  

1098,0 
 

Bentfeld 2009 1 -2,2 8,1 -24,2 27,7 

Borchen 2009 1 -0,5 9,0 -18,7 23,4 

Dahl 2009 1 -1,8 5,8 -18,5 21,9 

Driburg 2009 1 -2,9 5,9 -22,8 47,8 

Egge 2009 1 -2,2 6,6 -13,1 26,3 

Elsen 2009 1 -1,2 7,5 -18,9 25,3 

Otudorf 2009 1 -0,2 8,0 -16,6 25,9 

PB-City 2009 1 -0,9 7,2 -18,1 21,0 

PB-Hohefeld 2009 1 -2,4 6,9 -21,3 21,3 

Schlangen 2009 1 -1,4 6,3 -18,1 51,5 

Uni 2009 1 -1,2 7,3 -17,8 12,2 

Fischteiche 2009 1 -1,9 6,8 -19,5 25,2 

Pivitsheide 2009 1 -1,7 8,3 -20,9 32,1 

Altenbeken 2009 1 -2,3 4,8 -17,4 34,2 

Schwaney 2009 1 -2,6 5,2 -20,7 30,6 

Hövelhof 2009 1 -1,1 7,2 -19,2 31,8 

Krentruperhg. 2009 1 -1,6 6,6 -19,8 33,2 

Mittel PBLand 2009 1 -1,7 

  

28,9 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

0,9 
  

79,6 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

-0,1 
  

115,3 
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Bentfeld 2009 2 1,8 10,0 -10,2 92,2 

Borchen 2009 2 2,7 9,9 -9,9 83,5 

Dahl 2009 2 1,2 7,8 -11,5 88,5 

Driburg 2009 2 1,1 8,2 -10,8 120,6 

Egge 2009 2 0,4 9,2 -8,3 132,2 

Elsen 2009 2 2,6 10,2 -8,4 33,7 

Otudorf 2009 2 2,6 14,9 -6,4 93,6 

PB-City 2009 2 2,4 9,7 -8,7 76,0 

PB-Hohefeld 2009 2 0,6 9,0 -14,9 109,8 

Schlangen 2009 2 1,7 9,0 -10,0 150,1 

Uni 2009 2 1,4 8,5 -11,5 32,4 

Fischteiche 2009 2 1,7 9,4 -9,1 90,7 

Pivitsheide 2009 2 2,0 9,4 -9,4 57,0 

Altenbeken 2009 2 0,6 7,7 -11,9 110,4 

Schwaney 2009 2 0,6 8,1 -13,7 115,8 

Hövelhof 2009 2 2,3 10,1 -8,3 89,6 

Krentruperhg. 2009 2 2,0 8,2 -8,2 73,6 

Mittel PBLand 2009 2 1,6 

  

91,2 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

1,6 
  

55,4 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

0,5 
  

73,8 

        

Bentfeld 

 

2009 

 

3 

 

5,3 

 

15,0 

 

-4,4 

 

80,3 

Borchen 2009 3 6,1 15,9 -1,6 68,2 

Dahl 2009 3 4,8 15,4 -2,0 102,3 

Driburg 2009 3 4,5 13,8 -4,4 117,2 

Egge 2009 3 3,6 14,3 -3,8 115,3 

Elsen 2009 3 5,9 14,8 -2,8 70,5 

Otudorf 2009 3 6,0 13,8 -1,4 100,5 

PB-City 2009 3 5,9 15,6 -2,2 66,0 

PB-Hohefeld 2009 3 4,3 17,7 -5,1 108,8 

Schlangen 2009 3 5,0 14,0 -3,8 130,7 

Uni 2009 3 4,9 13,0 -2,4 32,0 

Fischteiche 2009 3 4,9 14,1 -3,4 87,1 

Pivitsheide 2009 3 5,0 17,4 -5,5 101,4 

Altenbeken 2009 3 3,8 13,9 -4,5 102,2 

Schwaney 2009 3 3,9 14,6 -4,5 87,8 

Hövelhof 2009 3 5,5 14,3 -2,9 75,2 

Krentruperhg. 2009 3 5,3 13,2 -2,6 75,4 

Mittel PBLand 2009 3 5,0 

  

89,5 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

4,3 
  

70,5 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

3,4 
  

97,1 

       Bentfeld 2009 4 15,1 26,2 -1,2 47,2 

Borchen 2009 4 14,3 27,1 1,8 5,8? 

Dahl 2009 4 13,0 25,3 1,7 33,9 

Driburg 2009 4 11,7 24,2 -0,7 40,7 
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Egge 2009 4 12,1 24,7 2,4 4,3 

Elsen 2009 4 14,1 25,5 0,1 22,3 

Otudorf 2009 4 14,0 24,6 2,2 31,3 

PB-City 2009 4 14,2 26,2 1,4 14,0 

PB-Hohefeld 2009 4 12,4 27,6 1,2 43,7 

Schlangen 2009 4 13,5 25,4 1,9 56,2 

Uni 2009 4 12,7 23,8 3,3 22,6 

Fischteiche 2009 4 12,6 25,0 -0,6 35,3 

Pivitsheide 2009 4 12,3 26,1 -2,4 26,9 

Altenbeken 2009 4 11,7 23,6 1,5 40,4 

Schwaney 2009 4 12,1 24,9 0,2 33,2 

Hövelhof 2009 4 13,2 25,0 2,3 31,4 

Krentruperhg. 2009 4 12,7 24,9 0,0 19,6 

Mittel PBLand 2009 4 13,0 

  

30,4 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

7,9 
  

66,6 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

7,2 
  

82,1 

       Bentfeld 2009 5 15,9 28,9 3,9 93,6 

Borchen 2009 5 15,4 30,4 6,0 7,2? 

Dahl 2009 5 14,1 28,2 5,6 56,4 

Driburg 2009 5 13,2 26,0 1,5 59,5 

Egge 2009 5 13,2 26,0 1,6 67,1 

Elsen 2009 5 15,5 26,1 4,8 35,9 

Otudorf 2009 5 15,4 28,6 6,6 34,9 

PB-City 2009 5 15,2 28,1 6,3 46,0 

PB-Hohefeld 2009 5 13,4 28,8 5,7 69,9 

Schlangen 2009 5 14,6 28,8 3,8 70,2 

Uni 2009 5 13,7 25,7 5,3 41,2 

Fischteiche 2009 5 14,6 27,8 4,2 58,7 

Pivitsheide 2009 5 14,0 27,1 2,6 44,2 

Altenbeken 2009 5 13,1 25,8 2,5 50,0 

Schwaney 2009 5 13,5 27,8 2,2 46,6 

Hövelhof 2009 5 14,4 28,0 3,8 37,4 

Krentruperhg. 2009 5 13,8 26,3 3,4 29,0 

Mittel PBLand 2009 5 14,3 

  

49,8 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

12,4 
  

78,2 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

11,7 
  

84,4 

       Bentfeld 2009 6 16,6 31,1 3,2 75,6 

Borchen 2009 6 16,5 30,2 5,1 69,8 

Dahl 2009 6 15,2 28,0 4,4 71,7 

Driburg 2009 6 14,4 28,0 1,4 61,7 

Egge 2009 6 14,0 27,6 4,2 67,8 

Elsen 2009 6 17,2 30,7 4,8 48,4 

Otudorf 2009 6 16,5 29,8 6,3 82,1 

PB-City 2009 6 16,2 29,6 4,9 53,0 

PB-Hohefeld 2009 6 14,6 31,5 0,8 87,7 
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Schlangen 2009 6 15,9 28,9 3,9 52,4 

Uni 2009 6 14,7 26,3 4,4 65,2 

Fischteiche 2009 6 16,1 29,2 4,2 64,4 

Pivitsheide 2009 6 15,3 28,6 0,9 43,0 

Altenbeken 2009 6 14,5 27,9 2,8 58,4 

Schwaney 2009 6 15,0 29,4 2,4 56,6 

Hövelhof 2009 6 15,6 28,9 3,6 36,2 

Krentruperhg. 2009 6 15,0 28,6 1,3 44,2 

Mittel PBLand 2009 6 15,5 

  

61,1 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

15,3 
  

89,7 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

14,9 
  

93,0 

       Bentfeld 2009 7 19,6 33,9 8,7 141,8 

Borchen 2009 7 19,7 33,3 11,5 162,4 

Dahl 2009 7 18,2 31,5 10,2 141,9 

Driburg 2009 7 17,3 30,0 8,3 150,2 

Egge 2009 7 17,0 29,9 8,3 158,6 

Elsen 2009 7 20,3 33,3 10,5 107,3 

Otudorf 2009 7 20,0 30,8 12,1 163,4 

PB-City 2009 7 19,5 32,0 10,7 115,0 

PB-Hohefeld 2009 7 17,8 32,9 6,7 148,0 

Schlangen 2009 7 19,0 32,2 9,4 154,8 

Uni 2009 7 17,9 29,1 10,5 93,8 

Fischteiche 2009 7 18,7 31,7 9,1 166,0 

Pivitsheide 2009 7 18,5 31,8 9,4 89,6 

Altenbeken 2009 7 17,2 29,3 8,2 141,2 

Schwaney 2009 7 17,8 31,3 7,4 134,0 

Hövelhof 2009 7 18,6 31,8 8,8 101,4 

Krentruperhg. 2009 7 18,2 31,2 9,3 79,6 

Mittel PBLand 2009 7 18,5 

  

132,3 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

16,8 
  

88,6 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

16,4 
  

96,1 

       Bentfeld 2009 8 19,9 38,4 8,3 21,6 

Borchen 2009 8 20,5 37,5 10,2 19,4 

Dahl 2009 8 18,8 35,0 9,6 36,6 

Driburg 2009 8 17,5 34,0 5,2 28,7 

Egge 2009 8 18,0 34,8 7,4 34,5 

Elsen 2009 8 20,4 36,1 8,7 26,8 

Otudorf 2009 8 21,1 35,5 10,8 16,2 

PB-City 2009 8 20,5 36,4 11,4 15,0 

PB-Hohefeld 2009 8 18,3 35,7 6,6 51,8 

Schlangen 2009 8 19,4 36,0 7,2 44,3 

Uni 2009 8 18,9 33,7 10,1 11,2 

Fischteiche 2009 8 18,6 34,4 9,0 31,3 

Pivitsheide 2009 8 19,0 36,3 7,1 11,9 

Altenbeken 2009 8 17,2 33,4 5,9 24,0 
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Schwaney 2009 8 17,8 35,4 6,2 29,6 

Hövelhof 2009 8 19,0 36,0 6,2 17,2 

Krentruperhg. 2009 8 19,0 36,8 7,2 11,6 

Mittel PBLand 2009 8 19,1 

  

25,4 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

16,7 
  

82,9 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

15,9 
  

86,2 
 

Stationsname  Jahr  Monat  Tmit  Max. Min.  Rsum  
Bentfeld 2009 9 15,7 31,5 6,8 50,0 

Borchen 2009 9 16,3 31,2 9,2 51,8 

Dahl 2009 9 14,8 28,6 7,5 58,8 

Driburg 2009 9 13,9 30,4 4,4 72,8 

Egge 2009 9 13,9 30,0 7,8 86,0 

Elsen 2009 9 15,9 31,0 6,9 44,4 

Otudorf 2009 9 16,3 31,8 9,1 58,7 

PB-City 2009 9 16,1 30,5 7,5 41,0 

PB-Hohefeld 2009 9 14,2 30,7 3,4 69,2 

Schlangen 2009 9 15,1 29,1 7,8 82,2 

Uni 2009 9 14,9 28,8 8,3 53,4 

Fischteiche 2009 9 14,2 29,1 6,1 57,2 

Pivitsheide 2009 9 14,9 29,4 3,8 38,3 

Altenbeken 2009 9 13,5 30,1 5,6 67,6 

Schwaney 2009 9 13,8 30,5 5,1 72,2 

Hövelhof 2009 9 14,9 28,8 5,6 46,4 

Krentruperhg. 2009 9 14,9 30,3 5,1 40,8 

Mittel PBLand 2009 9 14,9 

  

58,3 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

13,8 
  

70,4 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

12,8 
  

72,5 

       Bentfeld 2009 10 9,6 23,3 -2,1 109,8 

Borchen 2009 10 9,9 22,6 -0,2 92,9 

Dahl 2009 10 8,4 19,8 -0,5 105,3 

Driburg 2009 10 8,0 21,6 -3,2 114,0 

Egge 2009 10 7,3 19,8 -1,6 118,6 

Elsen 2009 10 9,6 22,8 -0,9 90,6 

Otudorf 2009 10 9,9 22,2 0,4 99,4 

PB-City 2009 10 9,6 21,4 -0,8 78,0 

PB-Hohefeld 2009 10 8,6 20,8 -1,1 111,7 

Schlangen 2009 10 8,9 21,7 -2,3 132,5 

Uni 2009 10 8,6 20,4 -0,9 111,8 

Fischteiche 2009 10 8,4 20,8 -2,0 47,8 

Pivitsheide 2009 10 8,7 21,4 -2,0 139,3 

Altenbeken 2009 10 7,5 20,2 -2,6 108,8 

Schwaney 2009 10 7,7 20,7 -2,7 122,0 

Hövelhof 2009 10 9,0 22,5 -1,9 94,0 

Krentruperhg. 2009 10 8,8 21,9 -0,7 121,6 

Mittel PBLand 2009 10 8,7 
  

105,8 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

10,1 
  

59,5 
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Mittel Driburg(1961-90)   
 

9,0 
  

74,9 

       Bentfeld 2009 11 9,6 18,0 1,7 126,7 

Borchen 2009 11 10,0 19,3 2,8 117,7 

Dahl 2009 11 8,4 17,2 2,0 117,6 

Driburg 2009 11 7,9 15,1 0,0 139,8 

Egge 2009 11 7,1 17,8 1,3 64,7 
Elsen 2009 11 9,4 17,2 1,4 116,1 
Otudorf 2009 11 10,1 17,7 3,6 112,7 

PB-City 2009 11 9,8 18,8 2,3 105,0 

PB-Hohefeld 2009 11 8,5 17,1 1,1 139,1 

Schlangen 2009 11 8,9 16,9 0,9 154,4 

Uni 2009 11 8,7 17,9 2,0 131,0 

Fischteiche 2009 11 7,8 14,2 0,8 73,4 

Pivitsheide 2009 11 8,9 17,6 1,6 132,1 

Altenbeken 2009 11 7,5 17,0 -0,3 139,2 

Schwaney 2009 11 7,9 17,8 -0,5 122,6 

Hövelhof 2009 11 9,2 17,6 1,7 109,0 

Krentruperhg. 2009 11 9,0 17,1 2,1 125,0 

Mittel PBLand 2009 11 8,7 

  

119,2 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

5,2 
  

79,4 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

4,3 
  

102,5 

       Bentfeld 2009 12 1,9 12,8 -16,8 98,6 

Borchen 2009 12 2,2 12,2 -15,2 163,1 

Dahl 2009 12 0,7 9,6 -16,9 77,7 

Driburg 2009 12 0,3 9,5 -18,3 114,3 

Egge 2009 12 0,3 9,8 -17,9 104,6 

Elsen 2009 12 1,7 11,9 -15,4 87,6 

Feldrom 2009 12 -0,5 9,1 -16,9 137,0 

Otudorf 2009 12 2,6 12,1 -14,8 73,1 

PB-City 2009 12 1,8 12,4 -14,4 80,0 

PB-Hohefeld 2009 12 0,8 9,7 -18,0 87,7 

Schlangen 2009 12 1,0 10,9 -18,5 116,3 

Uni 2009 12 1,1 11,2 -15,7 71,2 

Fischteiche 2009 12 1,0 10,8 -15,8 91,8 

Pivitsheide 2009 12 1,1 11,8 -17,2 83,9 

Altenbeken 2009 12 -0,1 8,8 -18,2 83,4 

Schwaney 2009 12 0,0 9,1 -19,3 81,2 

Hövelhof 2009 12 1,5 11,7 -16,7 75,6 

Krentruperhg. 2009 12 1,1 11,7 -17,4 89,4 

Mittel PBLand 2009 12 1,0 

  

95,4 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

2,3 
  

92,8 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

1,3 
  

120,1 
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Stationsname  

 
 
 

Jahr  

 
 
 

Monat  

 
 
 

Tmit  

 
 
 

Max. 

 
 
 

Min.  

 
 
 

Rsum  

       Bentfeld 2009 Jahr 10,7 38,4 -24,2 965,1 

Borchen 2009 Jahr 11,1 37,5 -18,7 1020,4 

Dahl 2009 Jahr 9,7 35,0 -18,5 910,5 

Driburg 2009 Jahr 8,9 34,0 -22,8 1067,3 

Egge 2009 Jahr 8,7 34,8 -17,9 1016,4 

Elsen 2009 Jahr 11,0 36,1 -18,9 708,9 

Otudorf 2009 Jahr 11,2 35,5 -16,6 891,4 

PB-City 2009 Jahr 10,9 36,4 -18,1 710,0 

PB-Hohefeld 2009 Jahr 9,5 34,5 -19,8 1045,9 

Schlangen 2009 Jahr 10,2 36,0 -18,5 1196,5 

Uni 2009 Jahr 9,7 33,7 -17,8 651,0 

Fischteiche 2009 Jahr 9,8 34,4 -19,5 870,8 

Pivitsheide 2009 Jahr 9,9 36,3 -20,9 799,9 

Altenbeken 2009 Jahr 8,7 33,4 -18,2 959,8 

Schwaney 2009 Jahr 9,0 35,4 -20,7 932,2 

Hövelhof 2009 Jahr 10,2 36,0 -19,2 745,2 

Krentruperhg. 2009 Jahr 9,9 36,8 -19,8 743,0 

Mittel PBLand 2009 Jahr 9,9 

  

896,1 

Mittel Lippspringe(61-90)   
 

8,9 
  

913,6 

Mittel Driburg(1961-90)   
 

8,1 
  

1098,0 
 
 
 
 
 

    
 
 
 
 
 
 
Als Ergänzung zu den Wetterinformationen aus dem Pa derborner 
Land nachstehend die längste in Deutschland existie rende 
Zeitreihe über Wetterdaten. 
Diese Grafik ist unter analytischem Aspekt gestalte t worden. 
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Bei dieser Berliner Zeitreihe der Station Tempelhof  handelt es sich 
um die längste und homogenste Temperatur-Messreihe in Deutschland. 
 
 

 
 
Grafik 8 (Quelle: http://www.wetterzentrale.de/klima/tberlintem/htm ) 
 
Daran wird deutlich, dass man je nach Wahl der Ampl itude 
(Zeitspanne) auf der Zeitachse interpretationsfähig e Werte bekommt. 
Interessant ist jedoch, dass das höchste Temperatur -Maximum (1750) 
und das niedrigste –Minimum (1740) der letzten 300 Jahre vor 1800  
und innerhalb von nur 10 Jahren lagen. 
 
Jahres-Mittelwerte der "Berliner Reihe" in Grad Cel sius:  
1702 bis 2006                  9,0 (Gesamtzeitraum)  
1702 bis 1850                  8,7 ("Kleine Eiszeit ")  
1851 bis 2006                  9,2 (modernes Klimao ptimum)  
 
30jährige Mittelwerte nach der Norm der WMO  
(World Meteorological Organisation): 
1702 bis 1730                  7,2 
1731 bis 1760                  8,8 
1761 bis 1790                  9,3 
1801 bis 1830                  8,4 
1831 bis 1860                  8,8 
1861 bis 1890                  9,2 
1901 bis 1930                  8,8 (1.Normalperiode  s.Fußnoten 5,60) 
1931 bis 1960                  9,1 
1961 bis 1990                  9,4 
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Mittelwert  8,7 °C
1702 - 1850 (Ende der 
"Kleinen Eiszeit")
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Abs. Minimum 5,4 °C   1740

Abs.Maximum 11,5 °C  1750

Minimum 7,0 °C
1940

Maximum 11,1 °C
2000

die meisten Klimakurven beginnen hier! 
Mit dem Übergang von der "kleinen 
Eiszeit" zum "modernen Klimaoptimum"

Analyse: Walter Rentel
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D) Analyse der Aufzeichnungen  
 
Nachdem im Hauptteil der Arbeit die Wetterinformati onen gesammelt 
wurden, sollen in diesem Teil diese Informationen a nalysiert werden. 
 
Für die Auswertung, Bewertung und möglicher numeris cher Darstellung 
stehen im Rahmen dieser Arbeit nur die schriftliche n Aufzeichnungen 
der wetterrelevanten Informationen aus den Orts-Chr oniken zur Verfü-
gung. Ergänzende Hinweise aus Proxydaten (z.B. Baum ringe), Pollen-
analysen oder phänologischen Reihen sind nicht verf ügbar, so dass 
die schriftlichen Quellen nicht mit Erkenntnissen a us diesen Natur-
archiven in Beziehung gesetzt werden können.  
Der Versuch, aus den schriftlichen Aufzeichnungen f ür die wichtigs-
ten Wetterparameter - Temperatur und Niederschlag -  eine monatliche, 
sich über 200 Jahre erstreckende, numerische Zeitre ihe zu konstruie-
ren, war deswegen sehr schwierig.  
Die Übertragung der schriftlichen Hinweise in einde utige Indexwerte 
war durch die unterschiedliche Beschreibung und  Ausdrucksweise für  
das jeweilig vorherrschende Wetter durch die einzel nen Chronisten 
nur sehr subjektiv einzuordnen. Es hätten nur `unge wichtete Indizes´ 
vergeben werden können. Nach diesem Schema wären Hi nweise wie "sehr 
kalt, kalt, kühl", Beschreibungen wie "mild, warm, heiß" 60 schwer zu 
bewerten gewesen. Die Qualität wäre vom Ergebnis he r sehr subjektiv 
(was ist `0`?), abstrakt (Indizes sind keine Celsiu sgrade) und 
ungenau geworden.  
Außerdem sind die Angaben zum Niederschlagsgeschehe n teilweise 
lückenhafter und unpräziser als die für die Tempera turen. Deswegen 
wurde nur eine grafische Rekonstruktion für die Jah resmittel-
Temperaturen erstellt. Die anderen Wetterparameter - Niederschlag 
und Wind - werden dann in den Katastrophenjahren er fasst, da sie 
besonders dann in den Chroniken erwähnt werden, wen n sie sich extrem 
zeigten.  
 
 
1. Konstruktion der Temperatur-Jahresmittel aus den   
   schriftlichen   Wetteraufzeichnungen  
 
Die Darstellung der in der Grafik 9 erfassten Tempe raturmittelwerte 
erfolgte aufgrund gemessener Instrumentenwerte. Mit  der in der 
Grafik 8 oben dargestellten Messreihe Berlin-Tempel hof (1702-2006) 
war der in dieser Wetter-Chronik dargestellte Zeitr aum von 209 Jah-
ren (1800-2009) abgedeckt. Die Chronik für das Pade rborner Land 
selbst enthält durch Instrumentenmessung ermittelte  Temperaturmit-
telwerte von 66 Jahren (Paderborn 1847-1854) und Ba d Lippspringe 
(1951-2009) und Klima-OWL (2000-2009).  
Ein Vergleich (Korrelation) dieser 66 Jahre Tempera turmittelwerte in 
der Chronik mit den Werten der entsprechenden Jahre  der Berliner 
Reihe ergab eine Temperaturdifferenzspanne von 0,5 bis 0,0 Grad 
Celsius. Dabei war erkennbar, dass die Differenz mi t zunehmendem 
Jahresmittelwert grösser war. Grundsätzlich sind di e Abweichungen 
natürlich durch die jeweiligen geografischen und kl imatischen Stand-
ortbedingungen geprägt.  
 

                                            
60 R. Glaser, a.a.O., S 36 f. 
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Mithilfe dieser Differenzstruktur wurden dann die a nderen Chronik-
werte konstruiert.  
Eine Art Verifizierung dieses Vorgehens und dessen  grafischen 
Ergebnisses (Grafik 9) kann durch den Vergleich mit  den schriflichen 
Chronikaufzeichnungen in Verbindung  mit den Ergebnissen in der 
Analyse zu den Katastrophenjahren erfolgen. Das ist  deswegen 
wichtig, weil hohe Temperatur nicht zwangsläufig Dü rre bedeuten 
mußte, wenn gleichzeitig die Niederschläge (allein z.B. durch 
häufige Gewitter) ausreichend waren. 
    
 

                                Grafik 9  
 
Jahres-Mittelwerte (Klima-Werte) von 1801 bis 2009 in °C:  
 
1801 bis 2009            8,7 (Gesamtzeitraum) 
1851 bis 2009            8,9 (Modernes Klimaoptimum )  
1801 bis 1850            8,3 (Noch "Kleine Eiszeit" )  
1851 bis 1900            8,8 
1901 bis 1950            8,6 
1951 bis 2009            9,2  
 
1801 bis 1830            8,1 
1831 bis 1860            8,5 
1861 bis 1890            8,9 
1901 bis 1930            8,5 (erste klimatische Nor malperiode) 61 
1931 bis 1960            8,8 
1961 bis 1990            8,9 (heutige Normalperiode ) 

                                            
61 H.H.Lamb, a.a.O., S.26, "Die Wahl des Wortes "normal" erwies sich als unglücklich. Der Begriff 
vermittelt den Eindruck, daß die Natur eine solche Norm kenne und die Verhältnisse stets zu dem 
Regime der ausgewählten Periode zurückkehren müßten." 
Heute gilt die "Normalperiode" 1961-90, für DWD-Station Bad Lippspringe 8,9 °C (1931-60: 9,0 °C). 
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Interessant –angesichts der aktuellen Klimadiskussi on- ist dabei, 
dass die 100 Jahre auseinanderliegenden Perioden 18 61-90 und 1961-90 
(heutige Normalperiode) der konstruierten Jahremitt elwerte mit 8,9°C 
gleich  sind. 
Es ist aber auch sichtbar, dass also seit 1800 eine  Erwärmung in 
kleinen Sprüngen, durch kältere Abschnitte unterbro chen, mit Beginn 
des Endes der "Kleinen Eiszeit" begann. 
 
     
2. Katastrophenjahre 
 
a) Allgemeine Bemerkungen 
 
Auch und extreme Ausprägungen des Wettergeschehens sind Naturereig-
nisse, die man nicht verhindern kann, und die - wie  oben dargestellt 
– immer noch schwierig vorauszusagen sind.  
Der Begriff `Naturkatastrophe´ ist daher nicht ganz  zutreffend. Die 
Natur kann an sich nicht katastrophal sein. Es sind  die Folgen 
dieser Ereignisse, die für Mensch und Tier katastro phal wirken, 
indem sie Leben und Sachwerte beschädigen oder vern ichten. Infolge 
von Dürren, Überschwemmungen, Stürmen oder starkem Frost wurden und 
werden Ernten und Vorräte vernichtet, traten Hunger snöte mit 
gesundheitlichen Folgen auf, starb das Vieh, wurden  und werden 
Gebäude und Wälder geschädigt. Außer neuerdings zum  Teil durch 
Versicherungen, können die ökonomischen und persönl ichen Folgen für 
Leben und Sachwerte nur durch Vorsorge oder Vorkehr ungen gemildert, 
nicht verhindert werden – die Natur lässt sich nich t zähmen. 
 
Im 19.Jahrhundert lebte der größte Teil der Bevölke rung des ländlich 
strukturierten Paderborner Landes meistens in ärmli chen Verhältnis-
sen. Die Menschen waren zu der Zeit, mangels wirtsc haftlicher und 
technische Vorkehrungsmöglichkeiten, überwiegend de n extremen 
Wetterereignissen schutzlos ausgeliefert. Das änder te sich im Laufe 
der Jahrzehnte durch die Industrialisierung grundle gend. 
Noch nie gab es so viele organisatorische, finanzie lle und techni-
sche Möglichkeiten, auf extreme Wetterereignisse vo rbereitet zu sein 
und ihre Folgen zu mildern.  
Unabhängig davon, lassen sich gegen Überschwemmunge n wohl eher 
Schutzmaßnahmen ergreifen, als gegen Temperaturextr eme und Stürme. 
Als `modernes` Beispiel mag die durch außerordentli ch hohe Nieder-
schläge (46,8 mm = >50% des Monatsmittels) am 17. J uli 1965 entstan-
dene Überschwemmung gelten. Obwohl mit Beginn des 2 0. Jahrhunderts 
umfangreiche Wasserschutzmassnahmen an allen Flüsse n und Bächen des 
Paderborner Landes Begradigungen und Deiche vorgeno mmen waren, konn-
ten die katastrophalen Auswirkungen dieser Überschw emmung (das Was-
ser stand am Gierstor in Paderborn!) nicht verhinde rt werden.  
Die Folge war der Bau von Rückhaltebecken (z.B. Lie thstaudamm), die 
dann noch grössere Tagesniederschlagsmengen 72,6 mm  (1981), 
58,8 mm (1994)und 70,5 mm (1995) ohne Probleme weit gehend 
entschärften. Ob es eine erfolgreiche Vorsorgemaßna hme war, wird die 
Zukunft zeigen 62. 
Auch die Ursachen extremer Wettereignisse können un terschiedlich 
sein. So führten Vulkanausbrüche (z.B. Tambora 1815  und Krakatau 

                                            
62 Der Hochwasserschutz wird zur Zeit vom Wasserverband Obere Lippe organisiert und wird von den  
    Kreisen Paderborn und Soest getragen. Der Verband hat zwölf eigene Rückhaltebecken und   
    betreut  zudem sechs im Kreis Soest und vier in der Stadt Paderborn.           
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1893 in Indonesien) in Jahresfrist zu weltweiten We tterbeeinträchti-
gungen (Staubwolken) mit weitreichenden Folgen für die Lebensgrund-
lagen der Menschen, und dies auch im fernen Paderbo rner Land.  
In der Regel sind extreme Wetterereignisse regional  oder lokal aus-
geprägt. Die Intensität kann allerdings gebietsmäßi g unterschiedlich 
kräftig sein. So können ein extrem starker Winter o der Sommer regio-
nal bis national gültig sein, während extreme Niede rschläge (Schnee, 
Starkregen, Gewitter) sich mehr lokal ausprägen kön nen. 
 
Aber auch lokal ist das extreme Wetterereignis in s einer Wirkung 
unterschiedlich, je nachdem, zu welcher Jahreszeit es auftrat und 
damit Teile der Ernte bzw. Ernteabläufe (Winterfruc ht – Roggen und 
Weizen -, Sommergetreide, Heu, Futterkräuter, Stroh , Obstbäume, Aus-
saat, Kartoffeln, Feldfrüchte) beeinträchtigte oder  das Vieh in sei-
ner Versorgung litt.  
Dürren führten zu Niedrigwasserständen in den Flüss en. Dadurch  wur-
den die fast ausschließlich vorhandenen Wassermühle n stillgelegt. 
Dieser Mühlenstillstand verursachte Mehl- und Brotm angel, Hunger bei 
den armen Leuten und Tagelöhnern.  
 
b) Jahre mit extremen Wetterereignissen  
 
In diesem Absatz werden die Jahre herausgestellt, d ie durch extreme 
Verläufe des Wettergeschehens geprägt wurden (Dürre n, Überschwemmun-
gen, Stürme). Dabei werden die Ereignisse überwiege nd durch Zitate 
aus den Chronikaufzeichnungen dargestellt. 
 
1808  
"War eine Wasserfluth, daß die Alme durch Elsen flo ß." 
 
1816  
Durch den Ausbruch des Vulkans Tambora 1815 fiel de r Sommer völlig 
aus. "Die Ungunst der Witterung brachte große Noth ins Land. Es 
regnete diesen Sommer und den darauf folgenden Wint er fast 
unausgesetzt." Es gab eine katastrophale Mißernte m it Folgen für das 
nächste Jahr. 
 
1817  
"1817 entstand in hiesiger Gegend förmlich eine Hun gersnoth, die bis 
zur neuen Erndte dauerte und manche arme Familie si ch von Kräutern 
und Wurzeln ernähren mußte." 
 
1822  
Dürre. "Der Monat Juni brennende Hitze und große Dü rre. Die Quellen 
versiegten sämtlich, selbst die Lippe war so klein,  daß kaum ein 
Mahlgang gehen konnte." 
 
1829  
Sehr nass und kalt. Führte zur Mißernte. "Im Jahre 1829 war eine 
ungemein große Kälte, welche in den ersten Tagen de s Monats Januar 
anfing und mehrere Monate dauerte." 
 
1834  
"Im Sommer dieses Jahres war eine so brennende Hitz e, die bis spät 
in den Herbst anhielt, daß auch die ältesten Leute sich nicht 
entsinnen konnten, je einen so heißen Sommer erlebt  zu haben. Die 
fortwährende Wärme machte den Ackerbesitzer muthlos   zur Erndte." 
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1835  
Wieder Dürre. "Ja, dieses Jahr war noch schlechter als das vorige 
Jahr." 
 
1837  
Langer, starker Winter, tiefer Schnee, strenge Kält e bis April. 
"Schnee-Massen, als die ältesten Leute sich nicht m ehr erinnerten, 
welche jede Communication, selbst die Posten hinder te. Bei Fracht-
fuhren langten 20 bis 26 Pferde kaum hin." 
Noch etwas (für den Arzt): "In diesen Tagen trat ab er auf einmal 
eine Krankheit auf, von welcher keiner verschont bl ieb. Man nannte 
sie "Grippe". Diese war mit Kopfweh und einem bestä ndigen anstren-
genden Husten verbunden, hielt auch mehrere Tage an . Allein es star-
ben nur wenige schwache, alte, engbrüstige Leute da ran." 
 
1841   
Schwere Überschwemmung. "Der Winter dieses Jahres w ar sehr streng. 
Der in Masse gefallene Schnee ging durch starkes Th auwetter ab, wo-
durch eine Wasserfluth entstand, wie seit Menschend enken hier keine 
gesehen war. Die Alme, Pader und Lippe schwollen so  an, daß sie auf 
Strecken alles unter Wasser setzten. Groß ist der S chaden, den die 
Überschwemmung anrichtete, an den betroffenen Wohnu ngen, den durch-
näßten Vorrathen, Lebensmitteln und Mobilien." 
 
1842  
Dürre. "Es herrschte überhaupt in diesem Jahre eine  ungemein anhal-
tend starke Dürre, welche von März bis zum October fortdauerte, und 
selbst im Oktober und November nur sehr wenig regne te. Dabei stieg 
die Hitze im August bis auf 25-26 Grad Reaum. im Sc hatten." 
 
1846  
Dürre. "Die anhaltende Dürre hat auf die Ernte eing ewirkt, alle 
Früchte sind mißraten. Die Not fing bereits an." 
 
1847  
"Die Not, die schon im Herbst wegen der Mißernte be gonnen hatte, 
stieg immer höher, wurde durch die Kälte noch verme hrt, und 
erreichte in diesem Frühjahr den Höhepunkt, so war die Armut und das 
Elend vieler Leute doch schrecklich. Man glaubt, da ß an einigen 
Orten einzelne an Hungertyphus gestorben sein." 
 
1850  
Sehr hohe Temperaturen, allerdings auch mäßige Nied erschläge, daher 
keine die Ernte beeinträchtigende Dürre. 
 
1857  
"Dieses Jahr war ein außerordentlich trockenes! Die  Dürre war so 
groß, daß sich 60jährige Leute dessen nicht erinner n konnten." 
 
1858  
Ebenfalls sehr trocken. "Im Laufe des Jahres legten  viele Einwohner 
wegen der großen Dürre neue Brunnen an oder machten  die alten 
tiefer." 
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1868  
"Am 7ten December d.J. erhob sich bei Tagesanbruch ein gewaltiger 
Windsturm, der nicht stärker von den Menschen zu er denken war. 
Derselbe hob die Ziegelsteine in Mengen von den Däc hern, tausende 
von Bäumen (besonders Fichten) wurden umgeweht, tau sende waren 
durchschlagen." 
 
1874  
"Ganz entgegen dem hundertjährigen Kalender von Kna uer, der für 
dieses Jahr viel Nässe vorhersagte, war das Wetter vom April ab so 
vorherrschend trocken, daß sich selbst die ältesten  Leute kaum einer 
ähnlichen Dürre erinnern konnten. Am meisten wurde das an den Mühlen 
beklagt, die mehrere Monate geschäftslos stehen muß ten." 
 
 
1880  
"Das Jahr ist bezüglich der Erndte als Unglücksjahr , als Jahr 
größten Mißwachses zu verzeichnen. Der Ackerer der viele Pachtländer 
hat, weiß nicht, womit er die Pacht bezahlen soll. Der Arbeiterstand 
weiß nicht, womit er seine hungernde Familie ernähr en soll."  
 
1890  
Vom 22.-24. November in gesamten Paderborner Land k räftige Nieder-
schläge (Unwetter, Gußregen). Hochflut von Alme und  Lippe. 
"Es war eine Flut, wie sie 80jährige Leute noch nic ht gesehen hat-
ten."  Die Gegend zwischen Anreppen/Bentfeld/Elsen/ Wewer/Neuhaus war 
ein See. Felder wurden überschwemmt, Brücken wegger issen, Häuser bis 
zu einem ½ Meter geflutet. 
Am 25. November kam dann der Winter mit Macht. 
 
1892   
"Die Witterung in den Sommermonaten war stets dürre  und trocken. Wer 
kann spannt sogar 3 Pferde vor den Pflug. Es herrsc ht z.Zt. eine 
ganz andere Kulturart  mit ganz anderen Geräthschaften  und hat so die 
Landwirtschaft einen ganz anderen Aufschwung. Auch auf die Düngung 
wird mehr gehalten. Jeder Ackerer legt große Kapita lien für 
Kunstdünger  an." 
 
1911  
"Die Witterung war im 1ten und 4ten Quartal normal,  während des 2ten 
und 3ten Quartals derart trocken und dürre, daß das  Gemüse und Obst 
in den Gärten vertrocknete und die Wiesen gelb wurd en. Wegen der 
anhaltenden Dürre konnte die Sommerfrucht sich nich t entwickeln. 
Auch fehlte die nötige Wärme." 
 
1921  
"Das Jahr 1921 brachte nur wenige Niederschläge. De r Wetterbericht 
der Zeitungen lautete immer auf "heiter und schön".  Die Trockenheit 
übertraf die des Jahrtes 1911. Die Ernte war trotzd em 
zufriedenstellend. Die alte Bauernregel "Ein Trocke njahr ist kein 
Hungerjahr" bewahrheitete sich einmal wieder." 
 
1927  
"Der Sommer des Jahres 1927 war der regenreichste s eit einem halben 
Jahrhundert. Allgemein kann man sagen, daß die Vege tation in diesem 
Jahre 3 Monate hinter den normalen Jahren zurückgeb lieben ist." 
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1936  
"Der Monat April hatte unbeständige Witterung, am 1 8. und 19. 
schneite es ununterbrochen, es lag stellenweise 1 m  hoher Schnee. 
Die Züge kamen mit stundenweiser Verspätung an. Übe rall im Lande hat 
der Schnee, stellenweise mit Sturm begleitet, viel Schaden 
angerichtet, ganze Waldbestände wurden vernichtet, Telefonmasten 
umgerissen.  
Die Straße Paderborn-Kassel wurde auf einige Tage g esperrt." 
 
1940  
"Der Anfang des Jahres brachte uns die größte Kälte welle seit 
Jahrzehnten. Der Winter brachte viel Eis und Schnee . Woche um Woche 
hielt die starke Kälte an und die Kohlevorräte schw anden dahin. Die 
Temperaturen sanken zuweilen bis unter 30 Grad unte r Null. Der ganze 
Verkehr stand still. Das verschärfte die Versorgung  mit 
Lebensmitteln und Heizmaterial. Das Wild litt große  Not und ging auf 
2/3 seines Bestandes zurück.  
Diese Kältewelle suchte ganz Europa heim. In Finnla nd wurden – 50°, 
in Moskau – 40° gemessen." 
 
1946  
"Im Februar herrschte großes Unwetter mit viel Rege n, Schnee und 
Sturm. Fast in ganz Deutschland gab es riesige Über schwemmungen. Das 
Paderborner Land erlebte eine Hochwasserkatastrophe , wie sie seit 
Jahrtzehnten nicht dagewesen war. Die benachbarte W eser blieb am 
8.2. nur 10 cm unter dem höchsten Wasserstand." 
 
1947  
Der Hungerwinter 1946/47 begann bereits in der zwei ten 
Dezemberhälfte. 
"Mit dem Einsatz einer neuen Kältewelle hielt das J ahr 1947 seinen 
Einzug. So kam noch zum Hungern das Frieren. Die Kä ltewelle suchte 
ganz Europa heim. Der Rhein ist zugefroren. Die Sch iffe können die 
Lebensmittel nicht heranbringen." Dazu kam dann noc h ein sehr 
trockener Sommer. 
"Das bereits mit dem Frühjahr einsetzende trockene Wetter hielt mit 
außergewöhnlich hohen Tagestemperaturen den ganzen Sommer hindurch 
bis Oktober an. Selbst die große Dürre 1911 wurde w eit übertroffen. 
In der Trinkwasserversorgung trat großer Mangel an Wasser ein." 
 
1956  
Sehr kalter Winter, sehr viel Regen im Sommer. 
"Dieses sei, so heißt es, der kälteste Winter seit vielen Jahren. 
Die Kälte dauerte bis in den März hinein. Auch im w eiteren Verlauf 
des Sommers nichts als Regen und nochmals Regen. Ve rminderung der 
Qualität von Getreide und Obst, Ausfall von Hackfrü chten, wässerige 
Kartoffeln verspätete Ernte, das ist die Bilanz ein es Sommers, den 
man zeitweilig nur am Kalender erkennen konnte." 
 
1957   
Im Sommer hohe Temperaturen (Jahresmittel 9,4°C), i m Herbst viel  
Niederschlag (1023,1 l/m² Jahr) Gute Ernte. 
 
1959  
Eines der trockensten Jahre seit Jahrzehnten. Jahre smitteltemperatur 
war 10,1°C (Mittel 8,9°C). Nur 472,6 l/m² Niedersch lag (Mittel 913,6 
l/m²). 
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"Auf ein sehr trockenes Frühjahr folgte ein noch tr ockenerer Sommer, 
selbst im September gab es nur an einem Tag Regen. Die Erde dürstet 
unter der sengenden Sonne. Die Trockenheit hat zu g roßen 
Dürreschäden geführt. Im Oktober machte sich die Wa sserknappheit 
besonders bemerkbar. Brunnen versiegten. Viele Bewo hner waren froh, 
daß sie das köstliche Naß aus der Leitung entnehmen  konnten." 
 
1962  
Dieses Jahr war nach 1956 das kälteste Jahr seit de m Winter 1940/41. 
Die Minustemperaturen reichten bis in den Juni hine in. Auch die 
Sommermonate Juli und August brachten nur unterdurc hschnittliche 
Temperaturen. Der Winter begann schon früh im Novem ber.  
Es gab erhebliche Ernteausfälle. 
 
1965   
"Am Wochenende (16.-18. Juli) wurden weite Teile de s Paderborner 
Landes von der größten Naturkatastrophe seit Mensch engedenken 
heimgesucht. Nach schweren Gewittern und Wolkenbrüc hen verwandelten 
sich Bäche und Flüsse in reißende Ströme. Die Feuer wehr stand 
pausenlos im Einsatz, um die Keller auszupumpen. Gr oßer Schaden 
wurde auf den Feldern und Weiden des Almetales ange richtet. Auf den  
Weiden ertranken Kühe und Kleinvieh. Bundeswehrsold aten, unterstützt 
von Nato-Streikräften, wurden eingesetzt, um im Kat astrophengebiet 
zerstörte Brücken und Straßen zu reparieren und tot es Vieh zu  
bergen."  
Die sich anbahnende Katastrophe war damals auf Grun d der  
vorliegenden Wetterdaten nicht vorhersehbar.  
Erst später erkannten Meteorologen die Ursachen für  die 
ungewöhnlichen Niederschläge in Vorgängen, die sich  in großen Höhen 
der Atmosphäre abspielten.              
In einigen Orten regnete es im gesamten Juli 1965 f ast dreimal soviel 
wie im langjährigen Mittel. Die durchschnittlichen Regenmengen im 
Monat Juli betragen in dieser Gegend, je nach Höhenlage,  90 l/m² 
bis  100 l/m². Die in  24 Stunden gemessenen, höchs ten 
Niederschläge von Freitag (16. Juli) bis Samstag (7 :00 Uhr bis 7:00 
Uhr):  

 

Försterei Meerhof                   169 l/m² 

Dalheim                             150 l/m² 

Gut Wohlbedacht Fürstenberg         149 l/m² 

Blankenrode                         135 l/m² 

Landwirtschaftsschule Lichtenau      77 l/m² 

Asseln                               66 l/m² 

Buke                                 49 l/m² 

Altenbeken                           30 l/m².   

 
Aus: Schriftenreihe für Landschaftspflege und Naturschutz, 
Heft 1, Seite 130, Bad Godesberg 1966.  

In der obigen Tabelle sind beispielhaft einige geme ssene 
Niederschlagshöhen in Liter/m² aufgeführt, die ursä chlich zum 
Hochwasser von  1965 beigetragen haben. Typisch für  das „Eggegebirge“ 
sind jährliche Niederschlagshöhen von etwa 900 mm b is zu 1.200 mm. 
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Aber nicht nur die  Niederschlagsmengen, sondern au ch die 
Niederschlagsintensität war zeitweise enorm. Seit dem Jahr 1962 
standen dem Wasserwirtschaftsamt im Raum Paderborn drei 
Regenschreiber zur Verfügung, deren Aufzeichnungen ein genaues Bild 
des Niederschlags gaben. Der Regenschreiber an der Frauenklinik 
im Südteil von Paderborn registrierte für Freitag von 12:00 Uhr 
bis 13:00 Uhr eine Regenmenge von 37,5 l/m² pro Stu nde. Diese 
Meßstation ermittelte für 72 Stunden von Mittwoch b is Freitag eine 
Regenmenge von über 200 l/m².  
 
1981  
Eines der niederschlagsreichsten Jahre der letzten 50 Jahre. In Bad 
Lippspringe (DWD-Station) wurden 1287,4 l/m² gemess en. Das 30jährige 
Mittel (1961-90) beträgt 913,6 l/m². 
Die Monate Januar, März, Juni, Oktober und November  lagen jeweils zum 
Teil mehr als 200% über dem Durchschnitt. 
Wiesen und Felder wurden überflutet, allerdings ohn e Folgen für die 
Versorgung. 
 
1985  
Eines der kältesten Jahre der letzten Jahrzehnte. D er Winter dauerte bis 
in den April hinein. Er begann bereits wieder im Ok tober, ab November 
bis zum Jahresende mit zweistelligen Minustemperatu ren. Das 
drittkälteste Jahr seit 1951. 
 
1987  
Dieses Jahr hatte hinsichtlich der Temperaturentwic klung viel gemeinsam 
mit dem Jahr 1985. Die ersten 3 Monate zweistellige  Minustemperaturen 
bis – 20°C. 
 
1989  
Das Jahr war mit einem Jahresmittelwert von 10,3 °C  das zweitwärmste 
nach 1959. Allerdings nicht mit so grossen Folgen f ür die Versorgung der 
Menschen. Es gab fast kaum Winter. 
 
1990  
Auch dieses Jahr war mit einer Mitteltemperatur von  10,1°C warm, geprägt 
durch einen milden Winter und einen sehr warmen Som mer. Dabei normale 
Niederschläge. 
 
1996  
1996 war mit 1962 das zweitkälteste Jahr mit 7,7°C 
Jahresmitteltemperatur (Mittel 8,9°C). Der Winter r eichte fast bis in 
den Mai. Dann gab es einen mäßigen Sommer, und der Winter begann schon 
früh im November. Die Niederschläge waren mittelmäß ig. Kein gutes Jahr 
für die Landwirtschaft. 
 
1998  
Dieses Jahr war mit Jahresniederschlägen von 1200,1  l/m² sehr feucht. 
Dabei waren die einzelnen Monate zum Teil gegensätz lich. Während der 
Februar sehr trocken war, führten die mehr als über durchschnittlichen 
Niederschläge im Oktober und November zu Überschwem mungen aller Flüsse und 
Bäche des Paderborner Landes. Die Temperaturen ware n dabei ausgeglichen. 
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1999  
Das Jahr war durch Orkan "Lothar" in seiner meteoro logischen Bedeutung 
geprägt. 
Aus Wikipedia: Lothar  ist der Name eines Orkantiefs , das sich über der 
Biskaya  entwickelt hatte und am 26. Dezember 1999 in nordö stlicher 
Richtung über West- und Mitteleuropa  hinweg zog. Der Orkan richtete 
vor allem in Nordfrankreich, der Schweiz, Süddeutsc hland und 
Österreich die höchsten Sturmschäden der jüngeren e uropäischen 
Geschichte an. Die am nächsten Tag folgende Sturmze lle wurde Martin  
genannt. 
 
Im Paderborner Land richtete "Lothar" auch beträcht lichen Schaden in 
Wald und Flur und an Gebäuden an. Es waren Windgesc hwindigkeiten von 
knapp unter 100 km/h zu verzeichnen. Das Paderborne r Land dürfte aber 
im Vergleich zu anderen Regionen Europas noch günst ig davon gekommen 
sein. 
 
2000  
Das Jahr 2000 war mit 10,5°C das wärmste Jahr seit 1951 im Paderborner 
Land gemessen wird. Bei milden Wintertemperaturen u nd Sommerwerten bis 
34,0°C und normalen Niederschlägen ein gutes Jahr f ür die 
Landwirtschaft. 
 
2003  
Dieses Jahr war ein trockenes Jahr. Obwohl die erst en Monate des 
Jahres zweistellige, winterliche Temperaturen, im A pril noch bis  
– 6,8°C, zu verzeichnen hatten, waren die Monate Ma i bis September 
alle mit Tagesmaximalwerten von 30°C, alle 3 Sommer monate über 30°C 
bis zum Teil höhenabhängig knapp unter 40°C, gekenn zeichnet. Die 
Jahresmitteltemperatur blieb dadurch ziemlich durch schnittlich. Bis 
auf den Januar und November blieben die Niederschlä ge unter dem 
Durchschnitt, besonders in den Sommermonaten. 
 
2007  
Wie bereits 1999 durch "Lothar" war das meteorologi sche "Thema" des 
Jahres der Orkan "Kyrill", der uns allerdings weita us heftiger traf 
als "Lothar". 
 
Aus Wikipedia: " Kyrill  ist der Name des Orkans , der am 18./19. Januar 
2007 das öffentliche Leben in weiten Teilen Europas  beeinträchtigte 
und in Böen Windgeschwindigkeiten von bis zu 225 km/h erreicht e. Er 
forderte 47 Todesopfer und führte zu erheblichen Sa chschäden, zur 
vorzeitigen Schließung von Kindergärten, Schulen, U niversitäten, 
Behörden und Betrieben sowie zu erheblichen Beeintr ächtigungen im 
Energie- und Verkehrssektor. Über eine Million Mens chen waren an 
diesem Donnerstag zeitweilig ohne Strom, es mussten  Flüge gestrichen, 
Fährverbindungen eingestellt, Straßen gesperrt und der Bahnverkehr in 
einigen Teilen Mitteleuropas  nahezu vollständig eingestellt werden, so 
dass zehntausende Reisende betroffen waren. 

Das Tiefdruckgebiet , aus dem sich der Orkan entwickelt hat, entstand 
am 15. Januar 2007 über Neufundland  und zog danach Richtung Osten. Es 
erreichte Mitteleuropa am 18. Januar 2007. Bereits zwei Tage zuvor 
waren erste Unwettervorwarnungen  herausgegeben worden, später wurden 
für viele Teile Mitteleuropas amtliche Unwetterwarn ungen 
veröffentlicht. Der Deutsche Wetterdienst  bezeichnete in der Nacht zum 
19. Januar den Orkan als den stärksten seit Lothar  im Dezember 1999." 
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Im Paderborner Land wurden Windgeschwindigkeiten bi s 120 km/h 
gemessen. Ausreichend, um erhebliche Sachschäden, v or allem in den 
Fichtenwäldern, anzurichten. Die Waldschäden sind n och heute teilweise 
zu sehen. 

Zusammenschau 

Die Zusammenschau  von grafischer Konstruktion der Jahres-Temperatur-
mittelwerte und Jahren mit extremen Wetterereigniss en zeigt, dass die 
Jahre von 1800 bis ca.1880 durch häufige, gegensätz liche Jahres-Tempe-
raturmittelwerte gekennzeichnet sind.  
Die Jahre 1880 bis 1930 waren weniger durch extreme  Jahres-Temperatur-
schwankungen geprägt, in den Chroniken sind aber ve rmehrt extreme 
Niederschlagsereignisse durch Schnee und Regen verm erkt, die zu gros-
sen Überschwemmungen führten. 
Ab 1930 bis 2009 sind dann bis 1960 wieder gegensät zliche Temperatur-
extreme festzustellen, dann bis 1980 weniger große Temperatur-Schwan-
kungen, dafür eine Jahrhundertüberschwemmung, ab 19 80 zunehmende Tem-
peraturgegensätze mit leichter Erwärmungstendenz. Z wei extreme Orkan-
ereignisse sind auch zu verzeichnen.  
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